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INTRODUCTIO 

In lucem edimus typis exscriptum XLVIII volumen « Elementorurn ad 
Fontium Editiones », seriei vero eorum 11 Regiomontanae >> partem XVIII, 
quae est directa chronologica continuatio voluminis antecedentis et con­
tinet 117 epistolas ad Alberturn in Prussia ducem annis 1539-1541 ab eius 
rr agentibus >> vel 11 injormatoribus >> scriptas. Sicut in duobus antea editis 
eiusdem sectionis (B4) voluminibus, hic quoque quoad scriptarum episto­
łarum numerurn primo loco nominandi sunt iidem duo praecipui ducis in 
Prussia 11 informatores >>: Nicolaus Nibschitz et Iostus Ludovicus Decius. 
Itaque Nicolai Nibschitz (qui anno 1541 diem suum obiit) 44, Decii autem 
65 hic exstant epistolae. De utroque eorum plura diximus in Introductione 
voluminis XLVI, ad quam nunc ea in re lectorem remittimus. 

Similes quoque ac in duobus prioribus, in hoc quoque volumine agi­
tantur quaestiones eademque jere traetantur argumenta. Sed unum ex 
eis potissimum sane obtinet locum, nimirum quaestio Hungarica, cui prae­
sertim post mortern Ioannis Zdpolya Hungariae regis (qui 22.VII.1540 e 
vita excessit) in epistolis utriusque 11 agentis >> ducis Alberti multum dedi­
catur spatium. Tunc enim acerrimum exarsit certamen de Hungaria inter 
Solimanum II et Ferdinandum I, id est inter Portam Ottomanicam ex una 
et Domum Austriacam ex altera partibus. Agebatur praeterea de futura 
sorte relictae viduae regis Ioannis, Isabellae Jagellonicae, quae suo ac fi­
lioli sui recens nati nomine statim ad patrem suum, Sigismundum I regem 
Poloniae, se convertit eiusque auxilium atque interventum invocavit. Ducis 
vero Alberti quam maxime intererat scire, quomodo rebus ita implicatis 
periculosisque rex Poloniae se esset gesturus quamque partem in eis actu­
rus. Nil itaque mirum, quod praecipui eius 11 injormatores >> tot tam pro­
lixas relationes, de rebus Hungariae tractantes, ei transmiserint. 

Cum iam in fine antecedentium voluminum adiunxerimus photographi­
cas copias scripturae Nicolai Nibschitz et I. L. Decii, et cum alii practer 
eos desint potiores 11 agentes >>, qui ad ducem in Prussia scribant, hoc in 
praesenti volumine nullas omnino photographicas tabulas accludimus. 

Restat, ut Doctori Bernardo Jiihnig, Archivi Regiomontani Assessori, 
pro descriptorum textuum germanicorum emendatione et cum originali­
bus collatione, sicut hucusque semper, nunc etiam quam maximas gratias 
agamus. 

C.L. 

VII 





TEXTUS 





Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

1539 

N. 303. 

Cracoviae, 7.1.1539. 

de proxime tuturo Cracoviam adventu oratorum regis Hungariae [Ioannis 
Zcipolya], qui reginulam Isabellam in Hungariam comitari debebunt, 
et de matrimonio eiusdem reginulae cum eodem rege Cassoviae vel Bu­
dae celebrando; de proceribus Hungaris tributum Turcae solvere no­
lentibus. 

Sigill. 

H BA, B 4, K.450. 

Durchlauchtiger, hochgeborner !urst, gnediger herre. 
Noch erbitungk geburlicher reverentz und schuldiger dinstbarkeyt will 

ich E.F.G. nicht bergen, wie ich auch zuvor geschriben, das die boten 
aus Ungernn noch der konnigin Essebella kommen und sindt schon in 
ko. mt. landt. Sollen Freytages ader Samstags uffs lengst noch der Heyll­
gen Drey Konnige alhie zu Krackaw einzihen. Sie schreyben und begern, 
man wolt sich dermassen zurichten und schicken, das sie die braut noch 
vor Fasnacht woln wegkfuren und uff Fasnacht vielleycht zu Caschaw 
oder gar zu Offen das beyleger sein solt. So begerndie unsernden vorzugk 
bis auf den Meyen; doch ist mann allenthalben fertigk, nur aufsitzen. Nit 
weys ich, worauffs beruhen wirdt, so mann zusanunen kompt, ich halt 
aber meher davon, es gehe balt von stadt, den das es solt vorzogen ader al 

vorlegt werden. 
Wie man schreybt und sagt, so haben die Ungernn uff eynen gemey­

nen landtagk beschlossen, das sie dem Turckenn I> die dreymal hundert­
taussent gulden, so her vor das Greti 2> todschlagk und sunst zu tribuet 
gefordert, nit geben woln. Sie woln sie liber wider in zuvorbehalten, denn 
das sie in domit stercken solten. Den sie wissen doch woll, ab sie bemelte 
summa dem Turcken schon geben, so lest er sie doclh umbekrigt nicht. 
So haben E.F.G. leycht zu gedencken, wass sich uff den sommer in Un­
gern machen will. Denn der Thurck in vor zuendtbotten, wo sie ihm die 
dreymal hunderttaussent gulden vor Jorgi nicht geben, so wolt er sie 
bey in wissen und selbst dernach kommen. Also hatt unnse Esebella eyn 
reych unfridlich konnigkreich und ein liben alten konigk J> darzu, der 
seyner jhor mir gleich, den ich seyn mayesteth knabenweys erkant. Was 
nu mit der zeyt hiraus werden will, das magk Gott wissen, der wende 
alles ins beste. Sunst weys ich E.F.G. disser zeyt nichts sunders zu schrey­
ben, alleyn unsere stende seint noch uff disser tagfart zweyffeldigk, aber 
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ko. mt. vorhofft ihres gefallens zu schlissen. Hiemit hab ich E.F.G. dem 
Allmechtigen und mich derselbigen gantz dinstlich befoln. Daturn Crackaw, 
am Dinstage noch Triurn Regium z) anno Darninico 1539ten jar. 

b) E.F .D. w.d. lebt noch N. Nybschytz e .h.<> 

a) pro expuncto und suprascriptum. 
b)-c) manu propria. 
z) sic in ms. 

Schedula: 

!) Solimanus II. 
2) Aloysius Gritti. 
3) Ioannes Zdpolya. 

E.F.G. wolt wissen, das der ein bott underwegen ist kranck worden 
und die andern warten sein, also das sie kaum acht ader zehn tage nach 
Triurn Regium z> alhier zu Crackau einkamen. Das ist nu das drit irtum, 
das in den handel kompt; nicht weyss ich, was zu ende draus wirdt. 
Dornit wends Got zum besten. 

z) sic in ms. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 304. 
Cracoviae, 16.1.1539. 

de sollemni adventu Cracoviam oratorurn regis Hungariae, reginułam 
Isabellam in Hungariam conducere debentium, qui tamen nullam foe­
minam secum portaverunt. 
Sigill. 
H B A, B 4, K.450. 

Durchlauchter, hochgeborner furst, gnediger herr. 
E.F.G. wolten wissen, das die ungrisch bothschaft, dovon ich oft und 

vil geschriben, die lheyret mit der konigin Esebella volzihen und beschlis­
sen, am Mitwach vor Sebastiani, als nemlich her bischoff Brudricus,1> 

Perinn Peter, den dritten weys ich itzund nicht zu nennen, ungeferlich 
in funff hundert reyssigk und zwey hundert wagenros, in der 24•ten stund 
an der gantzen ur, dde herschaft in gulden stucken und das gemein gesind 
in biossen pantzern, in eym gewaldigen grossen regen mit spissen und 
federn uff ungrisch und turckisoh duroheinander gemischt, zu Cracau 
eingezogen. Lassen sich vor und fur vornemen, sie woln die konigin Ese­
bella bald mit hinwegk heimnemen; dieweyll sie aber kein frauenzi·mmer 
mit ihn bracht, ist zu formuten, die heimfurung bleybt anschehen bis uff 
den Meyen. Sie sind aber noch nicht vorhort und ist noch gar nic!hs davon 
gehandelt, worauffs berut und beschlossen. Loss ich E.F.G. uHs ehst als 
muglich wissen. Dis hab ich E.F.G. dinstlicher wolmeynung diser eyll nit 
vorhalten woln. Den ic!h himit dem Almechtigen thu befehln. Daturn 
Crackau am Donderstagk vor Sebastiani anno 1539 jar. 

Unser landtagk get gattlob glat von stat, ist zu vorhoffen, er soli 
ko. mt. gefallens geschlossen werden. 

E.F.G. 
schuldiger diner Nickei Nibbschitz. 

!) Stephanus Broddrics, ep. Vaciensis. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 305. 

Cracoviae, 2.II.1539. 

de reginae Isabellae in Hungariam discessu et de eius futura coronatione 
ac nuptiis; de marchionis Georgii bonis in Hungaria sitis et de opera 
sua in eo negotio coram rege praestita; de praedonibus in Prussia, 
Masovia, Silesia grassantibus; de falsa moneta; de finibus cum Lithua­
nia; de Sigismundo Kotwicz, quem commendat. 

(2 schedulae adiunctae) 
Sigill. 

( Annexum: de oratorurn Hungarorum Cracoviam adventu, de reginae 
Isabellae discessu etc.). 
H B A, B 4, K.450. 

Irlauchter, hochgeborner furst, gnediger her. 
Noch erbittung geburlicher reverentz und aller dinstbarkeyt will ich 

E.F.G. nit bergen, das die hochzeyt der konnigin Esebella mit gewonli­
cher reverentz volendet und heut dato auss Kracko noch Unngernn zue 
ihr kronung und beyleger, Gott geb zu allem gutten, abgeschiden. 

Sovil nu belangt E.F.G. schrifftlich befehelich, erstlich Brand ist mit 
den konnigkliohen furschrifften neben und bey hern Jochim von Mal­
tzan, ist ein tagk vor datto auch noch Ungern, Gott gebe zu erledigung 
des armen gefangenen, do ich wenigk von halte. 

Sovill nu belangt meyns gnedigen hern marggraff Gorgenn gutter in 
Ungern, die wicterurn zu bekomen, hab ich mit ko. mt. noch hochstem 
vleys geredt. Ihr mt. haben auch bewilligt alwege das beste hirin furzu­
benden. Ich hab auch gebeten, dornit es den itzigen boten derwegen be­
fehlich aufzuerlegen. Es haben aber ihr ko. mt. disser zeyt bey dissen 
vilfeltigen heyretshendeln nit vor gelegen angesen. So es aber dohin be­
langt, das s.f.g. die saoh selbst vornemen und bey konnigk Hanssenn 
handeln wirdt lossen, aisden woln ihr ko. mt. durch ihr gelibte tochter, 
auch andere wege, das nutzlichst zu fordern nit underlossen. E.F.G. soll 
es nicht dofur achten, das ich meynen gnedigen hern marggraff Gargen 
nit gern dinen wolt, allein bey den frawen weys ich nit zu fordem, 
oder in andere wege bin ich zu sollicitirn und zu dinen willigk. 

Sovill nu die beschediger betrifft, haben ihr ko. mt. sobalt nach 
dem lantagk auch bewilligt, den stenden und amptsleuten in land 
Preussen und Masaw noch notturff laut E.F.G. beger schreyben zu lossen, 
dergleichen an meyn gnedigen hern hertzogk Fridrich zur Lignitz. Sovil 
Matern und Hans Schwartz, auch andere, so durch her Jost Ludwigk oder 
die seine beschuldiget, zu schriben nit unterlossen. Belangent die falsche 
muntz, dorumb die ko. mt. gros und vil wissen, derwegen haben ihr mt. 
vil gewaltigk befelich aussen lossen, auch fort derwegen befelich zu geben 
nit vorgessen. 

Her Laski lest E.F.G. sein dinst sagen, und sovil den knaben belangt, 
den hab er vor eim halben jar mit ross und zerung abgefertigt, den der 
knabe des begirrigk, auch ursachen heimzureiten angezegt. Den bernsten 
hab ich her Sigmunt von Hermstein zugeschick. Vorsehe mich, er werde 
E.F.G. durch sein schriben grossen danek sagen. 
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Sovil nu die litisohen grentz betreffent, sagen ihr mt., die Utischen 
hern haben in derwegen noch kein antwort geschriben, mit anzegen, es 
kunt disen winter nu nimer geschen. Ich bit und rott ungefragt, ab es 
sich was zutruge, das etwan E.F.G. unterthanen zu schaden gelangen solt, 
wie dieselben in irem schreyben tun melden, E.F.G. wolt als der hochvor­
stendige furst angesehen den fromen, heyUgen alten konnigk a·ls der 
heylige sant Jobe gedolt und patiencia tragen und solchs mit keiner 
rach, allein mit beklagung ihrer mt. vorgelten, den die scherff der wider­
rach ist alwege unvorseumt, den man kan nicht so Iange donoch warten. 
Belangent nu die heimliohen vorsamlunge und ratschlege E.F.G. nachbarn, 
das haben ihr ko. mt. aus andern sohrifften auch vornomen und zu hochen 
danek angenomen. Ist i:hr mt. sinen und begern, dieselbigen wolten, wie 
alwege, treue, fleys und guth acht in alwege vorwenden. So aber der 
Almechtige ihe wes unruiges vorhengen wolt, soln E.F.Ir. an rath, hulff 
und treuen beystant an ir ko. mt. und den stenden keynnen zweyffel tra­
gen etc. 

Gnediger furst und ber, es hatt mir eyn Kotwitz, wie E.F.G. aus einge­
legtem briff *l zu vornemen wert haben, geschriben. Nun will ich E.F.Ir. 
als m.g.h. auffs allerhochst und fleyssigst dinstlich gebeten haben, diesel­
bige wolten sich als der christliche furst in mitleydung bewegen und disem 
armen man und seynen kindern gnedigklich und trostlich erscheinen. Das 
wyrd der Almechtige in vill einen mehrern derselbigen eynnbringen und 
vorgelten etc. Himit Got lob und ehr, dem ich E.F.G. threulich thu befehln. 
Daturn Craca, am tage Marie Lichtmess anno 1539 jor. 

*) deest. 

Schedula I: 

Gnedigster furst und herr. 

E.F.G. 
williger diner 

Nickei Nilpschitz von Bartzsch. 

Mir zweyfelt nit E.F.G. habe in gnedigen guten gedencken, das die­
selbigen ber Fabian von Zemen etlich huffen in Preusse - Marekisohen 
gebite im dorf Gissell gelegen, aus gnoden gegeben, des er sich mit erbit­
tunge seiner willigen dinst hat und nach thut bedancken. Dieweyl aber 
E.F.G. bestetung,zl brUf und sigel nit druber ausgangen, ist sein und unser 
aller, wie wir zuvor gefordert haben, hochst und gantz dinstlichst bitt, 
E.F.Ir. wolten mf obgedochte begnadrung solch briff und sigel und ihre 
bestetigung gnedigk ausgehen lossen und gedachtem her Zemen gnedigk­
lich zuzusteHen. 

z) sic in ms. 

Schedula II: 

E.F.G. wolten auch wissen, das mir noch beschluss dises brif.fes m.g. 
frau die kungin zu Unngern Jesebell etc. durch hern Fabian von Zemen 
vom nachtleger eyn ber under andern hatt auflegen und besehen lossen, 
m.g. frauen der hertzagin in Preussen IJ etc. vonwegen ihr mt. viell libs 
und guts und all die libe und freuntschafft, sofill ihr mt. der vormagk 
zuzuschreyben, das ich also himit uff das dinstlichst wil getan und ausge­
rioht haben, mit vielfeltigen andern entschuldigen, das ir mt. ihr f.ir. selbst 
schrifftlich nicht beantwort oder gesegent; es hab die eyl und veilfeltigk 
gescheHt disser zeit vorhinder, mit gnedigen und freuntliohen erbitten, 
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solchs zu gelegner zeit nit allein mit schrifften oder worten, sunder auch 
mit der 1lhat wercklich einzubrengen. Himit sey E.F.G. dinstlich gebeten, 
dis also an ihr f. ir. fortzustein und gelangen lossen. Und wer mein gut 
beduncken, ihr. f. ir walten ihrer ko. mt. offt schrifftlich und ander freunt­
lich darthat zu besuchen nit underlossen. Es kan also uff ein stundt ein­
brocht und vorgelten werden. Hiemit will ich mich a.Is der alt diner nit 
allein E.F.G., sunderauch m. g. frauen alt und jungk, auch den, so noch 
will Gott die welt mit freuden segen solnn, dinstlich befolen haben. Himit 
hab ich E.F.Ir. dem Almechtigen und mich derselbigen gantz dinstlich 
befoln. 

l l Dorothea. 

Annexum: De oratorurn Hungarorum adventu, de reginae Isabellae disces­
su etc. 

Am V Januarii sint ko. mt. von Ungemn Janusch botschafft zcu 
Crockaw mit VI hundert reysigen pferde anckomen, als nemlich der bi­
schoff von Woczen Dudericus.ll Perhrenni Petter 2) und Werwecy 3) der 
cancler; haben Dynstagk noch Conversionis Pauli, das ist am 28 Januarii 
an stat yres koniges,4> dy ehe styfftunge mit der konigen Isabella volzo­
gen und entlychen beschlossen. Dornoch hat dy botscha1lft vonwegen yres 
koniges der konigen Issabella geschenck geton: eyne geszelyschafft mit vil 
edel gesteyne besaczt und sunderlich eyn grossen schmorack hyrunder han­
gende, besser den II M gulden geschaczt, eyn guden rinck, eynen spygel 
von golde mit edel gesteyne. Domoch den tagk hat dy botschafft mit 
s. ko. mt. gessen. 

Noch essens den tagk uff dem schlosse scharff gerendth. 
Erstlich, Sigmundt Korczboch und Damboffscky 5J: bede wol troffen 

und bede geffalen. 
Czwm andern scharff gerendt. 
Erstlich, Sigmundt Korczboch und Damboffscky 5J: bede wol troffen 

herczock Ylia gefallen. 
Domoch gestochen. 

Lubomirssky und Yacuboffssky: bede wol troffen und bede gefallen. 
Das ander par. 

Czamckoffssky mit den andem Lubomirssky ubel troffen. 
Das drite par. 

Gniewosch mit dem drite Lubomirssky: bede wol troffen, Lubomirsky 
gefallen. 

Czwey leczte sint VIII par ungerische hussaren binder yren tarczen 
mit scharffen turckischen spissen wyder eynander gerendt, eynander dy 
tarczen durch gerendt, dy eyszen dorinne bestecken blyben und ym mehe­
ren teyl dy spisse gebrochen, III perschonen sint beschediget, eyner durch 
eyn arm, der ander am hindern durch das dickecht, dem drite am ohre, 
eynem pferde in dy styrn. 

Den andem tagk als uH die mitwoch haben II par gestochen. Das 
erste par eyn lytischer herzock Wlodomirsky 7) mit dem Lascz, das neste 
mol ubel troffen •> sein, andem driten wol troffen. 

Das ander par haben gestachen Czammer und Hans Konarssky, des 
jungen konigen drabant. Haben alle g:utten treffen und schier die besten 
under den stechem gewest. Domoch haben bede bruder Tarlen, der fur­
schneider B> und Gabriel miteynander scharf gerendt und im wecksel uff 
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der ban in spissen ezlich b) fayrwerck zugericht und angezunget aus yczly­
chem spysse bey den etlich und XX schm:se geton, wy man geschucze abe­
gelossen hette. Dornoch einander wol traffen und bede bliben sizen, alley­
ne dem Gabriel TarHen strauchelte hindene der gaule, aber wyder mit ym 
aufgestanden, der forschneder keynen schwanck geton. 

Den andern tagk uff den dornstag reutter wyder II par ungerische 
hussaren hinder yren tarczen. 

Uff den sonnobent am obende Marye Lichtmesse yst di konigen Isa­
bella von Crockaw noch Ungern gezogen, hat si dy junge ko. mt. und dy 
al te konigen 9) bis uffs ander nachtleger beleytet. Her Tarle, der bischof 
von Prymeszl,lOJ her Oppolinski,ll) des junge konigs hoffmester, dy alte 
fraw von Crockaw, des hern von Crockaw Schydloweczkes nochgelossene 
witwe,m sint mit ir gezogen II hundert pferde von hofgesinde, I hundert 
uff deucz gerost, I hundert hussaren den andern tagk. Uff den sontagk 
sint dy unsern hernoch gezogen und warten fleyssick uff den konigen.B> 

a) expunctum: das 
b) seąuitur verbum expunctum. 
l) Stephanus Broddrics, ep. Vaciensis. 
2) Petrus Perenyi. 
3) Stephanus Verbiiczi. 
4) I oannes Zdpolya. 
5) Dembowski. 
6) Ostrogski. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

7) Theodorus Sanguszko, cap. Vladimiriensis. 
8) Ioannes. 
9) Bona. 

10) Stanislaus Tarło. 

11) Petrus Opaliński. 

12) Sophia de Targowisko, vidua Christophori 
Szydłowiecki. 

13) Ioannes Zdpolya. 

N. 306. 

s.l., 5.II.1539. 

de Tartarorum incursione et de immensis damnis ab eis patratis; de annuo 
stipendio et vestibus sibi a duce mittendis. 
Sigill. 
H B A, B 4, K.450. 

Gnedigster furst und herr. 
Ich hab E.F.G. unlengst alle gelegenheyt disser hochzeyt und anders 

mehr geschriben, auch des Brandes l) post beantwort, dem her Jost Lud­
wigen behendiget vorhoffend, es korne E.F.G. teglich zw; unser parteyi­
scher landtagk hat noch kein ende. Gott geb uns ein guten beschlus. Heute 
dato komen gewisse und warhaftige zeitungk, das uns die Tattern ein 
schedlichen einfahl gethan, etlich ansichtigk und nur tapfer menlich person 
von der ritterschaft erschlagen und gefangen und ligen starek im nach­
druck. Gott wends zum besten. Hiermit will ich E.F.G. dinstlich und uffs 
hochst gebeten haben, dieselbige wolten vorschaffen mein dinstgelt und 
kleydungk, so mir aus gnaden vorschriben, her Jocob Ludwigen zu Tornn 
zu behendigen, der wirdt mirs far zustellen. Himit hab ich E.F.D. dem 
Almechtigen befolen. Daturn am Mitwoch nach Marie Lichtmes. E.F D. zu 
dinen findet ir mich willigk. 

E.F.G. 
williger diner 

Nickell Nipschitz von Bartzsch. 
l) Assuerus Brandt. 
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I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 307. 

Cracoviae, 6.II.1539. 

de equitibus; de cupro sine teloneo transportando; de summa 4000 flore­
norum duci solvenda; de proposito suo ducem mox in persona adeundi. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.450. 

Durchleuohtiger etc. 
Mir ist E.FD. schreyben den 5 ten und VI Januar, ist mir uff den 

XXVII ten desselben zukomen. Bedanck mich diemütig des gnedigen vleis 
in der sachen, so der reuterey halben furgefallen aller art erzeigt; bin der 
hoff, es werdt im land zu Preussen furdel'lich in E.F .D. landen minder 
sorg und bey ander merhr uffstehens bringen, wiewol nit wünder, mer 
arges geschech, do also gar kein stroff nyt ist, will so erst muglich meyn 
diener in die slossen senden, wo aber f.d. m.g.h. herzog von Lignitz 1> 

umb E.F .D. willen nit sonder authoritet furwendt, so ist wenig ausrichten 
zu hoffen, will auch aus rath f.d. von Lignitz das furwenden lossen, so 
E.F.D. gezim und nyt entgegen sey. 

E.F.D. bedencken des würdts halben zur Fraunburg acht ich fur treg­
licher dan anders darin furzuwenden. 

Belangendt die kupfer abzufuren myt indult der ko. mt. am zoll uff 
E.F.D. ist umb keines nüt willen. Allein domyt bey soliehern die silber siche­
rer mochten abkomen wie hitzher beym flader sonst, bringt das ansagen 
bey den zollen, daran Juden und boese Christen sitzen, mer verkundtschaf­
ten dan furderung, on das so ist nutzer, die kupfer abzuflotzen, cost nit 
die helft, als vil in dem geschech E.F .D. wille und gnadig wolmeinung. 

Der virtausent gulden halben hab ich bey ko. mt., meyn allergnedigsten 
herrn, noch kein meldung gethan; ursach, das mir die brief gleich in den 
grosten geschefften der hochzeyt und abzugs worden, darin jderman be­
muet, auch ich selbst in schatzung und beschreybung derzu gab, wie wol 
ich die antwurdt eygen weis. Wie zuvor mer geschehen, ir. mt. fragen wirdt 
umb die quittanz, welche ich nyt ha-b. E.F.D. wolle die myt ersten senden 
und mir anzeigen, wo E.F D. das gelt am liebsten zu entpfahen vermeint. 
Das ist in Cracka oder Kongsberg, so will ich das auszurichten müglichen 
vleys furwenden, hab an der bezahlung kein sorg. 

Mein kranckeyt will nit nachlassen, mus also geduldt haben, Gottes 
willen vollbringen. E.F.D. (diemütiger zuversicht) wirdt meinsofft verheys­
sens und doch langen ausbleiben kein ungnadt tragen. Es ist wider meyn 
gemuedt und willen; hoff, Got wurts noch verfuegen, ich E.F.D. mundlieh 
ansprechen mug. E.F.D. (der ich mich gantz diemutig bevelh) wolle der 
Almechtig in langwiriger und gluckseliger gesondt und regiment erhalten. 
Datum zu Cracka VI Februarii 1539. 

1 l Fridericus 11. 

E.F.D. 
gantz diemutiger diener 

Jost L. Dyetz s[ub]s[cripsi]t. 
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I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 308. 

Cracoviae, 10.I1.1539. 

de modis et locis annui stipendii duci persolvendi. 
Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.450. 

Durchleuchtiger hochgeborner furst etc. 
N och erbietung meyner willigen dinst jungst 6 Febrari ha b ich E .F D. 

was von notten in zwey briffen geschrieben, uff 8 dis monats hab ich 
ko. mt. angesprochen; sein mt. das gelt zu bezaln vorwilligt, so die 
quittanz vo:rhanden. Wo nu E.F;D. das gelt in Kongsberg zu haben vor­
meynt, so woli E.F.D. dem muntzschreyber die quittanz antworten lossen, 
wiewoJ ich lieber sech, sie wurdt myt ersten durch E.F.D. diener ein mir 
zu banden gsandt, domyt ich das gelt auch entphahen mocht. Nicht min­
der hab ich dem schreyber bevolhen, alle wuchen eintausent gulden zu 
28 gr. zu geben, domyt E.F.D. bezalt und die muntzer halten mug werden, 
so aber E.F.D . .das gelt hie zu entphahen oder von anders wohin zu vor­
schaffen gedocht, so ist doselbst zu nemen on not... Daturn Cracka, 10 
Februari 1539. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.FD. 
Jost L. Dietz s[ub]s[cripsi]t. 

gantz dinstlicher diener 

N. 309. 

s.l., s.d. [ante 19.11.1539]. 

de Comitiis ab imperatore Toleti celebratis et de contributionibus con­
tra Turcam ibi statutis; de imperatore milites in Batavia et pecu­
niam in Italia colligente; de papa Concilium indicere conante; de Ve­
netis se ad bellum parantibus; de pace in rebus religionis in Ger­
mania ab imperatore usque ad proximum Concilium stabilienda; de 
Turca ad Italiam et Hungariam invadendam parato; de damnis Tur­
cae a Cosacis illatis etc. 
Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.450. 

Diese seindt die new zeytung bey uns vorhanden. Ro. key. mt.t> sol 
zu Tolet ein gross versamlung gehalten; ein dapfer hulf von allen sten­
den, nemlich von den geistlichen die helft ires inkomen uff ein jar er­
langt, sich a uch in gewaltig rustung wider den Turcken 2> geben ha ben. 
Darzu Franckrich alle monat 30 M cronen geben will, wo aber der zug 
ins 40 jar verlegt, in eygner .person mitzuziegen. Viel. sein der opinion, 
der zug mocht Engellandt, Denmargt, Geldern und zu land und wasser 
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weyter berurn. Einmol helt mans dofur, das ko. mt. zu Franckrich 3) uffs 
hochst gegen Engellandt bewegt; sol ein grossen hern aus Franckrich 
vertrieben haben, der soll in 25 M man myt sich aus und in Schottenland 
gefurt haben. Wirdt geacht, uff ein schein geschehen und gegen Engel­
landt angericht sein. 

Key. mt. nimpt im Niderlandt auch volg an, dergleichen gelt in Ita­
liam verschifft; in meynung, dahin myt ersten zu kamen. Der babst 4l 
lost sich nu zum dritten horen, das ConsHium z) halten will. Sed interim 
nihil minus agit, quam quod Consilium z) cogitare videtur. Ist itzt noch 
hinwegnemung durch gift des herzogen von Urbin,s) ders herzogthum zu 
bekamen und seiner schwester brudersun 6) zu geben, uHs hochst bemuhet. 

Die Venediger seindt in rustung uffs starkest kunftigen fruling den 
krieg zu volstrecken. In Deutschlandt ist man einsteyls in sorgen eins 
uberfals von Welsohlandt und Franckrich, wiewol vor dato brief kamen, 
key. mt. wolle ein gemeyn friden in Teutschlandt uffrichten, jeden bey 
sein glauben biss uH ein frey Concilium bleyben lassen. Ro. ko. mt.7l ist 
zu Wien, ko. mt. zu Ungern 8l zu Ofen wardt. Unser ko., der jungen, soll 
dis Fassnacht hochzeyt halten und cronung. Dahin soU kamen ein cardi· 
nal vom babst, von ro. key. und ko. mt.en, auch von Thurcken botten; die 
hung. botschaft und werber sein uff 15 Januarii kamen, uff 28 treung 
und hochzeyt gewesen, denselben und noch valgenden dag sein ritterspiel 
und tantz gehalten; uff prima Februarii umb 22 ur ist die jung konigin 9) 

wegzogen, die hatt der alt konig bitz in die kirchen im slos beleitet; 
der jung konig und mütter 10l zwey nachtloger mytgezogen; uff 29 seindt 
die Hungern, her Steffanus Brodrich episcopus Waciensis, Berenni Peter 11) 

und Verbecius cantzeller nacher zogen. Haben in 400 pferdt gehabt. 
Hirbey sendt ich E.F.D. die truck, latin und polnisch ausgangen. Das 

wirt E.F .D. lesen lassen und poetisch geschryben versten, und halten 
aliquanto minora quam fama feruntur, furderlich der Hungern handl. 
Was dahinden zu halten, hoff ich, etwo mündtlich zu berichten. 

Ro. ko. mt. hat her Jorgen von Loxan gein Eperies 12) gesandt, die 
kunigin am durchzug zu vereren. 

Pfaltzgraff Lüdwig und Friderich sein zu Strassburg gewesen; den ist 
gros erhe bewiesen, von dannen ist der chürfürst wider heim und pfaltz. 
graff Friderich myt sein gemahel in Franckrich zogen. 

Der Turck ist in sollich rustung als nie erhort, Italiam und Hungern 
zu uberziegn, man darf Poln nyt myt nennen, sieht im aber leider gleich 
dan, wie man sagt, so hat ers baldt noch eroberung der Walachei im 
willen gehapt, so im die bassa das nyt widerrathen, dann er kenn fugli­
chern durchzug in Merhern und Slesien zu haben, vermeynt dann durch 
Poln, hatt auch sein vleyssig frag noch Preussen und port zu Dantzken 
gehapt, vermeyn genügen von holtz zu schiffen, wer daher andern landen 
zu wasser beyzukomen. 

Zu dem unfall ist zugeslagen, das unser Cosacken dem Turcken inge­
fallen, in 32 M schaff genomen, so ist das Wallachen bruder 13l myt etli­
chen schetzen zu uns geflogen, darzu etlich turckisch kaufleut in herzog 
Constantini landt beraupt wurden. Derhalben der Con. key_14) entboten, 
im den Wallachen auszugeben. Das ist geschehen, aber die schetz sein 
ausgeflogen; die wil er auch haben. Die schaff will er zu ung. gulden 
bezalt haben; von herzog Elia, Constantin sun, will er 80 M ducaten 
haben vor den schaden. Und sein vor 14 tagen und auch wider 2 tagen 
zeytung komen, das die Tattern myt gewalt in 40 M man und geschutz 
ziegen sollen, etlich volg erslagen, flecken erobert und zerstort haben. 
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Dargegen beradtslagen wir, wie gut ordnung zerbrochen, augen darfur 
aufgericht und die Teutschen all vertrieben, die pfaffen auch geplagt 
mochten werden. Das erst ist leicht zu enden, der pofe! freudt sich alle 
zeyt neuwerung; das ander stedt bey Got; geschach in Hungern derglei· 
chen, baldt wardt der Turck her. Das dryt geschieht, so es Got nyt wendt, 
so eyn haupt ... •J leget. Itzt haben die geistlichen bewilligt, gleich burdt 
uff iren guettern zu tragen, der adel will aber dieselb burdt vom helgen 
zehen auch haben; das weren sie sich, sunst ist nit sonders ausgericht. 
Sie wollen auch, das man in Preussen uffhör müntzen und die muntz vor· 
ruff; ist noch nichts geslossen. Wan sie die falcher z) strafften, dorunder 
in sein, die sie halten, wer gut. 

Dis alles wolt ich E.F.D. in sonder auch also in eil anzeigen, wie 
mir ein theyl von ko. Fer.zJ hof, eyn theyl anderswo hir zukamen; gib ich 
E.F.D. also ab, wie ichs entphangen. Von kurf. d. von Brandenburg,IS) m. 
g.h., zug in Francken schreyb ich nichts, dan E.F.D. sonder zweyfel dissen 
bessern bericht hat, dan ich vonhinnen schreyben kan. 

a) verbum illegibiCe. 
z) sie in ms. 
1) Carolus V. 
2) Solimanus II. 
3) Franciscus I. 
4) Paulus III. 
5) Franciscus Maria della Rovere. 
6) ? 
7) Ferdinandus I. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
gantz diemutiger diener 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

8) Ioannes Zapolya. 
9) Isabella. 

10) Bona. 
11) Petrus Perenyl. 
12) Pre!lov. 
13) ? 

14) der konstantinopolitanische Kaiser. 
15) Ioachimus II. 

N. 310. 

s.l., 5.III.1539. 

de necessitate ad regem et ad cancellariam Polonam latine, non germa­
nice scribendi; de operariis prope Cleipodiam; gratias agit pro auxi­
lio marchioni Georgio in redimendis bonis Rybnik lato; de oratoribus 
regis Ferdinandi sine responso dimissis; de legatis regis Poloniae ad 
regem Rarnanorum expeditis; de contributionibus in Comitiis decre­
tis; de negotio Ioannis Goliilski; de litteris in causa sua [Nicolai Nib­
schitz] ad episcopum Cracoviensem a duce scribendis; de Turcarum 
conatibus etc. 
(2 schedulae adiunctae) 
Sigill. 
( Annexum: tragmentum epistolae Sigismundi ab Herberstein ad Ni­
colaum Nibschitz) 
H BA, B 4, K.450. 

Gnediger furst und herr. 
Wiewoll es an dem, das man leichte bothschaft an Turcken I) von probe­

wegen, wie er zu fride geneigt, zu erfaren, doch so komen alenthalben 
kunthschaft, auch leuthe aus der Turcken hende, die vill jhar in der 
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Thurckey gewest, und sagen alle, auch schreybt man von aUen orthen, 
wie sich der Turck megktigk a) rusteht, Ungern und auch vieleicht Mehrenn 
zu besuchen. Denn wie ich E.F.G. zuvor ungeferlich neher denn vorm jhar 
geschriben, das der Dturck an konigk Hansen zu Ungern vor den Grethi,2) 
seinen schatzmeyster, so in Unghern erschlaghen, und ander seheden mehr 
dreymal hundert thausenth ungrisch guldenihm golth geforderth. Wo man 
ihm die vor Jhorgi nehstkunnHtigk nith zalt, woll er sie beynn ihm und 
ihm konnigkreich Ungernn wissen und suchen.b) Diweyl es im aber die 
Ungern haben abgeschlagen,c) nun ist guth zu gedencken, das er nicht 
wirdt aussen bleyben. Wiewoll ich oben geschriben, das ich E.F.Ir. be­
dencken aus allerley ursachen, belangende den Turcken, an ko. mt. nith 
hab wollen gelangen lassen, do aber disse zeytunge vorgefallen, hab ich 
es anders bedocht und also, wie E.F.Ir. geschriben, an die ko. mt. ge­
langen lassen. Ist in gnaden angenomen, vor nutzlieh und guth erkenth, 
verhoffende, es wirdt also an etlich chur- und fursten volgende gelan­
gen etc. 

Was sich nu ferner begeben und zutragen wirdt, bleibt E.F.G. unvor­
borgen. Hintit m.g. frauen 3) und fraulein 4J mein gantz wilig untherthe­
nigk dinsth mit wunsch und hertzliehen begunen als, was ihr irleuch­
tigkeit bey dem Almechtigen begerth. Viell hern und guther geseln los­
sen E.F.G. ir willige dinst mit wunsch viell froHeher zeyt. 

Irlauchter, hochgeborner furst, gnediger herr. 
Es will mir disser zeyt, E.F.G. viel zu schreiben, nit muglich sein. 

Denn ich lige in eym harten feber,ct) wie Claus von Gaudendorff S) zu­
sampt der gelegenheit aller handlung anzuzeygen wird wissen. Es sindt 
aber zuvor meyner kranckheit alle sachen laut E.F.G. befehlich, zusampt 
uberreychungk der vorehrunge,e) der credentz und instruction, angetra­
gen, aber vor vielfeltigkeyt der hendell, die an das vorhanden gewest, 
hat man mit der antworth so lange vorzogen. Fur das ander, das E.F.G. 
werbungk und instruction alles deutzsch o gewesen, mit dem man mus 
viel muhe und erbeyt haben, ehr man die durch die auslegung in einen 
rechten vorstand bringt, und ist ko. mt. nit gefelligk, auch den centzlern 6) 

gantz entkegen, denn do ist kein deutzsch mensch, das so vil vorstunde 
etc. Es ist zu besorgen, es mocht dohin gelangen, das E.F.G. polnisch 
oder reussisch antwort gebe. Zudem, so will man sagen, E.F.Ir. habe 
so geschickte latinisten, die mit ihrem latein gar in himel reychen, 
und wen man gemeine lanthendell aber was anderss, das noch schlechter 
schreiben soll, so will man die ko. mt. und die centzier mit der deutz. 
sehen sprach, der sie gar nichts konnen, an alle notturft beschwern und 
plagen; derwegen sey E.F.Ir., wie zuvor mehr, uffs hochst und gantz din­
stlich gebetten, sie wolten sollich und dergleichen hendell im latein 
ausgen und abfertigen lassen. 

Der konygyn Esebella g) etc. sind die briff und alle vorehrung zu­
sampt der instruction zugeschickt. Vorhoff alle tage antwort. Alle gele­
genheyt ihrer ir. abschidt hab ich E.F.G. zuvor gnugsam geschriben. 

Hertzog Illien 7) beut E.F.G. sein willigen dinst und will E.F.G. die 
walachen in kurtz mit grosser begirlickeyt zuschicken. 

Belangent die erbeyter kegen der Mimmell,hl werden E.F.Ir. meyns 
erachtens gefellige antwort von ko. mt. bekommen. Ich thu mich auch 
gantz dinstlich bedancken der gnedigen forderung, so E.F.G. an m.g.h. 
marggraff Gorgen,il belangend die ablossung zu Reybnigk,Bl von meynet­
wegen gethan. Ich hab aber noch von s.f.g. derwegen kein antwort. Die 
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vockrischen 9> thun sich der gnedigen forderung, mit erbitung solchs zu 
vordinen, hochlieh bedancken.i> 

Die ferdinandischen k) gesanten sind ane antwort abgefertigt, aber 
ko. mt. wolde ro. ko. mt.IO> durch eygne botschart beantworten; churfur­
stliche irleuchtigkeit 11) dergleychen, Walachen 11•) auch dergleichen. Nun ist 
itzundt disse tage beschlossen, das her Hans groff zu Tentzin, castelan 
und hoffmarschalgk, mitsampt einem thumhern zu Craca, Wilemoffsky 12) 
genant, mit antwort belangent die sperrung t) der lant, an ro. ko. mt. 
vorordent; an churf. ir. der castelan Brzisky,l3> so vor ein jor in der 
Türckey in botschort gewest, mit antwort belangent die gesamten lehn; 
und in die Walachei denn her Anderes Tentzinsky, castelan zu Pallenitz,14) 
zusampt einem pfaffen mir unbekannt. Wie aber die antwort allenthalben 
lauten, kann ich meiner kranckeit halben nit erfaren. So schickt man 
auch den weltlichen Wilemoffsken IS) zum Turcken. 

Der lantagk an ihm selbst ist dermessen geschlossen, das man durch 
die gantz Kron 18 gl. von der huffen zu stewer gibt, darauf m) soll man 
uber surmner an der grentz halten zehenthausent mann. Es ist aber im 
grundt nur sechs. Dorzu soll der gemein adel vier geschworne vorordnen, 
die solchs alles vorrechnen. Ko. mt. haben himit nichts zu thun. 

Der crackisch herr 16) bleybt noch diss jhor hauptmann. Der under­
kentzler ist groskentzler,l7) her Samuell Matzeoffsky ist undercentzler. 

Belangendt nu den letzten articel, was E.F.Ir. vor gut ansehen wolt, 
was die ko. mt. etlichen chur- und fursten belande z> den Turcken zuent­
biten solt, diweyl es E.F.G. auch in meyn bedencken stelt, will mich nit 
notturftigk ansehen, den ich weyss, was ich an andere hern diser gstalt 
vor befelich gehabt etc. So sieht mich auch die sach eben dermassen 
an, als wern prackticken vorhanden, so man wolt mit dem Turcken 
eynen gemeynen fride machen und sich umb eintracht, lib, fride und 
einigkeyt ins glaubens und andern sachen aufzurichten annemen, donoch 
erst eintrechtiglich wider den Turcken. Got geb, das woll gerothe, wo 
nit ehr, das es jho gesche den dritten tagk vorm jungsten gericht. 

Belangende Jhan Jatzwensky 18) Golintzky,n> do will ko. mt. und kein 
herr von wissen. Wie sie gebetten, also haben sie in vorschriben. E.F.Ir. 
werden sich woll, wie in allem, der gebur und recht wissen zu halden. 
Doch besser mit gnaden und der senft, denn gar zu scharf etc. 

Dobey will ich E.F.G. auch nicht bergen, das mir der itzigk bisehoff 
zu Craca,l9) m.g.h., angezeygt, wie in E.F.Ir. mit gluckswunschung schrift­
lich gantz freuntlich ersucht. Das ich lobe und gantz gern gehort, den 
ich weys, das es E.F.G. guter freund ist, d<:!rwegen sey E.F.G. gebetten, 
seiner wirde freuntschaft zu erhalten, oft zu schreyben, denn sein wird 
ist beym konigk und konigin 20) gehort und angenem. Es wer auch un­
schedlich, das E.F.G. beyweyln dem crackischen castelan eyn freuntlich 
brifflein schicken. Man will aber nit, das sich E.F.G. so ga ... o> an soll 
schreyben, in der zeyel macht mans leiden, den mann will auch irleucht 
und furstengenoss sein. Eim gelerten ist gnugk gepredigt. Hiermit hab 
ich E.F.G. dem Almechtigen befallen. 

Gnediger furst und herr. 
Ich will E.F.Ir. auch dinstlich gebetten haben, so dieselbige dem 

bisehoff von Kraca schreyben werden, walten mit anhencken lassen, 
das E.F.G. von mir eingenommen, das mich sein wirde genedigklich bey 
den guthern, so mir seiner wirde vorfar noch mit mehrer begnadungk 
begeben hat, bleyben lassen. Derweyl E.F.G. seiner wird dancken wolthe 
und mich derselbigen befhelen, den sein wirde mag E.F.G. wol dancken 
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und freuntlich sein; den kein mensch, allein der churfurst und E.F.G. 
haben im das erste bisthum gegeben, dovon er zu dissen komen. E.F.G. 
wolth auch mit einzihen, ab ich beyweylen in E.F.G. sachen mit seiner 
wirde was red; wurde mir glauben zugeben und E.F.G. anligen und 
vorhaben bey der obrickeit fortstellen und fordern etc. 

Wie hoch und gross dencklich die vorehrunge bey junger ko. mt. 
gewessen, kann ich E.F.G. nith gnugsam schreyben, aber Clauss von Gau­
dendorff mit meins gefallens abgefertigeth, geschieht aus ursach, das junger 
ko. mt. abfertigen aus der kongen z> schatzkammer, do ich wenigk gehort, 
her fleust, ist auch zum theyl meyner kranckheit scholdt. Man mus mit 
gedolt vor gut nemen, wie sunst umb alles, wird E.F.Ir. an Claussen 
zu vornemen haben. So wil ich E.F.G. auch nit bergen, das das ge­
meine geschrey ist, auch der sthende zu Litten beger, das ko. mt. kurtz 
um Pfingsten kegen Lithen zihen soll. Domit kan ichs kein warheyt 
schreyben. 

Himit Got lob und ehr in ewickeyt, dem ich E.F.G. zu ewigen 
zeythen thu befehlen. Datum am Mitwoch nach Reminiscere anno Domi­
ni 1539ten. 

al verbum correctum. 
b)-c) in margine. 
dl in margine alia manu: 1. Feber 
el in margine expunctum: der 
f) in margine alia manu: 2. Beschwerung 

teutscher werbung 
g) in margine alia manu: 3. Konig!n Isa­

bella br!f und verehrung zugeschickt 
h) in margine alia manu: 4. Erbe!tsvolck 

gegen der Mymel 
il in margine alia manu: 5. Dancksagung 

der förderung gegen marggraf Georg der 
ablosung halben 

j) in margine alia manu: 6. Dancksagung 
der Fucker!schen 

kl in margine alia manu: 7. Ferdinand!sche 
gesandten ane antwort abgefertigt 

!) in margine alia manu: 8. Komgliche bot-
schaft der landtsperrung halben 

m) supra lineam: u 
nl supra lineam. 
o) non legitur ob chartae lacerationem. 
zl sie in ms. 

Schedula 1: 

E.F.D. 
williger diner 

Nickel Nipschitz von Bartzsch. 

1) Solimanus II. 
2) Aloysius (Ludovicus) Grittl. 
3) Dorothea. 
4) Anna Sophia. 
5) vel Gadendorjf. 
6) Paulus Wolski, cancellarius, et Samuel 

Maciejowski, vicecancellarius. 
7) Elias Ostrogski. 
8) Rybnik. 
9 J recte : fuggerischen 

10) Ferdinandus I. 
11) I oachtmus II. 
11•) St. Locusta? 
12) Ioannes Wilamowski, postea ep. Camene-

censis. 
13) Erasmus Kretkowski. 
14) Polaniec. 
15) Iacobus Wtlamowskt. 
16) Ioannes Tarnowski. 
17) Paulus Wolski. 
18) ? 
19) Petrus Gamrat. 
20) Bona. 

Die churfurstische bothschaft hat sich vorendert uff den jungen hern 
Lasken. 

Schedula 11: 
E.F.G. wolthen auch wissen, das sein f.g., mein gnediger herr marg­

graff Wilhelmen cadiuthe etc. umb ein solch futher, wie ich E.F.G. uber­
sende, geschriben; welchs ich sein f.g. himit zuschick dinstlich bitend, 
E.F.Ir. woltens zusampt dem briff an s.f.ir. lautendt ferner verschaffen, 
das es s.f.g. bebendigt macht werden. Himit abermals Got lob und 
ehr etc. 
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Annexum: fragmentum epistolae Sigismundi ab Herberstein ad Nicolaum 
Nibschitz. 

Von hier hab ich euch anders newes nith zu schreyben, allein das 
sich die ro. key. mt.I> vast zu krige rusth wider die ungleubigen. Sein 
mt. furderth alle fridshandlung zwischen christen und nemlichen zwi­
schen den welschen potentaten, als babst und furer und andern. S. mt. 
gibt sicherheyt den luterschen fursthen, des sie lange begert haben. 

Etlich aber walten gern die keyserlich mt. und den konygk zu Franck­
reych 2) wider Engelanth in krigk hetzen. Der Engelender 3> sucht die hey­
rath mit der witwen von Meylant,4> des keysers schwester 5> tochter. 

Im Niderlandt lest sein mt. ein hundert gros schiff rusthen. XLVI 
sein nuhn hinwegk mit grosser zubereitung, welchs hernoch zubereyth 
wirdt mit dem ersten windt hinach faren. 

So sagt man, der Turck 6) wolle noch das jhar in Ungern, etlich sagen 
auf indische •> landt. Der Almechtige Got wolle uns seine gnode vorleyhen. 
Anders hab ich auf dismal nichts, wo die Tattern anzihen wurden, als 
man sagt. 

Her Sigmundt von Herberstein schreibt dis etc. 

z) sie in ms. 4) Christtna, j. Christiani 11 regis Daniae. 
1) Carolus V. 
2) Franciscus I. 
3) Henricus VIII. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

5) Eltsabeth. 
6) Solimanus 11. 

N. 311. 

s.l., s.d. [1539]. 

transmittit acclusam epistolam ex Alba Regia acceptam, in qua de coro­
natione et nuptiis reginae Isabellae sermo est. 
( Annexum: Nova ex Alba Regia de die 24.11.1539). 
Sigill. 
H BA, B 4, K.450. 

Gnediger fursth ... a> aller disser briff ist ein post aus ... a> ssen zeytungen 
hiermith eingeschlossen ankomen ... a> E.F.G. werden haben zurichten. So 
hat mir m.g.h., der bischolif von Kraca,'> welchs briff ich E.F.G. himit 
zuschick, in sunderheyt mit vleyss befolen, ich sol es sein gnaden b) bey 
E.F.Ir. iho uffs a1.lerbest ausrichten und das E.F.G. sein guther her und 
freund sein wolth; desgleichen will er widerthun. Das will ich also alss 
E.F.G. beider diner himit treulich ausgericht haben. Ich warth alle sthunde 
antworth von m.g. frauen, der konigin von Ungern.2> Sobald ich die be­
kome, will ich sie E.F.D. und m.g. frauen, der herzogin,3> uffs ehst muglich 
ubersenden. Vom Brand hore ich noch nichts. Ich vorhoff aber, er soll 
mit dem haufen widerkomen. Domit hab ich mich E.F.G. dinstlich befohlen. 

a) charta lacerata. 
b) sequitur e:z:punctum: ehe woll 

1) Petrus Gamrat. 
2) Isabel!a. 
3 > Dorothea. 
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Annexum: Nova ex Alba Regia de die 24.II.1539. 

Von neuen zeitungen ist nichts, den das wir am Fassnacht Montagk 
zu Offen einkamen, sunder den konigk Hansen nith do funden. Ist zu 
Sthulweyssenburgk gewesth. Do haben wir zu Offen gelegen von Man­
tagk bis uffn Freitagk. Do sey zJ wir zu Offen wieder noch Sthulweyssen­
burgk ausgezogen und am ersten Sunabend in der Fastben noch Sthul­
weyssenburgk einkamen. Aldo ist uns der konnigk Hans ungeferlich mith 
drey thausenth stharck, uff ihr arth wol gerusth, entkegenkomen. Ein vier­
tel meil von der stadt, do seindt zwey gezelt uffgeschlagen gewesth: dem 
konigk eins, der konigin Il das ander, und von einem gezelt zum andern 
roth gewanth gedeckt gewesth. Und aldo uff halbem wege zwischen bey­
den gezelten einander empfangen und noch dem empfahen, so die oracio 
vorbracht, hat der konigk die konigin selber zum wagen gefurth, darnach 
mit der reverentz in die stadt gezogen. Am tage Invocavit ist die konnigin 
in der sthadt zu Sthulweyssenburgk gekroneth und aldo ist kein botschaft 
gewest, denn nur der her Maltzan und der fursten von Beyern 2) botschaft. 
Von ro. ko. mt.3l hoff ist nimandts gewesth, denn der Czeteritzs mit dem 
her Lasken,4l aber vor sich selbst, seint nith bothen gewest. 

Der Turck 5> ist nuhr, wie man sagt, achtzehen oder zwenzigk meylen 
von Sthulweyssenburgk bis in die XX tausenth stha:·ck. Ihm windischen 
lande hat er in einem marckt fünfhundert Hispanier erschlagen und vill 
volck wegkgetrieben und vorbrenth. 

Heuthe datho ligen wir zu Sthulweyssenburgk sthille. Alss morgen 
zihen wir wider noch Offen und aldo, alss man sagt, uff dem wege zwu 
meyl von Offen wird der konigk beyligen. Ich forchte auch, das man uns 
in anderthalben wochen kaum abfertigen wirdt, das ich in keinen wegk 
uff Mithfasthen, wie ich wene, zu Cracka sein magk. Wir haben bossen 
und schweren wegk gehabt, das dem hoffgesinde wol der drithe theyl 
die pferde hinkende und lham sthen. Der konigk Hans hat uns von 
Kasche aus nottorft gegeben. Wie lange es weren wirdt, weyss ich nicht. 
Es sindt alle dingk sehr theuer, dorzu kan man in viel sthellen gar nichts 
bekommen. Wurdt man uns zuruck nicht notturft geben, so weyss Goth, 
wie wir unser pferd forthbrengen werden. Meine sein noch, Got lob, ge­
sunth. Got geb lange. Hyrmit thu ich mich in euer gunsth befehlen, bith 
mich doraus nith vorlassen. Datum zu Sthulweyssenburgk, eylent am 
Montagk nach Invocavit im jar 1539 anno etc. 

Liber her Nipschitz. 
Wie ich euch ein briff geschriben, das die konigin, ihre mt., sich 

zwu meylen von Offen zulegen wurde, so wisth, das sich der konnigk 
kurz besonnen. Hat sich heute datho in Sthulweyssenburgk zugelegt; es 
hats nimants nicht gewust. Irgents ein stunde vor abendts hat man uns 
beschickt und angezeigt, zu hoff zu kommen. Der konnigk wurde sich 
zulegen. Wie es zugegangen, will ich einandermal schreyben. Uff dismol 
war die zeyth zu kurz. Datum Mantagk noch Invocavit zu Sthulweys­
senburgk etc. 

zl sie in ms. 3) Ferdinandus I. 
1) Isabella. 4) Hieronymus. 
2) Gulielmus IV et Ludovicus X 5) Solimanus 11. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 312. 

Cracoviae. 20.III.1539. 

de benevolo responso a regina Isabella ad legationem ducis dato et de 
donis grate acceptis; de Turcarum imperatoris conatibus; nova ex 
Buda. 
Vest. sigilli. 
(Annexum: Nova ex Buda de die 7.III.1539). 

H BA, B 4, K.450. 

Durchlauchter, hochgeborner furst, gnediger her. 
Noch erbitunge ewiger dinstbarkeyt ... •l wunsch aller gluckselligen 

wolfarth, will ich E.F.G. nith bergen, das mir meine gnedigste frau, die 
konigin zu Ungern Isabella etc., auf mein schreyben und E.F.Ir. both· 
schaft gantz gnedigklich geantworth; thut sich uff E.F.Ir., auch m.g. 
frauen, der herzogin,l) instruction gnedigklich und gantz freuntlich be· 
dancken. Mit weyterem inhalt und worthen, so haben ihr mt. die vor· 
ehrung mith hoher dancksagung angenommen, mit angehefftem erbitten, 
dis und anders gantz freuntlich zu vorgelthen. Wie ich denn himit ihr 
ko. mt. schreyben E.F.G. nith zuschick, doraus dieselbigen an zweyfel 
ihr ko. mt. dencklich und freuntlich gemuth zu vornemen werden haben. 

Unsere herschaft und hoffgesinde, so mith ihr mt. in Ungern gezo. 
gen, sind noch nicht widerkomen. Man schreybt viel, aber wenigk guths. 
Der Allemechtige wolt des Turcken 2l vornemen ab und alle dingk ins 
besthe wenden. Schick E.F.G. himit ein abschrift, was mir meyner guten 
freunde eyner schreybt. 

So schreybt man mir in eym andern briffe, wie der Turck von konigk 
Hansen Offen fordert, das ers im soll abetreten, wie ers im vortrauth 
hatt. Goth schick alles ins besthe, und ander schedlich dinck mehr. Vom 
Branth hab ich gar nichts. Disser zeyt weyss ich nichts neues. Allein dem 
Almechtigen lob und ehr, dem ich E.F.G. thu befehlen. Datum Craca 
am Dornstag nach Laetare anno Dominico 1539ten jar. 

E.F.G. 
williger diner 

Nickel Nipsitz von Bartz 
sthathalther etc. 

a) charta lacerata. 
1) Dorothea. 

2) S olimanus li. 

Annexum: Epistola ex Buda a quodam amico ad Nicolaum Nibschitz 
data, 7.III.1539. 

Meyn dinst zuvor, liber herr Nipschitz. 
Ich habe euch nith lengst zwene briffe nocheinander geschriben, in 

welchen ihr alle unser wessen und ceremonien vorstanden habt. Itzun­
den ist alhir bey uns nichts neues, denn das wir vor guten tagen schire 
mit perde z) und knechten hunger sterben. Wir haben noch die Fasten 
keine frische fische gessen vom konigk Hansen, sunder nur stinckende a) 

fische und beringe. Sunder es ist mir nith wunder. Man gibt der konigin I) 

uff ihre pferde nit alles gnugk. Man kan woll bedencken, wie es werden 
wirdt, wen wir wegkkommen wern. Ich halde, wir zihen nach kaum 6 
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oder sieben tagen von hinen. Des konniges Ferdinando botschart ist zu 
Offen. Der her graff von Salm 2) sind erst noch der hochzeit hinkommen, 
zeugt morgen dato wider wegk. Die Turcken sein schon in Ungern, 
haben dem Peremi zJ Petter ein schloss belegert, Wulppa genant. 

Was sich weyter haben wird, weyss ich nicht; idoch wen ich kegen 
Craca komme, wil ich auch alle gelegenheit selber muntlieh berichten. 
Datum Offen, Freytagk vor Oculi anno Dominico 1539ten jar. 

al in ms. stinckenckende 
zl sie in ms. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

1l Isabella. 
2> Nicolaus. 

N. 313. 

Cracoviae, 8.III.1539. 

quietationem de 4000 jlorenorum summa se a servitore ducis accepisse 
eamque in thesaurum regium tradidisse nuntiat et addit monetae ma­
gistro a se mandatum esse, ut eiusmodi summam duci persolveret; 
omnia nova se oretenus et prolixe nuntio ducis retulisse. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.450. 

Durchleuchtiger, hochgeborner fürst etc. 
E.F.D. gib ich dinstlicher meynung zu vornemen, das E.F.G. gesanter 

die quittanz geantwurdt, welch ich also in ko. mt. schatz behendigt; 
dargegen diese wuchen fl. 4000 zu 28 entpfangen, die machen fl. 3733, g. 10 
zu 30, hab ich dem muntzschreyber E.F.D. zu bezaln bevolhen. Hatt er 
dem, was uff meyn jungst schreyben darvun bezalet, desto weniger darf 
er itzt geben; versich mich, er wirdt E.F .D. nyt lang verziegen, sonder 
aus den erstgemuntzten galten bezalen. Hab es bar nyt senden wellen, 
dieweyl die halben g. bey E.F.G. nyt angenem dem volg sein; wurdt disser 
handl also sein entschaft haben. 

Weyter hab ich uff E.F.D. gnedigs ansuchen dem muntzschreyber, 
dieselb E.F:D. myt gelt, wen not, nyt zu verlassen, bevollgen; soll so vil 
muglich geschehen, was die muntz entberen mag. 

Was new zeytung von key. mt.,ll bapst,2> Venedigern, Franckrich, Tur­
cken, Walachey, Tatern, Hungern, ko. mt. Ferdinand, diesen hoff und lant­
tags boslus, auch botschaftensendung und hungrisch hochzeyt belangt, 
dis alles hab ich dato E.F.D. gesandten, vil schreybens zu vermeyden, 
noch der lang gesagt, von dem E.F.D. bericht wirdt. Der Almechtig wolle 
E.F.D. (der ich mich diemutig bevilch) in gluckseliger gesandt und regi­
ment erhalten, baldt uns allen zu freudt und trost eins jungen fursten 
vatter machen. Datum Cracka am 8 Marcii 1539. 

ll Carolus V. 
2l Paulus 111. 
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I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 314. 

Cracoviae, 9.IV.1539. 

de summa 4000 florenorum duci, ut sperat, iam persoluta; pro commi· 
seratione sibi ob aegritudinem a duce exhibita gratias agit; alia se 
fratri suo Iacobo demandasse nuntiat, ut duci rejerret. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.450. 

Durchlauchtiger, hochgeborner turst etc. 
Mir seindt von E.F.D. zwen brief, deren dato uff 5 und 24 Marcii, 

uff 28 Marzn und 5 Alprillis behendigt; deren inhalt vornommen. Und 
was die 4 M fl. jargelts belangt, hat E.F.D., wie ich hoff, nu von diess 
briefs ankunft zu danck entphangen. So hab ich in den, auch dem be· 
velch an meyn diener gethan, E.F.D. nur gern gedient; hatt derselb handl 
uff dismol also sein entschaft. 

E.F.D. danck ich gantz dinstlich des gnedigen mytleydes meyner 
kranckeyt halben. Bin derhalb fast umbkrochen; weret als lang es mag, 
und gewiss wolt ich gern bey E.F.D. sein, wan mich sovil daran nyt 
verhindert. 

Aller anderer handlen hab ich Jacobl Dyetzen, meym bruder, bevol­
hen; der wirdt E.F.D. was not weiter anzeigen. 'Meyn undertheniges be­
gern, E.F.D. woldt im gnedig verhor und gantzen glauben als mir selbst 
geben. Der Almechtig wolhe E.F.D. in gesondt und gluckseligkeyt lang 
erhalten. Datum Cracka, uff 9 Aprilis 1539. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 315. 

E.F.D. 
undertheniger diener 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

Cracoviae, 18.IV.1539. 

de morte filii recens nati duci condolet; de negotio finium cum Lithuania 
a rege in ordines Lithuaniae reiecto; de eisdem ordinibus reditum 
regis in Lithuaniam reclamantibus; de nondum accepto responso a 
marchione Georgio in negotio bonorum oppignoratorum in Silesia; 
de annuo stipendio et vestibus sibi allatis; de litteris regiis in causa 
praedonum in Masovia et Prussia, a I. L. Decio accusatorum, ad ca· 
pitaneos et ad Fridericum ducem Legnicensem missis; de curiali epi­
stola a duce Thomae Sobocki mittenda; de Ioanne Giersdorff, quem 
commendat. 
(2 schedulae adiunctae) 
Vest. sigilli. 
( Annexum: Epistola regis Ferdinandi in negotio bonorum Rybnik in 

Silesia, de die 17. VI.1538). 
H BA, B 4, K.450. 
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Irleuchter, hochgeborner furst, gnediger herr. 
Nach erbitunge der alten billichen und schuldigen dinstbarkeit, auch 

wunsch gluckselliger wolfarth, will ich E.F.G. nit bergen, das derselbigen 
nit kurzer schreyben zwey in wenigk tagen nocheynander zukommen. 
Wiewoll sie nit viel antwort bedorfen, denn sie sich den merern theyl 
zu beantwortung meyner vorigen schreyben thun erstrecken, doch magk 
ich nicht underlassen, sunder als der alt diner, der do allerley bedencken, 
auch abnemen kann, das es ko. mt., unsers allergnedigsten hern, allen 
landen und leuten ehr, nutz und gut, das der Almechtige E.F.G. einen 
sonn und gungen landsfursten gnedigklich aufzihen und wachsen liss. 
Das ich E.F.Ir. neugebornes sons todliehen abgangk aus gantzem hertzen 
nicht beklagen solt, und ist mir warlich, treulich und hertzlieh leydt, 
das die frum christlich fursthin 1> den schmertzen der tracht und geburth 
so schwerlich erdoldet und des trostes und freuden, wie ein igkliche mut­
ter gerne thet, nit zusampt E.F.G. erwarten soll. Doch, wie alles, dem 
Almechtigen und seinem gotlichen willen etc. befolen. 

Es thun E.F.G. auch melden, wie nur zuvor viel und oft gesehen, 
vonwegen der Iittischen grentz, auch widerwertigkeyt, so E.F.G. derorth 
geschieht, darauf ich zuvor mer E.F.G. angezeygt, das mich die voll­
zihung gedachter grentz seltzam ansieht, auch viel bedenckens macht. 
Angesehen, das man dorumb ungeferlich in die achten jhar gehandelt, 
wie ich itzund ko. mt., m.g.h., mit guter bekemickeyt,a> auch mit anzey­
gung der grossen gedolt, so E.F.G. hirin so gutwilligk getragen, auch nicht 
vorhalten, das ihr mt. solchs schimpf und nochteyl geberen will, haben 
es ihr mt. uff die Iittischen stend geschoben. Hab ich widerumb ihr mt. 
eingereth, sie solten sich desfals die stende zu Liten nicht vorfuren las­
sen. Sprechen ihr mt. eyliber z> kunt, wenn al ander grentzen vor vor­
sorgen, der fund man woll radt, do wust ich nichts bessers den schwei­
gen etc. 

Nun weyss ich kein bessern radt, dieweyl itzund das geschrey, auch 
die botten von den stenden zu Litten hie, die es begeren, das ihr ko. mt., 
angesehen die grosse not, kegen Liten ziehen solt; ob es iho dissen somer 
nicht geschieht, so mus es iho aufs Gotts lengst uf.f die Fasten gesehen. 
Und als denn, wenn ihr ko. mt. aus Poln etwan in ein flecklein an die 
Iittischen grentz es were Bilskau Z> oder Gradnau 3> oder sunst, wo es 
E.F.G. gelegen, do ihr ko. mt. von polnischen und Iittischen stenden, her­
schaftund rethe bey sich haben, komen wurden, das sich als den E.F.Ir. 
personlieh in kleiner anzal postirt weist, erhuben und doselbst hin sich 
zu ihr mt. begeben, die und ander anligen volendten. Sunst geschieht 
bey unsern lebtagen schwerlich; sich ach dorfur, das E.F.Ir. von ihren 
grentzheusern an abgedachte litausche flecken uber zwenzigk meyl weges 
nicht haben. Wo es sich aber ie zutruge, das ihr ko. mt. disen somer, 
wie viel leute dovor halten, hineinzihen wurd, so wil ichs E.F.G. woll 
zeytlich wissen lassen etc. 

E.F.G. zeygen auch an, das es der forderung an m.g.h. marggraff 
Jorgen al etc. so grosser dancksagung, wie ich gethan, nicht bedarf. Domit 
hab ich von seiner gnaden, auch nicht von E.F.Ir., kein grundliehen be­
scheydt noch antwort, ab mich m.g.h. marggraff Jorge vor einen unter­
thanen annemen, aber in die guter keinen will lassen, denn ich hab mit 
dem alten hern Watslaff Hnedetz die abredung, ich soll von m.g.h. Jorgen 
an sein muhe und unkost, als bey dem landsfursten, dem ehi'J)fandsweys 
ein eydt gethan, die bewilligung erlangt. 

Nun hab ich den merern theyl der dreytausent drey hundert und acht 
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ungrisch gulden mit rat und hulf meyner hern und freund zu wegen 
bracht; nu wil mir der die gutter nicht einreymen so lange, bas der zu­
lass und bewilligung abgedachter m.g.h. und landfursten vorhanden wehr; 
dadurch ich zu mercklichem schimpf und schaden kamen. Derwegen sey 
E.F.G. wie zuvor gantz dinstlich auf allerbochst gebeten, wo nicht mehr, 
so wolt mir E.F.G. nur eyn antwort erlangen. Es sey hin oder herwider, 
ob ich schon den schimpf und schaden erleyde. 

So hab ich doch kein lant vorratten und hab auch vormehr ein scha­
den erliden. Etlich zeigen an, sJ.d. wol die gutter eim andern vor mir 
gunen, oder wollen sie vielleicht selbst haben. So bit ich umb nichts, 
denn umb ein endlichen bescheid und gnedige antwort, danach ich mich 
zu richten hett, den das kann ich E.F.G. in warheit zuschreyben, das ich 
ro. ko. mt.4> briff und sigel laut diser eingeschlossen copey bey mir, und 
diweyl gemelter Rauschendorff zusampt mier so viel rechtens und leyb­
gedinge zu vielgedachten gutem habe, wirdt man uns schwerlich mit fuge 
und recht bey unser beyde leben davon dringen oder bringen mugen. 

Das alles zu merem und grundliehen bericht als m.g.h. und fursten, 
zu dem ich mich aller gnaden vorsehe, hab ich dis alles nit vorhalten woln. 
Darauf sein E.F.Ir., mich mit ihrem gnedigen rath und hulf hirin nicht 
zu vorlassen, gantz dinstlich gebetten etc. 

Mein dinstgelt und kleidung ist mir uberantwort; des ich mich tuhe 
uffs hochst bedancken, aber die andern hundert gulden hab ich von her 
Jobst Ludwigen nicht wollen begeren. Den sie mir auch nicht so gross 
von notten, als ich mich wol hett vormuth. Derwegen thu ich mich aber­
mals aller gnaden uffs hochst bedancken. 

Die konigklichen schriften vonwegen der beschediger in der Masau 
und Preussen in alle empter, auch zu herzogk Fridderich von Lignitz, 
lengst zuvor, wie mich her Jobst Ludwiek selbst bericht, ausgegangen. 
Dieweyl diser bott eylet, auch E.F.G. schreyben allein beantwortung sieht 
mich diser zeyt vor unnottigk an, so ist auch nichts sunders neues vorhan­
den. Alleyn man dreuet wie vor mit grossen Turcken und Tattern, der­
wegen ko. mt. allen landen in bereytschaft zu seyn aufgebotten. Wie E.F.G. 
gnugsam wissen, so hab ich auch zuvor m.g. frauen, der konigin von 
Ungern,s> schreyben E.F.G. durch her Jobst Ludwigen zugeschickt. Ich 
kann aber noch basher nicht wissen, ob es E.F.G. zukommen. Derwegen 
ich bescheids begirigk, E.F.Ir. zusampt m.g. frauen walten ihr ko. mt.b> 
oft zu schreyben nicht underlassen, den ihr ko. mt. haben mir nu zum 
andern mall geschriben mit hohem gnedigen und freuntlichen erbitten 
kegen E.F.Ir., an mich gnedicklich sinnen, ich wolt der alte treue solli­
ciattor z) bleyben, damit E.F.Ir. blutsvorwante, libe und freuntschaft ihr 
ko. mt. langwirigk und in alwege farbehalten macht werden; darauf ich 
ihr mt. widerumb schriftlich vorgewist. Hinach haben sich E.F.G. zu rich­
ten etc. 

Ich acht davor, E.F.Ir. werden sich wissen zu erynern, das etwan 
vor etlichen jaren einer mit namen Thomas Sabotzky bey E.F.Ir. in bott­
schaft gewesen, der itzund ko. mt. schenck und credentzer worden; der 
ist gestlieh und weltlich uberaus, gut marggraffisch und herzogisch, ge­
schickt und in vielen sprachen, auch deutzsch, bereth. Bedenckt E.F.Ir. 
an allen orthen, auch bei ko. mt., im allerbesten begerth, E.F.G. befolen 
zu sein. Ich bit, E,F.G. walden im mit der zeyt ein gnediges gefallen 
brifflein, auch dancksagung mit begir, hirin zu vorharren, wo nicht mit 
eigner hant, doch schreyben lassen etc. 
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Zu dem wolten E.F.G. auch wissen, das ein guttes, fromes, ehrlichs 
und geschickts menlein, Hans Girstorff genannt, der do teutsch, ungrisch 
und polnisch gantz wol bereth, bey ko. mt. am hoff und bey aller her­
schart in gnaden woll gehort. Der do jungk, frisch und hortigk, ab ich 
beyweylen, wie oft geschieht und ehe lenger ihe mer gesehen wirdt, von 
alters und schwacheit wegen am hoff nicht sein oder sunst nit dinen 
mocht, so mugen E.F.Ir. ihr schreyben zu uberreychen und am hoff aus­
zuteylen, auch dobey sollicitiren, schriftlichen befehlich geben, wurde er 
den in der ausrichtung und antworth, wie ich in anfencklich einzurichten 
gedenck, E.F.G. gefelligk seyn. So wolt ich ihn umb ein zirnlieh dinstgeld 
E.F.G. woll wissen zu bestellen, denn ich kans doch nicht lange treyben. 
So lassen mich auch die langen hemder zu nichsten kommen. Domit hab 
ich E.F.G., wie allewege, dem Almechtigen und mich E.F.G. bis in meyn 
end in allem gehorsam gantz dinstlich befollen. Datum eylend zu Craca 
am Freitagk vor Georgi, anno etc. 15391•n jar. 

a) verbum correctum. 
b) sequitur expunctum: haben 
z) sie in ms. 
1) Dorothea. 

Schedula I: 

E.F.D. 
gantz williger diener 

Nickeil Nipsichtz von Bartzsch. 
2) Bielsko. 
3) Grodno. 
4) Ferdinandus I. 
5) Isabella. 

E.F.Ir. wolten wissen, das der koniglich kemerlingk, so jungst diser 
dato, wiewol in der eyl, zu E.F.G. geritten, an disen briff nit wegzureiten 
zugesagt, und doch gefelt und nicht gehalten. Derwegen hab ich in durch 
her Jobst Ludwigen mit vorzug als mit zufelliger bottschaft nochschicken 
mussen etc. 

Schedula II: 

Ich bit, man wolt doran sein, das das gescheckierte futter, so ich 
mit Clausen von Gaudendorff m.g.h. marggraff Wilhelm in Eyfflant zuge­
schickt, wurde ... a> 

Sovil ihr aus Ungern komen, lobt nimant unser heyrath. 

a) propositio conclusione carere videtur. 

Annexum: Epistola regis Ferdinandi in negotio bonorum Rybnik in Si­
lesia, de die 17.VI.1538. 

Wir Ferdinand, von Gottes gnaden etc., bekennen und thun kundt 
allermennigklich, das fur uns komen die gestrengen, unsere libe gethreuen 
Nicklas Nipschitz von Bartzsch, sthatha'lther zu Butzneva, und Melcher 
Rauschendorff von Logensthin, kunigklicher wirdt zu Poln etc. radt, 
und uns untherthenigst angelangt und gebethen, ihnen gnedigst zu vor· 
gunen, das sie das guth Rybnick in unserm oppelschen und ratburgischen 
fursthenthumern gelegen, welches guth Wentzel Hnedetz pfantweyss ine­
hath, und doch uns, als hertzogen beyder fursthenthumer, die ablosung 
dorauf ider zeit vorbehalten, umb den pfantschillingk, wie das ernan­
ther Hnedetz an sich bracht, in leben des Hnedetz oder noch seinem 
thode an sich zulossen und ihr beyder lebenlangk bey soliehern guth 
unabgelost bleyben zu lassen. Haben wir angesehen gedachter Nip­
schitzen und Rauschendorff vleyssigk bith, auch betracht threuwillige a> 
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und angeneme dinste, die ihrer forfahren und bJ die unsern vorfaren und 
uns oft nutzlieh gethan; hinfurahn sie und ihre erben wol thun kunden 
sollen und mugen und dorumb genedigst vorgunt und zugellassen, vor­
gonnen und zulassen auch soliches aus bebemiseher konigklicher macht. 

Als hertzog in Schlesien, Oppeln und Rathbar hirmit wissentlich an 
kraft disses briffes, was wir von rechtswegen doran vorgunen und zu­
lassen mugen, das vielernanter Nicklas Nipschitz und Melcher Rauschen­
dorf! solches guth Reybnick mit allen desselben herlickeiten, gerichtbar­
keiten, nutzungen, ein- und zugehorungen, wie das gedachter Hnedetz 
pfandweiss innegehabt, genütz und genossen, doch ausgenommen die erb­
schaft, doran die uns zugehorigk nicht mehr als pfandtweiss in leben 
des Hnedetz oder nach seinem absterben, wie Nipschitz und Rauschen­
dorf! das bekomen kunden, abzulossen und derselben ihr lebenlangk un­
abgelost innehaben, nutzen und genissen magk, aber in alwege uns, nach 
mein bryder abeleiben, die abelosung iderzeit vorbehalten. Aber in zeit 
ihres lebens sollen sie beyde wider von uns, unserns nachkomen noch 
nimandem andern dorvon abgelost werden. Gebitten dorauf allen und 
idern unsern untherthanen und liben gethreuen, was hohen oder nider 
wirden, stands, ampts oder wessens, die in unser chron Behmen, fur­
stenthumern Schlesien, Oppeln und Rathbar wonhaft sein, und sunderlich 
unser itzigen und konftigen ober- und andern heuptleuten an ernanthen 
orthen mer benanthe Nicklasen Nipschitz und Melcher Rauschendorff 
solcher ablosungk und lebenlangk innehabungk nicht hindern, noch des 
imandes zuthon gesthaten, auch dem gedochten Wentzell Hnedetz ernst­
lich befehlenth, der abelossung gegen erlossung des pfandschillings statt 
zu thun, sich des nicht setzen noch widern in kein was, alss bis einen 
iden sey unser schwer straff und ungenadt zu vormeiden. Das meinen 
wir ernstlich mit urkundt des briffs, besigelt mit unserm konigklichen 
anhangenden insigel. Geben zu Breslau am 17 tage des monats Junii im 
153ßten jar, unserer reyche des romischen im achten und der ander im 
zwelften jaren. 
a) verbum correctum. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

b) error pro: wnb? 

N. 316. 
Cracoviae, 3.V.1539. 

de imperatoris aliorumque regum et principum christianorum propositis, 
ad Turcam pertinentibus; de conventu Francojordiensi et de negotio 
pacis cum Turca ibi tractato; scribit varia nova de Turcis et Tar­
taris, de regina Isabella in Hungaria a nimia auctoritate matris 
suae liberata; de necessitate unionis et concordiae in rebus religio· 
nis; de regis Poloniae versus imperatorem et Turcam propositis; 
de lacu Drausen et de jraudulentia officialium Polonorum; mittit 
rectum titulum comitis Ioannis Tarnowski; rejert de negotio bono­
rum Rybnik et alia. 
Sigill. 
H BA, B 4, K.450. 

Durchleuchtigster, hochgeborner furst, gnedigster herr. 
Nachwunsch der gnaden des Almechtigen, auch schuldiger und gantz 

williger dinstbarkeyt, sey E.F.G. unvorborgen, das mir derselbigen eyg-
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ner hant, auch der cantzeley schreyben, zusampt eingeschlosner copey, 
sind zukomen; welches ich alles uberlesen, auch meynem kleynen vor­
stand noch zirnlieh eyngenommen. Ich bin zusampt der dancksagung nit 
wenigk erfreuet, das mir dieselbige so hochwichtig und gross hendel uff 
meyn pflicht so treulich entdecken, nit allein solchs bey mir in geheim 
zu behalten, sunder ich wolt auch nicht, das alhier eyn mensch wissen 
solt, das mir solch hendel bewust. Derwegen ist E.F.D. woll gewis, das 
die geheim also bei mir erhalten soll werden. Wiewol die handlung, 
dieweyl sie die gantz christenheyt betrifft, an ihr selbst so hoch und 
wichtigk, das meyn vorstandt, die zu beantworthen viel zu wenigk, die­
weyl aber die botschaft der christlichen heupther,a> viel weniger des 
Turcken dovon E.F.Ir. thun melden, vorgangner, auch disser zeyt zu 
Craca nicht gewest; auch das wenigste wort alhier darvon nicht gehorth. 
Ist mir solchs deste leichter, wie ich schuldigk und gantz willigk E.F.G. 
hierauf zu beantworthen und wolt mich schewen, wo solchs nicht allein 
gewest, nuhr allein doran gehort, das ich es E.F.G. solichs zeitlich nit 
hett sollen anzeygen. Ich hab woll wes vornomen, dovor ich auch acht, 
es sey was doran, das etwan posthen underwegen, domit man mocht er­
faren, ab romisch ll und turckisch 2) keyser gesint, sich in frid und eyni­
ckeyt zu geben. Wie ich zuvor kurtz entdeckt, als den so ihr key. mt. 
grunth gespurth, mocht eyn handlungk, aber nicht so eylendt, hiraus 
erfolgen; wie meyn kuntschaft lauth, die nicht alwege gewis, also schreyb 
1chs derselben auch zu. 

Was man aber der oder ander gestalth in derb) zusamenkunft zu 
Franckfort beschlissen, aber der abscheidt seyn wirdt, kan ich nicht wis­
sen. Wo es zwischen der christenheyt und dem Turcken zu einer frids­
handlung gelangen solt, wer des meynes erachtens, wie E.F.Ir. thun mel­
den, keyn schedlich vornemen, das gemelt botschaften zu Craca zusa­
menkemen, man muste aber vor wissen, ab sich ko. mt. zu Poln, m. 
allerg. herr, in die underhandlung bogeben oder einlassen wolt. Wiewol 
ich nicht weis, was ihr ko. mt. bey sich in geheim, idoch meynes erach­
tens so hat auch ihrer mt. hiran nicht getreumet; geschwigen, von sol­
chen botten zu wissen. Es wolt dennoch aus der franckfortischen vor­
samlung dergestalt was folgen, aber bisher hab ich gar nichts vornuhmen, 
denn ich bin auch zu wenigk, von solchen heupthendeln, ehe sie der ge­
meyn offenbar, zu wissen; so was doran, wie mans E.F.G. hat zugeschri­
ben, das sich noch dergestalt was zutragen wolt, so ist es bey mir E.F.G. 
hoch und gross rhumlich, das E.F.Ir. solches ko. mt. so zeytlich haben 
zugeschriben und angezeygt. Wo aber nicht daraus werden solt, so wolt c) 

ich, der so es E.F.G. zugeschriben hette, E.F.Ir. hirzu nicht vorursacht. 
Ich schreyb meyn bedencken, aber das seyn E.F.Ir. gewis, das die ko. 
mt. derselben treuherzigk und wolmeynent zu schreyben in konigklichen 
danckbaren gemuth in allerbesten erkennen vorsthen und annemen. E.F.Ir 
kunnen sich kegen ihr ko. mt. nicht vorschreyben. 

Hierneben will ich E.F.Ir. nicht bergen, das sich, Gott lob, die scharffe 
und schedliche zeytungen d) vom Turcken und Tattern zum theyl thun 
lindern, als nemlich man schreibt und sagt vor gewis, das sich konigk 
Hans etc. mit dem Turcken eynes zirnliehen tributs eynes frides vortragen; 
wie man vor gewis schreibt, seyne mt. hab dem Turcken anderthalbmal 
hunderttausent gulden geben, vorhoffende, es soll mit der zeyt uf.f ein 
weniges komen und das man sich dissen sumer in Ungern gar keynes 
unfrides vor dem Turcken nicht besorgt und sitzt also zusampt der koni­
gin Esabelle zu Offen in guther sicherheyt. 

-25-



Wie ichs hab, so gib ichs E.G. wider, aber und thut man mit dem 
Turcken fast schrecken; idoch bey mir, als bey einem bossen christen, 
ist der teufe! nicht so scheutzlich als man ihn molet. Ursach: nicht schle­
chte leuthe, die auch was erfaren und wissen, schreyben mir itzund disser 
tage, der Turck woll mit seinem volck mit besetzung seiner grentz o die­
sen somer gl ruhe haben; idoch mit disem anfangk es mocht etwan mit 
den Tattern eyn turckische rott von etlich tausend starck in die Cron 
Poln einfallen etc. 

Zu dem schreybt man mir auch, es hat ein Tater den andern uber­
zogen, also das die etlich tausent, die do schon an der polnischen und 
litischen grentz teglich einzufallen gelegen, zu ihrem grossen hauffen wi­
derumb gekerth; wo siehe sich under sich selbst nicht vortragen, so darf 
man sich keiner grossen taterischen macht vorsehen; so sie sich aber 
vortrugen, so wer zu besorgen, sie kernen zwiffach starck. Derwegen vorhoff 
ich zu Gott, sein gotlich barmherzigkeit und almechtigkeit werden alles 
gemeyner christenheyt zum besten wenden, doch wolden E.F.Ir. nicht 
uff dis meyn schreyben, sunder uff ko. mt. und uff anderer grosser 
heupter, bauen. Was mir idderzeyt geschriben wirdt, wolt ich E.F.G. als 
der diner nicht gern vorhalten. Domit hat Gott zu enden und wenden. 

Domit E.F.G. auch wissen, sovil mir eyn alt weyp schreibt, ab schon 
Isabella hl an ihrer heyrath nichts anders erhalten oder gewinnen, so ist 
doch das ihr hochste freude, das sie des eygenthums und gefencknis von 
ihrer hefftigen mutter 3J erlediget. So sey es sunst auch, sofern fride erhal­
ten und mit dem Turcken bestendigk bleybt, auch zu erleyden, denn der 
konigk habe sie auf dermassen liebp. 

So sagt und schreibt idermann von ihren hochen weysheyt, wie sie 
geschickt und beret etc. In der ersten hab sichs etwas nit woll ange­
legt, es hat sich aber in besserung vorkert. Gott geb, das lange werde. 
E.F.G. schriften will ich an ihr mt. bey negster botschaft vorfertigen. 
Vorhoff mich auch E.G. widerumb kurtzlich antworth ubersenden. 

Zu dem allen will ich E.F.G. dinstlicher und vorthrauter wolmey­
nung nicht bergen, doch sollen sich dieselbe in keinem wegk dorauf 
vorlassen, den meyn kuntschaft oder opinion ist nicht allewege gewis. 
Wen ich aber von gewins wegen wetten solt, so wolt ich liber umb 
hundert gulden wetten: dieselbige bleyben disen sommer zulande, den 
das E.F.G. laut koniglicher erforderung vorrucken solten. Aber in all­
wege durch Gott E.F.G. wolten sich noch ko. mt. etc. und nicht nach 
meynem nerrischen kopf richten etc. 

Nun mus ich abermals als der schuldige diner meyn bedencken 
E.F.G. anzeigen und schrey.b sovil mir woll bewust, das viel romischer 
heupter il ratthen und wolten viel liber, es wurde mit dem Turcken 
eyn fridlicher ansthant, denn das das lutrisch wessen weyter einreyssen 
und uberhand nemen solt, und wellen auch reden, raten, schreyben, 
das kein fruchtbarlieber zug wider den Turcken vorgenomen magk wer­
den, es werde denn voer in der christlichen kireben ein eintracht und 
gehorsam gemacht. Gott gebe, das gesche durch was form, wegk oder 
weysse es wolt, eben als wolt man sagen, ab es auch schon durch ein 
krigk gesehen solte. Dis alles thut man mit vielen ansehenden ursachen 
beleiten und grunden; ab es aber gut oder nicht, ist mein vorstandt zu 
wenigk, sind mir auch nicht zu ortheylen. 

Ausdissen ursachenkann ich erachten, das ko. mt. laut E.F.G. schrei· 
ben schwerlich zu chur- und fursten schicken wirdt, doch kann ich kein 
grunt wissen, was Gott und die christlichen heupter machen woln. Es ist 
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in summa eyn straff Gottes vorhanden; der wolts durch seine genad und 
almechtigkeit ins beste wenden und denen grossen heuptern, so itzund 
zu Franckfort, seynen Heylgen Geist forleihen; ab auch E.F.G. forkeme, 
das imant sagen wolt, das der konigk von Poln zwischen den romischen 
und luterischen viel guths thun mochte,il dergleichen zwischen christen 
und Turcken, wiewol ich nichts weys, aber meynes erachtens so werden 
sich ihre ko. mt. sunderlich aus eygnem bewegen. Er wurd denn mit 
gewaltiger bit von grossen heuptern hir eingezogen ins miteil schwerlich 
begeben, denn ihr ko. mt. lossen sich beduncken, sie haben vor ein christ­
lichen konigk bey zeyt ihrer regirung desfals das ihr gethan, das sie 
vorhoffen, bey Gott und der weit entschuldiget zu sein, und begern an 
ihren letzten tagen, wie ein ider mensch, nichts mehr den frid und ruhe, 
denn sie sehen, das sich die christlichen stende nit voreinigen und hirein 
nicht richten wolen. Aber das ihr ko. mt. durch eine tapfere hoch erma­
nung, gemeinem christlichen nutz zu guth, in ein underhandlung nit zu 
bringen wer, das wil ich nicht widerreden. 

Gnedigster furst und her, ich schreybe mein bedencken als E.G. vor­
trauter diner, denn ein ider nar mus sein opinion und uberige weysheit 
lautbar machen, doch schreib ich keim menschen uff erdtrieb so vill als 
E.G., vorhof.fende, dieselbige werdens zu gnaden im besten, wie ichs treu­
lich und gut meyne, erkennen und annemen und mir meyn schreyben zu 
keinem nochteyl gelangen lossen. 

Sovil nu E.F.G. von dem sehe,k> donoch her Tzeme,4> danczker castelan, 
so fleyssigk thut bewerben, belanget, hab ich mich aus allerley bedencken 
nit dorffen erwegen, mit ko. mt. dorvon zu reden, diwey •> ich die hand­
lung vom anfangk her in guten gedenck und weyss, was mir dorin vor­
begegenth, so weis ich ferner hirin nicht zu sollicitiren, diweyl auch 
E.F.G. und her Tzeme derwegen zuvor mehr den eynes hirin beantwort; 
zu dem so weiss ich, das disse forderung E.F.G. mehr nochteyl und unge­
limpffs, auch her Tzemen selbst, denn was anders erhalten und zufugen 
wil; so weis ich, dyweyl nimants anders denn mir allein derwegen ge­
schriben, so wurde ich in disser sollicitation nichts anders, den ein grobe 
schimpfen und uberhebeln hoheren und erdulden mussen. E.F.G., auch 
her Zeme wissen, wie lange ich gedint; wenn ich was beger oder haben 
will, so muss ich es durch anderer leut forderung erlangen. Wie soll denn 
meyn forderung ander leuten ersprislich erscheinen, so sind mir meine 
alte hern, den ich vordint, durch welcher forderung ich bey .. .l> mein 
freunden dinen kunde, abgestorben, so dorffen die neuen und jungen von 
forcht wegen der weyber die meuler nit aufthun. Was soll ich, armer 
schweis und auslender, den thun? Wil aber her Tzeme den sehe ihe mit 
gewalt haben, so magk er ihn durch mein gnedigste frau, die kunigin, 
und andere ansehende wichtige person suchen. Wie gerne ich ihm den 
sehe und andere nutzungen vorgunen wolt, so kann und weiss ich im 
doch nicht zu helfen. Wellen den E.F.G., das ich doch nitz zu raten weis, 
derwegen noch einmal schreyben, do nit dieselbige widerumb ko. schrift· 
liehe antwort erlangt, das haben E.F.G. zu thun und zu lossen etc. 

Sovil nu belangt die leuth,m> so ihr ko. mt. beyweylen in dreien 
jharen keyn rechnung thun und also durch ihr ko. mt. gelth ihren 
eigen nutz schaffen, durch welch handlung sie reich und eins umbs 
ander an sich keuffen, sollchs ko. mt. heimlich und vorthreulich anzu­
zeigen, hatt bey mir eyn beyt und gross bedencken und weis es E.F.G. 
in keinem wegk zu raten und mir noch viel weniger, denn ich bin von 
vierunddreysigk joren und die halbe zeyt in der kamer, und also fulent 
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basher im hoff aufgewachsen und voraltert, das ich in etlichen eygen. 
schaften und gewonheiten bas den ein neuer diner ihr n) ko. mt.ol er· 
kanth. Man kann ihr mt. nichtes bossers thun, denn das man imantes 
vordeckter weise angeben will und doch uff den beschuldigten solchs 
under augen nicht weyslichen machen. Aus den andern viel ursachen weyss 
ich dis E.F.G. nit zu raten, viel weniger zu thun; ab solchs auch ihr mt. 
schon angezeygt wurde, so wer es doch nichts denn ihr. mt., der ampts· 
vorwesser viel haben, die do x vor u schreyben, das auch ihr mt. selbst 
an der rechnunge sitzen und augensichtigk ihren eygen schaden vormercken, 
doch thun sie nichts. Hierzu und wenn man also was dergleichen, auch 
hofflicher scherzweisse, wider die ihrungen was anzeygen thut, so vor­
antworten sie ihr mt. selbst. Ich wolt mich nicht reicher wunschen, 
het ich das den zehenden theyl, was man ihr mt. eyn jhar absthilt, het 
ich nur das, was in kirchen und keller ihr mt. entwendt wirdt. Ich wolt 
ihr mt. zehen geruster pferd darauf halten, derwegen nur sthille ge­
schwigen. Es darf kein diner nichts anders beym konig von Poln, denn 
ein ampt; so ist er schon ein herr etc. 

Gnediger furst und herr, E.F.G. wissen sich zu erinnern, das ich der­
selben zuvor mer denn eins geschriben, das m.g.h., der graff von Tar· 
noff,vl castellan zu Craca und oberster feltheuptman der Cron Polnn etc., 
als der oberst hochst und negst mann, ausgenommen E.F.G., allein noch 
ko. mt. in der Cron Polnn, an dem tittel, der ihm aus E.F.G. centzley gegen 
wirdt grossen mange! und ubel zufriden ist, so hat sich noch meynem 
schreyben die kentzley widersins gebessert. Sie geben ihm eynen tittel: 
palatinus zu Craca, das ehr nie gewest, und gibt im eyn tittel: castelan 
zu Reussen, welch name nie geboren, das ich auch in grossem bewegnus 
bin gewessen, ab ich sein gnaden die briff solt zuschicken oder nicht. 
Dieweyl ich aber nicht gewist, was an dem merlichen schreyben gelegen, 
hab ich die Oberschrift durch mein selbst schreiben uffs beste als ich 
vorstanden beschont, vorblumpt und verantwort, das ich vorhoff, sein 
gnad werd es als ein vorstendiger, kluger herr disser zeyt gutblich anneh­
men und gesehen lassen. Aber E.G. sey durch Gott gebetten, das es nyt 
mehr gesche, denn wenn man mit vleyss seyner gnaden zu nochtheyle 
sein tittel vorkeren solt, so kan er nicht schimpflicher als itzund gesehen, 
geschriben werden. 

Ich rath und bit, E.F.G. walten sich mit ihr eygen hantschrift disfals 
geburlicher und zirnlieber weis kegen s.g. entschuldigen, wie E.F.G. hoff­
licher und geselliger weisse woll zu thun wissen, denn das ist der erst und 
hochs man under den weltlichen stenden in disser Cron und hat ein 
hoch ehrlich gemuth und hatt die gestalt, ab auch ein konigklicher stul 
ledigk sturbe, so richt sich ein gantz lant bis zu einer wall noch ihm etc. 
Und das ist sein itziger geburlicher tittel, der sich nit mer vorendern 
kann, wie nachfolget etc.: 

Dem ihrlauchten, hochgebornen und grosmechtigen hern, hern Jho· 
hansen graffen zu Tarnow etc., castellan zu Craca, obersten feltheybt· 
mann in der Cron Polnn etc. 

Hinach haben sich E.F.G. zu richten. Was nun E.G. doran hencken 
will, freund oder bruder, das steth zu E.G. 

Himit die vorschlossene konigkliche antworth, darauf sich E.F.G. zu 
vorlassen und bas noch den noch meynem nerrischen schreiben zu rich­
ten werden haben. 

Nun wil ich E.F.G. auch nicht vorhalten, das mir noch disen allen eyn 
nochwichtige geystliche person hat angezeygeth, auch mit entdeckung 
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E.F.G. schreyben, doch in geheym, wie ko. mt. etc. E.F.G. schreyben hoch­
dencklich und angenem, solten auch gesagt haben, sie walten nycht dowi­
der, das dergestalt wie E.F.G. schreyben, im reych nit etwas gehandelt 
solt sein worden. Es wer aber noch bisher so weit an tagk und an ihr 
mt. nicht gelangeth. Ich hab mich aber das wenygst qJ wart von E.F.G. 
schreyben nit mercken lassen, das ich was von E.G. schreyben wusthe. 

Nun wil ich E.F.G. in geheim wie alles nit bergen, das sider der ungri­
schen fridshandlung, so der bisehoff von Lunda,r> SJ der cheyserliche orator, 
etwan ins jhor, der do gantz alleyn und in grosser geheim viel mit ko. mt. 
aus Ungern zihende alhir gewest, gereth;sJ kan ich bey allerley forfallen­
den hendeln beylauftigk ermessen und abnemen, das ehr mit ko. mt. eynen 
fridt mit dem Turcken aufzurucken gereth und gehandelt mus haben 
Ursach: gedachter bisehoff hat ihr ko. mt. sider der zeyt ihr ko. mt. 
seiner eygner hant etlich mall selbst geschriben, welche briffe ihr ko. mt. 
selbst gelessen, donoch in ihr heymlich thronlein vorspert, das es nit wol 
feien kan. Der blosbalk ist gericht, was man aber stunden will oder wirdt, 
kann ich nicht wissen. Herr, ich schreybe meyne flihende sinlickeit. Kann 
auch wol ermessen, das ich nit fast weyslich thun, diweyl ich aber ni· 
mants mit rathspflicht vorbunden, allein E.F.G. doch unwirdigklich,1> so 
schreyb ich das vortreulicher, schreyb auch meins hern threuen und 
walmeinenden blutsvorwanten, freund und lehensfursten, der es gegen 
m.g.h. und konigk, auch der Cron zu Polnn, threulich und wolmeynent; 
bit und vorhoff, mir solches zu keinem nochtheyl gelangen lassen, denn 
Gott ist mein zeuge, ich meyne es, so weit ichs vorste, allenthalben 
treulich, recht und guth. Himit hab ich diser zeyt E.F.G. dem Almechti­
gen und mich derselben gantz dinstlich befolen. Datum Craca am tage 
Crucis in anno Domini 1539ten jorr. 

a) in margine alia manu: pothschaft der cri· 
stlichen heupter 

b) in ms. bis scriptum. 
c) wo! supra lineam. 
d) in margine alia manu: zeithungen von 

Turken lindern sich 
f)-g) in margine. 
hl in margine alia manu: Isabella 
i) in margine alia manu: rom!schen heupter 
j) in margine alia manu: kon!g von Polenn 

viel guttes thun zwischen den lutherischen 
und papisten 

k) in margine alia manu : Drausen 

Postscriptum: 

Gnedigster !urst und herr. 

E.FD. 
williger diner 

Nickel Nipschitz. 

ll verbum illegibile. 
m) in margine alia manu: ko. abstelen 
nl-o) in margine. 
p) in margine alia manu: graf von Tarnaw 
ql sequitur expunctum: sehr 
r) in margine alia manu: Lunden 
sl supra lineam. 
tl sequitur expunctum: Da 
I) Carolus V. 
2) Solimanus II. 
3l Bona. 
4) Achatius Czema. 
5) Ioannes a Weeze. 

Ich bin an zweyfel, E.F.G. wissen sich zu erinnern, das ich zuvor 
derselben geschriben von eyns polnischen jungen edelmans wegen, Berhar­
dinus Russetzky a) genant, den man 8JIIl hoff bey E.F.G. den namen voren­
derth und ritter Hans genant ist worden, den vieleicht E.F.G. in Denne­
marck vorgeben, bitende, E.F.G. walden gnedigklich doran sein, damit 
obgemelther junger edelmann zu seinem vatter und freuntschaft zu lanth 
kommen macht, denn ehr gar einen ehrlichen vatter und freuntschaft 

-29-



[hat], darauf mir E.F.G. noch bisher kein antwort gegeben. Es haben 
aber E.G. dem vorsturbenen bisehoff zu Craca,bl hern Choinsken, desfals 
geschriben, seyne vatter und freuntschaft solten sich unbekumert lassen. 
E.F.G. ihn dem konigk von Dennemarck,1l an eyne ehrliche stell zu dienen, 
gegeben und wie ihn E.F.G. wider mit an ihren hoff hetten nemen wollen, 
hette ihn ko. mt. von Dennemarck derselben zeit nicht wolen von sich 
lassen. Nun ist obgemelther sein vatter und die gantz freuntschaft aber­
mals bekumert und begirrigk zu wissen, ob er thodt oder lebendigk, und 
thun E.F.G. gantz dinstlich bitten, E.F.Ir. walten gnedigklich doran sein, 
domit abgedachter Russetzky oder ritter Hans widerumb zu lande und 
zu haus kamen mochte. Derwegen ich auch vor mein person gantz dinst­
lich will gebetten haben und mich jho uffs ehst zu beantworten. Das 
werden sie und ich umb E.F.G. zu vordinen geflissen sein, und hirbey 
einen briff von seinem leyblichen bruder, das ehr im zubehendiget macht 
werden. 

Gnedigster furst und herr, wie ich E.F.G. in meyner sach, die ablos­
sungk c) zu Reybnigk belangent, nu mehrma! geschriben, aber keyn frucht­
bare antwort sowoll von m.g.h. marggraff Jorgen als von E.F.G. bisher 
bekommen mugen, nu ist her Wetzlaff Hnedetz, der gedachte guther bis 
zu seim leben pfandsweysse gehalten, und mir bey seim leben, wie er 
willens gewest, vonwegen des vorzugks d) abgedachter antworth nith hat 
eynreumn mugen; nun schick ich disse tage meyne freuntschaft in die 
furstenthumer Opellnn und Rathbar zu den furstlichen heupt- und ampt­
leuten mit erlegung drey tausenth drey hundert und acht gulden ungrisch, 
begerende, man wolt mich laut romischer, ungrischer, behmischer ko. mt. 
begnadung in die guter weysen und kamen lassen_ Nun ist leicht zu ge­
dencken, dieweyl m.g.h. marggraff Jorge als der landsfurst diser zeyt 
nit im lande, auch mir kein antworth noch zulass oder bewilligung, vil 
weniger befelich, ihren heu~t- und amptleuten desfals gegeben, das man 
mich so liderlieh auswendigk cJ ir f.g. befelich in die besitzungen nit wolen 
kamen lassen; einer sagt, s.f.g. wolle sie selber zu sich lassen, der ander 
gibt fur, ihr f.ir. woltens andern dinern vor mir und liber denn mir 
vorgunen, das ich doch zuvor, ehe mich ihr f.ir. beantwurt, nit gruntlich 
wissen kann. Derwegen ist noch und abermals an E.F.G. mein hochste bit, 
walten mich hirin mit rot, hulf und gnediger fordrund zJ nich vorlassen 
und mich gnedigklich wissen lassen, was doch m.g.h. marggraff Jorge etc. 
desfals E.F.G. zu antwort geben hatt, denn mir E.F.G. fast vor einem jor 
zum andern, ungeferlich vor eynem halben jor geschriben, wie mich die­
selbige an ihr f.ir. mit allem vleyss desfals forderlich vorschriben; nu 
solten do warlieh E.F.Ir. in disser zeyt antwort bekamen haben. Es wer 
hin aber her, das ich nur wust, woran ich wehr, denn ich hab einmal 
dye konigkliche begnadungk, die mus ich jho sogar nicht vorschweygen, 
will aber E.F.G. umb eyn gnedige antwort auf alles gebetten haben etc. 

Des gnedigen zuentpitens meyner gnedigen frauen, der hertzogin,2J und 
jungen frauleins,3l thu ich mich uff allerbochst und gantz dinstlich bedan­
cken; widerumb meyn gantz willige, gehorsame, untherthenige dinst. Alle 
ko. mt., meyne gnedigste herschaft, haben E.F.Ir. zuentpiten gnedigklich, 
freuntlich und dencklich angenommen und widerumb ihr konigklich und 
freuntlich grus gnediglich zu schreiben befolen, und sunderlich die junge 
ko. mt. mir befolen, ich solss ihr ko. mt. bey E.F.G. jho wol ausrichten; 
das ich alles himit als der threu diner uff beyden teylen dinstlich und 
treulich wil ausgericht haben; dergleichen viel hern und ehrlicher guter 
geselen ihr freuntlich und gantz willige dinst. Domit nehme E.F.Ir meyn 
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dinst auch hibey zu guth. Morgen noch dato, wil Gott, Suntagk noch 
Philirphi Jacobi lossen die alten ko. mt. etc. im garthen blut und der junge 
ko. mt. halten ihren mayesthethen mit andern jungen hern ein tornier etc. 

Derwegen ich E.F.G. vormols geschriben, Girstoff belangende; welchen 
briff der cemmerer hinderstelligk ge ... g) und doch nochfolgende uffs eylents 
durch her Jost Ludwigen zugeschickt, mich alenthalben, sovil vonnoten, 
zu beantworten ... ,g) domit ich nur mag wissen, welche meyne briff E.F.G. 
zukomen oder nicht. Domit zum dritten mall die [gnade] gJ Gottes mit 
uns allen. 

a) in margine alia manu: Russetzki 
b) sequitur expunctum: de 
c) in margine alia manu: Pfandgut 
d) sequitur expunctum: nit hat 
e) verbum correctum. 
f) in margine alia manu: Gruss 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

g) charta lacerata. 
z) sie in ms. 
1) Christianus III. 
2) Dorothea. 
3) Anna Sophia. 

N. 317. 

Cracoviae, 6.V.1539. 

scribit nova de imperatore Turcarum et de pertractationibus Francojordiae 
peractis; regem excusat, quod litteris suis ad ducem datis manu pro­
pria non subscripserit; vicecancellarium Regni laudat et suadet, ut 
dux ei urbaniter scribat. 
Sigill. 
H BA, B 4, K.450. 

Gnedigster furst und herr. 
Es hat sich die abfertigung disses E.F.G. gesanten in der ko. kent­

zeley so lange vorzogen, das allerley zeitung widerumb aus Ungern, auch 
von Franckforth, komen sindt. Die Turcken haben in windischen landen 
auf die osterliehe zeit beyder theyl, die ferdinandisch und konigk Hansen, 
schadlieh angriffen, doch sindt es desfals reuters mehr. Von Franckforth 
ist geschriben, das man solt beschlossen haben und einen andern lan­
thagk gegen Regenspurck in kurtzen summertagen, uffs lengst vor Jho· 
hanne, vorlegt. Do sollen unpartheyische schriftgelerthe, die auch hierzu 
ernenth, allein das Marthinus I> seins theyls und Faber 2) des romischen 
theyls do nit sey; als denn sol man zwischen dem romischen theyl des 
glaubans und der kirchen wegen umb einen christlichen und fridlichen 
ansthant handeln, welcher bis uff ein gemein Concilion bestendigk bleyben 
soll. Wo das also beschlossen, so haben die evangelischen fursten und 
stende vier thaussen z) reyssiger und bis in die zwenzigk mehr aber we­
niger thausent knecht ungeferlich drey jhor langk wider den Turcken zu 
halten bewilliget. 

Zu dem wolthen E.F.G. wissen, das von derselben gewonlichen viel­
faltigen gescherten, wie an grossen hoffen alle stund vorfallen, E.G. ge­
sauten bis in den zehenden tagk nit hat konnen abgefertiget werden. 
Hetten sich aber ko. mt. mit eygner hant der gantz zu unterschreyben 
threge worden, dissen briff underschreiben sollen, so hett man noch zehen 
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tage lenger vorzihen mussen. Derwegen hab ich mit dem hern SamueU 
Metzeoffsken, der z) alle tage ein bisehoff wird underkentzler etc., den ich 
vor ein hoch verstendigen man erst neulich erkanth, beschlossen, das 
disser briff anne ko. mt. hantschrift an E.F.G. doch mit bewislichem 
befehl ausgangen ist. Das mugen E.F.G. gewislich gleuben, wiwol der gross 
centzler ein hochgerumpther mann, doch wie ich dissen undercentzler 
erkennth, so finde ich ihn in einem grossen hochen vorstandt, der jungk, 
hortigk und nur uberaus geschickt ist, das ich warlieh in ihm nit gesucht 
hett. An den wirdt nu alle abfertigung zu hoff am meysten gelegen seyn. 
Wellen ihm nu, das ich warlieh vor gut ansehen wolt, E.F.G., es sey 
mit eygner hant oder wie es wolle, ein hofflieh gnediges gesellenbrifflein 
mit geluckwunschunge uff disses neues ampt a) schreyben lassen b) und 
gnediglich begeren oder sinnen, derselbigen handlung ame hoffe sich 
befolen lassen sein. Das sthet zu E.F.Ir. wolgefallen, den der grosskentzler 
ist nicht alwege bey hoff und der wirdt mussen die burde tragen. Der­
wegen sege michs vor nutzlieh an, das E.F.G. dissen jungen und neuen 
hochvorstendigen mann auch mit gelimpfliehen schreyben an sich zihen 
wolthen. Ich schreybe mein pflichtige, threuherzige wolmeynung, E.F.G. 
haben zu thun und zu lassen. 

Himit wil ich abermals c) mit E.F.G. wetten, dieselbige werden ko. 
erforderung noch dissen sommer keinen feintliehen Turcken noch Tha­
thern nicht sehen, doch behelt ein schwerdt das ander in der scheide. 
Himit wil ich wider ko. mt. befehlich nichts geschriben haben. Domit Got 
lob und ehr, dem ich E.F.G. allewege thu befehlen. Datum Craca am 
Dinstagk nach Floriani anno etc. 1539tcn. 

al·b) in margine. 
c) partim supra lineam. 
z) sie in ms. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

1) Luther. 
2) Ioannes. 

N. 318. 

E.F.G. 
williger diner 

Nickel Nipschitz. 

Cracoviae, 17. V.1539. 

regem Poloniae non putare nuntiat imperatorem expeditionem bellicam 
contra Daniam cogitare, praesertim quod pertractationes in rebus re­
ligionis Francojordiae institutae bene procedant; scribit de pace cum 
Turcis exsistente; de rege nullum nunc oratorem in Daniam missuro; 
de legati ex Moldavia cum bono nuntio reditu; de periculo ex parte 
Tartarorum; de morte Venceslai Hnedetz, tenutarii bonorum Rybnik 
in Silesia. 
(2 schedulae adiunctae) 
Sigill. 
H BA, B 4, K.450. 

Durchlauchter, hochgeborner furst, gnediger her. 
Nach erbittung meiner suldigen und gantz willigen dinst, auch wunsch 

aller gluckselligen wolfarth, wolthen E.F.G. wissen, so ich disser zeyt 
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aus meyner behaussung widerumb an hoff kommen, hab ich E.F.G. zwey 
schreyben entpfangen. Das eyn, sovill die dennemarckische zeytungen be· 
langt, die habe ich ko. mt. nach bester form und maes, als ichs habe 
konnen vortulcken, angezeygt. Ihr ko. mt. achtens aber nicht dovor, 
das die ro. key. mt.l> solchen zugk ader krigeswergk disser zeyt solten 
zulassen, geschwigen selbst vorzunemen, angesehn dieweyl man itzundt 
zu Franckfurth uffs new in der chirchenhandlungk aJ stheth, welche Gott 
lob, wie man schreybt, gantz glath und woll abegeheth. 

Wie E.F.G. allenhalben, auch wie es mit dem Turcken gerneins christ­
lichen frids wegen eyn gestalt, aus hern Metzeoffsken, underkentzlers, 
schreyben zu vornemen werdet haben, den er mir zugesagt die zeitung, 
wie die ko. mt. hat E.F.G.bJ zubersenden.•l In summa, der fride mit dem 
Turcken ist vorhanden, den es die ro. ko. mt.2> selbst von sich schreybt etc. 

Sovill nu belangt die entschlissungk ko. wirde von Dennemargk 3> brif· 
fe, hat beyn ihr ko. mt. gar nichts auf sich; es sind E.F.G. auch woll der­
wegen entschuldiget, und schicken himyt E.F.G. einen anderen. Aber ihr 
ko. mt. wollen aus allerley bedencken und vielfaltigen ursachen keinen 
eygnen botten dysser zeyt in Dennemarck schicken. Himit die konigli­
chen, auch anderer herrn briff, doraus E.F.G. allerley zu vornemen werth 
haben. 

Dobey wil ich E.F.G. nit bergen, das die ko. botschaft von dem Wa­
lachen 4) mit guter antwort widerkomen, wiwoll rr..::m ihm nicht fasth 
thraut, doch so hat ehr ko. mt. wider die Thathern hl"lf und bestand zuge­
sagt und vorgewist, das man sich vor keinem Tur..;ken besorgen darf. 
Herzog Illien SJ und andere grenitzheuptleut schreiben grossen graw und 
dhrawen hart mit den Thattern. Wie sie sich voreyniget und kommen mit 
zweyn heuptern, wiewoll ko. mt. nit vorhoffen, auch nit gleuben wollen, das 
der eyne Thatter wider ihr ko. mt. handeln solth, iedoch so sein die liti­
schen stende und die gantz gemeine auf und zihen ihn under augen, so 
sthet der crakisch castelan, her Hans graff von Tarnoff etc., als oberster 
feltheUiptmann auch im stegreyf und zeugt zum haufen, welcher sechs 
taussent soldner starck. Zudem haben die ko. mt. alle ihren amptleuten, 
wie ihr ko. mt. schuldigk sein zu dienen, aufgebotten; welcher bis in zwey 
tausenth pferde sind auch im zuge, das ihr ko. mt. ihr nicht gerne die 
gemeine lantschaft beschweren wolt, das ich aus dissen und andern ursa­
chen, noch wie zuvor, davor acht, E.F.G. werden woll zu haus bleyben; 
doch wolten sich E.F.G. in keinen weg dorauf vorlassen und fertigk sein. 
Ich schreybe allein mein bedencken. Es wolt denn der Almechtige ein 
sunderliche stroffe und fahl vorhengen, als den so must wier alle doran 
und aus sein. Ich habe disser zeyt viel zu schreyben nicht derweyl, denn 
ihr ko. mt. zihen hinaus acht tage uffs jagehaus, sich disser letzten 
Meyntage zu er lustigen. Also bin ich auch uff ihr mt. zu warten c) voror­
denth, den unser itzund nicht viel behoff.z> So ist zwar viel schreybens 
kein ursach dl vorhanden, derwegen sein E.F.G. mit allem forstlichen 
haus dem Almechtigen Gott befolen und bit, meyn gnediger furst und 
her zu bleyben. 

Dobeyl will ich E.F.G. nit vorhalten, das her Wentzell Hnedetz, so 
das gut Reybnick gehalten, gestorben ist. Nun wirdt der widtfrauen 
von den oppelischen und ratbarischen heuptleuten, anstat und wegen 
f.d. m.g.h. marggraff Jorgen etc., vorbotten, sy soll ihren pfandschillingk 
nit nehmen und die guther hinder f.ir. nimandt einreumen. Also leyt 
mein und meiner freund gelt vorgewenst und feyert uns nit zu kleynem 
schaden. Derwenn seyn E.F.G. in aller demut uffs hochst und gentz 
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dinstlich gebetten, E.F.G. wolten mir doch bey m.g.h. marggraff Jorgen 
antworth erlangen, ab mich ihr f.ir. in die guther wolth komen lassen 
aber nicht, denn ich sein f.ir. etEch viel mall derwegen geschriben, aber 
ich kann kein antwort bekommen, das ich nur nicht vorzogen wurde 
und ich und mein freuntschaft zu keynem schaden kernen. Wiewol ich 
mit keinem guthen grundt uber der ro. ko. mt. begnadung dovon nit 
dringen magk, so ich aber vorstund, das man mich nicht gerne het, so 
wolt ich mich ungern mit widerwillen dohin dringen. Derwegen sey 
E.F.G. durch Gott gebetten, mir gnedige antwort zu erlangen, den e> es 
nur bis ins jhar, als mir E.F.G. geschriben, es wer der antwort von 
m.g.h. marggraff Jorgen teglich gewarthendt. Ich will mich ihe vorsehn, 
sie sey komen; bit mich gnedigklich zu belernen, das ich jho mit E.F.G. 
antwort nicht vorzogen wurde. Abermols Got lob und ehr, dem ich 
E.F.G. himit thu befehlen. Datum Suntagk noch der HeUgen Himelfarth 
Christi anno Dominico 1539ten jar. 

a) verbum correctum. 
b) pro expuncto: euch suprascriptum. 
c) supra lineam. 
d) in ms. bis scriptum. 
e) verbum correctum. 
z) sie in ms. 

Schedula I: 

E.F.G. 
williger diner 

Nickel Nilpschitz von Bartzsch, 
stathalter zu Butzneva. 

1) Carolus V. 
2) Ferdinandus I. 
3 > Christianus 11 I. 
4) Stephanus Locusta. 
5) Ostrogski. 

Gnedigster furst und herr, ich hab nicht gewisth, bis ich mich mit 
dem herr undercentzler t> bereth, das der her bischof von Helsbergk,2l 
sein gnade, des sehes Drausen wegen auch dem herr undercentzler ge­
schriben, bis so lange ich mich derwegen mit seiner wirde untherredth. 
Also haben wir beyde bey uns beschlossen, das wir noch beschlus aller 
disser schrift mit ko. mt. des sehs wegen her Zemen 3> zu guth gereth. 
Wiewol etwas mit vorenderthem angesicht, idoch hat uns ihr ko. mt. 
diese antwort, wie nachfolget, gegeben: Die zeyt der orando a> dehr, so 
den sehe itzund gebrauchten, wer nicht aus; wenn sie aber aus wehr, so 
wolt uns ihr ko. mt. beantworthen. Nun wolt ich dennoch als gar nit 
zweyfeln, auch nit widerraten, so fehr E.F.G. und der her bischof uff 
ihene zeyt, doch ehe die orando ausginge, an ko. mt. mit vleis desfals 
bittende schreyben lissen, denn grosse hehrn woln gebethen seyn. Nun ist 
auch eine stundt geluckseliger denn die ander, dieweyl sich her Tzeme 
noch so viel als andere dovon zu geben erbithen thuth, vieleicht mocht 
er ein fruchtbarer antworth,b> des ich doch kein grunt kann wissen, den 
itzund gesehen, erlangen c) etc. 

N. N. 
a> sie tn ms. pro: arenda 1) Samuel Maciejowski. 
b) sequitur expunctum: erlangen 2) Ioannes Dantiscus, ep. Varmiensis. 
c) in ms. elangen 3) Achatius Czema. 

Schedula 11: 

E.F.G. wolthen wissen, das ko. mt. post aus der Thaterey komen, so 
heut dato 5 wochen, das ist acht tage noch Ostern von dem tatrischen 
keysser orlob genommen. Der sagt und zeigt vor gewis an, das man sich 
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dis jhar keins Tattern besorgen darf; es sey auch keiner auswendigk des 
landes. Der setzt auch seyn hals zu rpfande, das man sich keins gewaltes 
dissen summer vorm Thater nit besorgen darf. So schreybt es der heupt­
mann von dem letzten und obersten grentzschloss, Kyoff genannt, dar­
rnassen auch an. Ab sich nu hertzogk Ilien I> und die andern amptleut ihren 
oder nicht, kann icht nicht wissen. Viel herrn und guter gesellen, in sun­
derheyt Nicklas 2) junger ko. mt. kemerer, Therla,3> pommerelischer voye­
wodzitz,a> 4) lossen E.F.G. ihr willige dinst sagen. Dis alles hab ich in diser 
eyl E.F.G. nit vorhalten woln. 

a) sequitur expunctum: S 
1) Ostrogski. 
2) Nicolaus Mniszech. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

3) Gabriel Tarlo. 
4) Georgius Konopacki iunior. 

N. 319. 

Cracoviae, 30.V.1539. 

de tractatu a rege Poloniae cum Tartaris facto; de litteris reginae Isa­
bellae ex Hungaria exspectatis; de casu quodam adverso, qui nocturno 
tempore per errorem in hospitio evenerat. 
Sigill. 
H BA, B 4, K.450. 

Irlauchter, hochgeborner furst, gnediger herr. 
Noch dinstlicher gluckwunschung wil ich E.F.G. in gantzer eyl nit 

bergen, das die ko. mt., unser allergnedigster, mit dem Thattern uff dis 
jhar vortragen, den der Thater itzund durch sein eygen botten das geni­
ge gesucht und begert. Was man ihm vorgebotten, das ist ungeferlich eyn 
zwey hundert lundische thuch,a> die nit am besthen, und ungerlich z> vor 
ein tausent seydenthuch und etlich mardern- und fuchsenpeltz; das alles 
ihr ko. mt. ungeferlich in die vier tausend gulden kosten magk; welchs 
alles ungeferlich ins jhor zu Kyoff am grentzschlos gelegen, und hat der 
Tatter ko. mt. botten, der ihm hat solchs solen uberantworten, so lange 
aufgehalten, ab er hette mugen mehr ausser schnieltzen;z> dieweyl er aber 
das kegenspiel sieht, so erbeut er sich solches also gutwilligk anzunemen, 
das jhor fride zu halten und den potten zu halte loszugeben. So hort man 
vom Turcken auch gar nichts und idermann sagt fride. Derwegen kan 
E.F.G. gedencken, das ich meyn wethe, wie ich E.F.G. zuvor geschriben, 
nit vorloren hette und wolt nun mehr zwen an eynen setzen, das E.F.Ir. 
disen sumer wol zu haus in ruhe bleyben werden. 

Ich bin alle stunde von ihr mt., der konigin zu Ungern,1> antwort ge­
wartend; so bald mir die kampt, wil ich sie E.F.G. unvorzuglich uber­
senden. So wil ich E.F.G. auch nicht bergen, das ko. mt. bottschart vom 
Ferdinando wider im heimzuge ist, der man alhie zu Craca altage ge­
wartendt. 

Zu dem so wil ich E.F.G. ein seltzamen zufall und ungeluck, wie es 
dem geystlichen im nachtleger im widerzihen ergangen ist, nit vorhalten. 
Wie sie am widerzugk in eym flecken gelegen, ist im ersten schlaff ein 
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dip in die herberge komen, welchen sie ausm haus geschlagen und haben 
also furth under sich selbst ein wach bestelt. Gegen dem tage ist der 
her Wilemoffsky 2) aufgestanden, ha t wollen wecken, so ist die wach aus 
dem schloff aufgefaren und hatt den hern plutz horen gehen und hatt 
vermeynt, es kum der vorige dip wider, und hat in der finster seynen 
eygnen hern gross und schedlich durch beyde schenckel gehauen, das der 
her ist umgefalen. Also hat man ihn uff ein wagen gelegt und gegen Bre­
slau zun ertzten gefurt. Do lept ehr noch, aber der her hoffemarschalck,3> 

sein mitgesell, komt alle tage, und was sie von dannen anbrengen werden, 
sovil mir wissentlich wirdt, sol E.F.G. als dem obersten glidt und lehens­
fursten der Cron unvorhalten bleyben, doch wolten E.F.Ir. alles von mir 
nicht wissen und dissen briff zureyssen. 

Disse nacht ist ein schwer wetter gewessen, ist es ko. mt. in iren bos­
sen schenckel komen, das ihr mt. heut aus dem gemach nit hat kunen 
gehen; sunst sthen alle ding im alten wessen. Ich bit, mich uff meyn 
vorige etlich schreyben zu beantworten. Hirmit hab ich b) E.F.G. dem Al­
mechtigen und mich derselben gantz dinstlich befolen. Dattum Craca am 
Sunabent noch Pentecosten etc. anno Dominico 1539ten. 

a) supra lineam. 
b) sequitur e:z:punctum: e 
z) sic in ms. 

Nicolaus Nibschit2 
Alberto in Prussia duci 

!) I sabella. 

E.F.G. 
williger dinner 

Nickei Nipschitz. 

2) Iacobus Wilamowski. 

3) Ioannes Tęczyński. 

N. 320. 

Cracoviae, 12.VI.153.9 

zn expediendo negotio lacus Drausen summum studium se adhibuisse, 
nihil tamen obtinere potuisse nuntiat; significat aliqua nova de impe­
ratore Turcarum, de Moldavis et Tartaris; de regis in Lithuaniam 
protectione adhuc incerta, de finibus inter Prussiam et Lithuaniam; 
de titulis procerum temere non mutandis; de vero et recto titulo 
Ioannis Tarnowski; de negotio inter Stanislaum Kostka, thesaurarium 
terrarum Prussiae, et stabuli ducis praefectum intercedente; de redi­
mendis bonis Rybnik; de Ioanne Giersdorff inter servitores ducis 
cooptando; de Bernardo Russocki .« ritter Hans" vocato etc. 
(2 schedulae adiunctae) 
Sigill. 
H B A, B 4, K.450. 

Durchleuchtigster, hochgeborner furst, gnedigster herr. 
Noch erbittungk meyner schuldigen und gantz willigen dinst, auch 

wunsch aller gluckselligen wolfarth, wolten E.F.G. wissen, das ich der­
selben schreyben dinstlich entpfangen, vorlessen und vornumen. Dieweyl 
es aber den merern theyl allein gnedige beantwortung uff mein voriges 
schreyben, ist anne nott noch der lenge zu vorendern. Der ko. mt., meym 
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allergnedigsten hern, dergleichen der konnigin n zusampt anderen, hab ich 
E.F.G. schreiben lauth der obergeschrift dinstlich und mit vleyss uber­
antworth; dem hern bischof von Craca 1'> und hern Wolsky,2> hoffmeyster, 
welche disser zeyt nicht bey hoffe, habe ich ihre zugeschickt etc. 

Sovill belangt den sehe Draussen, derwegen ich worhaftigk grossen 
vleyss und nicht wenigk muhe gehabt, domit ich E.F.G. und dem hern 
castellan von Dantzke 3) dinnen mochte; das ich doch besorge, als vorge­
wens geschehen, denn ihr ko. mt. noch uberlessungk E.F.G. schreyben, sag­
ten disse worth: Wir wolten es dem herzogen gerne zu gefallen thun, wol­
tens auch dem hern Tzemen vor andern gunnen. Wir haben aber gemelthen 
sehe aus viel notturftigen ursachen zu unserm schloss Marigenburgk 
gewendet, denn also vor unser volck selbst zu gebrauchen. Derwegen ich 
wol kann achten, die antworth werde schwerlich anders gefallen. !doch 
so werden sich E.F.Ir. aus ihrer ko. mt. und anderer hern antworth 
belernen und donoch zu richten haben. 

Her Matzeoffsky,4> undercentzler etc., thut sich der hohen gnaden 
und vorehrungen, so ihm dieselbe im anfangk seines ampts thun erzey. 
gen, uffs hochst und mit gantzem vleyss bedancken, mit angeheftem er­
bitten, noch vormugen seines gethanen eydes E.F.G. als dem ersten glidt 
disser Cron dinner zu sein und bleyben. Wie E.F.G. vielleicht aus seinem 
selbst schre:yben ferner zu vornemen werden haben, die 50 gulden sindt 
woll angewendet, den der man ist jungk, wiewoll noch nicht reich, aber 
geschickt. Und steht an der stelle, doran er aufsteygen und zunemen magk. 

Belangendt ferner E.F.G. befehlich, so ich fulen wurde, das E.F.G. 
zum feldtzugk gefordert solt werden, fleyss vorzuwenden, das es derselben 
ein monath odder !enger aus angezeigten ursachen angezeygt wurde. Wie. 
wol ich mich der notturft, will Gott, gar nichts besorge, doch im vall, 
ob es die notturft erforderth, soll an meynem dinstlichen vleyss, will Gott, 
keyn mange! haben, domit E.F.G. beger und willen erfullet werde. Doch 
wolten dieselben bedencken, das ihr lengst zuvor fertigk zu seyn vorkun­
deth, denn niemand es wissen kann, was der himmel und die heydnischen 
volcker, so der Cron nohent gesessen, bey und vor sich haben.bl Denn ich 
E.F.G. nit will pergen, das die wallachisch botschaft als heute dato heim· 
licher warnuges 1.) weysse eynbrocht, wie der Turck SJ noch Ungern mit 
grosser macht und eygner person im :Zugk seyn solt; dem man doch hie 
bey uns klrynen und wenigk glauben gibt aus ursach, es ist zu weyt ins 
jhor, so ist konnigk Hans, der do derwegen gar nichts meldeth, so unvor­
sichtigk nicht, das er es ko. mt., wo was doran, zeytlich nicht anzeygen 
solte; dieweyl auch der Wallach<' anzeygt, der Turck solt sein krigesvolck 
in drey theyl getheylt haben: einhaufenwidern Sophie,7> den andern wider 
den Casebbascha, und selbst mit dem dritten in Ungern, wie oben ge­
meldt; das doch des Turcken gewonheyt nye gewest, das er sein volck 
zuetheylen solt. Mehr so schreybt ko. mt. botschafter von Constantinopell, 
aber thut derwegen gar kein meldungk. Vielmehr throst er zu guten fride; 
ausgenumen in Windischen und Craen, auch steurischen landen, will ehr vor 
keynem fride trosten. Ferner, so gibt der Wallach fuhr, wie der Turck 
solt dem Thatter ernstlich befohlen haben, er solt mit alle seyner macht 
in bereytschaft und widern konnigk von Polen auf seyn, domit ehr dem 
Jhanusch konnigk keyn hulf thun kundt. Und solt etliche schlosser dem 
Turcken zu guth an der grentz, so vor hunderth jharen vorwust und eingan· 
gen, wider bauhen und aufrichten,b> das man sich dach noch gelegenheyt 
aller handlung nuhmehr dissen summer nicht vormuth; idoch ist war­
nunge und bereytzusein nicht zu vorachten. Wie ich zuvor E.F.G. ge-
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schriben, wasser gestalth ein fride mit dem Tattern aufgericht, und wormit 
seyn botschaft gantz eylents abgefertiget, so schlegt der unfall zu, wie der 
Tatter und auch ko. mt. bott, der mit im zugleich in die Tatterey abge­
fertiget, in einen flecken, Ursundoff BJ genant, vier meylen von Lubelin 
gelegent, ankomen. Und wie die konnigischen mit den burgern aber pauern 
im fleck umb postross handeln, und die pauren sie nit geben wollen und 
werden also drob uneyns, das sie eynander nur weydlich schlagen; in dem 
ist der tattrisch bott selbst so hart vorwundt, das er von stat nicht komen 
kann, und man weys nit, ob er todt odder lebendick bleybt. !doch zeugt 
der kunigist mit aller handlung, den fride zu beschlissen, forth; anzuzey­
gen, das der tattrisch bott sey kranck worden. Wirdt nu der tattrisch 
keysser den fride und geschenck, wie abegereth, ehr er seinen botten 
widder hat, annemen, volzihen und beschlissen aber nicht, das magk nu 
Gott wissen etc. Also hat der teufel an allen orthen auch seyn spiel. Gott 
wende alles zum besthen. Zu dem allen hatt die wallachisch bottschart auch 
mit angehenget, das ko. mt. die vorehrunge dem Tatter nicht geben sollt, 
denn es kompt zu keynem nutz, sunder zu mehr schaden. Sobald er die 
geschenck enphfehet und erlangt, so ist er nichtsdesteweniger auf ko. mt. 
land und leut zu uberzihen, denn der Turcl~ hatts im befohlen.a> 

Nun kann sich meyn obrickeyt und wir alle hir nicht vorwundern, 
wie der Wallach unser handlung und cJ werben dJ mit dem Tatter, das erst 
vor 14 tagen abegeret, sunderlich so eylend erfarren und wissen soll etc. 
Der und ander ursach wegen eJ mus man in warnunge und bereytschaft 
sitzen. Etlich hochvorstendige heupter wellen disse Wallachische bott· 
schaft vor eyn turckisch meysterstuck achten, als solts dohin gereichen, 
das man hiemit nichts anders, allein die christen zur muhe, arbeyt und 
unkost zu brengen vormeyneth; doch wil man sich zu Gott dissen sum­
mer frides vormutten etc. 

Sovill nu ko. mt. zugk in Littawen und E.F.G. grentz und ankunft 
belanget, ist nit weniger, die Litten halten hart an begeren und wollen 
seyn ko. mt. hineinhen haben, dorzu ihr ko. mt. auch geneygt und willigk. 
Aber ihr ko. mt. sindt bis in die dritte;.1 wochen im siechbetthe so hart 
krangk gelegen, das sie sich von eygner macht und craft von eyner seyten 
r.uf die ander nicht habe mugen wenden, auch kein bissen mit eygner 
handt zum munde bringen, wiewol es sich, Gott lobp, zue gutter besse­
runge, das es auch keyn noth mehr hatt, gewendt. Der Almechtige wolde 
es noch mehr und lenger bestettigen. Derwegen wollen die ertzt yim 
keynen wegk ratten, das sein mt. nicht allein disses jhar, sunder auch 
ewicklich keyn so weyte und fehrliche reysse als von hinne ken Litawen 
auf sich lade, denn es gilt seyner mt. leib und leben. 

Wye dem allen, so sitzt der junge an der alten ko. mt. stadt und 
hat obgemelte tattrisehe und walachische botschaft gehorth und abge­
fertiget. So aber der zugk ken Litten durch den alten oder jungen sein 
vorgang haben wirdt, des man doch die zeyt grundtlich nicht wissen 
kann. Es gesche aber wen fJ und wie es g\ woll; so ferne ich aber gesundt 
und nicht vorschickt bey hoffe seyn wirdt, will ich es E.F.G. zeytlich ge­
nugk zuvor wissen lossen; donoch sich E.F.G. im durchzugk und nehede z> 
der preussischen grentz mit eygner selbst ankunft oder bottschaftschicken 
vonwegen der grentz und anderer anligenden notturft werden zu richten 
haben. 

Wie E.F.G. ferner melden von der hern, stende und rethen in der Cron 
Polen tittel, ordentlich einen iden zu geben, ist nicht muglich zu wissen 
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aus ursach, ihre tittel seind unbestendigk: sobald eyner von stenden abe­
stirbet, so steygt der nehist z> noch ihm an seyne sthelle und also imer 
einer dem andern noch. Dorum vorendern sich bey eynes iden absterben 
ir aller tittel, aber der her von Craca, graff zu Tarnoff, ist nu an die 
hochst stelle als ein castelan zu Craca komen, das er lauth der statuthen 
zu Polnn, er wurde dann konigk, nicht hoher hJ komen kann. Derwegen 
bleybt er bey dem tittel, wie ich denn E.F.G. zuvor zugeschriben, bis an 
seyn ende, und sobaldt er abestirbt, so steygen die stende und vorendern 
sich alle tittel; ab auch eyn weniger und nidriger zuvor absturbe, so 
steygen doch die nidersten und hindersten. Und wirdt E.F.G. uff diss 
keyn gutte acht haben lassen, so wirdt die gemein, wiewoll unschedlich, 
E.F.G. fur keynen gutten Pollen achten wollen; es heyst aber nichts, zu 
hoff acht mans anders der und ander ursach wegen, mer mit libp. 

E.F.G. geben dem Crackischen hern, seyner grosmechtigkeyt, ihren 
geburlichen tittel; der, der sich noch gelegenheyt, freyheyt der Cron Pollen 
nicht vorendern kann, sein gnad wolde es den selbst ubergeben und ubel­
thun, des ich mich mit der hullf Guttes z> nicht vorsehe. So es aber E.F.G. 
zuvil deucht, das ihm dieselbige Erlaucht schreyben solth, wiewol ich 
bryff vom keysser, konnigk von Franckreych und Portugall an den hern 
lautende gesehen, nuhr zu viel und ubrigen tittel gesehen; worum wolten 
E.F.G. desfals, dieweyle mans begerth, unschedliche worth sparren und 
domit gunst und freundschart erhalten, so schreybe ihm E.F.G. wie hir 
mithen zum mehrn mal vorzeychnet: 

Dem hochgebornen, grosmechtigen hern, hern Hansen graffen zu Tar­
naw, castelan zu Craca, obersten feltheuptmann der Cron Polen, unserm 
gelibten freundt. 

Ich weyss E.F.G. nit zu lernen, aber was ich schreib, thu ich aus 
treuem hertzen und mein es gut und recht; dieselbigen haben zu thun 
und zu lossen, denn der mann kann ein still und wuttende wetter in der 
Cron Pollen machen, wie oft der himel in der offenbaren sehe khann 
und zu thun pflegt. Domit sey dis und alle andere dingk zu E.F.G. 
hochem bedencken gestelth; ich meyn E.F.G. und nit den von Craca. 
Eym gelerthen fursten genugk gepredigt. 

Was sich zwischen Kostken,9J ko. mt. schatzmeyster zu Marienwerder, 
und E.F.G. stalmeyster zugetragen, we~cher unfall do zu erbarmen, hab 
ich aus eingelegten copeyn und schriften grundlieh vornuhmen. Dieweyl 
ich aber bey allen ko. mt.cn und rethen vormerckt, das her Kostka, schatz­
meyster, das wenigst worth, sowoll ko. mt. als seinen hern und freunden, 
derwegen widder schriftlich noch mundlieh angezeygt, allein was die briffs­
trager an die gemeyn an hoff mit hin und wider schwatzen getragen und 
bracht haben; aus welchen ursachen und anzeygen ich von hochsten und 
grosten, auch andern stenden gefragt, ab ich desfals kein wissen oder 
schreyben hette, hab ich noch gebur und gelegenheyt zimlicher weysse 
alle handlunge mir bewusth E.F.G. und euren dinern zum pesthen ange­
zeigt und allenthalben soviel vormerckt, das die obrickeyth und andere 
mehr gerne wolthen bey E.F.G. und im landt Preussen vortragen wissen. 
Und wehr meynes bedenckens auch am besten, so aber die sach, ihe das 
ich doch nicht gerne wolth an ko. mt. und derselben hoff gelangen wolt,•> 
so bin ich als E.F.G. schuldiger und williger dinner lauth derselbigen 
befehlich mit der that zu erzeygen, aber dinstlich bittende, E.F.G. walten 
muglichen vleyss furwenden, domit die sach bey E.F.G. und derselben 
landen vortragen und hingelegt mocht werden. 
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Her Therla,w> den zelther zu keufen, ist nicht hihe; ich will aber E.F.G. 
noch keynem keyn ross keufen; viel llber, wen ichs tuglich hett, umb 
sunst geben aus ursach, wen es nit wol gerit, so kunt man mich doch 
nicht sogar schelten. So seind gewis guthc ross und sunderlich zelther 
nicht vorhanden. Alleyn ich weyss ihr drey beym hern Bonner, do ich 
ungemelth will bleyben, dorauf ein keysser reyten mocht. Will nu E.F.G. 
ö.emselben umb einen schreyben, das sey E.F.G. heimgestelt, allein das 
man seyner herlickeyt den rechten tittel, wie nachfolget, im schreyben 
geben thut: 

Dem edelen, grosmechtigen hern, herr Severin Bonner von Ballitz 
und ehrbherr zu Ogrodzinetz und Camennetz, castelan zu Bitzsch, gross­
schaffer i) und burggraff i> des koniglichen haus zu Craca, heuptmann und 
stathalter der furstenthumer Auswitz und Satur, dergleichen zu Rapstheyn 
und ander mehr etc., unserm gelibten freunde. 

Ich acht warlich, wiewol das schloss harth, doch zum ehr und meyn 
gnediger her ist, so wurd er mir solch E.F.G. schreyben nit vorbergen. 
Als denn wolt wir uff ein guthen frollichen abenth eyn radt beschlissen, 
domit dieselbige eynen tuglichen zelther, der umbs geldt nicht zu beko­
men, erlangen mochten; wiewol ich dorvor nit grundlieh wil vorsproeben 
haben, aber der mann ist gewislich prechtigk und ehrlibende, der nit allein 
fursten und hern, sunder auch der ritterschart und gemeyn gerne dinet 
und libe und gunst erzeyt. Dis alles, wie anders, sey in E.F.G. willen und 
bedencken gestelt. 

Soviel nu meyn arm anligen und die ablossung, die herschaft Reyb­
nigk ihm opplischen und rathbarischen furstenthumb gelegen belangeth, 
wil ich E.F.G., wie vielfaltigk zuvor, dinstlich gebeten haben, E.F.G. wolten 
mir doch ein k) endt vom meyn gnedigen hern marggraff Gorgen etc. er­
langen, domit ich und meyne freuntschaft weyters schadens vorwarth, 
denn zwe taussent bys in alle drey ungr. gulden ligen nu bis in den dritten 
monath mir und meiner freuntschaft zu schaden. Und der witfrauen wirt 
von den amptleuten Oppeln und Rathbar vorbotten, das sie die guther 
an vorwissen und zuloss f.ir. nith abetretten noch einreumen soll; das 
sich viel mfmschen vorwundern, ob es recht oder unrecht sey. Hiermit bin 
ich einmahl gnediger antworth gewertigk, aber das will ich E.F.G. nit 
pergen, das ich ro. ko. mt.ll) ehrnstlichen befhehle schriftlich bey mir habe, 
das mich ihr f.ir. als der pfandsher lauth der vertrege bey genödung und 
geben in den besitz gemelther guther komen wolthen lassen. An das ich 
doch viel lieber durch gnad und gunst in gemelthen besitz komen wolt. 
Derwegen ich, wie vielfeltigk zuvor geschriben, noch umb gnedige ant­
worth bitten thu. Hab ich dach viel ein anders und mehrers umb das 
loblieh furstlich haus zu Brandenburgk vordint und noch bis an meyn endt 
zu vordinen meyn; will mir dis schreyben nicht helfen, so will ich die 
wenigst muhe aber fehrlickeyt hirauf mehr nit legen, denn ich habe ane 
das den mehren theil gelegt. Aber leydt mus es mir sein, das ich so 
gebrechlich und meyn leben langk, wie ich hertzlieh beger, umb m.g.f. 
und hern, marggraff Gorgen zu Brandenburgk etc., so wenigk vordinnet. 
Domit sey dis alles in E.F.G. rott und willen gesthelth. Ich bin ein dinner 
und kein fechter etc. 

Girstorffs bestellunge belangeth, bleyb bey E.F.G. wolgefalen. Ich 
dinne, solange ich uff meynen fussen sten kann, wiewoll mir der eyn 
sehenekel schon fehlt, das ich auch warlieh nit wol dorauf tretten kann. 
Der Almechtige Gott vorley I) die besserung,m> wiwoll ich mich unutz er­
kenne, und das ich der weit und E.F.G. zu schaden nicht wol kann ab-
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sterben. Idoch so wehr meyn radt, das E.F.G.nl zuvor eynen bessern und 
nutzern diner, den ich gewest, oJ an dissen hoff Pl besthelen thett. Es 
mochten vieleycht donnoch zeyten komen, das sie nicht zu bekomen wern. 
Doch alles zu E.F.G. willen und wolgefallen gesthelt. 

Den Ruschetzky, ritter Hans genant,ąl belanget, ist nit zu vatter und 
mutter ankomen. Ich bit wie vor, so E.F.G. in andere erfarunge keme, 
denn wie mir itzundt zugeschriben, Gott gebe, ehr wehr todt oder leben­
digk, E.F.G. wolt mirs zu erkennen geben, denn ehr warlich eins lobli­
chen geschechts zl und ehrlicher eltern. Hirmit bit ich uff alles gnedige 
beantwortunge, meyner gnedigsten frauen 12) und fhraulich BJ alls eynes bul­
len unvorgessen, mit alter schuldiger und williger dinstbarkeyth bittend, 
mich zu r) befehlen. 

Zudem will ich E.F.G. auch angezeygt haben, das m.g.h. hertzogk 
Illien 14) E.F.Ir.cn gutwilliger; wiewoll seyn gnad sein hertzagin 15) schwan­
ger gemacht, doch eygner person hart kranck, welcher ursach wegen sei­
ner g. gutwilligkeyt und treuherzigk gemuth durch zuschickung der zel­
ther und wallachen bisher underwegen bliben ist. Aber wie meyn kunt­
schaft lauth, baldt geschehen soli. Aber den vorzugk suilen und wollen 
E.F.G. in keynen unwillen annemen, den der gut hertzogk Illien hatt viel­
feltigk und sunderlich durch heyret und weyber widerwertigkeyth, das 
sein gnad nicht weyst, ab er eyn kneblein oder ein weybleyn sey, und 
lest im dorzu nicht rotten. Mich erbarmet sein. 

Hirmit in allewege dinstlich und vorthreulich geschriben; dobey thu 
ich E.F.Ir. als m.g.h. und hern, demich noch zu Anspoch noch vor eynund­
dreyssigk jaren gedineth, dem AlemechUgen und ich mich demselben gantz 
dinstlich befehlen. Daturn Craca am 12 Junii anno in dem 1539ten jar. 

aJ sequitur signum quoddam. 
b l sequitur expunctum : solten 
eJ supra lineam. 
dl verbum correctum. 
el in ms. wegegen 
0-gl supra lineam. 
b) supra lineam; in margine expunctum: nit 

bober kamen 
il-jl in margine. 
kl suprascriptum pro expuncto: zu 
ll-ml in margine. 
n) suprascriptum pro expuncto: Ibr 
ol-pl in margine 
q) supra lineam. 
r) sequitur expunctum: betz 
z) sic in ms. 

Schedula I: 

E.F.D. 
gantz williger dinner 

Nickei Nipsitz von Bartzsch 
stathalter zu Butzneva. 

!l Bona. 
l') Petrus Gam rat. 
2) Nicolaus Wolski. 
3 l Achatius Czema. 
4) Samuel Maciejowski. 
5) Solimanus II. 
6) Stephanus Locusta, pal. Moldaviae. 
7) Tahmasp I Sophi rex Persarum. 
8) Urzędów. 
9) Stanislaus Kostka, thesaur. terrarum 

Prussiae. 
!Ol Gabriel. 
lll Ferdinandus I. 
12) Dorothea. 
13) Anna Sophia. 
!4) Ostrogski. 

15) Beata Kościelecka. 

Was noch beschlus disser briffe aus der Turckey von unsern botten 
vor neue zeytunge kumen seyn, werden E.F.G. aus des hern Metzeoffsken, 
underkentzlers, und anderer aJ schreyben zu vornemen haben. Ich trost 
und hoff, es hatt den surner keyn noth. 

a} tn ms. anderere; sequitur verbum expunc­
tum. 
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Schedula 11: 

Man schreybt von Venedigk, das der vortragk mit dem Turcken nit 
gantz volkomen ist und die Venediger nemen wider viel volcks auf. Der 
walachisch a) pott hat uffn morgen noch seim antragen ken hoff gelangen 
lossen, wie er vergessen, das der Turck zu wasser von den keyserischen 
hart geschlagen sey. Aber unser herscha.ft sagen, es sey nit muglich, das 
der Walach I) an verwissen des Turcken wiche bottschart von sich schicken 
soll, und achten gentzlich dovor, es sey des Turcken angetrib. Was er nu 
domyt meynt, kan man nicht wissen. 

Man schreybt mir auch von ander orthen, er solt von b) dem Sophien 
zu land auch geschlagen sein. Vieleicht thut er die botschart von des 
wegen, das man sein fahl deste weniger ermercken soll. Er meins nu wie 
er wolle; so helf uns Got zu fride. 

Von den christlichen und weltlichen, sowoll in geystlichen als in 
weltlichen hendeln, ist es gantz sthille und fridlich, Gott gebe lange. Mann 
schreybt und will sagen, das etwan der haufenknecht, so im stift Bremen 
und Munster beynander gewesen, davon E.F.G. auch geschriben besorgend, 
sie mochten uff Dennemarck ihren zugk genomen haben, so gibt man 
hie vor, es sey von denen, so die evangelischen fursten in bestellung haben, 
und dieweyl sie zu Franckfurt beyeinander und auch sunst aus vielfeltigen 
ursachen, ab sie in der eyle uberzogen und angriffen wurden, das sie das 
volck zu eynem anfangk in der eyle nit weyt von sich hetten; ist es denn 
war, das magk Gott wissen. 

Was sunst disser zeyt und allewege vorfallen wirdt, wil ich E.F.G. 
zu schreiben nicht vorhalten und durch her Jost Ludwigks post zuschicken. 

a) verbum correctum. 
b) in ms. vom 
I) Stephanus Locusta. 

N. 321. 

Cracoviae, 12.VI.1539. 

Nicolaus Nibschitz 
Gulielmo marchioni Brandenburgensi 
de versicolori veste pellicea a marchione Gulielmo iam accepta gaudet; 

de equo sibi mittendo; de regis aegritudine; addit aliqua nova. 
Sigill. 
H BA, B 4, K.450. 

Durchleuchtigster, hochgeborner furst, gnedigster herr. 
Nach erbitunge meyner gantz willigen und schuldigen dinst, auch 

wunsch aller gluckseligen wolfart, will ich derselben nit pergen, das ihr 
schreyben mir behendiget, welches ich !essende vornumen; das E.F.G. 
das punt oder scheckiert futter ist zukomen, hab ich dinstlich und ger­
ne vornumcn; so es derselben gefelligk, wer mier noch liber. 

Soviel nu den mittelmessigen hengst, welchen E.F.G. aus angezeygten 
ursachen disser zeyt nit haben :z;uschicken konnen, ist zu grosser ent· 
schuldigung an nott. So will ich auch liber was guttes gewertigk seyn, 
den untuchtiges in der eyle entpfahen. Derwegen hat solcher gnediger 
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und wolmeynender vorzugk gar nichts auf sich, den ich derselben gnedi· 
gen willen uber andere alle nutzunge am hochsten wegen und achten thu; 
welchem ich mich ihe und itzund uffs dinstlichst thu befhellen. 

E.F.G. weys ich disser zeyt nichts sunders neues zu schreyben, allein 
die alt ko. mt. zu Polin, meyn allergnedigster herr, ist in drey wochen 
langk hart kranck im sichbett gelegen, aber itzundt, Gott lob, widerumb 
zur besserung kumen, also das er keyn nott ferner der kranckheyt wegen 
haben magk. So sthet es sunst im alten polnischen wessen. Wiewol man 
mit viel zeytungen und schreyben der Turcken und Tattern schrecken 
thut, so thut man sich doch aller gelegenheit noch dissen summer guthen 
fride und ruhe in Pollen und Litten vormutthen, und gentzlich getrost, 
wiewoll der Wallach 1) durch seyn bottschart anzeygen thut, wie der 
Turck 2) mit grosser macht noch Ungern thu begeben, so wil man in doch 
der zeyt nach, das nu mehr zu fer ins jhor keynen glauben geben. So 
sthet es, Gott lob, bey den christlichen heuptern disser zeyt, sowol der 
kirchenhandlunge als weltlicher, gantz fridlich. Der Almechtige vorley 
seyn gnade langwirrigk. Domit hab ich E.F.G. dem Almechtigen und mich 
derselben gantz dinstlich bevolen. Datum Craca am 12tcn Junii etc. anno 
im 1539ten. 

1) Stephanus Locusta, pal. Moldaviae. 
2) Solimanus II. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 322. 

E.F.G. 
gantz williger dinner etc. 

Nickel Nipsitz von Bartzsch 
stathalter zu Butzneva. 

Cracoviae, 12. V I 1.1539. 

de litteris ducis ad Nicolaum Nibschitz et ad regem sibi per servitorem 
ducis allatis et, Nibschitz absente, per se regi redditis; transmittit 
epistolam Nicolai Nibschitz duci destinatam; de regis quidem me­
liore, sed nondum bona valetudine; de exspectato adventu legati Mol· 
davici. 
(Schedula autographa Nicolai Nibschitz) 

Sigill. 

H BA, B 4, K.450. 

Durchleuchtiger, hochgeborner •furst etc. 
E.F.D. camerer ist uff IX ditz monats myt briefen an die ko. mt., 

meyn a.g. herrn, auch herrn Nielas Nipczitz lautendt, ankomen. Hab ich 
i.n her Nipczitz abwesen die brief ku. mt. geantwurdt, seindt dem herrn 
undercantzler 1) zu verantwurten bevolhen; will, so best ich kan, das es 
baldt geschech, solicitiren. Weyter hab ich herrn Nipczitz die seinen 
auch zuvor verfertigt und sendt hiebey E.F.D. brief, die mir her Nypczitz 
vor vier tagen bey vergebner botschaft E.F.D. zu ubersenden zugeschickt; 
hab ich auch nyt ehe mugen ausrichten. 

Neus hab z) wir sonders nicht: ku. mt. gedt widerumb, aber nur im 
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vom beth zumfensterund beym tisch zu sitzen; hatt diese wuch rechnung 
aus Preussen angehört. 

Uff dato soll aber ein wallachisch botschaft starck hie einkamen. 
Ist die vierdt botschaft noch Ostern. 

Der Almechtig woll E.F.D. (der ich mich diemutig bevelch) in gluck­
seliger langwiriger gesandt erhalten. Datum Cracka uff XII Julii 1539. 

z) sie in ms. 
1) Samuel Maciejowski. 

Schedula autographa Nicolai Nibschitz: 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz scripsit. 

Ych byn aws meynem hawss hyreyn kumen und dyssen k. bryff ym 
haws funden, den ych E.F.G. durch hern Jobst Ludwygen zuschyk, aber 
an mych kayn schreyben dobey funden; geschycht aws urschach, das 
ych dy zeyt des krygs ferdynandysch gewessen. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 323. 

N. Nybssytz 
e. hant. 

Cracoviae, 20.VII.1539. 

servitorem ducis Ioachimum, praeter omnem culpam suam diutius in aula 
retentum, excusat; retert de terrarum Prussiae thesaurario, Stanislao 
Kostka, qui regi administrationis suae in Prussia rationem reddidit 
et erga ducem eiusque negotia recte se gessit; de regis meliore vale­
tudine et de eius probabili in Lithuaniam protectione; de exspectato 
adventu oratoris regis Hungariae, qui mense Iunio praeterito orato­
res suos etiam ad regem Rarnanorum expediverat. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.450. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Am jungsten schryb ich E.F.D. bei hern bischof von Heilsbergs IJ die­

ner und ist E.F.D. camerer Joachim die zeyt hie wider sein willen gele­
gen vonwegen langsamer abrichtung. Der undercantzler 2) ist jung und 
new im ampt, so ist es als gar unsicher uff der stras, und kan der jung 
nyt polnisch, weys auch wider weg noch steg. Hab ich in on geferten nit 
wollen reyten lassen; ist her Coska 3> gleich myt der rechnung fertig 
worden, hab ich den jungen myt Ludwig, schreyber uff Marienburg, 
reyten lassen. E.F.D. wolt sein verzug in gnaden uffnemen, ist nyt sein 
schuldt. 

Belangent den brief uff die hundert centner kupfer, hab ich hie behal­
ten, den von ferlicheyt wegen ·zu landt zu prauchen, wo es not wurdt 
thün. 

Wiewal mir nyt zweifelt, her N1pczitz zeig E.F.D. gemuet im handl, 
so sich zu Marienburg zwischen E.F.D. hoffgesindt und her Coska zutra-
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gen, clarlich an, und E.F D. werdt sich on meyn bedengken darin gnedig 
wissen zu richten, aber meyn trew und dinstlich zuneigung erfordert, dis 
cleyn oder wenig zu eroffnen, das her Coska alhie gewesen, ko. mt. 
rechnung seiner verwaltigung aus Preussen gethan, die ich selb myt hern 
schatzmeyster in ku. mt. beywesen abgenomen. Zwischen andern dieser 
handl uff die ban, aber nyt aus sein anfang komen, kan ich anders nit 
schreyben, dan das sich Coska gantz geburlich gehalten, und wie ku. mt. 
saget: Casus humani :per homines et non feras vagantur, und dis fur ein 
unvermutten fall helt, also merck ich gewis, sein mt. gar geren sehe, der 
also beygelegt, als seiner mt. und E.F.D. frundtschaft erfordert, geschehen; 
ding seindt ehe zu tadlen dan wider zu bringen, ein mol hatt Coska gnedig 
kunig und kunigin 4) und demnoch E.F.G. (sovil mir bewust) gar viln sich 
gnedig beweyset. Acht ich, her Coska mug E.F.D. auch zum diener un­
schedlich sein, sofer die tat den warten volgt, des ich mich gentzlich 
vorsehe. E.F.D. wol dis meyn einfeltig, doch wolmeynendt, bedencken in 
gnaden versten. 

Ku. mt. hat sich an leybsvermugen inner par tagen zusehelieh gebes­
sert, Got geb es ·bestendig. Man gedt daruff umb, das man sein mt. gein 
Litten bring. Der Almechtig erhalt E.F.D. in langwerender gluckseliger 
gesundt. 

Wir haben nit sonders newes. Alleyn warten teglich einer tarpfern 
botschaft von ku. mt. von Hungern; 5l der hatt im Junio ein gros botschaft 
bei ro. ku. mt.6J zu Wien gehapt. Was do ausgericht, weys ich noch nit. 
Ro. ku. mt. hat ein erlich begengnus gemacht; der keyser 7l sein nochmals 
gein der Newstadt zogen. E.F.G. thue ich mich diemutig bevelhen. Datum 
Cracka uff 20 Julii 1539. 

I) loannes Dantiscus. 
2) Samuel Maciejowski. 
3) Stanislaus Kostka. 
4) Bona. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
underthenigster diener 

Jost L. Dyetz 
ku. mt. secretar 

5) I oannes Zripolya. 
6) Ferdinandus I. 
7) Carolus V. 

N. 324. 
s.l., 5.IX.1539. 

de litteris ducis a se acceptis nuntiat et de Nicolao Nibschitz a rege ad 
ducem ablegato, a quo dux omnia inteltigere poterit; de rege iuniore 
ad venationem in bona sua Wola venturo. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.450. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. schreyben den XIIII<cn Augusti hab ich den ersten ditz mo­

nats entphangen und seins inhalts vernomen. Dieweyl aber der edl und 
ernveste her Nielas Nipschitz von ko. mt., meym allergnedigsten herrn, 
zu E.FD. abgevertigt, so acht ich fur unnodt, E.F.D. derhalben myt lan­
gem schreyben zu beladen. Es wurdt E.F.D. von im on zweifel, was sich 
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myt den scharpfen schreyben (die mir nit zu lesen worden) allenhalben 
zutragen und ku. mt. gemüedt, was auch sonst von allen orten vor new 
zeitung verhanden, genugsamlieh versten. 

Mir ist itzt weyter zu schreyben nyt zeyt verliehen. In der stundt 
zeucht ku. mt. der jung uff ein schweynjacht zu mir gein Wola. Da will 
sein mt. auch das fruwe mol halten; will ich sein mt. muglichs vleys 
eren. E.F.D. dem Almechtigen glücklich zu erhalten bevolhen. Datum ey­
lendts den Vten Septembris 1539. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 325. 

E.F.D. 
undertheniger diener 

Jost L. Dyetz scrtpsit. 

Cracoviae, 12.X.1539. 

refert de nuntio ducis ob regis aegritudinem diutius in aula retento; 
mittit nova de Castelli Novi expugnatione; de quibusdam novam in· 
vasionem contra eum in Prussia parantibus. 
(Schedula adiuncta) 

Sigill. Autogr. 
( Annexum: Nova de Castelli Novi expugnatione ... et eiusdem scripti 
versio germanica). 
H BA, B 4, K.450. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. schreyben ist mir den funften October sampt andern briefen 

an ku.mt. und meyn g. fraw, die kunigin,l) lautendt spod uberacht. So hab 
ich inhalts E.F.D. bevelch beyden mtcn, die brief uff 6 frw selbst in eigen 
handt uberantwurt, auch dem gesandt, wo er mich angelangt, willig be­
reidt gewesen. Sein abrichtung hatt si~h verzogen allein vonwegen ku. 
mt. kranckeyt, das die brief nyt haben mugen underschryben werden, und 
doch sein mt. selbst anzeigt, das die on underschryft nyt ansehelichs 
furtragens sein wurden. Bin der hoffnung, soll uff dato verfertigt werden; 
darin ich auch vleyss .furwenden will. Mich bedunckt, der handl sollt 
etwas schneller furgenomen sein. 

Was sonst not, wurdt E.F.D. hiebey ubersandt. So ist gleichwoll ku. 
mt. nyt fast frysch und stedt der handl in zweyfl; wo noch der lantag 
werdt, man sehe gern, er wurdt alhie, darin ku. mt. schwacheyt zu vol­
gen. Aber gleichwoB das unangesehen wolt man gern, der zugg ging fur 
sich in Litten. Got fuegs zum besten. Hiebey sendt ich E.F.D. zeytung 
der eroberung Castelnow,2) so mir meyn junger sohn, der bey ro. ku. mt_3) 
zu hof ist, myt seiner handt also zugeschryben. In Hungern schlecht sich 
der frydt auch gar ab. Bessers hab ich dismol E.F.D. nyt zu schreyben ... 
Datum Cracka, den XHten October ]m XXXIXten. 
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Sched ula: 

Ich hab nit mtigen underlossen, E.F.D. anzuzeigen, demnoch Perber 
Michel, der mich verrathen hot, anfangs noch meyner gefangnus geuir­
telt und dic andern namhaft gemacht, ist diesen sarner Maur Jorg, der 
die reuter erstlich, als ich gefangen, abwegs gefurt, gefangen und kopft 
worden. So ist Christoff Preus, der herrn bischofs zu Marienwerder bur­
graf 4 jar gewesen, se1b sechst gefangen, darunder 4, die bey meyner 
nam gewesen;al ist Schwartz Hans, der auch myt Hanns Rotten chur­
furstlicher d. zu Sachsen 4) hatt helfen die nom thun, zum schwerdt erbot­
ten. Christoff soll myt den andern gefangen sein; dieser schtach mir 
ruckling, ein diener. So ist mir die tag anzeigt, das der Hans Lessell soll 
von einem von Kitlitz erschossen sein. Waren also die helft nu dohin. 
Der tag uff Galii zu Glog soll fortgang haben, dohin vil hern verordenet. 

Noch bin ich vor dato gewarnet, das sie wider uff mich in Preussen 
anseblag machen wollen. Bith, E.F.D. wolt in geheim uff frembd volg 
uffmerckung lossen haben. 

a) verbum correctum. 
l) Bona. 
2) Ercegnovi vel Hercegnovi in Dalmatia. 

3) Ferdinandus I. 
4 l I oannes Fridericus. 

Annexum: Ioannes Decius ad patrem suum, lostum Ludovicum Decium, 
Tergeste, 22.VIII.1539. 

Nova de Castelli Novi expugnatione, diversis ex litteris die XXX 
Iulii usque ad XXII Augusti diem Tergesti datis, accuratissime col­
lecta, anna MDXXXIX. 
Barbarossa XV Iulii cum ducentis instructis navibus et octo millibus 

equitum, adiunctis sibi vicinis Sangiackis, apud Castellum Novum 1l littus 
appulit, eoque ipso die dimissis in terram peditibus castra metatus est 
ac totam illam castri partem, ad orienta;lem .plagam spectantem, obsidio­
ne cinxit. Hispani vero milites, qui ad munitionem in Castello Nova de­
stituti erant, statim consilio ex re inito de improviso bastern avidi inva­
serunt, subitoque prostratis plus quingentis Turcis, reliquos ad subsidia 
fugaverunt. Paulo post conspicati quosdam ex navibus descendentes, qui 
tentoriis figendis impediti erant, hos pari astutia agressi sunt, et ter­
centis ex iis interfectis, XXX ex primoribus captos in Castellum Novum 
vivos adduxerunt. Nec ita multo post Turcae turrim ligneam &pud cate­
nam, quae XII miliaribus Italicis a Castello Nova Catharum versus di­
stat, extruxerunt illamque militibus, bombardis ac aliis id genus belUcis 
instrumentis munierunt, eo nimirum consilio, ut aditum ad Catharum 
mari praecluderent. Quo cognito Hispani mox se noctu eo clam hostibus 
contulerunt, et interfectis custodibus tormentisque militaribus secum abla­
tis, turrim exusserunt. 

His ita peractis, Barbarossa XIIII et XXV Iulii continuis bombar­
darum ictibus muri aliquam partem diruit, ratus futurum, ut deinde 
esset facilior aditus ad hostes. Verum Hispani, dirutis moenibus, car­
pora viriliter opponentes, hostium impeturn non solurn fortiter sustinue­
runt, sed etiam impressione in hostem facta magnam stragem fecerunt 
atque tres bombardas pretiosiores secum abduxerunt, reliquas partim pre­
cipites ex loco proclivi in mare deiecerunt, partim vero obclusis forami­
nibus ferro inutiles reddiderunt, caesis plus tribus millibus harninurn 
praeter hos, qui fuga sibi consulentes, in tanto concursu, antequam naves 
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pertingerent, in mari perierunt, quos existimant ultra quingentos fuisse. 
Hispanorurn vero in eo proelio ultra tres non periere, eosque mortuos 
noctu a Hispanis ipsis, quo maiorem meturn hostibus incuterent, in Ca­
stellum Novum delatos tradunt. Nam valde indigne tulisse ferunt Barba­
rossam, quod tam magna clade accepta, hostium tam pauci proelio in­
terierint. 

Quo exemplo motus Barbarossa, XXVIII Iulii ex classe sua XXX 
triremes, caeteris ad conflingendum instructiores, ad muri illam partem, 
quae mare respicit, admovet, ut ex ea quoque parte bombardis mururn 
Castelli Novi deycere contenderent. Quod perspicientes Hispani, Hlam 
muri partem XVII magnis bombardis munierunt atque adventantes tri­
remes ita exceperunt, ut septern ex his subito perierint, reliquae vero 
graviter laesae vix retrocedere potuerint. 

Dernum Barbarossa, iterata toties clade, Hispanos, quos virtute vin­
cere non poterat, pecunia corrumpere eonatur illisque, si sibi Castellum 
Novum tradiderint, magnam auri vim pollicetur. Ad quod Hispani: Barba­
rossam nosse male virtutem Hispanorurn atque animi fortitudinem, qui 
huiusmodi pollicitationibus eos corrumpere speraret. Esse eos illos Hispa­
nos, qui Gallurn 2) captum et Pontificem 3J cum tot principibus viris habue­
runt, et qui Barbarossam Tuneti Regno cum tam numerosa classe spo­
liarunt, nihilque ad gloriam eorum deesse, quam ut et Imperatorem Tur­
carurn habeant captivum, ac iniquo animo ferre, quod ipse ad expugna­
tionem Castelli Novi praesens non venerit. Quare desineret huiusmodi 
promissionibus eorum animos tentare et pecuniis gloriam emere conari, 
vi et virtute opus esse, si Castellum Novum habere velit etc. 

Tandem Barbarossa, adiunctis sibi copiis Sangiackorum, II mensis 
Augusti iterum maxima vi Castellum Novum impetit. Sed Hispanis oppi­
dum fortiter defendentibus, frustra omnes Turcarurn conatus fuerunt. 
Quum vero Turcae viderent optimum quemque ex suis aut cadere, aut 
graviter vulnerari, cum incredibili detrimento suorum coacti sunt retro­
cedere et postero die etiam quiescere. Die vero quarta eiusdem mensis, 
divisis copiis in multa agmina, ita ut semper fessis recentes succederent, 
continuarunt oppugnationem die noctuque usque ad sextum diem, sem· 
perque cum magna suorum strage recesserunt. 

Tandem eadem VI die noctu ingens pluvia, diluvio similis, e coelo 
descendit. Qua occasione data, Turcae existimantes tempus ipsum adesse, 
quo Hispani neque bambardarum zJ neque sclopetorum, quibus potissimum 
valebant, usum habere possent, media nocte coeperunt arietibus muros 
impetere, parique ratione, ut supra enumeratum est, dimissis copiis, tota 
nocte cum Hispanis acriter pugnare. Et postremo VI,! die secunda diei 
hora expugnato oppido, Hispanos omnes misere trucidarunt, praeter septin· 
gentos, qui se in castrum fugientes receperunt, et pacto cum Turcis facto, 
ut illaesi ad suos redire possent, illis sese dediderunt. Turcae vero fracta 
fide praecipuos quosque Turcarurn Imperatori miserunt, reliquos ad tri­
remes relegarunt. Quae victoria ut cruenta, ita etiam fuit dubia, ut vix 
diiudicari possit, quae pars magis doloris detrimentique exinde ceperit, 
victi-ne an victores Turcae abiere. Nam pro certo affirmatur Turcam 
ex eo die, quo Castellum Novum obsedit, donec expugnaverit proeliis 
diversis cum hostibus commissis, circa viginti millia hominum et qua­
draginta triremes amisisse etc. 
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Habes igitur, Parens Clementissime, miserabilem Castelli Novi ex.pu­
gnationem ad unguem depictam. Ei Tua Dominatio (nec inique) fidem 
habere credereque secure poterit etc. Vale, Dilectissime Pater. 

Tuae Dominationis deditissimus et obsequentissimus 
semper filius 

z) sie in ms. 
1) Ercegnovi vel H ercegnovi. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

Ioannes Decius. 

2) Franciscus I. 
3) Clemens VII. 

N. 326. 

Cracoviae, 23.X.1539. 

de regis iunioris benevolo erga ducem animo rejert; transmittit epistolas 
a regina Poloniae et Nicolao Nibschitz ad ducem datas; nuntiat de Co­
mitiis 6.1.1540 Cracoviae indictis; de regis melion valetudine; de Co­
mitiis Glogoviae celebratis ad componendas con:roversias inter sub­
ditos regis Poloniae et regis Romanorum intercedentes; de litteris 
capitaneo Neidenburgensi a duce scribendis. 

Sigill. 

H BA, B 4, K.450. 

Durchlauchtiger, hochgeborner furst, etc. 
Der edl ernvest herr Nielas Nipschitz etc. ist uff Freitag 17 October 

wol herkomen, E.F.D. schreiben mir behendigt, dessen inhalt vernumen 
und wil derselben brieff copia, daraus dise beschwerdt erwachsen, zue 
lesen erfordern. Bin auch selbst des glaubens, es werdt nit mehr geschehen, 
das sich hierinnen zuegetragen. 

Ku. mt., mein genedigster herr der jung, ist gewis auf etliche stundt 
bey mir frolich gewesen, wiewol ich selb darbey nit sein kunt, auch sein 
mt. nichts gefangen. An seiner mt. kan ich anderst nimmer nit abnemen, 
dann das er ein hertzigs aufmerkhen und zueneigen zue E.F.D. tregt, der 
hoffnung, sein ku. mt. werdt darinnen khein nochlas thuen, an meiner 
vleissiger trew und furderung bey allen dreyen maiestaten solls gewis 
nit mangeln. 

So sendt ich E.F.D. hiebey brief von der kunigin 1> mt. und hern 
Nipschitzen. Mues, wie es derhalben gestalt, E.F.D. gleichwol anzeigen. 
Als ich der kunigin, ir mt., von E.F.D. die brief zue eigen banden reichet 
und darauf antwurt begert, sagt ir mt. zue, neben ku. mt. zue thuen, in 
dem wardt meins genedigen hern, hern ertzbischoffs 2> zue Rygen etc., ge­
sandter abgevertigt mit briefen auf seinen weg, auch zuerukh an E.F.D. 
begert. Ich denselben boten zuerukh on brief von der kunigin mt. nit 
abvertigen wolt. Zeigt er an, er wer sein nit mechtig, dann er wer des 
hern bischoffs von Helsperg 3> diener. Nu lag ich zue beth und kundt in 

-49-



kheins wegs bey mich bringen, auch die brief so schnell von der kunigin 
mt. nit verlangen bitz sie beyde mich ungesegnet hinweg gezogen, am 
negst vergangnen Freitag, nit ein stundt nach dem, als her Nipschitz 
komen, sandt ir mt. zue mir ein secretarien, begert einen boten zue wis­
sen; sie wolt E.F.D. antwurt schreiben. Zeigt ich ir mt. an, das herr 
Nipschitz komen und on zweifel an ir mt. botschart haben wirt; wo es 
dann von noten, so wolt ich ein eigen boten senden des, was ir mt. zue 
friden häret gern, hern Nipschitz ankunft; hatt also geschriben und hern 
Nipschitzen die brief geben, der mir die sambt seinem schreiben uber· 
sandt. Hab ich mit eigenem boten hinweg ververtigt. 

Vergangen hab ich E.F.D., was aus Wellischlandt fur zeitung vorhan­
den, von meins jungern sons handt zuegesandt. Dismol ist sunders nichts 
verbanden. Der landtag ist verlegt bis auf negst heiliger Drey Konig tag 
alhie zue Crakhaw zue halten. Es hat sich zirnblich mit ku. mt. gebessert. 
Der herr groschantzler,4l der her bisehoff von Posen SJ und der herr Boner 
haben all das podagra zue gast. Ich hoff, in eim tag oder achten auch 
wider uff die bein zue komen. Was dan von noten, E.F .D. furderlich alles 
zuezuschreiben. 

Genedigster furst und herr, als ich den brief doher geschriben, sandt 
her Nipschitz zue mir begerendt, ich woldt den boten aufhalten. Die 
kunigin ir mt. hett im bevolhen etwas hernacher zue schreiben, das wolt 
er auch mitgeben; hab ich also gethon und sendt denselben brief hiemit 

Wir haben dismol gar nichts news von kheinem ort. Man helt den 
tag zue Glog, die gebrechen zwischen der romischen 6J und polnisch ku­
niglichen majestaten underthanen zue verhoren und hinzuelegen; darzue 
sein vorordnen und hingezogen von ku. mt. theil der herr graff von 
Thentzin,7l castellanus Woinitzensis, hoffmarschalkh; der herr Miskovski,B> 
castellanus Sandecensis; der herr Stentzel Laski, castellanus Prczemensis 
und etlich aus Gros Polen, der ich nit gedenkh. Der Allmechtig geb all 
irthumb hingelegt und gueter frid wurdt. Der Allmechtig woll E.F.D. 
(der ich mich demutiger dienstbarkheit bevelch) in glukhseliger regierung 
sambt meiner genedigsten furstin 9J und frawen erhalten. Datum Cracaw, 
den 23 Octobris anno Domini 1539. 

Genedigster furst und herr, ich hab vergessen E.F.D. anzuezeigen, 
das von noten, E.F.D. dem haubtman zue Neidenburg bevelch thet. Wann 
ich im in brief ubersendet, er die an E.F.D. furter verschaffet, dergleich 
dieweil so vil verlikbeit vorbanden, dergleichen wann ich etwan wagen 
dohin einriebt und von noten ein person mit zue geben, die unbekhanten 
zue furen, dasselb auch geschehen mecht oder ja von ambt zue ambt, dann 
ich bin abermals aus der Schlesien gewarnt, man new ansleg gen Preussen 
mach. Gott woll fur schaden bewaren, so mir geholffen, das ich die feder 
wider in die handt mach nemen, schreib ich E.F.D. dovon selbst weiter. 

1l Bona 
2l Thomas Schöning. 
3l Ioannes Dantiscus. 
4) Paulus Wolski. 

5) Sebastianus Branicki. 

E.F.D. 
gantz dienstlicher 

Jost Ludwig Dietz. 
6) Ferdinandus I. 
7) Ioannes. 
8) Laurentius Myszkowski. 
9) Dorothea. 

-50-



I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 327. 

Cracoviae, 3.XI.1539. 

de regis meliore valetudine; de Comitiis 6.1.1540 Cracoviae inchoandis; 
de proximo Cracoviam oratorum Turcici et Moldavici adventu; de 
praesumpta morte regis Persarum; de Barbarossa post Castelli Novi 
expugnationem in oppido Patras otiante; de Venetorum « armada >> 

Corcyrae iacente; de copiis imperatoris in Sicilia; de papae conati­
bus etc 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.450. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Wiewal itzt nichts sonders vorhanden, hab ich gleichwol E.F D. dis 

anzuzeigen nyt underlassen wollen, das ku. mt., meyn allergnedigster her, 
nu wider zu besser gesontheyt komen, des lantags uff Trium Regum 
alhie erwarten, der kaum uff Mytfasten sich enden wurdt. Es sein zwen 
botten, einer vom Turcken,l) der ander vom Wallachen,2> hir in eil kamen 
uff podwoden oder posten, sein noch nit vorhanden. Was die bringen wer­
den, gibt die zeyt. Von ro. ku. mt.3> hoff schreybt man, das der gras 
Sophi tot; dohin der turckisch keyser alle macht wendt, Persia zu erobern. 

Barbarossa hatt noch eroberung Casteil Nov nichts furgenomen, ligt 
im port Patrias; der Venediger armada zu Corfun oder Corcira, den fry­
den haben sie beym Turcken nit erhalten. 

Des ro. keysers 4) armada ligt in Sicilia. Der babst 5> bey 2 monaten 
zu Bononia wart des keysers ankunft, mit im nu ernstlich umb stell und 
zeyt des Concilium zu beschlissen; aber er wolt dem keyser gern seins 
suns 7) dochter B> zum weyb geben und solt er der kireben gut daran hen­
gen. Der meyst teyl helt, der keyser wurdt des konigs von Franckrich 9) 

dochter to) nemen; viel auch roten uff Engellandt.II> Got wendts zum 
besten. 

Aus Hungern haben wir noch nichts. Ich bin in 3 wachen bey ku. 
mt. nyt gewesen; werdt heudt zu seiner mt., wil Got, kumen. Der Al­
mechtig will E.F.D. (der ich mich in diemut bevelch) gluckselig erhalten. 
Geben in gantzer eil, Cracka 3 Novembris 1539. 

!) Solimanus 1/. 
2) Stephanus Locusta, pal. Moldaviae. 
3) Ferdinandus I. 
4) C2rolus V. 
5) Paulus III. 
6) Franciscus I. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz scripsit. 

7) Petrus Ludovicus Farnesius. 
8) V ictoria. 
9) Franciscus I. 

10) Margarita. 
11) Maria Tudor. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 328. 

Cracoviae, 29.XI.1539. 

de nova contra se cogitata aggressione consilio cuiusdam mulieris Norim­
bergensis, quacum sibi lis de debita eidem mulieri pecunia intercedit. 

Sigill. Autogr. 
( Annexum: novitates ex variis regionibus manu I. L. Decii scriptae). 
H BA, B 4, K.450. 

Epistola omittitur. 
Annexum: novitates manu Iosti Ludovici Decii scriptae. 

Wiewal mir genüg bewüst, das E.F.D. nochfolgender zeytung den me. 
rerteyl nu wissen tregt, hab ich gleichwol nyt underlassen wollen die, wie 
sie sich myteinander zutragen, zu schreiben. 

Der gros Sophy, keyser von Persia, soll tot sein; dohin hatt der 
Turck 1> myt aller macht provision gethan, Persia zu erobern. 

Der Türck will zwen sun beschneiden, eim bassa sein frundin geben; 
zu der freuden beyd ku. mt., jungen und alten, geladen; soll 2 monat 
weren die freudt. Acht man ein furbotte, uber II jar soll unser freudt, 
will Got, auch sein, domyt man in auch bith; geschieht viileicht nyt, 
Got behuet, das er nyt selb kom. 

Des Turcken a.rmada ligt noch mit Barbarossa starg in Adriatico 
im porto Patrias, den Venedigern den weg in Candia, in Cipern zu 
weren, in Italia uff den frueling zu schiffen. 

Die Venediger haben fryden begert, hatt der Türck 3 ding haben 
wellen: erstattüng des kriegs costen, ein porto ist das fest ding, so die 
Venediger uff erden haben, und den Golffo. Als der both das nyt 
vorwilligen kunden, hatt er in 5 tagen bey leybs und gut verlust dar­
von gemust, und richten sich starck zum wasserkrieg, haben unseglich 
seltzam lestgelt uffzubringen erdacht, uff einen rathslag eines tags 14 
mol hunderttausend ducaten uffbrocht; thundt ir hochst vormugen dar, 
doch immer noch dem fryden hoffendt. Andrea Dorio myt des keysers 
armada ist in Sicilia gelegen, hatt diesen October in Adriaticum faren 
soii.z> Gross furcht ist uberal im gantzen Adriatischen Mer. 

Der babst 2> ligt selbst zu Bononia, in 3 monat wart des keysers,3> 
wolt im gern seins süns 4) dochter s) geben und solt gleich S. Peters schif­
fe! gar undergen, wiewol man sich gleichwol des keysers ankunft ver­
müttet. 

Des kunig von Franckrich 6> glauben gegen dem keyser acht man 
mislich, so er besorgt, der keyser richt sein gemuet gegen Engellandt. 

Der kunig von Engellandt 7) treybt wunder myt der religion, auch re­
giment, welchs, wie man von dannen schreybt, faciem habet Turcice ty­
rannidis, mutat et remutat; dicendum, agendum, credendum, immo ta­
cendum etc. est ad Regis praescriptum omniaque ad Regis voluntatem 
fiunt; silent leges, facit, mutat et remutat Rex pro suo arbitrio omnia; 
Summum Pontificem nominasse capitale est; qui hodie inter primos sunt 
a consilio, cras gladio percuciuntur prodicionis insimulati; sepe de re­
thore fit consul et idem de consule rethor; inquieta mens nullibi secura. 
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Und mytler zeyt handelt man doch umb den heuradt myt dem keyser, 
der aber kein fründtschaft gantz acht on des babsts voreinigung. 

Dieses vergangen jar ist memorabilis annus vonwegen grosser per­
sonen absterben: key. mt. mutter,B> weyb,9J ein sun, der jung kunig von 
Portugal,IOJ sein schwager - altera Caesaris anima, ku. Ferdinandus jung­
ster sun,ll) ku. Cristiernus,t2J herzog von Geldern,13> herzog Gorg von Sachs­
sen und sein sun, herzog von Venedig I4i und ander geistlich und welt­
lich in Italia; bey uns in Poln ists uber die bischof gangen. 

In Italia ists mechtig teur, alles getreits grosser mangel, ist der 
Padus ubergeloffen bey Mantua, alles in feldern ertrengt herab, der furst 14-J 
hat sein tham durchgraben mussen, hett im sunst die stat erseuft. 

Der kunig Janusch in Hungern hatt den beredten friden, so diesen 
October hatt aJ geendt und bJ beslossen sollen werden, uffgestossen. Ku. 
Ferdinandus hatt sein botschaft hir gehabt, her Sigmündt von Herbersteyn, 
freyherrn. Begert zu vernemen, quod staretur pactis, das auch kein both 
in Turckey gesendt on wissen etc.; ist also vertrost. Kunig Janusch hat 
sein botschaft alhier: den munch de Frangepanibus, ertzbischoff zu Col· 
lacan, die reformacion zu besliessen der kunigin,ts> welch doch myt des 
ro. key. und ko. Ferdinandus willen und bestetigung hatt sein sollen. 
Got weys dieser tragedia endt. Diese botschaft ist ansehelich, die person 
wichtig, mag anders mer gehandlt werden. 

Der her Lasky ist vonhynnen abgescheyden, noch viler oppinion in 
Franckrich, sein gevert durch die Wallachey genomen, vondannen er erst 
den frunden geschryben, weyb und kind bevolhen, sich offentlieh decla­
rirt, das er zum Dürcken zeücht in botschaft von ku. Ferdinand, dem 
er treulich dienen woll; beclagt sich hoch uber meyn g. fraw,t6J die ist 
auch seins zugs ubel zufriden. Vil leudt und ich achten, wo im diese reis 
nyt den hals gilt und der Turck in wol annimpt, so wurd es einem 
umbs gar gelten, man hett dis myt eim cleyn gewendt. Sein bruder, der 
her probst,l7) ist so eyn geschickt man, als in die Cron hatt; auch from, 
aber hatt in nyt beholfen auch ro. ku. mt.tSJ furbith, das er ein bisthumb 
bekamen. Ist itzt in Engellandt; furwar ein trefflich gelert man, latin, 
teutsch, polnisch, welsch und franzosisch wol beredt und fromb. 

Wie es dem Cazianer gangen, würdt E.F .D. on zweyfel von her Nip· 
czitz vernemen. Aber ich hab nyt wellen underlossen, E.F .D. aus meyns 
suns brief, der bey ro. ku. mt. dienet, dasselb ca.pitel zu schicken; hatt 
meyn ander sun, der elter, so itzt bey mir, abgeschryben; sollen auch, 
ob Got wil, beyde E.F.D. diener selin. Der jungst ist noch gar kleyn. 
So hatt mir Got vor 14 tagen ein jungen tochtersun geben: hatt E.F.D. 
aber eins dieners mer, so er leben bleypt. 

Der landtag soll hie werden, wie oft geschryben. Ku. mt. bede sein 
wol frysch, Got lob. Sunst stedts genug wol, alleyn gros kelte ist nu 3 
gantzer wuchen. 

Wir warten teglich eins babstlichen legaten, soll myt 30 tausent duca­
ten kamen, aber erst die hie schmiden, etlich grenitzslosser zu ·befestigen, 
uns an Turcken zu hetzen, sonder ich acht, wir werden uns in Hungern 
spiegln, den schickt der babst 4QM ducaten, der legat hetzt den kunig an 
Dürcken; do der erlegt, flog er aüs dem landt, furet wol 4 mol als viel 
myt im. Diese ingenia haben das edl landt Ungern verratten, nu soll 
Polen herhalten, das sonst satis est adflictum et solius Principis fortuna 
pendet; damit sie in Italia friden hetten, ein diversion machten more 
medicorum. 
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E.F D. gertich mir meyn lang und unleslich schreyben in gnaden 
wenden, hab nyt wellen underlossen, die ding anzuzeigen. 

a)·blin margine. 
z) sic in ms. 
l) Solimanus II. 
2) Paulus III. 
3) CaroZus V. 
4) Petrus Ludovicus Farnesius. 
5) Victoria. 
6) Franciscus I. 
7) Henricus VIII. 
8) mater Caroli V Ioanna obiit 1555. 
9) Isabella obiit in partu l.V.1539. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

10) /i!ius Ioannis III regis Lusitaniae. 
11) I oannes. 
12) Christianus III rex Daniae obiit 1559. 
13) CaroZus de Egmont, dux Geldriae, obiit 

30.VI.1538. 
14) Andreas Gritti obiit 28.XII.1538. 
14•) Fridericus II. 
15) Isabella. 
16) Bona. 
17) Ioannes Laski. 
18 l Ferdinandus I. 

N. 329. 
Cracoviae, 13.XII.1539 

quod manu propria adhuc in/irma ad litteras ducis respondere non po­
tuerit, se excusat; de errore quodam in negotiis monetariis commisso 
refert et rogat, ut ei ignoscatur; tantam argenti quantitatem, quantam 
dux desiderat, se ei suppeditare non posse asserit et rationes ajfert; 
nuntiat de palatino Cracoviensi legato ad regem Hungariae misso. 
Vest. sigilli. Autogr. 
H B A, B 4, K.450. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. schreiben den Uten November, belangendt den muntzhandl, hab 

!Ch uff den ersten dises monats entphangen und seins inhalts vernumen, 
gantz willig von stundt an, darauf mit aigener handt zue beantwurten. 
Dieweil ich aber dazuemal und nach mit krankheit, nemlich an meiner 
rechten handt, zue beth lig, nicht selb schreiben kan, hab ich nit lenger 
verziechen wellen, sander E.F D. durch meinen diener Eustachium Vogel­
weider beantwurt diemuthiger bith, E.F.D. wolle mich genedikhlich ent­
schuldigt wissen, dann das ist je war, das es E.F.D. also zue thuen be­
vohlen. Ich hab aber dergegen E.F.D. durch mich selbst und den muntz.. 
schreiber, aus was ursach das zue enden unmuglich, angezeigt, und darauf 
durch in, wie er mir geschriben, antwurt erlangt, das E.F.G. genedig 
zuegelossen. Die silber uff silbergelt und pagament auf gemein gelt zue 
vermunzen, darauf ich mich verlassen und also zue thuen bevolhen. Nu 
:i.ch aber verstendigt, das es E.Fn. gemuet entgegen, trag ich meins die­
ners missverstandts nit khlein beschwer; bitt, wie oben, E.F.D. wolde 
genedikhlichen meiner worhaftigen entschuldigung statt geben, dann dem 
also und nit anderst. 

Darnit ich aber hinfur E.F.D. gemuet nichts entgegen handl, hab ich 
hiebey dem muntzschreiber bevohlen, das er von stundt an alle pagament, 
die ime nach II November vergangens monats zuekomen. Dann ich ein 
ebene post gesandt hatt, wo die E.F.D. nit mit sondern genaden zue 
vermuntzen gestatten, gen Dantzkhen uberschikh und in die muntz ver­
kauf hinfur nichts anderst wann silbern gelt muntz, welches doch mir 
zue fordern unmuglich. Dann wiewal Gott und mein hertz weis, das ich 
E.F.G. hochstes vleis zue dienen bereit, aber nach gelegenheit diser zeit, 
so die landt gespert, aus Hungem nichts kombt. 
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F.d., mein gnediger her marggraff Georg zue Brandenburg, ausserhalb 
des landes die gemeinen ambtleut thaglich so vil newer beschwerdt erdacht, 
das ich aus not das bergwerk Tarnowitz, welches ich (on ruem geredt) 
in das neundte jar nit den khleinen theil allein erhalten, hab uff einen 
tag verkhaufen und faren lassen muessen, also fast umb ein spott geben. 
So ich doch wol in anderthalb gudt a) eigener bergschacht gehabt, bleibt 
vast also gar ligen; dergleichen schir das gantz bergwerg, davon ich nit 
wenig silber bekhomen, nu dernider ligt. So haben wir nit wenig abgesagter 
feindt gebebt und noch das die verlicheit der strassen gras und auf mich 
sonderliche spee gewesen ist, das ich auch vor das kupfer von pagamenten 
mit meinem grossen schaden abgetriben, dis jar umb Sicherheit willen 
wol von noten gewesen. Ich het dem silber sein gebir kupfer zuegesetzt, 
damit es dest weniger angrifflicher; so auch der kaufman aus dem landt 
nit darf, so sucht er sein wechsel mit bestem frummen zue machen. Wer 
die silber in hohem kauf aufgekhauft, auch biss ins Niderlandt gesandt. 
Dantzken und Elbing nemen silber und pagament in hohem kauf, haben 
sovil silber und pagament kaufer gemacht, das ich bey inen nit besteen 
kan und wiste warlich, wo E.F.D. auf dem furnemen also behart, mit sil­
ber nit drey gesellen auf der muntz zue fordern, welchs mir denn grossen 
uncosten, den ich in Konigsperg hab, den zehenden theil nit ertrug. Damit 
aber E.F.D. genedigen gemuet nichts widerstanden und derselbigen nutz 
gefurdert wurdt, bin ich hoch zuefriden, wo jemandt bas darzue geschickht 
und vermuglich, dem gern zue weichen. Dann ich dem so unmuglich gar 
khein rath weis, aber meins einfeltigen verstandts bette ich geacht, silber· 
gelt von silbergroseben und heller von pagamenten zue muntzen. Wer 
E.F.D. so wol als den potten zue treglich, dann wiewol das silbergelt 
nutzlieh auch ich selber lieber muntzen wolt, so kombt es doch noch 
dem ersten ausgeben von denen, so es bekhomen mugen, nit wider. Zue 
aecht die groseben nimbt jederman gern. Noch heUern ist gras geschrey, 
die lost man anderswo wol ungemuntzt, dann es nit schaden, doch hab 
ichs muessen thuen, das gesindt zue erhalten im bruch silbers. In dem 
allem geschehe, was Gottes und E.F.D., als meins genedigsten hern, gene­
diger will ist. Mir ist einmal nit muglich, E.F D. muntz mit eitl silber zu 
versehen. Was nu E.F D. hierinn gelegen, weil E.F.D. mir und dem muntz· 
schreiber genedig anzeigen. Ich mich darnach hab zue richten, E.F.D. 
bevelch stattlichen nachkhomen. 

Auf dismal hab ich gar nichts news E.F.D. anzuezeigen. Ro. ko. mt.l) 
wirt baldt nach Weinachten uff der post in Flandern zue kay. mt.Ial reiten 
sollen. 

Der herr weiwod von Crakhaw 2) zeucht in botschafft zue kunig Ja· 
nusch in Hungern, dann der kunigin 3J reformirung ist nit for gangen, 
dann sie nur stroen was furgeslagen. Der herr Sobotzki,4l ko. mt. schenkh, 
ist in botschafft in die Turkey gesandt. Der Almechtig weil E.F.D. in 
langwiriger gluckseliger gesundt und regierung genedig erhalten. Datum 
Crakhaw, den 13 Decembris anno 1539. 

a) lectio incerta. 
1) Ferdinandus I. 
1•) Carolus V. 
2) Petrus Kmita. 

E.F.D. 
gantz dienstlich 

Jost Ludwig Dietz ko. mt. zu Polen 
Secretar etc. 

3) Isabella. 
4) Thomas Sobocki. 
2) lsabella. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 330. 

s.l., 18.XII.1539. 

de nullo adhuc a rege dato responso in negotiis ducis et in causa regun­
dorum jinium; de legatione Sigismundi ab Herberstein in negotio 
pacis inter reges Romanorum et Hungariae et in rebus matrimoniali· 
bus; de tumultibus Gandaviae propter thesaurum a regina Maria ab· 
sconditum excitatis, et alia nova: de imperatore, rege Galliae etc. 
Sigill. 
H BA, B 4, K.450. 

Gnedigster furst und herr. 
Es ist uff dato Christoff, E.F.G. kemmerlingk, mit credeintz., grenitz. 

und andern briffen bey mir in meyner behaussungk ankamen. Dieveyl 
aber die ko. mt., m.a.g.h., im gejegt und nicht zu Craca gewest, hab ich 
nicht allein wass ausrichten, sunder auch gar nichts bisherr mugen an­
ihahen; doch aus E.F.G. alle handlungk derselben willen und befhelich 
vornurneu und dorine zu gelegner zeyt gar keyn muglichen vleyss sparen 
und auch alle meyne mugklickeyt vorwenden, domith vonwegen des deni­
schen Iengern anstants, lauth E.F.G. schreyben und sinnen, aufs ehst 
durch schrift aber bottschaft zu practiciren angefangen mocht werden. 

Ich acht auch, man werd ane das, wie woll zu besorgen, das erst 
nachm lanttagk ein ansehende bottschart zue ro. key. mt.ll abfertigen. Was 
nu den innerlichen rattschlagk, dovon oft geschriben und gehandelt, wie 
man dem feynd in der zeyt der not und eyle mit widderstaut und kegen­
wehr begegnen soll, betrifft, sol an mir zu sollicitiren, keyn mange! haben. 
Wiewal ich acht, es wird dis wie andere jharr beschlossen und valzogen 
werden. Aber nichts deste minder, so thun E.F.G. das ihre weyslich und 
woll. Die grenitzbriff werden umb vier wachen zu frue gegeben seyn, 
denn sie in keynen wegk vor dem lantagk, der erst uff Tri um Regium z) 

anfecht, zu antworten seyndt. Dissen winther wirdt nichts aus der grenitz, 
das bedencke E.F.G. nur nicht anderss, wiewoll ich bey m.g.f., der koni­
gin,2J mit allem vleyss sollicitiren will, wie ihr mt. selbst befholen und 
zugesagt. 

Es sieht mich die grenitz seltzam an; ich besorge immer, es soll 
eyn schedlicher unlusth hirauss erfolgen. Do Gott lange vorseyn wolle. 
Derwegen wolt E.F.G. alss der hochvorstendige furst hirine wie in alleme 
mit gedult, vorsichtigk und weyslich handeln. 

Dis hab ich also zue eynem vordraben, domit E.F.G. nach entlicher 
antwort deste weniger vorlangt, nicht vorhalten wollen, vorhoffende, ich 
wolle noch zwischen hie und Monfasnacht in alles vom hoff ein antworth 
erlangen und solches donoch bey E.F.G. kemmerlingk unvorzugklich zu· 
fertigen. Wissen doch E.F.G. in eygner selbst person, derselben roth und 
bottschafter, wie schleunigk die abfertigungk, in sunderheyt in solchen 
wichtigen hendeln, an unse11m polnischen hoff ihren abscheydt odder vort­
gangk pflegen zu haben; in sunderheyt in disser zeyt, so die alt ku. mt. 
in abnemen und des leybs gesuntheyt often und viller vorenderungk. Es 
soll aber an mir, als an dem schuldigen diner, keynen mangel haben. 

Demnach E.F.G. auch begeren zu wissen, was herr Sigmunt von Her­
bersteyn zuvor alhier gehandelt. So weyt ichs vorsthe, ist nichts anderss 
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gewessen, allein vonwegen etlicher gebrechen des ungrischen fridts. Und 
in den heyrattshandlungen, morgengab und leybgedinge belanget, was 
Ferdinandus uns und wir konigk Hansen mitgeben und was widder vor­
macht soll werden. Nun gelangen die handlungk dahin, das Ferdinandus 
konigk Hansen von unsertwegen mit etlichen schlossern in Ungern vor­
gnugen und kunigk Hanss widderumb der Esabella darauf vorleybge­
dingen soll und wir sollen Ferdinando tochter also uff ein leybgedinge 
an fernere morgengab unserm jungen konigk heymnemen. So laufft ein 
artickel mit unter, das konigk Hans uff etliche Schlosser in Ungern zue 
ablossungk die furstenthumer Oppeln und Ratbar hunderttausend ungrisch 
gulden dargeben solt, und viel andere vorschlege mit eyngefurt, wie man 
in solchen hendeln pflegt. Waraufs nun beschlossen, bringt uns die zeyt 
zue wissen. Aber die handlungk ist eygentlich uff der bann, wie denn der 
ertzbischof von Colitzann 3) auch auff die wege etc. gehandelt, so zeugt 
nach vorm Christage der her woywod von Cracaw 4) von hieraus noch 
Ungern zu kunigk Hansen, disse und andere hendel entlieh zu volzihen. 

Wie es umb des ro. key. ankunft im Nidderlant eyn gestalt, werden 
E.F.G. auss eyngelegten schrifften zu vornemen haben. Uff anders alles 
schreyb ich bey negster botschaft die briffe in Ungern, auch anderer orth 
soll alles noch muglickeyt ausgericht werden. Damit habe ich E.F.G. zue 
disser zeyt dem Almechtigen befhollen. Datum am lS_den Decembris anno 
domini 1539. 

z) sie in ms. 
1) Garalus V. 
2) Bona. 

Postscriptum: 

E.F.G. 
williger dinnehr 

Nickel Nipsitz von Bartzsch 
stathalter zu Butzneva. 

3) Franciscus de Frangepanibus. 
4) Petrus Kmita. 

Ich habe briffe von grossen leuthen gesehen. Darin man schreybt, alss 
solt der romisch keysser I) der konnigin Maria und dem regiment im 
Nidderlanth befholen haben, mit den lantsessen doselbst, um ein stheuer 
widder den Turcken 2J zu handeln. Das die leut der orth ungewonet, wie­
woll alle, idoch die von Genth, am meysten dowidder gewesen. 

Nun solt die kunigin Maria, wie man schreybt, mit den vornernsten 
zweyen oder dreyen von Genth eyn heimlich vornemen haben sollen, das 
sie aus der stath Genth alle iren alten und hochsten schatz zue sich 
bracht. Das soll seyn eyn schiff, dorinne zwey milion goides seyn soll, 
gelt und andere schetze mehr, welche bis in die 8 melion gelangen 
solthen. 

So solchs der gemeyn zu Genth offenbar ist, die auf gewessen und 
diejhenigen, so an dissem schatz schuldigk, bis in sibenzigk personen 
totten lassen und der konigin Maria geschriben; begerenth, man solt in 
ihre schetzer widdergeben. Wo nicht, so wurden sie verursacht, eynen 
andern heren zu suchen, welcher sie vor solchem betrugk und gewalt 
schirmeth und schutzet und das ihre widderumb zuwegbrecht. Nun sollen 
die gewegsten und mechtigsten sthet desfalss den von Genth seyn zuge­
fallen und das soll eyn artickel der ursach; dorumb der keysser so 
(:ylent ins Nidderlant gepostirth. Mehr wird geschriben, wie der keysser 
an den Franzosen 3) durch Franckreich sicher zu postiren gesunne, welchs 
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im freuntlich bewilliget, hat der konigk den deLphin 4J und grosmeyster SJ 
an die orth, wo man sichs keysserss vormuth, denn der gebuer anzune­
men, auch geleyten vorordenth. So sie auf eyn nachtleger zwey von eynan· 
der gewessen. Wie nun der delphin laut des keyssers schreyben nicht an­
Cierss gewust, dem ungeferlich uffn dritten oder vierthen tagk anzunemen, 
so sey der keysser einen andern ungewonlichen wegk eylents durch ge­
schlupft und also delphin und meyster vorbeygezogen und in sein gewar­
sam gekommen. 

Was solchs nun uff sich, kan man hir nicht woll achten; dis alles 
helt man hie vor gewis, wiwol ichs nicht gesehen und schreib auch 
nicht mehr, den ich habe harren lassen. Solt nun dem also seyn sunder­
lieh belanget den artickel Genth, so ist gut zu gedencken, das der keysser 
innerlich mit den stetten im Nidderlant so vil zu thun wird haben, das 
sich der fridt aber anstandt in Dennemarck selbst machen und geben 
wird. Ist es aber eyne blendungk, so wird es dem konigk in Dennemarck 6) 

und uns gelten, denn wir seyn freundt wie wir wollen, so weyss ich doch 
gewis, das das haus zu Ostereich uns Polen eyn grossen gram und hass 
schuldigk und werden uns auch eynma11 zu schaffen geben. 

Der Almechtige wolts zum besten wenden. Das alles hab ich E.F.G. 
dinstlicher und threuherziger wolmeynunge in geheime nicht vorhalten 
wollen, den es ist meynes thuns nit, gehort mir auch nicht zu, von sol­
chen hohen und wichtigen sachen zu schreyben. Geschieht alleyn E.F.G. 
aus dinstlicher gutwilligkeyt, die ich aber und abermalss dem Allemechti­
gen und mich derselben dinstlich thu befheln. Datum ut supra. 

1) Carolus V. 
2) Solimanus 11. 
3) Franciscus I. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 
de variis vinis duci coemendis. 

Sigill. 
H BA, B 4, K.450. 

U Henricus. 
5) Annas de Montmorency. 
6) Christianus 111. 

N. 331. 
Cracoviae, 20.XI1.1539. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst und herr etc. 
E.F.D. schreiben, den 24 Novembris an mich gethan, hab ich vor dato 

den 18 dis monats entphangen, seins inhalts vernumen, und dieweil ich 
noch auf dismal selb nit schreiben kan, hab ich ander ding muessen 
lassen ansteen. 

Allein belangent den getrankh fur E.F.D. zue kaufen, das wil ich mit 
vleis ausrichten, wiewol ich darin etwas irrig, dann E.F.D. schreibt 2 logel 
malmasier, 2 logel reinfel, 2 fas hungrisch wein zue kaufen, besorg ich 
mich, es sey darin vorschriben, dann E.F.D. vorhin alleveg nur venediseben 
muscatell hat haben wellen. Der ist dis jar gar nit verbanden, dieweyl 
der Thurck 1> aus Candia den Wenedigern gar nichts zuegelossen. Es ist 
noch alter muscatell verbanden, aber dieweil er so lang im holtz gelegen, 
anbraun und stharkh worden, sonst nit bös. Grekhisch malmasier und 
muscatell, die E.F.D. nie hatt haben wellen, findt man dis jar genug. 
Reinfel sind verbanden, aber gar nichts werdt, darfur vil zue teur, nachdem 
sie bös sein. Hungrische wein sein zirnblich guet und auch ein genugen 
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will mich bevleissen, was guetes zue bekhomen und in den andern zweien 
trankhen mich bedenkhen. Dismol etwas zue senden, ist gar umbsonst. 
Der weg ist so gar bös, als man in je gedenkt; ist grosser frost und dan 
grosser schnee gewesen, als zue wasser worden, das niemandt weder aus 
noch ein kan. Was ich kaufen werdt, das will ich, ab Gott wil, wolferwart 
E.F.D. mit ersten zuesenden. 

Die ko. mt., m.a.g.h., ist sich zue erlusten aufs gejecht im schlitten 
gefaren, hatt bos wetter gehabt, der weg gar abgangen. Ist auf 17 dato 
wider frisch und gesundt heim komen, Gott hab lob. Domit bevilch ich 
E.F.D. dem Almechtigen Gott, der well E.F.D. in gluckseliger gesundt 
und langem regiment erhalten. Datum Crakhaw 20 Decembris 1539. 

1) Solimanus 11. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 332. 

E.F.D. 
gantz dienstlicher 
Jost Ludwig Dietz 

ko. mt. secretary etc. 

Cracoviae, 24.XII.1539. 

de episcopo Camenecensi in magni momenti negotiis legato ad impera­
torem misso; de rege casu necessitatis Prussiam defendere et prote­
gere parato, sed novis belli apparatibus in Prussia contrario; de fini­
bus; de negotio Achatio Czema cum Stanislao Kostka intercedente; 
de reginae Bonae in ducem animo; de Thoma Sobocki ad imperato­
rem Turcarum misso etc. 
(2 schedulae adiunctae) 

Sine sigillo. 
H BA, B 4, K.450. 

Durchlauchter, hochgeborner furst, etc. 
Nach geburlicher reverentz und dinstbarkeyt wolten E.F.G. wissen, 

wie ich disse beygebundene briffe zu einem vordraben an E.F.G. ge­
schlossen; hat es sich zugetragen, das ihr ko. mt. in vor angezeygten 
heyrats und ungrischen fridts, auch anderer wichtiger handlungen, an die 
ro. ko. mt.t> ihre ansehende bottschaft; den hern Willemowski, bischof zu 
Cammenitz 21 eylents abfertiget, welchem auch uff meyn vleyssigk anhal­
ten, die dennische handlung laut E.F.G. schreyben und beger befholen, 
und ist auch muglich, ehr zihe gar mit ro. ko. mt. ins Nidderlant zum 
keysser;3> wo aber nicht, so wird er sein instruction, dorin E.F.G. wol­
meynunge auch vorfast, welche ehr durch ro. ko. mt. aber derselben post 
der ro. key mt. vorfertigen und zuschicken wirdt, hat sich nur uber 
alle meyn vormuthen noch dem allerbesten geschickt und zugetragen. 
Den her Willemosky zeucht noch in den feyertagen aus; sovil aber die 
innerliche kegenwehr aJ in der not belangt, haben ihr ko. mt. uff den 
lantagk zu beratschlagen und donoch E.F.G. zu beantworten vorlegt; doch 
mit dissem anfangk es wolle sich die kegenwehr, der gelegenheyt der 
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polnischen stattutten nach, dermassen wie E.F.G. anzeygen, nicht rey­
mehn. So wehr sie anderer wege auch nutzlieber vorzunemen. So kunden 
die feindt auch nicht dem geyst aber in der lufft in Dennemarck aber 
ander orth nicht komen. Derwegen solthen sich E.F.G. gar nichts besor­
gen, die ko. mt. wolde E.F.G. ihr lant und leut in zeyt der not mit alle 
ihrem koniglichen vormugen nicht vor,lossen, den es wer ihr ko. mt. so­
vil, wo nicht mehr alss E.F.G., hiran gelegen, doch nicht himit, sunder 
noch dem lanttage entlieh zu beantworten. E.F.G. briff an die konig 
zu Ungernn 4) ubersend ich bey dem her woywoden von Cracaw,sJ welcher 
auch den andern odder dritten nochm Christage aus zeugt; welchs tittel 
E.F.G. begeren zu wissen, man darf in nicht vorendern, er ist itzund uff 
dissem schreyben recht gestelt gewest.bJ Aber das sich dieselbe oben 
anschreyben, wil im auch nicht gefallen; was man eynredt, wil nicht 
helfen. Er sagt, E.F.G. wehr keyn furst des Reichs mehr, sunder ein 
hertzogk und gelidt der cron Poln, wie wol im nicht vil doran gelegen, 
den er redets mehr E.F.D. zu ehren. Ursach, es brecht E.F.G. mehr denn 
ihm nachteylss, ehr wehr ie auch nicht das wenigst gelidt gemelter chron; 
die vorstorbenen hertzogn auss der Massen 6) hetten es dermassen nie 
gepflegen, denn demuth wehr allewege mehr zu loben den homuth,zl 
brecht auch mer gunst der menschen; er zeugt mit Got, er meynet nicht 
sich, sunder E.F.G. himith. So wolth erss auch also vor threulich gereth 
haben; dis hab ich alss der dyner E.F.G. nicht vorhalten wollen. Auss 
ursach, ab dieselbige mehr guts und nutzes, den ich hiraus schepfen 
mochten; doch das es dem hern nicht zu wissen komme, das ich solchs 
E.F.G. angezeigt etc. 

Belangent die grenitzbriffe, wehr nicht radt, die itzund zu ubereichen, 
dieweyl die stende nicht alle vorsamleth; so balt sie aber komen, wil 
ich sie uberantworten und uberantworten lossen, wie wol ichs ein andern 
liber denn mir vorgunne wolt etc. 

Wen ich zeyt und bequemen zutrit zu meyner genedigen frauen, der 
konigin,7J werd haben, wil ich auch allerley laut E.F.G. schreyben mit ihr 
mt. reden, wird sie aber das schreyben gar lessen und sehen weiden, 
wird ihr nicht alles gefallen. Auch zu besorgen uff mich unmuttigk; den 
grund aller gelegenheyt wird E.F.G. aus konigklichen briffen grundtrieher 
zu vornemen haben. 

Belangent her Czemen Bl und Costken 9) hat die ko. mt.,cl wie E.F.G. 
selbst vor gut angesehn, dem hern bischof von Helsbergk IOJ schreyben 
lossen, das sein wird und E.F.G. sich vorneme und den hern Kostken, 
wie E.G. dem hern Zemen eynleytet, und also neben E.F.G. die sachen 
vohertrage und volende, ist ko. mt. von E.F.G. auch vom hern Czemen 
angeneme. Zu deme hab ich den hern Czemen laut E.F.G. schreyben vor 
ko. mt., dobey seyn bruder II) gewessen, vorantworth und entschuldiget, 
dobey gebetten, im anzuzeygen, durch wen und wie er vorsagt, erbut 
sich seyner mt. selbst gefallens zu vorantworten. Sol sich auch nicht 
befurden, das ehr ihr odder nidert mehr den seiner ko. mt. befhelich 
gewessen, gehandelt solt haben. Dorauf mir ihr ko. mt. zu gelegner zeyt 
antwort zugesagt; sobald sie gefeit, schreyb ich die bey her Tzemens 
eigenen botten, so er hie vorhalten, unvorzulich z) zu, bleyt zJ E.F.G. auch 
unvorhalten. Wiewol E.F.G. in geheim angezeyt,zJ in summa, ich weys nicht 
anderss; m.g.f. die churfurstin 12l hab es ko. mt. von ihm selbst dl anzeygen 
lossen.cJ Ich acht aber woll, dieweyl es nun so weyt komen, die ko. mt. 
werdens nu hern Czemen nicht vorhalten, ihm auch zu antworth gene-
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dicklich kumen lossen. Wehm aber ko. mt. mehr glauben geben wirdt, 
seiner tochter aber her Czemen, kan ich nicht wissen. Wirdt was furfal­
len ader von notten seyn, schreyb ich bey her Czemens botten alles henoch, 
den ich disser zeyt vor unnutz angesehen, das Cristoff lenger hie warten 
und das gelt vorzeren soll. So befind ich auch in E.F.G. schreyben nichts, 
dorauf disser zeyt nutz was mehr zu beantworten. Dobey hab ich wie alle­
wege E.F.G. dem Almechtigen befoln. 

Schlislich, sovil die kegenwehr betrifft, woln ir ko. mt. uff die tagefart 
ire bottschafft zu den stenden ken Preussen schicken und befhelen, dovon 
zu ratschlagen und doselbst sovil immer muglich zu beschlissen, was sich 
in der not eyn theyl kegen dem andern vorsehn soll etc. 

Sovill her Czemen betrifft, hat mir fJ grundlieh und endlich her Matzeow­
ski,B> untercentzler, gesagt, der churfurst 14) solt ko. mt. selbst geschriben 
haben, demnoch her Czemen von wegen und anstat ko. mt. m.g.f., die 
churfurstin, uff die vorenderung der chirchen hett helfen leyten; bege­
rend, das man ihnen nochmalss an ihr ir. schicken wolt, solchs zu vol­
zihen. Aus dem solt die ko. mt. etliche ungenedige wort wider her Czemen 
in retten gereth haben, und nicht bestendigk gewessen, das es im ir ko. 
mt. solt befolen haben. Es ist gut zu gedencken, das churfurstlich ir. 
solchs aus keynen ungenad gethan; jdoch. so hat die centzeley des punckts 
unvorsichtigk geschriben, disse stund hat m.g.f., die konigin,15l von iren 
schreybern einen zu mir geschickt und mich fragen lassen, ab ich E.F.G. 
geschriben, das ir mt. hat zugesagt, man solt dissen winter die grenitz 
gehen; hab ich ir mt. sagen losen, ich wust der wort so eygentlich nicht, 
ich het aber ·E.F.G. geschriben irer ko. mt. gnedigs erbitten und gutwil­
lickeyt, das ir mt. mit vleis doran sein wolt bey polnischen und littischen 
stenden, das die grenitz uffs ehst volzogen gJ solt werden. Donoch wide­
rumb ich solt E.F.G. schreyben, es kunt dissen winter nicht gesehen, aber 
!'O bald ir ko. mt. kegen Litten komt, wil ir mt. doran seyn, das sie uffs 
ehst imer muglich volzogen sollen werden. Dieweyl sich der lantagk so 
lange vorzogen, so konen E.F.G. achten, das es nicht muglich, das sie 
dissen winter soln gegangen und volzogen werden. Ich besorge und furcht 
mir wie vorm feuer. Sie werd mir eyn mal E.F.G. befhelen, etwas zu 
schreiben, und werd mirss dornoch nicht gesthen, so werd ich mussen 
unrecht haben; ich sage so war, alssich wolle. Derwegen sey E.F.G. durch 
Gott gebetten, handelt mit meynen schrifften vorsichtigklich, den ich kan 
nicht welisch, himit konigkliche, auch der konigin briffe. Donoch sich 
E.F.G. werden haben zu richten. Zu dem ubersenden ich E.F.G. hl den briff 
an hern bischof von Helsbergk von wegen des vortrags mit dem hern 
Costken; dieselbige werden in wissen zu bebendigen etc. 

Item hern Bonnernn betreffendt, der ist nicht hir, auch neher dreys­
sigk meylen nicht. Ich hab im aber die briff zugeschickt, dobey auch 
geschrieben; sobalt mir antwort widderumb zukumpt, schick ich E.F.G. 
bey erster bottschafft zu. Wie aber meyn kuntschafft laut, so sindt die 
zwen zelter unterm ung[risch] gebirge nichts, doch uff weyter antwort und 
bescheidt etc. 

Gnediger fursth und herr. In disser aller weltlichen und hofflichen, 
auch geselliger handlungk, ihst herr Thomas Sobotzky, ko. mt. credentzer, 
in botschafftweyss. Wie ich E.F.G. zuvor geschriben, woll geputzt und 
von vortell rausgestrichen, in datto von Craca aus an den turckischen 
keysser 16l botschafftweis gezogen, welcher seyn letzt wort im abschidt 
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mit mir geredt. Ich solt in E.F.G. dinstlich und threulich befhelen, das 
ich also himit gethan will haben. Den ich weiss gewislich, das ehr E.F.I. 
mit dinstlichen threuen zugethan. Bit, ihnen in ihrem forstlichen gedechtnis 
und kuntschaft zu erhalten, den er kan sich nicht vorloben, wie im viel 
gutts zu Kunsperck, so er bey E.F.G. in bottschafft gewessen, geschehen. 
Es ist ein jungk mann, der dienen kan; derwegen ist ehr grosser leut 
gunst wirdigk. Ich habe meynen vettern, welchen E.F.G. negst mit mir 
zu Kunspergk gesehen, alss vor eynen dinner mit im geschickt und im 
eyn gedechtnis gegeben. Von viller christlicher nation gefangner, auch 
meyner blutsvorwanthen freund und in sunderheyt Christoff Pferdsfelder 
betreffend, deswegen zuvor E.F.G. Endriss Branten an konigk Hansen 
in Ungern gesanth. Wil der himmel und das gluck, so sollen sie hierdurch 
ehr und mehr denn durch andere wege erlost werden. Wie mir auch her 
Sobotzky selbst mit dem keysser zu reden zugesagt, wird man sie kunen 
erfragen, so seynt sie gewis ledigk. Domit hab ich mich der jungen hertzo­
gen abermals befholen zum eynen beschlus, das der Almechtige ins best 
wolt wenden. Ko. mt. an ihrem schenckel, das doch die ertz zum besten 
throsten, widerumb in grossen schmerzen gefallen und zur nacht wenigk 
geschlaffen; wolt Got, ich kunt den halben theyl seiner schmertz helfen 
tragen, so wil ich nicht zweyfeln, E.F.G. neme auch eynen kleinesss iJ 
seyner schmertz mit an. Domit dem alter eynes heyligen menschen zu 
gedult mocht geholfen werden, denn so lange er uns lebt, so hat man 
sich des besthen zu vorhoffen. Gott magk wissen, wie es dornach gehen 
wirdt. Hirmit bit ich wye allewege umb E.F.G. gnedigen willen, den 
ich weyss in der nott keyn besser nesth den bein E.F.G., so lang dieselb 
und ich lebe. Wiewoll ich ihr gar nimants, alleyn der weyber, wie eyn 
alter scheucht und furcht in dinstlichem vortrauen geschriben, in den 
schrifften des vortrabens wird E.F.G. allerley zu vornemen haben. Der 
ich mich himit voll und nuchtern mit dem gantzen kunigklichen hoff 
und geselschafft dinstlich und threuherziger wolmeynunge will befholen 
haben, ich bin der euer, wie Pfersfeldt sagt. Durch Gott vorsthets zum 
besten. In summa, ich meyns gut, den ich weis, das alle Preussen und 
Poln eyn leyb sindt; dieweyl ich ein rechter Pol, kan ich nicht ihrren. 
Gott geb, ich schreyb voll abber nuchtern; ich meyns eyn mal gut, ich 
gewarth alle stunden uff meyne .rosse und unnutze vorige i> schrifften 
E.F.G. gnedige antwort, domit ich allein wust, ob mein vorgebens schrei­
ben E.F.G. alles wehr zukumen. Doraus ich auch zu vornemen, ab ich 
itzundt zu Kunspergk E.F.G. und des ganzen hoffs gunst nicht verloren, 
dieselbige wolthen durch Gott dis schreiben, alss von irem alten diner, 
der mit einem fuss uffm grabe sthett, in gnaden, wie ichs treulich meine, 
annemen, denn vill hern und eddler gesellen haben aus der credentz, so 
mir E.F.G. vorehrt, getruncken und endtlich hern Sobotzken in die Turckey 
uff eyn widderbrengen mitgenomen. Ich kan und weyss nicht mer zu 
schreyben, den ich schlaff. Ich vorhoff zu Gott, ich wil E.F.G., m.g.h., ehr 
sant Jhonnestagk im sumer vorget, sehen und sprechen; wiH wie her 
Laske in der Turckey, dem sind, wie mein kunschafft laut, auf Venedigk 
und vil mehr durch Polnn sunderlich durch Ungern il die wege kJ hart 
vorlegt. Gott magk wissen, wie ehr widderkumpt. 

E.F.G. wolt mit dissem meynem elenden schreyben vor gut nemen, 
denn es hat des hern woywoden von Craca in Ungern und des hern 
bischof von Camanenitz in Ostereich und offts gemelts hern Sobotzkens 
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in die Turckey abschidt. Die E.F.I. allen in besten gedocht und sich mit 
irn willigen dinsten befhelen lossen, verursacht, ich schlaff abermolss, 
E.F.G. ins ohr geschriben. Datum Craca am 24 ten Decembris anno Do­
mini 1539ten jhar. 

al in margine alia manu: Gegenwher belan-
gende 

b) sequitur littera d non expuneta. 
cl sequitur expunetum be 
dl-e) in margine pro expuneto in textu : zu. 

geschriben 
f) bis seriptum. 
g) eorrectum ex unvolzogen 
h) suprascripturn pro expuncto Euch 
!) sie in ms., pro: kleinen? 
j) in margine. 
kl sequitur expunctum: hart auch durch 
1)-m) in margine. 
z) sie in ms. 
1) Ferdinandus I. 
2) Ioannes Wilamowski. 

Schedula I: 

E.F.G. 
williger dinner 

Nickell Nipschitz 

3) Carolus V. 
4) Ioannes et Isabella 
5) Petrus Kmita. 
6) Stanislaus et Ianussius. 
7) Bona. 
8) Achatius. 
9) Stanislaus Kostka. 

10) Ioannes Dantiscus. 
11) Fabianus Czema, subcamerarius Pome-

raniae. 
12) Hedvigis Jagelloniea. 
13) Samuel Maciejowski. 
14) Ioachimus II. 
15) Bona. 
16) Solimanus II. 

Es wird von notten seyn, das mir Greger Franck eyn vollernach 
schicke, domit ich mich midt des hern von Nackelss freuntschafft vol­
mechtigk zu vortragen hett. So ist her Iscritzky noch nicht, das ich dem 
her Alexander Cortzbach seyn sache ausricht; sobald er aber komt, 
soll kein vleyss gespart seyn. 

Schedula II: 

Belangent hern Czemen und hern Kostken wil ich auch vleyss haben, 
aber ko. mt. wie gern sie die theyl vortragen sehn, idoch so lassen sie 
sich nicht gern desfalss alss eyn mitler erkennen; idoch wil ich das meyn 
dobey thun und wo aber ir. ko. mt., wie E.F.G. vorguth ansehn nycht 
schreiben wolten, so wil ich mich befleyssigen, das etlicher hern von 
geystlichen und weltlichen stenden E.F.G. und den von Helsbergk I) desfalss 
schreyben werden. 

Es ist Gott lobe nichts, das der von Lunden 2) in romischer keysser 3) 

odder ko. mt.4l seyn solt, das ich dem guten hern von herzen gern vorgonn, 
wie dieselbe aus her Sigmundts schreyben himit eingeschlossen zu vormer­
ken werden haben. 

Belangent die zu supplication zwischen lant und sthet, betreffend 
die neue aufgerichte zoll in Litten, wil man sagen, es sein littisch hendel 
und gehorn ken Poln nicht. Was ich sage, so mus mans jho bey.al ko. mt. 
und keynem andern suchen; wil nichts helfen, so ist bey ko. mt. forthin 
der und dergleichen sachen schwer zu sollicitiren, den der her nimpt 
trefflich abe etc. Gott wend alle dingk zum besten. 

a) in ms. key (error). 3) Carolus V. 
1) I oannes Dantiscus. 4) Ferdinandus I. 
2) Ioannes a Weeze. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

1540 

N. 333. 

Biskupice, 4.1.1540. 

transmittit exemplar litterarum regis Romanorum ad marchionem Geor· 
gium datarum in negotio redimendorum bonorum Rybnik; retert ru· 
morem de morte vel de captivitate Turcica Hieronymi Laski; de Geor­
gii Logschau ad regem Poloniae adventu et de al:is legationibus. 
Sigill. 
( Annexum: exemplum litterarum regis Ferdinandi I ad marchionem 
Georgium de 10.XII.1938). 
H BA, B 4, K.450. 

Durchleuchter, hochgeborner furst, genedigster herr. 
Noch erbitung meyner schuldigen und ganntz willigen dinst, auch 

wunsch eynes gluckselligen neuen jares und sunst aller geluckselliger 
wolfarth, wil ich derselben nicht bergen, das ich zuvor in etlichen briffen 
allerley, was sich hie und do iderzeyt zutregt, geschriben. Ich mocht wol 
leyden, ob ich kunt wissen, das dieselbigen E.F.G. zukumen. Waser gestalt 
sich nun die keysserliche ankunft ins Nidderlanth zutregt und vorenderth, 
werden E.F D. aus eingelegtem briff zu vornemen haben. Dobey schick 
ich derselben ein copey, daraus E.F.D. zu vornemen wirdt haben, waser 
gestalt die ro.ko.mt.IJ etc. meynnet und der ablossungk zu Reybnick wegen 
thun schreyben. Dieweyl auch aber meyn gnediger her marggraff Gorge 
zu Brandenburk etc. hirzu nicht wollen kumen lassen, das ich doch meynes 
erachtens eyn mehrers aber bessers umb seyn f.g. vordint, bin ich noch 
im bedencken, ab ich mich durch disse aber dergleychen forderungk bey 
ihren f.g. zu eynem unthersassen eindringen soll. Doch wil ich E.F.G. 
umb euren threuen rath gantz freuntlich und dinstlich gebeten haben 
und was dieselbe also raten werden, auch mit schriften an seyn f.g. 
forfordern, den meyn mitgesell und schwoger, Melcher Rauschendorff, 
dem Gott genadt, ist thodt. So hab ich die ablossung nur auf meyn leybp 
alleyn; mit der ko. mt. kranckheyt wirdt es theglich besser; der Almechtige 
gebe, dass es einmal lange bestendigk bleyb. 

Unser botschafter, von a> den ich E.F.G. zuvor geschriben, sind aller 
hinweck. Got geb in eyn frolliche widderfart. 

Von her Laskenn ZJ sagk und schreibt man, wo er nicht gar thot, so 
sey er jho in der Turkey gefangen, aber keyn gewisser grund ist vorhanden. 
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Es ist noch bis uff dato niemants uff ... b1 ankomen, aber meins erach­
tens unge[fe]rlich acht tage noch Triurn Regum werden sie alle beyey­
nander seyn; denn wil ich die grenitzbriff uberantworten. 

Yorge von Loxaw 3) kum t in botschaft kegen Craca zu ko.mt., wier 
selbst und ander auch schreybeten.z> 

Der kunigin von Ungern 4> hab ich E.F.G. briff zugeschickt, dobey auch 
vor mich selbst irer mt. schriftlich angezeyt,zl wie und was mich vor gut 
ansehe, wie sich ihr ko.mt. kegen E.F.G. und meyner genedigsten frauen, 
der hertzogin,s> erzeygen und beweyssen soll. Was zu antwort gefelt, bleyt z> 
E.F.D. unvorhalten. 

Ich erfreue mich meyns gelucks allewege zu scheue, obwol meyn weyn 
zu Craca aber noch nicht in meyner gewalt; ich bin aber gutter zuvorsicht 
disser zeyt nicht mehr, alein Gott lob und ehr ... Dattumb in meyner behaus­
sungk zu Biskupitz zwu meyln von Craca anno Domini im 1540 etc. jar 
am Suntagk vor Triurn Regium.z>. 

a) supra lineam. 
b) t•erbum ob maculam non legitur. 
z) sic in ms. 
l) Ferdinandus I. 

E.F.G. 
williger diner 
N. Nipschitz. 

2) Hieronymus Laski, pal. Siradiensis. 
3) Georgius Logschau (Lo:ranus). 
4) Isabella. 
5) Dorothea. 

Annexum: Ferdinandus I rex Romanorum Georgio marchioni Brandenbur­
gensi, Viennae, 10.XII.1538, in negotio redimendorum bonorum Rybnik. 

Ferdinand etc. 
Hochgeborner oheim, schwager, fursth und liber gethreuer. 
Nachdem und wier in vorschinennen XXXVIII jhar zu Preussen Pre­

slaw den gesthrengen, unsern liben gethreuen Nicklas Nipschitz von Bartz, 
sthathalter zw Butzneva, und Melcher Rauschendorff von Logeschaw, ko. 
wird zu Poln etc. rath und dinner, genedigst vorgunt und zugelassen das 
gut Reybnick in unserm oplischen fursthenthumb gelegen, welches guth 
Wentzen Hnedetz pfandweyss inne gehabt, in leben des Hnedetz oder 
noch seynem obsterben, wie Nipschitz und Rauschendorff das bekumen 
konden, ablossen und derselben ihr leben langk unabgelost pfantweys in­
nen haben, nutzen und genissen mugen, wie denn unser eonsens ferner 
mit sich bringen. Nun werden wir von gedachtes Nipschitz wegen itzt 
angelangeth, das der in solch unser vorgunst mit nichte beleib ligen 
oder die ablossungk von dem Hnedetz durch den Nipschitz geschtatten 
wollest mit vormeldungk, alss solte diess widder den pragischen vor­
tragk seyn etc. Nun kunden wir nicht befinden, das disse vorgunst odder 
zulassungk in dem wenigsthen widder gemelten vortragk wehre etc. Wol 
mochte durch dich waygerung furgewendt werden, wo wir neue unvor­
pfenthe gutter in den furstenthumern vorpfenden wolten oder eonsens 
und unser bewilligen doruber thetten. Weyl aber solch gutt zuvor der Hne· 
detz pfantweyss inen habt, die an deiner gerechtigkeyt odder dem pra­
gischen vortragk nichts zw nochteyll odder mit dissem benemben die 
auslegungk des gelts umb viel gedachten pfandschillingk wedder uns noch 
die, sonder dem Hnedetz odder seynen erben zugutten gereicht, das auch 
Nipschitz und Rauschendorff weniger wie Hnedzetz dasjhenige wie andere 
pfantschafter in den Furstenthumern dovon zu thun und zu dinnen vor-

-66-



pflicht, sich willigtk erbitten. Mochtstu z> sie aus sunder guttwilligkeit und 
forderlich wie wir bericht, der dem Nipschitz lange zeyt her ihr und alle­
wege mit sundern gnaden geneigt wol darzu kumen lassen. Und ist darauf 
an dich unser genedigk sinen, dis wollest denn Nipschitz und Rauschen­
dorf! umb disser g ... a> zuschrift willen in genedigem und guttem ... a> ihnen 
disse pfantschaft abzulassen und ir bedder leben langk innen zu haben 
und zu genissen vorgunen, wollen wir in genaden gegen die erkennen. 
Datum Wienn den 10 Decembris anno etc. im XXXVIIItcn. 

An marggraff Jorgenn. 

a) t:erbum non legitur ob maculam. 
z) sie in ms. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 334. 

Biskupice, 7.1.1540. 

transmittit duas epistolas a Sigismundo ab Herberstein acceptas, varia 
nova continentes. 
Vest. sigilli. 
( Annexum: 2 epistolae Sigismundi ab Herberstein ad Nicolaum Nib­
schitz, 21.XII.1539). 
H BA, B 4, K.450. 

Genedigsther fursth und herr etc. 
Ich hab disser zeyt E.F.G. etlich briffleyn und allerley, was sich zuge­

tragen, geschriben und die hern Jobst Ludwigen behendiget, vorhoffend, 
ehr hab die E.F.G. zugeschickt. Dieweyl mir aber heut dato von her Sig­
munt von Herbersteynn dis schreyben an E.F.G. lautend zukamen, das 
wie ich E.F.G. zusampt der copey dinstlichen ubjersandt haben, was ehr 
mir schreybt. 

Und ist disser zeyt zu schreyben nichts sunderss vorhanden, allein 
die gnad Gottes mit uns allen, dem ich E.F.G. thu befhelen. Datum in 
meyner behaussungk Biskupitze im Mitwach noch Trium Regium z) anno 
Domini 1540. 

E.F.G. 
williger dinner 

Nickel Nipschitz von Barthsch. 

z) sie in ms. 

Annexum I: Sigismundus ab Herberstein Nicolao Nibschitz, Viennae, 
21.XII.1539. 

Edler, gestrenger, frentlicher, liber herr Nicklass. 
Euch sein meyne freuntliche, willige dinst in alles bevor. 
Himit schick ich der f.dt. zu Preussen ayn brifflein, wist ihr seyner 

f.g. zuzuschicken. 
Man sagt alhie von viel hochzeyten, die man in Franckreich itzo 
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vorricht. Des keysers son 1l soll des kunigk zu Franckreich tochter 2) 

nemen. Des kunigk zw Franckreich son 3l soll meynes hern, des romischen 
kunigs,4l tochter Anna mit dem hertzogkthumb Meyladt haben. Etlich sagen, 
der keysser sol al des kunigk von Engelant tochter SJ nemen, aber ander vor­
meynen, er werde selbs des kunigs von Franckreich tochter mahlen. Des 
kunigs von Englant prawth, die fursthin von Gullich,6l ist mhemalss durch 
das Nidderlanth vorruckt. Man sagth hie, vil ertzbischoff und bisehoff 
sampt etlichen weltlichen fursten sich mit den protestirenden fursten im 
Reich vorpunden haben. 

Mehr sagt man, der kunigk zw Schwedenn 7) soll knecht aufnemen und 
wolle mit hilff der von Lubeck uber den kunick zu Dennemarck.Sl 

Ich bin der euer. Datum Wie den XXI Decembris im 1539ten. jhar. 
S. von Herberstheynn etc. 

a) supra lineam. 5) Maria, f. Henrici VIII. 
1) Philppus, f. Caroli V imp. 6) Anna, dux Cliviensis-Iuliacensis. 
2) Margarita, f. Francisci I. 7) Gustavus I. 
3) Carolus. 8) Christianus III. 
4) Ferdinandus I. 

Annexum II: Sigismundus ab Herberstein Nicolao Nibschitz, Viennae, 
21.XI 1.1539. 

Edler, gstrenger, sonder freundlicher, lieber herr Niclas. 
Euch sein mein freundlich gantz willige dinst in olls bevor. 
Ich hab eur schreiben emphangen und das so ain grosser sehne 

in Polin gfalln vernommen. 
Den pornstain hab ich niemals imphangen und sag euch des grossen 

und freundlichn danckh. 
Ich schrib der furstlichn d. in Prewssen gern zeytungen; so hab ich 

der jtzo gar nit, allain das ain pott von ro. key. mt.l) am negst vor­
gangen Pfintztag herkamen ist, der hat gsagt und sonder zweyfl auch 
brief bracht, wie sein kay. mt. am XXI Novembris sich vor sein erhebt 
hot als mit funfczigk pferden auf Frankhreich zue. Der Almechtige welle 
sein genode und schutz sein. 

Wo ir indert ain pottn gen Preussen haben werdt, bit euch solhes 
seiner f. gnaden anzaigen und mich seiner f.d. bevelhen. 

Der her van Lunden 2l ist an gestern von hin nach Augspurg etlichs 
dinstvolkh aufzwnemen und khay. mt. zwzesenden. Die Niderlendschn stet 
etliche sein aufruerg. 

Wir haben an sand Andrestag und etliche tag darnach solh unseglich 
und unmasliche windt mit schnee und dan grosser kheltn gehabt, das 
wunder ist, hirnach pald haben wir on underlass regn und warm wetter, 
hirnach aber vill windt uber die mass gross, darzw grosse wasser aus 
dem. Vill sein, die sagen, des bedeute was gross khunftigs. Der Almech· 
tige schickhs zwm besten etc. 

Ich bit euch gar freundlich, den hern Tarlo 3J und all andr eur und 
meine guettn hern und freundt treulich und freundlich zw gruessen. Da­
tum Wien den XXI Decembris in XXXVIII!. 

Sigmunt von Herberstain fryher. 

1 l Carolus V. 
2) Ioannes a Weeze, archiep. Lundensis. 
3) Gabriel. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 335. 

Biskupice, 9.1.1540. 

de litteris ducis, eum marchioni Georgio commendantibus, a se acceptis, 
gaudet et eiusmodi ducis erga se benevolentiam mereri desiderat; re­
fert de negotio redimendorum bonorum [Rybnik] et de litteris ea in 
re a rege Romanorum acceptis; transmittit litteras a regina Isabella 
ad eum scriptas. 
Sigill. ereptum. 

( Annexum: litterae polonicae Isabellae reginae Hungariae ad Nico­
laurn Nibschitz, de 24.XII.1539, cum versione germanica: Isabella Ni­
colao Nibschitz vinum dano mittit). 
H B A, B 4, K.450. 

Gnediger furst und herr. 
Disse stundt ist mir derselben schreyben zusampt den vorschriften 

an meyn genedigen hern marggraff Gargen etc. zukumen, die nur bas 
den ich kan gedencken, gesthelth, und will disse und andere genedige 
wolmeynung, so ich bey E.F.G. befindt, schuldigk und willigk bis ins ende 
zu vordinen befunden werden. Ich hab auch belangent die ablossungk eyn 
vorschrift von ro. ko. mt.,l) wie ich E.F.G. zuvor ein copey zugeschickt. 
Ich habe es aber noch in einem bedencken, ob ich sie ubersenden sol, 
odder nicht. Denn E.F.G. kunen trachten, sol ich mich ehrst drey stund 
vorm thodt in der hern dinst oder underthenigkeyt mit so grosser bethe 
dringen. Es ist was zu bedencken, dieweyln ich, Gott lob, onne das vor 
eynen gemeynen edelmann kann leben. Doch wil ich E.F.G. genedigen rat 
und antwart uff meyn vorige briffe erwarten und mich alssden danach 
richten. So bab ich auch seyner f.g. selbst vor mich in kurtz eyn brifflein 
geschriben, dorauf wil ich antwart erwarten. 

Es ha t auch mir die kunigin von Ungern 2) disser zeyt schreyben 
lassen, wie ich E.F.Ir. himit die copey ubersenden, wie dieselbe hieraus 
alle gelegenheit zu vornemen wert haben; aber E.F.G. lezte briff sind 
noch nicht ankomen; ess sind die vorigen briffe, dornit E.F.G. nicht 
gedencken, das ich derselben vorgiss. Disser zeyt nicht mehr, denn die 
gnad Gottes mit E.F.G. Daturn in meyner behaussungk Biskupitz am Frey­
tagk noch Triurn Regium z) anno Domini im 1540 etc. 

z) sic in ms. 
l) Ferdinandus I. 
2) Isabella. 

E.F.G. 
williger dihner 

Nickei Nipsitz von Bartzsch. 

Annexum: Isabella regina Nicolao Nibschitz vinum dano mittit. 

Izabella z bozey milosczi kroiowa Vagierska, Slovienska, Charvaczka. 
Urodzoni nąm zwlascza myli. 
Aczkoliszmi dziekovali przesz nasz listh kxiązącziu iego m.czi za thą 

vielką chącz, ktorą k nam ma a przyaszliwe vinszovanye, yednak ządam, 
ze tesch przesz listh swoy T.M.cz tho uczini. Mi s stroni naszey chczemi 
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bicz iego m czi przyaczieliem czalem. Czo sia vina thicze, tho mi vespolek 
z ginemi vini, ktoredo Polski poslacz mamy T.M.czi, kaze mi othdacz, ktore 
oth nasz T.M.cz wdziącznye przyimi, alie rozumyemy, ze wdziączne bądzie, 
bo za prostha poviescz therasz dziekuyeczie, boiemi sią, ze piyancz dobrze 
zapomnicze wsisthkiego. A z them T.M.cz Panu Bogu polieczami. Daturn 
Bude, XXIIII Decembris M.D.XXXIX. 

Izabella kroliewa. 

In dorso: Generosa Nicolao Nipsicz Ser.mi D. parentis nostri colend.mi 
aulico grate nobis dilecto. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 336. 

Cracoviae, 18.I.1540. 

de rege per aegritudinem valde extenuato, sed iam paulatim convale­
scente; de negotio tratribus Kurtzbach cum Nicolao Sthritzky (Iskrzyc­
ki?) de pecunia intercedente et de suo cum eodem Sthritzky in ea re 
colloquia; de negotio Gregorii Franek; de legatis papae Cracoviae 
iam praesentibus et de adventu aratarum regis Ferdinandi; de malis 
novis ad Hieronymum Łaski pertinentibus. 
(Schedula adiuncta) 

Vest. sigilli. 

H B A, B 4, K.450. 

Irlauchter, hochgeborner furst etc. 
Nach erbittung meyner gantzwilliger dinst, auch wunsch aller geluck­

seligen wolfarth, gib ich derselben zu wissen, das unser lanttagk bey­
melich angeth, doch sindt die stend noch nicht alle vorhanden, kumen 
aber alle tage. 

Ko.mt., unser allergnedigster herr, ist gantzer vier wochen langk 
ausm sichbett nicht komen, ligen auch darin, wiewal man sich der bes­
serungk vormut und die ertze wol trosten, aber ihr mt. bat sehr abge­
numen. Es ist der halbe leyb nicht vorhanden, kunnen sich auch noch 
von eygner kraft von eyner seythe uff die ander nicht umbwenden. So 
begeben sich allerley zanck und widderwillen zwischen den sthenden. Gott 
wolt gnad vorleyhen, dornit was guts ausgericht und beschlossen. Sobalt 
sie alle beyeynander, uberantwort die grenitzbriffe. 

E.F.G. mugen Kurtzbachen sagen, das ich seyn und seyner brudder 
anligen laut seynes begern und E.F.G. forderunge mit ber Nickei Sthri­
tzky mit notturft gereth. Er antworth und sagt, er sey den Kurtzbachern 
nichts schuldigk und will das auswendigk des lantrechts zu ko. mt. aber 
zu vier derselben retten, adder aber vier vom hoffgesindt, aber vier vom 
adel, auch beschlislich zw vier Juden, die nur die gattliche gerechtigkeyt 
erkennen und vor augen haben wallen und die daruber erkennen lossen, 
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mechtigk gestelt haben. Und lest sich vornemen, es weren woli andere 
wege vorhanden, dadurch die Kurtzbacher ehr mutterlich heyratthgutth 
erlagen und bekomen mochten, dorzu er in gern rotthen und helfen wolt, 
soferne sie es freuntlich an im suchen und begeren wurden; aber derge­
stalt, wie sie es suchen, solten sie es wol an beyden orthen vorliren. 
Dis hab ich E.F.G. alss der fleyssige, threue dinner im besten nicht vorhal­
ten woln. 

Soviel Greger Franckenns handlungk betrifth, wił ich nicht vorgessen, 
sobaldt herr Costelletzky kumpt. Es wer aber von notten, das ich seyn 
volmacht hette, so fore er mir sovił vortrauen wił, den ich bin aus der 
gedechtnis zetteł zu gehn nicht gesinneth. 

Dovił z) die keysserlich ankunft und andere zeytungk in Niderlant 
belangt, hat sich zum they[l] vorenderth, den die key. mt.l> soln erst itzund 
disser zeyt ankomen; aber sovił ich gelessen und von grossen leuten 
gehort, hab ich E.F.G. zuvor zugeschriben. 

Wir haben alhier die hepstliche botschaft; die ferdinandisch ist vor 
dato ankommen, alss nemlich her Jhoann von Sherotheynn,2> oberster 
kemmerer des marggraffthumbs Mehrernn, der her Hincke von Freydenn­
thal1,3l her Jorge Loxau 4) etc. etc. Sind 50 pferd starek; welche mir von 
jugent auf bekant, auch vorthreulich vorwanth. Wiewol ich mit ihren 
herlickeyten noch wenigk gereth, doch sovił vornumen, das die ro. ko. 
mt.s> alle tage ins Niderlant zum keysser aufseyndt und her Jorge Loxan 
soli ihr mt. mit der polnischen antwort nochfolgen. So haben wir alhier 
zwu ansehende thaterische botschaft, dergleichen wenick zuvor gewes­
sen. ·Sind ob vierhundert pferd starek, wie man sagt, bis in alle funffe. 
So zihen sie nur ken hoffe zur werbungk sechtzigk, sibentzigk ross starek. 
Was nu aber ihr aller handlungk, ist mir unbewust, den ich mehr in mey­
nem dorff den in der stadt. Ursach. in Kraca mus ich die wochen zehen 
fl. zur zerungk haben, das richt ich im dorff mit zweyn auss. Was ich aber 
mit der zeyt vormerck, bleyt E.F.G., sovił sich gezimet, unvorhalten. 

Von her Lasken 6) sindt bosse mehr, seyn widerkunft belangent, vor­
handen, doch hat man keyn grundt. 

Der her bischoff von der Khoye,7> m.g.h., hat mir befholn, wen ich 
E.F.G. schreyben wurden, ir innigs gebeth und freuntliche dinst anzuzeygen, 
das ich alss der diner wił ausgericht haben und dieselbe dem Almechtigen 
himit thun befhelen. Was sich ferner begeben und zutragen wird, schreyb 
ich E.F.G. zufelliger botschaft ... Daturn Craca am lBtcn Januari ihm 154Qten 
jar. 

E.F.G. 
williger diner 

Nickei Nipschitz von Bartzsch. 

Schedula: 

Ich wił E.F.G. dinstlich gebeten haben, das ihr hern Jobst Ludwigenn 
wolt befheln lossen, das er mir mein dinstgelt von wegen E.F.G. entricht 
etc. 

z) sic in ms. 
l) CaroZus V. 
2) Ioannes a Zierotłn. 
3) Ignatius (Hynek) a Freudenthal. 

4) Georgius Logschau (Loxanus). 
5) Ferdinandus I. 
6) Hieronymus Laski. 
7) Lucas a Górka. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 337. 

Cracoviae, 20.1.1540. 

de colloquia suo et episcopi Cuiaviensis cum Ioanne Kościelecki in ne­
gotio Gregorii Franek habito; de litteris cc granitialibus >> (i.e. ad re­
gundos fines pertinentibus); de adventu (ad Comitia) castellani Cra­
coviensis et de palatinis Sandomiriensi ac Posnaniensi adhuc exspec­
tatis. 

Sigill. 

H B A, B 4, K.450. 

N och beschlus disses briffs ist der her Costelletzsky t) ankomen. Also 
ha t der her bischoff von der Coyenn 2J und ich von wegen Greger Franckenn 
mit seyner herlickeyt nach aller notturft und mit vleyss gereth. Erstlich, 
so haben ihr wirden und herlickeyten E.F.G. mit grosser dancksagungk 
uffs hochst vor guth, das dieselbige dissen fhall und thodschlagk, welcher 
nun halber vorgessen, der an E.F.G. hoffe geschehen, zu christlichen, frid­
lichen, auch freuntlichen vortragk zu bringen gedencken. Also hat sich 
obgedochter her Costeletzky, voyewodt etc., uffs allerfreuntlichst zu ent­
lichem beschlus disses handelss gantz gutlich vornemen lossen; allein seyn 
h. wolle von mehres glimps wegen dissen handell der junckfrauen negsten 
blutsverwanten, freunden anzeygen, wiewal ers selbst alss der oberst vor­
mund genugksam in eygner gewalt. Idoch darnit der handel deste kreff­
tiger beschlossen, so bab er im diss auf das mol vorbehalten; aber ich 
vorhoff, es soli keine noth haben; die sach sol wol dobey bleyben und 
uff die wege vortragen und beschlossen, wie sich Franek in meyner ge­
dechtnis zettel selbst erbitten thut, sofer nicht uff eyn wenigers. Der ber 
bischoff von der Coyen und ich wolten die sach gern uff den wegk ge­
leyten, das der handel von dissem theyl E.F.G. nechtig heimgestelt wurde, 
angesehn das der fhall an irem hoff geschen, und was E.F.G. allhirin vor 
christlich, zimlich und billych erkennten, soli durch briff und sigell disses 
theyls fest zu halten bewilliget und durch ko. mt. bestetiget. Dis ist der 
anfangk der handlungk, die ich zu Gott vorhoff in kurtz entlich zu be­
schlissen. Diss hab ich E.F.G. zu einem anfangk dinstlich nicht vorhalten 
woln. 

Sovil die grenitzbriffe belangt, lossen sich etlich meine gunstige hern, 
so E.F.G. freuntlich und dinstlich zugethan, beduncken, das die E.F.G. 
selbst eygner diner uberreicht, den ich wird uffs neue die kunigin 2•) widder 
mich bewegen; es regen aber schne, so mussen sie uberantwort werden; 
es gehe mir druber, wie Got will. 

Der ber von Craca 3) ist a uch heut ankomen. Man wart noch des hern 
voyewoden vome Sandomir 4) und des von Possenn,sJ die kumen a uch alle 
tage. Alsden, sobald man den ersten oder andern roth schlissen will, sol 
und wil ich die brif uberantworten, doch mit angefeugter bitt, auch 
threuen und dinstlichen ratt, E.F.G. wolt nochfolgend weislich und vor­
sichtigk und mit a) gedolth in disser unlustigen grentzhandlungk fortfaren, 
dornit das ubel nicht arger wurd. Ich z) E.F.G. wolt mirs ais dem diner in 
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gnaden zu gut nemen, denn ich zeuge mit Gott, das ich es treulich und 
wol meynne ... Daturn Craca am 2Qten Ianuari im 1540 jahr etc. am tagk 
Fabiany und Sebestiany. 

a) supra lineam. 
z) sic in ms. 
l l I oannes Kościelecki. 

2) Luca3 a Górka. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.F.G. 
williger diner 

N. Nipschicz von Bartzsch. 

2•) Bona. 
3) I oannes Tarnowski. 
4) Ioannes Tęczyński. 

5) Ianussius Latalski. 

N. 338. 
Cracoviae, 21.1.1540. 

pro litteris ducis sibi missis et pro litteris commendaticiis ad electores 
Saxoniae et Brandenburgensem, necnon ad ducem Legnicensem, gra­
tias agit; de multorum procerum Cracoviam ad Comitia adventu et 
de eorundem Comitiorum sollemni inauguratione; de regis infirmita­
te; de rege Romanorum et imperatore auxilia et contributiones ab 
ordinibus Bohemiae postulantibus; de Hieronymi Łaski in Turcia 
casibus; de palatini Cracoviensis in Hungariam projectione. 
(Schedula adiuncta) 
Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.450. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Eur F.D. schreyben den XIIJJ!en Decembris vorgangens jars, ist mir 

den sechsten tag ditz monats behendigt sampt den furschryften an chur­
und f.d. zw Sachsn,lJ Brandenburg2J und Lignitz3J etc. und bedanck mich 
diemutig E.F.D. erzeigten gnaden und ist gewislich an dem, das ich wol 
einen jeden zw rechter leiden mecht, zu dem ich myt meyner person 
auch sicher zw und ab kamen kont. So es mir auch von meyn ardent­
lichen rechten abzwtretten on vorwiss gezimet, will gedachten furschryf­
ten myt erstem ubersenden, wiewal ich mir kein andern effectum daraus 
zw erlangen boger, allein das ich mich an denen orten, do ich von der 
gutten frauwen zur unbillicheyt angeben, widerumb von unbillicher su­
spicion erledigt. Als ich dan dur dis zw geschehen vorhoff uff 15 Januarii, 
hab ich E.F.G. ein gros lagel muscateller von Venedig ubersandt, ist aber 
alter vom andern jar, des er so lang in dennen holtz gelegen, etwas anbraun 
worden; kein newer muscatell, auch gar kein reynfell ist noch nyt hie 
gewesen; hung[arische] weyn sein zimlicber guette und genugen, aber 
fur so argen weg und grossen wassern die recht gutten noch nyt kamen. 
Jtzt ist frust und gutter weg angefallen. Vorhofft man die gutten, auch 
will ich kauffen und senden. 

Der landtag salt nw anfangen uff 15 Ianuarii. Sein zukomen der ertz­
bischoff,4J der coysche,SJ plotzkysch 6J und primslisch 7J bischoff, der way­
wod von Posen.8J Sonst sein vil hern einkomen und soli uff Sontag, 18 
Ianuarii, die mes vom Helgen Geyst gesungen, das gesprech angefangen 
werden. Aber ko. mt. ligt zw beth, ist schwach. Sooft sein mt. ins geiagt 
reyt, bringt sein mt. alweg ein beschwernus myt, dan sein mt. helt sich 

-73-



im essen vast unordenlich myt grober undeulicher roor speis. Wer wol 
not bessers regements und die doctores ein teyll mer zw horen. 

Die romisch ku. mt.9> soll nw teglich von Wien noch Prog auf sein, 
hatt on hulf erlangt von den underosterreichischen łanden 3 M pferdt 
ein gantz jar zw halten. Uff Triurn Regum ist ein tag zw Olmitz gewe­
sen; do ha ben die kayserlichen gesandten a uch hilf a> begert. Was ausge­
richt, wissn wir noch nyt. Zw Prog soll sein mt. auch hilf bogern, also 
in Slesien und den oberosterreichischen landen; von dennen soll sein mt. 
zw key. mt.IO> inns Niderlandt ziegen und sterkt fast uberal in Teutsch­
lanndt. Go t s te uns bey. 

Dieses schreyben ha b ich bitz uff Agnetis, den 21 ten Ianuarii, hir mussn 
halten. In der zeyt seindt fast alle herrn zum landtag innkamen. Den crac­
kischen herrn 11) hatt man her brocht; ist auch nit sher frisch und sol 
uff dato die mes de Sancto Spiritu erst gehalten werden. Got verleyhe 
sein gnadt. 

Die Slesien hatt 1000 pferdt zw hilff uff acht manat verwilligt. 
Demnach her Lask 12) in Durkey zogen, seindt mancherley redt gan­

gen; ein teyl furgeben, er wer ertrunggen, ein teyl, er wer am zigen uff. 
gehaben und verlorn, ein teyl, er wer gein Constantinopel kamen, vom 
turkischen keyser B> gefangen warden und dergleichen mer, wie einider 
sachen hedt oder abgunstig; wan aber das letzte war, so musten die ersten 
zwey ungewis sein. Jtzt vor 3 tagen kam zeytung von seinem weyb aus 
Ungern, die sollt ein wissen haben, das er wol geyn Constantinopl kamen, 
baldt abgericht Tranquillum,14> den Walhen, so etwan des Grytti IS> secre­
tar gewesn, und itzt myt im zogen gein Wien zw ro. ku. mt. gesant; er selbst 
uff Venedig, Franckrich und zw ro. key. mt. sich begeben sol haben. Was 
aus demallen war, kan ich nyt wissen, alleyn ich nyt vil von allem diesem 
halten. 

E.F .D. ha t vorhin vornomen, das her waywod von Cracka 16> myt 300 
besetzten pferden in Hungern zw konig Janusch zogen, der sein schatzmey­
ster, den munch,m myt grossen gaben und tribut zum turkischen keyser 
gesandt, selbst von Ofen gein Wardein zogen. Die konigin IB> ist zw Ofen 
bliben, vonwegen das sie schwanger, domyt sich die frucht zwvor ir mt. 
sich uff den weg begibt bas befestigt; alsdann soll ir mt. auch gein Wardin 
ziegen, wie man sagt. 

Uff dato versehe ich mich etlich weyn aus Ungern; wolt ich fur E.F.D. 
kauffen, es ist aber wider ein grosser schne gefallen und wurdt balt wasser 
werden, die weg mechtig boest. Es ist auch ein wenig reinfoll kamen, aber 
nyt noch meyn willen gut, will noch ein tag oder 8 verziegen ... Daturn 
Cracka 21 Januarii im jar 1540. 

a) sequitur expunctum: gesand t 
l) Ioannes Fridericus, elector Saxoniae. 
2) Ioachimus II, elector Brandenburgensis. 
3) Fridericus II, dux Legnicensis. 
4) Ioannes Latalski, archiep. Gnesnensis. 
5) Lucas a Górka. 
6) Iacobus Buczackt. 
7) Stanislaus Tarło. 

8) Ianussius Latalski. 
9) Ferdinandus I. 

E.F.D. 
undertheniger diener 

Jost subscripsit. 

lO> Carolus V. 
11) I oannes Tarnowski. 
12) Hieronymus Laski, pal. Siradiensis. 
13) Solimanus II. 
14) Andronicus Tranquillus, secr. Ferdinan· 

di I. 
15) Ludovicus Gritti. 
16) Petrus Kmita. 
17) Georgius Utiśenović Martinuzzi. 
18) Isabella regina Hungariae 
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Schedula: 

Die ku. mt. ist etlich tag ferlich kranck gewesen omne cum intersec­
tione pulsus, das sich die ertzt nyt unbillich entsetzten, dan boeses zw 
besorgen, was ist nw, Got hab lob, besser worden und extra periculum. 
Aber noch ist man fast daruff, das man den fromen herrn in dieser fer­
licheyt gein Litten furen will, das den teutschen und polnischen doctori­
bus hoch entgegen; prophetizirn nichts güts; hatt bitz daher nichts helffen 
wöllen. Got geb itzt den hern sein rechten geist dis furnemen abzwlenen. 
Wir sehen fur augen, was begegnet, so oft sein mt. nur 3 meyl reyset. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 339. 

de difficultatibus in cudenda moneta. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.450. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 

Cracoviae, 28.1.1540 .. 

Uff 22 dises ist mir E.F.D. schreyben den 5 Januar aus Kongsberg· 
behendigt. Daraus vernomen, wessen E.F.D. hinfuro der pagament halben 
zw vermuntzen gesinnet und gnedig zwgelossen. Nw ists gewis an den, 
das ich keinswegs uber E.F.D. geboth geschrytten, wo ich dessen von 
muntzschreyber dermossen bericht entphangen und itzundt wolt ich, wann 
es imer muglich, gern dem volg thün. Aber dieweyl die silber keinswegs 
zw bekomen, so wer unmuglich die müntz zw fordern. Glaüb nyt, das 
von hinnen aus zwen gesellen staUich mochten gehalten werden. So ist 
des pagaments auch wenig und die landt geslossen, die strossen ferlich, 
uberall mue und arbeyt. Nw were es meyns willens und gemuets, mich 
E.F.D. geboth wie billich zw halten. Aber dieweyll E.F.D. selbst ermes­
sen kan, sovil muntz on als nohenndt beyeinander, das einer den an­
dem treybt und schwerlich alle mugen gefurdert werden, floust am 
meysten dohin, do am grosten hanndl und dem kauffman am gele­
gnesten. Ist derhalben ist zl uns beyden, Konigsbergern und Elbingern, die 
muntz zw Dantzken uberlegen, nemlich in so hochem kauff anzwnemen, 
dobey ich worlich nyt losen kan aus mer dan einer ursach, wie ich 
E.F.D., will Got, mundtlich berichten will, bevor es mir unmuglich diess 
zw enden und derhalben hab ich E.F.D. meyn meynüng anzeigt. Und so 
ich E.F.D. bericht daruff erhalten, will ich mich kunfftig darnoch rich­
ten, nemlich was ich silber bekom, uff silbergelt vermüntzen lossen. Die 
pagament uff g. was das erreicht, was nyt erreicht uff heller, die gros 
not sein, wan ich darfur 20 heller, ich wendt die an. Es ist also, das 
der pagament nyt viel in Kongsberg gewesen uff 5 Ianuarii, aber es 
seyn 3 posten uff der stros gewesen, hab ich lossen zw Thorn uffhal­
ten myt dem bescheidt, wo E.F.D. die zw vormuntzen nit gnedig zw­
lies, myt ersten gein Dantzken zw senden und vormuntzen lossen. Kan 
E.F.D. abnemen dieselb muntz nur mer gefurdert wurdt, den die von der 
silber sein wenig und on pagament nit zw bekomen. Ich wust die in Dantz-
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ken myt bessern nutz dan in Koogsberg an zw werden und wurdt wenig 
in Koogsberg gehandelt werden. Es darff sich gewiss E.F.D. der groseben 
muntz nichts schewen, es ist kein angenemer muntz in Poln, Behem, 
Merherrn, Slesien, auch Osterreich, dan eben E.F.D. muntz und mag man 
domyt on vorlust wol von Kongsperg gen Venedig, Rom und Naples zie­
gen. Hoff auch, E.F .D. der nit nochteyll haben wurt; so doch die slot 
g. und anders muntzen. Ich hab auch etlich tausent gulden ung. in Preslen 
und zw der News muntzen lossen; hett die gern zw Kongs[berg] E.F.D. 
zw ern gemuntzt, aber ist niemant, der domyt kan umbgen. 

Was meyn rechnung belangt, hoff ich in kurtz zw thun personlich ... 
Datum Cracka 28 Januarii 1540. 

E.F.D. 
undertheniger diener 

Jobst L. Dyetz subscripsit. 
z) sie in ms. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 340. 

Cracoviae, 28.1.1540. 

de dissidiis inter proceres Maioris et Minoris Poloniae, processum Co­
mitiorum impedientibus; de oratoribus regis Ferdinandi a rege iam 
auditis; de imperatore filiam regis Galliae in uxorem sumpturo et 
militem ac pecuniam colligente; de legatione marchionis del Vasto 
ad Venetos etc. 

Sigill. 

H BA, B 4, K.450. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
De filo aeneo et vino ac sale duci mittendo ( omittitur). 
Wann der landtag angangen, hab ich E.F.D. vorhin geschryben, aber 

bitz doher ist noch nichts angefangen. Seindt die hern speltig zwischen 
einander, Grospoln und Kleinpolnn. E.F.D. kan wol abnemen, wer dis 
vermischung anriebt. Die ko. mt. ist noch nyt wider bey ganntzen krefften. 
Godt weys, was daraus wirdt. 

Die ferdinandischen botten ligen noch alhir; haben uff 25 a) ir audientz 
gehapt, was allein von berottung willen des landes. 

Vor dato sein zeytung komen. Haben die Walhen fur gewis brocht 
und ausgeben, das key. mt.,I> des konig von Franckreichs 2) dochter 3> ge­
nomen, sol in 2 million heiradtgeldt geben. Ander contract auch beslossen 
haben zwischen inen; und soll ir mt. ins Niderlandt ankomen; nimpt schon 
knecht uff im Reich und soln schon 8 mol hunderttausent gulden in 
Teutschlandt ankomen sein. Darzw sollen Spanien, Italia und under diss 
jar 16 mol honderttaüsen duc. in Deütschlant machen, Franckreich awch 
ein tapffer hilff thun; von diesen furnemen genndt vil reden und deu­
tungen uff Engellanndt, Geldernn, Tenmarg, Hungern etc. Dis alles seindt 
menschengedancken und werck. Got der her hatt der konig und fursten 
hertzen in seiner handt. Richt die wohin er will, würdt alle ding noch 
sein willen uwpringen. Doch hats nit eyn clein bedencken, so vil gelts in 
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Teutschlanndt zw machen, myt den Turcken, Franckreich, Venedig, babst 4J 
und andern friden anzwstellen. 

Des margraffen von Gwasti SJ von key. mt. und amiral von Franck­
reichs 6J wegen bothschaft an die Venediger ist dis gewesen, ob sie be­
stendig im friden und bundt myt bapstlicher heyligkeit und key. mt. ge­
macht bleyben wollen. Ir antwort: Quum fuerimus federum tenaces dis­
sentientibus his principibus, illis iam animis et affinitate coniunctis Ionge 
tenaciores sumus futuri. Sobaldt die hinweg sein zogen, haben sie tref­
feliehe zwen botten zum Durcken 7> abgefertigt myt grossn gaben. Will 
man darfur halten, es myt der herrn willen geschehen. E.F.D. wolt in der 
eil meyn boese schreyben, wiewol ichs sonst nyt vil besser kan, in gnaden 
annemen. Ich hoff, wo es an der gesandt nit feiet, sobaldt sich ko. mt. 
noch Litten erhepte, selbst bey E.F .D. zw erscheinen ... Datum in eyl zw 
Cracka 28 Januarii 1540. 

al pro expuncto: 26 suprascriptum. 
1 l Carolus V. 
2) Franciscus I. 
3) Margarita. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
undertheniger diner 

Jost L. Dyetz scripsit. 

4) Paulus 111. 
5) Alfonsus d'Avalos, marchio del Vasto. 
6) Claudius d'Annebault <?> 
7> Solimanus 11. 

N. 341. 

Cracoviae, 29.1.1540. 

de litteris in negotio regundorum finium porrectis et lectis et de responso 
ad eas sollicitando; de causa Gregorii Franck a se promovenda. 

Sigill. 

H BA, B 4, K.450. 

Durchlauchther, hochgeborner furst etc. 

Pro equo sibi misso gratias agit et felicem annum novum auspicatur. 
De annonae caritate et de frumento exportando se nondum cum rege 
collocutum esse significat ( omittitur). 

Ich weyss E.F.G. disser zeyt nichts zu schreyben, das ich vhor nicht 
gethan, alein wir sein im anfangk des lantags, •> wiewol in zweyspaltigkeit 
der stende; bJ Gott gebe einen gluckselligen beschluss. 

Die grenitzbrife sind geantworth, auch gelessen; ich wil umb antwort 
zu sollicitirn nicht vorgessen. 

Von Greger Franckens wegen sthe ich in der handlungk; sofer es 
E.F.G. nicht gar mechtigk heimgestelt, so vorhoffe cJ ich es doch dohin, 
laut meyner gedenckzettel, wie er selbst begert, zu bringen; allein die 
valmacht wehr guth dorbey, domit der vortragk deste vesther beschlossen 
und besigelt mocht werden. 

Es Iossen sich vill hern und nur die wegsten beduncken, E.F.G. solln 
der grentz hanthaben; ich wil aber wie allewege zu gedolt, sofer die im-
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mer zu tragen muglich seyn, wil dinstlich geratten haben ... Datum Craca 
am 29ten Ianuary anno Domini 1540. 

a)-b) In margine. 
c) in ms.: vorffe 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

E.F.G. 
williger dhiner 

Nickel Nipschitz von Bartzsch. 

N. 342. 

Cracoviae, 1.II.1540. 

de oratoribus regis Rarnanorum a Ioanne Tarnowski in domo sua excep­
tis; de suo ipsius cum eodem Ioanne Tarnowski de duce Alberto 
habito colloquio ac de eiusdem benevolo in ducem animo prolixius 
refert. 
(Postscriptum: de transportando navibus frumento). 
Vest. 2 sigillorum. 
H BA, B 4, K.450. 

Durchlauchther, hochgeborner fursth, genediger her. 
Noch erbittungk geburlicher reverentz und aller schuldigen dinstbar­

keyt will ich E.F.G. nicht vorhalten, das der hoch und wolgeborne herr, 
her Jhoannes graff zu Tharnaw, castelan zw Craca, obersther felthheupt­
mann der Croenn Polnn etc., meyn gnediger her, der romischen konigli­
chen mayestheth etc.IJ botschaft am Dorstagk vor Lichtmess zw gasthe 
gehabt. Hat sich am tische zugetragen, das mir seyn grosmechtigkeyt das 
gantz maehl aus, in sechs stunden langk, am nechsten, an der rechten 
seyten gesessen und also allerley und vil mit mir gereth, bis so lange 
wir von E.F.G. auch zu raden worden, das mir sein grosmechtikeyt mit 
muntund hanth zugesagt, ehr welle E.F.G. ewiger freund sein, bleyben und 
ersterben und mich doraff gebeten, bey E.F.G. davor burg zu seyn, idoch 
doneben angehengt, er gestunts, er wer eyn mensch, er hett allerley fan­
tasey und mangell an E.F.G. gehabt. Dieweyl er aber E.F.G. nunmehr in 
ihren schriften, bendein und allem vornemen und dieselbe erst recht ler­
nen kenen, in sunderheyt dieweyl ehr durch schriften und muntlieh be­
funde oder vormerckte, das dieselbige seyner freuntschaft und guttwilli­
gen dinstbarkeyt begirrigk und die nicht voracht, so solten E.F.G. befin­
den, das sein grosmechtigkeyt in rechter threw, christlicher libe und freunt­
schaft mit E.F.G. ersterben wolt, auch in der nott leyb und gutt bey 
E.F.G. zu zesetzen.zJ Dieweyl s. gros. seynes vorfaren, hern Christoffen von 
Schidiawitz 2) selliger, tochter zu der ehe, auch den merern theyl seins 
nochgelassenen gutts geerbet und an sich bracht, so wolt s. gros. dieselbe 
freuntschafth, so her Christoff bey E.F.G. gehabt, liber den eyn gross 
theil seynnes guts auch an sich erben und dieselbige so gern und feste 
halten, als immer her Christoff gethan. 

Dieweyl nun s. gras. von mir vormerckt, das E.F.G. auch desselben 
willens und gemuts, so jho eins den andern billich folgen soll. Dadurch 
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nun offtgemelthe freuntschaft deste festher und gruntUcher boschlossen 
und gehalten wurde, so solt mann alle andere zugehorende mangel und 
gebrechen mit eynzihen. Dieweyl nun her Kostka,3l schatzmeyster, heren 
Christoffen seliger schepfungk und creatur, ihe und ihe gewessen, welchen 
seyn gros. auch noch hern Christoffen an sich geerbet, zu dem so erzeygt 
und helt sich gedochter her Kostka in gleichmessiger dinstbarkeyt, wo 
nicht mehr als kegen hern Cristoff selliger, den her Kostke dinet seyner 
gros. dermossen, d&.s s. gros. bey keynem andern bekomen het mugen. 
So nun E.F.G. muglich gedochtes hern Kostkenn genediger her und for­
derer zu sein, so solt obgedochte freuntschaft kein andern mangel nimmer 
gewinnen und nur bis ins endt fest erhalten werden. Darauf ich seyner 
grosmechtigkeyt allerley eyngeredth mit vormeldungk her Czemens 4) ge­
brechen und anderss, doch mit angehefter vortrostungk, sofor sich her 
Kostke selbst wirdt woln hirein schicken, sey dis alles bey E.F.G. meynes 
erachtens woll zu erhalten. WiewoJ ich vormerck, das dis nicht eyn un­
schedlicher artickell disse freuntschaft zu vorhindern ist, doch so hab ich 
bey mir allerley bedencken, in sunderheyt dieweyl alle kleyne wasser in 
die grossen iren fliss und gangk gemeynnigklich haben. Also kann man 
die kleyn in widderwertigen handel, auch in die grossen lib und freunt­
schaften, zu gutter eynnickeit eynleyten, dodurch der unlust zwischen hern 
Kostken und Czemen deste statthaftiger auch hingelegt mocht werden. 
Zudem so haben ihre berlickeiten mit sunderem gefaln vornumen, das auss 
befhelich der ko. mt. zu hinlegungk derselbigen zweyspaltigkE:yt so weyt 
komen, bitend, E.F.G. und der her bischoff woJten vleyss vorwenden, do­
mit derselbige unlusth auch eynmael entlich hingelegt mocht werden. 

Genediger fursth und herr. Wen ich heut sterben solt, so wusth ich 
uff meyn sell und ehr E.F.G. nicht anderss zu raten, allein dieselbige 
vorachten disse freur.tschaft nicht und lasth dissen vogell nicht fligen, 
solt ir ihn auch theuer kouffen. E.F.G. haben in nun umbsunst halbp in 
der hant, die ander helffte kun t ir mit ... yen al pfennigen zwwegen bren­
gen. Solt nu des herr Kostken und hern Czemens sache dis vorhindern, 
das wehre immer zu erbarmen, denn dis mans freuntsch::tft thut E.F.G. 
uff ein stund mehr, den sunst ein halb !ant, seiner gros. wort aber stille­
schweygen ~st in zeyt der nott E.F.D. und derselben !ant und b) leut nutzer 
und besser, den her Czeme und herr Kostke mit alle irem anhangk und 
gut darzu. Dornit wil ich die fromen, ehrlichen hern in keynen wegk 
vorkleineth haben, denn sie seindt beyde meyne gutte freundt. Dieweyl 
ich aber E.F.G. dinner, so schreyb ich dasjhenige, sovil mich E.F.G. zum 
besten und nutz vor gut ansicht. Doch haben E.F.G. alss der hochvorsten­
dige furst hirine, wie in allem, zu thun und zu lassen. E.F.G. mugen auch 
dem hern von Craca uff dissen bericht unvorholn schreyben und dancken, 
sovil derselben gefelt und bit dissem anfangk und meyn dinstlich wol­
meynungk in keyn vorachtungk aber nochlessigkeyt zu sthellen... Daturn 
Craca am Suntagk vor Lichtmess anno Domini im jhar 154Qtcn. 

a) tormamen in charta. 
b) und bis scriptum. 
z) sic in ms. 
l) Ferdinandus I. 

E.F.G. 
williger dinner 

Nickei Nipschitz von Bartzsch 
stathalter zw Butzneva. 

2) Christophorus Szydlowiecki. 
3J Stanislaus. 
4 l Achatius. 
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Postscriptum: 

Wie E.F.G. geschriben belangent die abschiffungk des getreds, hab 
ich ko. mt. angezeigt; haben ihr mt. geantwarth, man muste es erst den 
preussischen retten anzeygen und donoch erst noch irem gutbeduncken 
an die steth schreyben oder nicht, aber die polnischen hern, so dobey 
gestanden und angehort, habens nur hart widderraten und ir ko. mt. uffs 
hochst gebeten, ihr ko. mt. wolt die abschiffungk nicht vorbitten, den es 
kunt der Cron und dem gemeynem nutz kein grosser schad gesehen. Wo 
es geschee, so wer es schedlicher den das Turcken und Tattern das lant 
durchzugen. Mit anzeygungk, dieweyl Poln so vil korn, kunt Preussen nicht 
hunger leyden. Es woln auch etliche E.F.G. zumessen, es sucht E.F.G. 
himit mehr eygnen denn gemeynen nutz. Es heyst aber nichts der grund 
und warheyt, auch ko. mt. selbst haben E.F.G. des falss entschuldiget. 

Ihr mt., die konigyn,IJ sollicitirt bey allen stenden mit gantzem ernst, 
dadurch an die litschen stende botschaft oder schrifte gesant, damit die 
grenitz dissen zukunftigen winter valzogen nicht wider lenger angestelt 
werde. 

Ins Greger Francken sach sthe ich in der handlungk; dieweyl aber 
mer freuntschaft den her Costelletzky hir zugehorn, kan es so gar eyllent 
nicht beschlossen werden; aber ich gewart eyns gutten ends. Hirmit Got 
lob und E.F.G. und dem gantzen furstlichen hauss, was denselbigen noch 
dem wiln des Almechtigen gut und lib ist etc. 

I) Bona. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 343. 
Cracoviae, 17.II.1540. 

de litteris Georgii marchionis Brandenburgensis regi porrectis et de 
eiusdem marchionis oratore sine mora expediendo; de summa 100000 
aureorum regi Rarnanorum a Ioanne rege Hungariae pro redemptione 
Ducatuum Opoliensis et Ratiboriensis debita; de nulla dote reginae 
Isabellae ex Polonia persoluta et de nonnullis arcibus a rege Roma­
norum ei in Hungaria concessis; de eodem rege Rarnanorum regi Po­
loniae una cum filia sua [Elisabeth] regi Poloniae iuniori in uxorem 
collocanda nihil dare debente; de Hieronymi Laski variis casibus; de 
finibus; de negotio Gregorii Franck; de bonis Rybnik; de stipendio 
sibi a duce persolvendo; de Comitiis male procedentibus; de oratoribus 
regis Rarnanorum nodum expeditis etc. 
Sigill. 
(Schedula adiuncta) 
( Annexum: litterae Sigismundi ab Herberstein ad Nicolaum Nibschitz 
de 13.II.1540. Nova de Turcis, de rege Persarum, de imperatore etc.). 
H BA, B 4, K.450. 

Durchlauchter, hochgeborner furst, gnediger her. 
Noch erbittungk schuldiger und williger dinst, auch wunsch aller ge­

luckselligen wolfarth, will ich derselben nicht bergen, das mir zwey ihrer 
schreyben kurtz anneynander seyn zukumen, daraus ich antworth, auch 
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das derselben alle meyn schreyben zukumen, gerne vormerckt. Sovil meyns 
gnedigen hern marggraff Gargen n schriften belangt, hab ich ko.mt. an 
allen vorzugk behendigeth; seyner furstlichen gnaden bott wird auch an 
allen vorzugk widderumb abgefertiget. 

Ich befinde in E.F.G. langen schreyben, das sich den mehrern theyl 
uff meyn vorrigk schreyben zu antwort ersthreckt zwenne artickell, welche 
E.F.G. deutlicher, den zuvor, dieselbe zu vorsthendigen. Den ersten, sovill 
die hunderttaussenth gulden, so konnigk Hannss zu ablossungk der fur­
stenthumer Oppelln und Rattbarr ro.ko.mt.2J dargeben solth, wiewol ichs 
E.F.G. zuvor deutlich gnugk geschriben, doch will ich es zum andern mal 
E.F.G. nicht vorhalten. Dieweyll in dissem krigk die ro.ko.mt. in unvor­
mugen gelts kommen und konnigk Hans geltreich ist worden, so wird 
unther anderm itzund durch den crackischen hern voyfoden,3J wie sich 
seyn gnad selbst hat vornomen lassen, bey konigk Hannsenn vorgeschlagen 
und gehandelth. In ansehungk, dieweyl die konnigin Maria als eyn witfraw 
in Ungern alle gutter und herschaften, so man eyner konigin in Ungern 
zw eynem leybgedinge pflegt zu vormachen, helt gebrauchth und geneusth, 
aus welcher ursach konigk Hanss diser zeyt der Isabella etc. etc. ihr 
leybgedingk nicht worauff ordentlich hatt zu vormachen, damit ro.ko.mt. 
bey ihrer schwester, der Maria etc., das sie ihr libgedinge in Ungern uber­
gebe und faren liess und ir romisch ko. mt. nemen die hunderttaussent 
gulden und vorgnugten ihr schwesther damit. Got geb:), es were mit ablos­
sungk der furstenthumer Oppeln, Ratbar oder andem wege, aber wie es 
derselben am basten gelegen, dadurch die Isabella desthe sthathaftiger 
in Ungern vorsehen und beleybgedingt macht werden. 

Zum andern, dieweyl man aus Poln der Isabellen noch keynen beyrat­
gut mitgeben, das der ro.ko.mt. etliche schlosser in Ungernn abtret und 
eynreumeth und vorgnuget der Isabellen heyratguth der gestalth, das die 
ro.ko.mt. donnoch mit seyner jungen tochter 4) unserme kunigk nichts ge­
ben dorfft. In summa, es sind vorschlege; was aber hiraus flissen und 
wie es beschlossen, kann nimanth vorm ende der handlungk wissen. Ich 
acht es davor, das man bey ro.kö.mt. wenigk gelth vormerckt, des sie 
doch hoch und faste notturftigk. So wolt man durch und mit gelt uffs 
meyste schlosser und gutter, so ir romisch ko. mt. in Ungernn halten, 
widerumb in konnigk Hanssen hand brengen mochte. Aber das ist eygent­
lich, das mann es hern Willemowsky 5l bey ro. ko. mt. und dem hern voye­
foden 6) bey konigk Hanssen zu handeln und vorzuschlagen hatt mit­
geben. 

Sovil aber herren Lassken belangt, habe ich horen !essen und sagen, 
auch von glaubwirdigen wichtigen personen offentlieh redden, das konigk 
Hannss etc., angesehen dieweyll Laske im zu schaden zum Turcken 7) ge­
zogen, so het er bey Turcken und christen an der grentz dermassen vor­
gebauth, het sichs auch bis in die zehen zwelfftausent gulden gesehen und 
chosten lassen, der gesthalth, das herr Laske den wegk widderumb zu 
veterlichem lant und gute schwerlich threffen wurde. Donach hat mann 
widderumb geschriben; welchen briff ich gesehen. Also solt her Laske 
schon gefangen seyn und solt er von seynen dinnern und seyne diner 
widerumb von ihm nicht wissen. Aber itzundt, uff datto, hat mir her 
Laskes bruder und andere gesagth, wie Echriften von her Laskenn kamen 
weren, daraus man zu vormercken, das er in der Turckey uberaus wol 
gehalten etc. und aus neuem jarstagk seynes gefallenss abgefertigeth und 
von Constantinopell gezogen, alss solt in der turkisch keysser mit drey­
taussent pferden in Windischlant bis in seyn gewarsam auf ro. ko. mt. 
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schlosser haben geleyten lossen. Und soll also inss Nidderlant zum romi­
schen keysser BJ postiren, dohin romisch ko. mt. schon auss Prage, wie man 
schreybt, vorruckt. Wolt Gott, dem wehr also; ich wolt es dem frumen hern 
Lasken nur t.hreulich und von hertzehn wol gunnen; ich wil aber uff disser 
keynes keynen aydt schweren. Sovil aber denn gram, so unns das hauss 
Osterreich schuldigk, belangeth, das halt ich an alle mittel mit E.F.G., das 
die freuntschaft von beyden theylen so gross, auch so festh, das es vonwegen 
eygner erbornugk zu sehedUcher feyndschaft, wil Gott, keynen nott sol 
haben. Aber das halt ich vor gewiss, es sey die freuntschaft gleich so gross 
sie will, so sich etwas, es were vom Orden ader auss Dennemarck aber an­
dern orthen, wie E.F.G. selbst und sorgkfeltigk hirvon schreiben, widderuns 
vorgenummen und etwan eyn eynfahl geschech, dodurch wir zw muhe 
und arbeyt vorursacht und zu schaffen bekemen, so wurd das haus von 
Osterreich durch die finger sehen und unser etwen heymlich lachen und 
spotten, wie wir ihn im ungrischen krige gethan. Diss habe ich meynem 
bedencken noch zusampt den burgundischen und nidderlendischen zey· 
tungen zu eyner besthetigungk E.F.G. sorgfeltigk schreyben derselbigen zu 
antwort in vorrigem und itzigem schreyben nicht vorhalten wollen. 

Gnediger furst und herre. E.F.G. geben sich selbst und mir zu vil 
schreyben vorgebene ursach, denn E.F.G. begerenschriftlich und muntlich, 
ich sol derselbigen, was sich aJ byesweyllen begibt und zutregt von neuen 
zeytungen schreyben, das ich unbeschwerth gern und willigk, sovil ich 
derselben hore, sagen und lessen thue. Aber E.F.G. wollen donoch solchs 
so mith clarem und lauterem wissen, als solt ich alle dingk mit augen 
gesehen haben, das mir doch nicht muglich. Solt ich nun E.F.G. nichts 
anders, denn was ich gesehen und mit der warheyt bezeugen wolt, zu 
schreyben, so wurd ich so vil papier und tinten nicht durffen brauchen. 
Was ich aber thu, geschieht E.F.G. aus dinstbarkeyt auf ir sinnen zu ge­
fallent, den auf der prob wurd ich nicht besthen; in sunderheit, was neue 
zeytungk belangt, E.F.G. must es der gestalt bey den engein suchen, denn 
wir menschen seyn so volkumen nicht und auss diesen ursachen wer ich 
mich so vil neuer zeytungk E.F.G. zuschreyben messigen. Doch ich E.F.G. 
und mir selbst zu vorgebnen schreyben ursach nicht gebe. Der Reusse, 
der sagt in seynem sprichworth, die worheyt ist nur eyn quere hant von 
der unworheyth. Was das auge sieht, ist wahr; was man aber mit dem 
ohr horth, mus mann beyweyllen eyn zeytlangk gleuben, es sey oder sey 
nicht etc. 

Sovil nun grenitz, Grager Francken und anderss belangt, bleybt bey 
mir unvergessen, sol auch an meynem vleyss keynen mangell haben. Gre­
ger Franckens handel ist schon bewilligt, alein ich kan die personen zum 
beschlus vonwegen vilfeltiger handlungk wie uffm lantag nicht zusamen­
bringen, ich bin aber in der arbeyt. 

Sovil meyn sach Reybnick 9) belangt, bekumerth nimand ferrer den 
mich selbst. Derwegen wil ichs Got befehlen, E.G. gebe sich desfalss zu­
fridden; meyne eygne sach ist bey den leuten das wenigst, ich traw mich 
an das noch seynem willen erhalten. So hab ich das bevor, das ich der 
undanckbarkeyt nicht mehr dinen dorff; ich kan und beger keyn roch; 
es sey alles Got befolen und heimgesthelt. 

Gnediger furst und her. E.F.G. wolten wissen, das ich mir itzund 
ein gross neue register hab lossen machen, dorin ich alle schedden, ich 
welche mich E.F.G. verursachen und furen, wil schreyben und vorzeychnen 
lossen, den es hatt der gestalt, das ich den mehrer theyl der zeyt in mey· 
nem hoff zwu meyln von Craca vorbringe, do ich uber zwen gulden die 
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wachen an barem geldt nicht vorzere. So aber E.F.G. hendell und befhelich 
an mich kamen, so mus ich in die stadt, do ich die wachen, ehe ich E.F.G. 
sachen zu hoffe ausriebt, siben, acht gulden ungeferlich haben und vor­
zeren mues und lige itzunder alhie bis in die vierdt wachen, den merern 
teyl vonwegen Greger Franckens handlungk. Kunnen E.F.G. gedencken, das 
ich von meinem dinstgelt, so ich von E.F.G. jherlich eynnihm, nicht vil 
erspar oder erubrige. Derwegen darff nimand davor achten, das ich dis 
aber anders von gelt wegen thue. Doch damit ich sogar im schaden nicht 
bleib, seyn E.F.G. dinstlich gebeten, mir meyn dinstgelt uff Ostern durch 
her Jobst Ludwigen oder ander wege zu bebendigen lassen; umb das ubri· 
ge wil ich mit E.F.G. rechen, wo nicht ehr, doch am jungsten gericht; 
do wolt uns der Allmechtige zur recht:m hand vorordnen, so sind wir 
alle zalt. 

Unser lantagk hot noch bisher wider anfangk noch endt und geth 
wild und seltzam durcheynander, wie es allewege pflegt; doch ist man 
eins guten ends und beschluss gewartend. 

Der ro. ko. mt. botschaft, so von der offnungk des Iands und hantti· 
rungk der gemeynen kauffleut und untherthannen, ligen noch hye und 
seynd unbeantwort; kosten und gesehen ko. mt. alle wachen etlich hun­
dert gulden. 

E.F.G. beyde briffe zusampt dem weyssen bornsteynen potter noster 
hab ich her Sigmunt von Herberstheynn zugeschickt. 

Genediger furst und herr. E.F.G. magk iren schimpf und spott woll 
an andere ort sparen und den von mir, armen diner, abewenden, denn 
meyn weyn ist im keller und schmeckt mir gleich woll, aber nicht der 
ehrste. Die frume konigin von Ungernn IOJ hat mir ander zwey fas ge­
schickt und mir sagen lassen, dieweyl die leut, so mir den vorgen weyn 
genomen, iren eygnen kindem dasjhenige, so sie von ander leuten haben, 
vom leyb und aus dem halse reyssen, sol ich mich nicht vorwundern, das 
mir der weyn auch genumen; derwegen solt ich gedult haben; es wuchs 
noch viel wein in Ungernn; so bin ich zufridden, in sunderheyt, dieweyll 
ich andern wein im keller habe; so aber E.F.G. meyner nicht gespott, 
macht ich derselben auch eyn legen geschickt haben, aber also wil ichs 
in eyn bedencken sthellen. 

Die alt ko. mt. ist wes schmertzens widerumb lass und ledigk, aber 
nicht vil gehens aber sthens ist mehr do, aber der apfel ist reyf. Was sieb 
ider zeit zutragen wirdt, lass ich E.F.G. noch gelegenheyt unvorzugklicb 
wissen. 

Dis wil ich E.F.G. auch nicht vorhalten, das ihr ko. mt. an die sthend 
zu Litten hab schreyben lassen, wie mir der secretary vor gewis anzeigt, 
das ir mt. in der andern ader dritten wachen noch Osternn zu Craca 
erheben und noch Litten zihen woln. Derwegen walten sie wegk und 
sthegk auch in hoffen alle notturft vorsehen und bauhen. 

Das sich aber E.F.G. vorwundern thut, das ko. mt. zwischen hern 
Czemen und hern Kostken vor keynen mitler erkent wollen werden, haben 
E.F.G. leichtlieh zu erachten, wie gern ir ko. mt. alle menschen, in sun· 
derheyt ihr unterthann, in christlicher libe und eynikeyt gernn sehn und 
wissen. Idoch so wil ihr mt. als dem gerechten obersten richter zwischen 
ihren unterthannen zu mitteln nicht geburen, denn als unsere oberste rethe 
hie glosiren. So sey es der hoheit und dem gericht zu entkegen; aber ir 
ko. mt. geschee sunderlich angenem und dencklich gefallen, dadurch sie 
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binder und auswendigk seyner mt. muhe und gericht vortragen und vo­
reinnigt machten werden; sunst weyss ich keyn ander ursach. Denn E.FG .. 
kan gedencken, wer eyn sach mittelt, der ist dornoch nicht gern dorinne 
richter, wie hie disser brauch und opinion der menschen mitbrengt. 

Pro benevolentia gratias agit et servitia ottert. Refert de negotio 
I oannis Goliński, alicuius facinoris suspecti ( omittitur). 

Daturn Craca am 17ten tagk Februarii anno Domini im jhar 1540t•n. 

a) sequitur e:z:punctum: dis 
l) Georgius marchio Brandenburgensis. 
2) Ferdinandus l. 
3) Fetrus Kmita. 
4) Elisabeth. 
5) Iacobus Wilamowski. 

Sched ula: 

E.F.G. 
williger dinner 

Nickell Nipschitz von Bartzsch 
stathalter zw Butzneva. 

6) Hieronymus Łaski, pal. Siradiensis. 
7> Solimanus II. 
8) CaroZus V. 
9) Rybnik. 

10) Isabella. 

Hibey schick ich E.F.G. eyn schreyben von berren Sigmunt von Her­
berstheyn an E.F.G. lautent, doraus dieselbe allerley zu vornemen wird 
haben etc. 

Annexum: Sigismundus ab Berberstein Nicolao Nibschitz, Viennae, 13.11. 
1540. Nova de Turcis, de rege Persarum, de imperatore etc. 

Edler, gestrenger, freundlicher, lieber her Niclas. 
Euch sein meine freundliche. ganz willige dinst in alles bevor. 
Hiemit schikh ich euch ain schreiben an mein gnedigen hern, den 

fursten in Prewssen, mit den zeytungen, die ich hab, darnit sein furstliche 
gnad mein underthenigen willen sehe. 

Ir wist sander zweyfl, das her Lasky niemais widerkhomen ist von 
Constantinopl, in XX tag hot geriten und gefarn. Es ist ain anstand. 

Der khung zu Persia, den man Sophy I> nent, wirdt mechtg her dreien 
khungreich gewinnen, die khung und ire sun todgeslogen; aus ainer stat 
soll er hundert und sechzigh khane, nhur mit lauterm gold geladen, hin­
gefurt haben. Darin sein auch zwanzig tausent seyden macher. Er rust 
sich auch ze fues, soll in XIIM jantzern haben. Der wirdt Turcken was zu 
thun geben. 

Von dem khayser 2) horn wir noch auf die stund nichts, das der in 
seine land ankhumen were, dieweil ist mer lang. Ich hab dem her Opo­
linsky 3) geschriben und gebeten, er solle mir ain schon wisandthorn zwwe­
gen bringen; bit auch, ir wellet ime mit der zeyt vormonen, sofer er ains 
muge on sander beschwer zuwegen bringen ... Daturn Wien den XIII Hor­
nungs in xven jar. 

Sigmunt von Harberstein scripsit. 

l) Tahmasp I Sophl. 
2) CaroZus V. 
3) Petrus Opaliński. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 344. 

Cracoviae, 18.II.1540. 

nomine Ianussii Kościelecki, palatini Inovladislaviensis, et Ioannis Tęczyń­
ski, palatini Sandomiriensis, commendat Gregorium Franek, qui homi­
cidii castellani Naklensis, Regiomonti casu quodam perpetrati, accu­
satus est. 
Sigill. 
H B A, B 4, K.450. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 345. 

Cracoviae, 22.II.1540. 

nomine Ioannis Goliński eiusque amicorum petit, ut bonis eiusdem Go­
liński a commissariis regiis accurate iusteque aestimatis, debita ei pro 
his bonis pecunia eodem die persolvatur. 
Sigill. 
H B A, B 4, K.450. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 346. 

Cracoviae, 28.II.1540. 

de negotio Gregorii Franek iam ad finem deducto et de litteris regiis 
ea in re datis (quas accludit); de regis post Pascha in Lithuaniam 
cogitato itinere ad celebranda Vilnae Comitia. 
Sigill. 
( Annexum: Litterae universales Sigismundi I regis Poloniae de 25.II. 
1540, de crimine homicidii Gregorio Franek condonato. Exemplar). 
H B A, B 4, K.450. 

Durchlauchter, hochgeborner furst, gnediger her. 
Noch erbitung meynner gantzwilligen dinst, auch wunsch aller geluck­

selligen wolfarth, wil ich E.F.G. nicht bergen, das des Greger Francken 
sach gentzlich volkomen und beschlossen und der briff under ko. mt. 
angehengten insigell ausgegangen, welcher den schon lauth der beyge­
legten copey, so ich E.F.G. himit ubersenden, bey mir ist. Derwegen walten 
E.F.G. vorschaffen, das man anderthalb 100 •> gulden der freuntschaft des 
vorstorbnen hern vom Nackel und zehen gulden in die kentzley darlegen 
mocht. So wil ich gemelten briff hern Jobst Ludwigen vorantworten, der 
mir vortraut, ich sol in aus meinen henden nicht geben. Ich habe den 
gemelt gelt zuvor niddergelegt. 
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E.F.G. wolt auch wissen, das ko. mt. 14 tage noch Osternn in Litten 
zihen und haben aldo zur Wilden eynen gemeynen lantagk bl uff Pfingsten 
anstellen lossen. Do woln ir ko. mt. doran seyn, domit die grenitz gegan­
gen und entlieh gezogen c> mochten werden, wie ich den E.F.G. baldt ... d> 
ko. mt. schreyben, dorinne es ihr ko. mt. E.F.G. selbst thun melden, zu· 
schicken werde. 

E.F.G. wolten mich auch Iossen wissen, ob meine pferde zu Rang­
neth futter mochten haben, so mocht ich E.F.G. noch eyne reysse zu ge­
faln in Litten thun. Wo aber nicht, so werd ich schwerlich in Litten ko­
men... Datum Craca am Sunabendt noch Mathee anno Domini 1540 etc. 

a) supra lineam. 
bl sequitur expunctum: anstel 

E.F.G. 
williger dinner 

Nickel Nipschitz von Bartzsch. 

c) lectio ob maculam incerta. 
dl ob maculam non legitur. 

Annexum: Sigismundus I rex Poloniae universis, 25.II.1540, de crimine 
homicidii Gregorio Franck condonato 

Sigismundus etc. 
Significamus tenore presencium quorum interest universis, quia com­

parens •> personaliter coram nobis Magnifici Ioannes de Tanczin Sandomi­
riensis et Capitaneus noster Belzensis, Chelmensis, Crasnostaviensis, et 
Ioannes de Kosczielecz Juniwladislaviensis et Capitaneus noster Thucho­
liensis, Slochoviensis, Naklensis et Bidgostiensis, Palatini sincere nobis 
dilecti, ut et tanquam de armis et consanguinei, patrui ac tutores legitimi 
Generosi olim Cristopheri de Nadborz, Capitanei Naklensis, per quendam 
Gregier Frank in civitate Crolieviecz casualiter et non voluntarie retro­
actis annis interfecti, suo et proximiorum •> ac legittimorum suctessorum 
dicti Nakielski, habentes ab eisdem plenum et sufficiens mandatum seu 
facultatem, nominibus libere recognoverunt et quilibet eorum recognovit 
et per expressum fassus est, quia illis a prefato Gregier Frank pro ca­
pite olim Christopheri Nakielski totaliter est satisfactum; racione cuius 
satisfactionis memorati Magnifici Palatini nomine ex parte dicti olim 
interempti suctessorum legittimorum, ad intercessionem Illustris Domini 
Alberti Marchionis Brandenburgensis et Ducis in Prussia ac aliorum quo­
rundam consiliariorum nostrorum, praedicto Gregier Frank crimen homi­
cidii prefati condonaverunt et christiano more indulserunt ac in pristinam 
gratiam et favorem rursus illum susceperunt, promittentes nunquam oc­
casione dicti criminis deinceps illum impetere debere; itaque dictus Gre­
gier Frank ubique locorum in toto Regno et dominiis nostris ac in aliis 
exteris nacionibus et terris pro huiusmodi delicto et excesso liber et se­
curus esse debet temporibus perpetuis. 

Que quidem omnia et singula premissa hic idem personaliter stans 
coram nobis Generosus Nicolaus Nipczitz, aulicus noster, ut et tanquam 
plenipotens et sufficiens a) mandatum habens, nomine prefati Gregier 
Frank a prenominatis Magnificis Palatinis acteptavit ac satisfecit et sum­
mam pecuniariam reposuit. Nos vero premissa omnia eo, quo supra, 
modo coram nobis facta et recognita, rata et grata habentes, autoritate 
nostra regia approbavimus et confirmavimus approbamusque et confir­
mamus, decernentes illa robur debite et perpetue firmitatis obtinere de­
bere. Harum, quibus sigillum nostrum est appensum, testimonio littera-
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rum. Datum Cracoviae, feria quinta proxima post dominicam Reminiscere 
anno Domini millesimo quingentesimo quadragesimo, Regni nostri trice­
simo quarto. 

a) sequitur expunctum verbum. 
z) sie in ms. 

Schedula: 

Relacio Reverendi in Christo Patris 
etc. 

Ich darf nimmer zeytungk schreyben, meyne zeytungk vorkern sich 
gar. Ich schick E.F.G. her Sigmunts von Herbersteins schreyben,*> wie 
wol ich acht, er habe es E.F.G. selbst geschriben, doch so schick es E.F.G. 
zu eynen vordraben. 

•) deest. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 347. 

Cracoviae, 4.III.1540. 

litteras ducis ab utroque rege benevole acceptas esse nuntiat, addit tarnen 
nihil certi hactenus a rege statutum esse. 
(Schedula adiuncta) 
Sigill. 
H BA, B 4, K.451. 

Durchlauchter, hochgeborner furst, gnediger herr. 
Noch erbittungk schuldigen dynstbarkeit, auch wunsch aller geluck­

selligen wolfarth, wil ich E.F.G. in der eyle nitt bergen, das ich de[r]sel­
ben schreyben, betreffend die geschwind und schedlich practicken der 
christenheyt zu schaden, empfangen und heut dato an den hern cracki­
schen castelan 1> und erstlieh dem hern bisehoff von der Coyen,2> laut 
E.F.G. schreyben. gelangen lassen, ihrer genaden rathe noch in geheim, 
das nimant anderss angehorth, alleyn die alt und junge ko. mt. und der 
her undercentzler z) Metzeoffsky 3) etc. und obgedochte beyde hern die vor 
trawte zettel vonwegen E.F.G. irer ko.mten vorgeiessen und vortolckt. Ist 
bey iren ko.mten uffs allerfeuntlichst, gnedicklichst und dencklichst ange­
nomen. Wiewal obgemelte beyde hern und ich zuvorn ehe gedacht er­
schreckliche prackticken von andern orthen ermerckt, doch nimants allen 
denen, so ich soviel alss mir selbst vorthraw, vormelden haben wollen. Nun 
haben mir ihr ko. mt., mein allergnedigster herr, in anhorn gedachter 
personnen mit frischem gedechtnis muntlieh befoln, E.F.G. zu schreyben, 
das woll flehende rede vorhanden, aber das ir mt., wie in solchen practi­
cken gewonheyt, bis auf disse zeyt nichts ghruntlichs habe mugen vorne­
men. So sie aber den grunt empfangen, wolten ihre mt. E.F.G. in keynem 
wegk, alss irem vilgelibten blutsvorwanten und lehensfursten, solchs nicht 
vorhalten haben. Dieweyl sich aber die sache vormehrt, so wer zu be­
sorgen, das etwas hiran mit genedigem sinne und freuntlichem begern die­
selbige walten wes orts fleyssigk aufmercken, vortrachten und haben, der-
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gleychen woln ihr ko. mt. mehr denn zuvor wes theyls und pflichten auch 
haben und was ir ko. mt. disser und anderer practicken in erfarungk ko­
men, sol E.F.G. unvorhalten bleyben. Wie sich denn ihr ko. mt. dess gleich­
messigen widderspils gegen E.F.G. vortrosten und vorsehn in sunderheyt 
begerend, wo sich nachfolgend solche und dergleichen zeytungk an E.F.G. 
gelangth und begeben, wolten sie iren ko. mt. nicht vorhalten, den sie 
nur uberaus genedicklich und deneklich von E.F.G. angenomen und meyns 
erachtens formlich und wol geschen, wie villeicht auss crackischer casta­
laney und bistumbs von der Coyenn erstlich schreyben E.F.G. ferner zu 
vornemen werden haben. In summa, es het von E.F.G. nichts nutzerss 
und besserss geschen mugen, den es ist was doran. In disser eyll habe 
ich E.F.G. nichts mehr zu schreyben wissen, alleyn ich warth uff meyn 
vorige schreyben antworth ... Daturn Craca am Dornstagk vor Letare anno 
Domini 154Qten. 

Schedula: 

E.F.G. 
williger dinner 

stathalter zue Butzneffa etc. 
Nickei Nipschitz von Bartzsch 

Gnediger fursth und herr. Des Greger Franckens handlungk gewint 
eynen kleynnen anstoss, aber meynnes erachtens, wil Gott, nicht sched­
lich, allein von der gemeynen lantschaft und freuntschaft wegen den pol­
nischen statuten noch, das noch zwenundfiertzigk gulden mehr, den ich 
E.F.G. zuvor geschriben. Wo es der Greger Franek nicht darthun noch ge­
ben wolt, so erbitten sich obgemelte hern und ich zusammenzuschissen, 
dornit solche 42 fl. zusampt der heuptsuma gegeben wurd etc., dornit 
die angebornen blutsvorwanten lantsessen donoch nicht mochten sagen, 
es wer den polnischen rechten und statuten noch nicht eyn gnuge geschen. 
So wil man auch doneben anderm begern, Greger Francke soll sinnen 
und bitten, man solt seyne vorige erbottene guttwilligkeyt christerlicher, 
bruderHcher weyse annemen. Und wen E.F.G. noch eyns dem hern Costel­
leczsky 4> und hern bischoff von der Coyenn etc. derwegen schribt und 
dobey freuntlich abdanckungk theten, das sie sich so gutwilligk hetten 
finden lassen, so werden sie es E.F.G. zu gefaln wol bey dem anderthalb 
hundert gulden bleyben lossen etc. 

z) sic in ms. 
l> Ioannes Tarnowski. 
2) Lucas a Górka. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

3) Samuel Maciejowski. ep. Chelmensis. 
4) Ianussius Kościelecki. 

N. 348. 
Cracoviae, 6.111.1540. 

vinum apianum (cc muscatell >>) hoc anno Vienna non esse missum signi­
ficat; duo dolia vini hungarici, saccum salis, ariehalcum et filurn ter­
reurn mittit; rogat, an pulverem pyrium mittere debeat; epistolam 
ducis ad Thomam Sobocki se nondum ei transmisisse nuntiat. 
Sigill. Autogr. 
HBA, B4, K.451. 

-88-



lostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 349. 

Cracoviae, 6.III.1540. 

de controversia inter Volfgangum Fuldner et Paulum Durer intercedente 
de cornu monocerotis, quod re vera non cornu, sed << dens piscis » 
( scil. ceti) erat. 
Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.541. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst und her, gnedigster her. 
E.F.D. seindt meyn diemutig dinst myt underthenigem vleys bevor. 
E.F.D. schreyben, den XXten Novembris vorgangens jars, ist mir uff 

den XVten Februarii erst zwkomen. Und was den handl myt Wolffen Füld­
ner gegen den Duren zw Nürmbergk, das einhorn belangent, antrifft, darin 
wolt ich E.F.D. zw dinstlichem gefallen gerrn gehorsamen, aber der handl 
ist so gar verbittert, das ich nyt wol abnemen kan, was gestalt im beyzw­
khomen. 

Pawl Düren und sein bruder sein wolhaben, dapffer leut in Nurm­
bergk. Haben Wolffen Fuldner, wie zw mercken vil guts than; zuletzt hatt 
er in eyn bein fur ein einhorn vorkauft. An seiner schuldt abzwkurtzen, 
haben sie myt condicion angenomen und er daruffgeben, sover es an der 
prob rechtfertig beste. Ist probirt und nyt bestanden. Hatt er die condi­
cion nit halten wollen, sie im gein Dantzk nochvolgen mussen und noch 
langem, beschwerlichen rechten ist von beyden theyl eyn prob zw An­
torff zw holn compromittirt und der volg geschehen, das horn falsch 
erkant und dem compromis noch in Dantzken exequucion geschehen, den 
nur bergern hinweisung geben. Ist der krieg also entschieden. Uber lang 
hatt Wolff Fulder per multas ambages restitucion an die reth von Preüs­
sen erlangt, und ist die sachen her an hoff komen, gewislich genug schimpf­
lich, wem mans reden dorft, understutzt und von hinnen durch ku. mt. 
zw Venedig ein prob zw machen erkannt. Den teylen termin erneut,a> sein 
die von Noremberg erschinnen, aber Wolff Fulder sampt dem horn aus­
bliben. Der hertzog von Venedig I) zeügnus an ku. mt. ubersandt, die sein 
mt. weyter per Dantzken zur exeqüucion noch gehaptem zeugnus zw thun 
uberschickt. Nw ists ja clar, das dis nur eyn fischzan, und der es fur 
ein b) horn indiciret, der nuch keins nie gesehen oder kein indicium haben. 
Nw hatt er das gegenteyl in suben jar uffzogen; ist der costen grosser, 
dan die hauptsumma, die nur ja 650 fl. ungeverdt ist. Des c) ich also nyt 
weys, Nie im woll zw thun, doch hab ich derhalben gein Nurmbergk ge­
schryben. Was mir zw antwurdt werdt, zeig ich an, wyewol kein mensch 
von Fulders wegen bey mir gewesen. Dis wolt ich E.F.D. gleichwol also 
anzeigen ... Datum Cracka uff VI Marcii 1540. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dietz scripsit. 

a) correctum ex: erlangt c) ob maculam lectio incerta. 
b) sequitur superfluum: ein 1l Petrus Lando, dux (doge) Venetiarum. 
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I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 350. 

Cracoviae, 6.111.1540. 

de Ioanne Łaski episcopatum Posnaniensem non consecuto; de Hieronymi 
Łaski in Turciam profectione; de indutiis ad 6 menses cum Turca 
ab imperatore, papa, rege Romanorum, rege Portugalliae et Venetia 
initis; de periculo Turcis a novo rege Persarum imminente; de pala­
tini Moldaviae legatis Cracoviam missis; de falsamoneta a Podmanicki 
in Hungaria cussa etc. 
Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.451. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Eur F.D. schreyben den XVIIten Januarii ist mir uff VIII February 

behendigt und was denn herr Laski belangt, fueg ich E.F.D. zw wissen, 
alls vergangen somer der bischoff von Posen ll gestorben, der im ingang 
des 1538 jars zw Peterkaw bischoff wardt. Do haben under einest das 
bisthum zw Chełm und Camyenetz, beyde in Reussen und Podolia, also 
ai.ich vaciret. Do hatt her Laski fur den hern probst sein brUder 2) das 
posnisch begert, der sein auch wol werdt, den es ein gelert man, sonst in 
sprachen: .kruchisch, latein, polnisch, teutsch, frantzesisch und welsch nur 
wol geschickt ist. Also sein meynung zw erhalten, hatt ro. ku. mt.3> ein 
botschaft zw unsern heren gesandt und repulsam gehapt. Daz hatt herrn 
waywoden Lasski beschwert und ist, wie ich vergangen anzeigt, das bi· 
stumb, wie ich sorg, viler beschwerdt so fur augen ursach. 

Und ist her Laski in Turckey zogen. Sobalt das offenbar worden, das 
doch nit ehe geschehen, bitz er durch die Wallachey hinweg ist, hatt man 
im heftig nochgestelt von Hungern und sonst etc. Es seindt auch von im 
zeytung komen, das er in der Tonaw ertruncken, die andern, das uff dem 
mer geschehen, die drytten, das er uff dem wege gefangen, die virtten, der 
Turek 4) hot in zw Constantinopell gefangen und ider, was in gedeucht, 
gesagt. Facile tamen creditur, quod desideratur. 

Ich habs alzeyt verantwurt. Ist das letst war, so lebt er jo noch. Aber 
her Laski ist woll in Turckey komen. Der Turek hatt im auch III tagreis 
entgegen gesandt, lossen anzeigen, er sich seiner zwkunft frew, inen gerrn 
sehe als sein frundt und alten diener, nyt als ein boten. Hatt in nochmols 
erlich entphaen lossen, wol gehalten, selbst verhort, in etlich mol vor 
tag bey sich gehapt, wol abgericht und weg beleyten lossen. Ist uff 6 
Februarii zw Wien gewesen. Ko. Janusch botschaft hatt uber in heftig 
clagt. Das ist aber, wie man acht, dem konig zw schaden geschehen, dan 
im ist wider in geschenckt worden, wie zw besorgen und auch her Laski 
schreybt. 

Anstandt ist zwischen Durcken, ro. keyser,s> bapst,6> Ferdinando, Por­
tugal 7) und Venedigern uff sex monat gemach t durch des Frantzosen 8> 
bothschaft in der zeyt, umb ein friden zw handln, wiewal der Turek myt 
den Venedigern kein friden vormeyndt anzunemen. Sie geben im dan 
fur den uncosten sex porten: Catharum, Dulcine, Budva, Malvasia und 
Neapole de Romania, das sterks ding, so man vormeynt, in der cristen­
heyt sey. Den sexten denckk ich itzt nyt; wer sovil als in zum hern in 

-90-



Venedig uffnemen, dan es wer umb Cypern und Candia, auch umb das 
gantz Adriatisch mer geschehen. 

Wider den kunig von Portügal hatt der Turck in hunderttausent man 
gesandt myt den Egiptern, die fart in India zw weren, do er fur eim 
jar nyt wenig erobert, doch dem kunig von Portugal nichts ingenomen. 

Aber der new Sophy 9) thut dem Turcken grossen schaden. Hatt im 
wol drey konigreich ingenomen, die kunig umbbrocht. Ist ein junger 
morenkonig zum Türcken komen umb hilf, aber man mergt nit, er noch 
was furhett, wiewol man vermeint, es mach dem Durcken gedanncken. 

Er hatt dan Wallachen und Tattern geboten, in bereidtschaft zw si­
tzen, wan er uffgebeut zw ziegen. Der Wallach IOJ hatt ein botschaft herge­
sanndt, das anzeigt und wiewol er nyt weiss, wohin sich der a) zug wenden 
soll, doch leicht abzwnemen, in Hungern oder uff konig Ferdinandum seyn 
werdt. Er wolt lieber bey den cristen sten, wo er auch hilf het, daruff 
sich zw lossen. 

Dis helt man fur ein ausfaschen ursach zw unns zw suchen, man 
durchs landt zog, wiewol es nur an einem haupt ligt des fromben alten 
kunigs, dan zw besorgen, er werdt nyt fast umb den durchzueg bitten. 
b) Der Turck c) hat das vergangen jar ein mechtig fest slos uff der grenitz 
gebauet, ein gross teyll der Wallachey abzogen. Jtzt will er wider greni­
tzen. Hatt den Wallachen die Thowa beyderseyts hinweggenomen. Ist noch 
ergers zw besorgen, ehe nit zwischen unns und dem Wallachen auch gre­
nitz machen will und so vil comissarien sendt, das wir in zw schwach 
seyen. 

Dieser landtag hatt noch wider recht anfang noch endt, wiewol je 
vil vermeynen, er soll baldt geendt werden. Ist die underschidt allein 
jezt myt den geistlichen. Wen die schon nachgeben, so findt man ein 
anders. 

Ro. ku. mt. botscharten des landts offen halben ligen noch alhie und 
wurdt viileicht auch wenig ausgericht. 

Man gedt domyt umb die preussisch muntz zw sliessen oder weg zw 
suchen, das man doch nit muntz. 

E.F.D. mus ich nit on beschwerdt anzeigen, das der Podmanski II) in 
Hungern konig Janusch teyl bey sich offentiich E.F. muntz g. und dreyer 
falsch slagn lost, wiewol er ander muntz auch lost machen. Vor zweyn 
jarn hab ich hir ergriffen etlich hundert gulden falsch, poemisch gl. dobey 
sein egen beruff gewesen, dobey auch E.F.D. slagg uffschlug, falsch in 20 
gld. War den ein man und ein weyb angesetzt. Bekanten, das sie dovon 
wusten und ausgeben. Ku. mt. gab die uber alle meyn beth ledig. 

Vor V wuchen betraff ich einen myt falschen groschen. Der wart 
uffs rathaws genomen. Hett vil ausgeben, sagt sich uff konnig Janusch 
an. Wardt uff sloss gefuret, sonder baldt uff stundt ledig geschafft. Ist 
vor Got ein grosser, beschwarlich hanndl so offentlieh gedulden. Derhal­
ben E.F.D. dinstliche bith, etwo ku. mt. deshalben schreyben und beschwe­
ren, doch mein person darin ungemelt, ob man sich darin erstlieh stellen 
wolt. Er wer auch nyt boese, ku. mt. Jannus zw Unngern darin zw schrey­
ben, das seiner mt. underthan, der Podmanski, uff sein slos ein goldt­
schmydt von Cracka, Pluto genant, helt und solich falsch muntz zw slagen 
gestattet, das sein mt. darin sehen wolt, viileicht mocht das nest zerstort 
werden. 

Was aus dem Niderlandt, von ro. key. und ku. mt., auch Franckrich 
und ander zwsamenkomen her, der ku. mt. von kunig Ferdinando geschry­
ben, acht ich E.F.D. vorhin ehe wissen hab. Man gibt vil gutter ding, 
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auch des landts zw Geldern halben gutter einigting hoffnug. Nichts min· 
der nimpt man an viel orten volck an, das geschrey ist, wie es im auch 
gleich sicht, uff die ostereychische grenitz. Der Almechtig schicks zum 
b es ten. 

Her Laski botschaft steckt in der feder und haben gewis wenig dessen 
wissen aber abzunemen. Es mus umb das Hungerlandt vil zw thun sein, 
dan er hatt her geschryben, das er am turckischen hoff kein menschen 
funden, der dem konig Janusch wol red oder welle. Es sein auch vier 
boten umb geleidt dem grossen boten geschickt gewesen und bey seim 
wegziegen keiner abgevertigt gewesen. Ist erst vor X tagen einer gein 
Ofen komen. Schreybt man, er soll ein geleidt brocht haben. 

Der kunig Janusch hatt sollen aller ort uff her Laski anrichten, aber 
er ist entgangen. Zw besorgen, er mocht es schwerlich rothen, dan wie 
er anzeigt, wurdt er in kurtz wider gein Constantinopell. Sunst soll man 
auch zweytatisent gulden uff in gelegt haben. Wo dem also, wer noch 
erger und gewislich nichts guts bringen. 

Der crackisch waywod 12) ist noch nit komen. Hatt vor X tagen noch 
nyt vil angenems ausgericht gehapt, doch in 8 tagen gantz abrichtung 
vorhofft. Kunig Janusch helt sich gegen unnsern herrn nyt gantz frundt­
lich oder dieser gab danekbar. 

Her Lasky hatt etlichen guetten leuten, Spaniem, Teutschen und 
Behem, ausgeholfen und myt herausbrocht. Es seindt fast vil diesen ster· 
ben zw Constantinopel gestorben. Zeigen an, das in vierundachtzig tati­
sent menschen gestorben sein. 

Es seindt dem Dtircken, dieweyl sie zw Constantinopel IX wtichen ge. 
legen, viel costlich geschennckt brocht aus Morenlandt und vom bascha 
von Alkairy, unnseglich costlich und schon. 

Was kunftig furfelt, zeig ich E.F.D. auch an ... Daturn Cracka am VI 
Marcii 1540. 

a> supra lineam. 
b)·c) in margine. 
l) Stanislaus Oleśnicki. 

2) Ioannes Laski. 
3) Ferdinandus I. 
4) Solimanus II. 
5) CaroZus V. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz scripsit. 

6) Paulus III. 
7) rex Portugalliae erat loannes III. 
8) Franciscus I. 
9) Tahmasp I Sophi. 

10) Stephanus Locusta. pal. Moldaviae. 
11) vel Podmanicki. 
12) Petrus Kmita de Sobień. 

N. 351. 
Cracoviae, 19.111.1540. 

de aegritudine sua; de litteris a rege Poloniae in causa abrogandi banni 
ducis ad imperatorem scriptis; de contributionibus in Comitiis de· 
cretis et de Comitiis Lithuaniae Vilnae indictis; de statuto conventu 
utriusque partis commissariorum ad componendas controversias inter 
subditos regis Poloniae et regis Romanorum; de Tartaris debita sibi 
stipendia vel potius tributa reclamantibus; de vino ducissae in Hun­
garia procurando; de finibus cum Lithuania; de tentariorum opifi· 
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cibus; de Martino Zborowski criminis laesae maiestatis a rege su­
specto etc. 
(2 schedulae: de equo Gabrieli Tarło a duce misso grate accepto et 
de sucino rosaria, <<pater noster », a se Sigismundo ab Berberstein 
dano misso, omittitur). 
S i gilZ. 
( Annexum: litterae reginae Isabellae ad Nicolaurn Nibschitz, in lin­
guam germanicam translatae, de 22.II.1540, quibus pro manili sibi 
miss o ei gratias agi t et de vino ei miss o significat, omittitur ). 

H B A, B 4, K.451. 

Durchlauchter, hochgeborner furst, gnediger her. 
Noch erbittungk schuldiger und gewonlicher dinst, auch wunsch aller 

gluckselligen wolfarth, wil ich E.F.G. nicht bergen, das ich bey disser 
posth in eygner person nicht habe mugen dinen, denn ich schwacheyt 
wegen meynnes leybs in virtzen tagen aus meynem gemach nicht kamen, 
aber nichts deste weniger an allen orten E.F.G. hendel durch botschaft 
ausgericht. 

Erstlich, belangent die kayserliche acht. Dieweyll aber die ko. mt., 
mein allergenedigster here, disser zeyt gar nimants an kay. mt.I> hoff 
haben, dem solches mocht befoln werden, so schreyben ir ko. mt., laut 
E.F.G. beger, des fals an die romisch kay. mt. Welchen briff ich himit 
E.F.G. ubersende.*> Welchen E.F.G. ferner wird zu besteln wissen, wie 
dieselb aus ober- und undercentzlerss 21 schreyben ferner zu vornemen 
werdt haben. Auf E.F.G. drey schreyben, so mir bey disser post under 
eyns zukomen, die sich den meherrn theyl uff meyn vorige schriften zu 
antwart erstrecken, ist ann nott, E.F.G. mit vhil schriften hirauf zu 
beladen. Zu dem, so kan ich schwacheit wegen warlich disser zeyt nicht 
vil schreyben, alleyn das walten E.F.G. zu eynen trost vor war wissen, 
das die alt ko. mt., Gott lob und ehr, zu guttem, vorigem gesundt widde· 
rumb kommen. 

Nicht alleyn dissen lantagk, sunder auch denen, so uber eyn jhar 
gehalten solt werden, wes gefallens beschlossen, also das man uff dis jhar 
irer ko. mt. 18 g. von eyner huffen zu geben bewilligt und uffs ander jhar 
zu zwelffen, zudem so sind die stend, Got lob, durch jungk ko. mt. der· 
massen vortragen, das sie eynander auserlich freuntlich geberd erzeygen 
und beweyssen; hierauff ist es an dem, das ir ko. mt. die drite wochen 
noch Ostem hir aus Littawenn kegen der Wild auf den lantagk, so ir 
maysthet uff Pfingsten angesezet, zihen und reysen soln. Do der Almech· 
tigk sein gnad zuvor leyhen wolte. Also bedurfen sich ir ko. mt. uff das 
zukunftigk jar in der Cronn umb keynen lantagk bekumern. Uffs drit 
jhar aber mocht sich der jungen ko. mt. hochzeyt und der lantagk ken 
C raca aJ begeben und zutragen. Doch sthet es alles zu Go t t; der wolt sey­
ne gnad zu allem vorleyen. Der abschidt der ro. ko. mt. botschaft laut 
und ist an dem, das beyderseyts volmechtige commissarien uff Galii zu 
Glogaw und Frawenstath 3> zusamenkamen soln und uff beyden teyln die 
gebrechen der untherthanen hinzulegen und ein theyl dem andern, der 
gotlichen gerechtigkeyt zu vorhelfen. Und so dem also folge geschicht, 
so haben ihr ko. mt. von allen sthenden ires konigkreychs die bewilli­
gungk, zuloss und macht, das lant und strassen widerumb zu eroffnen etc. 

Der babst 4> ha t unnss eyn schwerdt und hut geschickt und fureth 
etlich taussent gulden widerumb ausem lande. Worzu das gutz und nutz, 
haben E.F.G. zu erachten. 
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Die Tattern fordern ir dinstgelt, aber ich het schir gesagt tributh, 
mit anzeygungk, wo mans ihn nicht geben wirdt, so woln sie selbst dor­
noch komen. 

Ich hett mich unterstanden als vor mich selbst, domit ich m.g. frauen, 
der hertzogin,s> und meynem bulen 6) bey der konigin zu Ungern 7) etc. etlich 
fass gutten wein hett mugen procuriren. Was mir nun zur antwort gefaln, 
haben E.F.G. aus eyngeschlossenem briff, welchen ich bit mir widerzu­
schicken, vornemen. Doneben auch eyn briff von ir ko. mt. an E.F.G. 
und derselben gemahl lautent, dobey auch von dem hern von Craca.S> Ist 
wol gesehen, das E.F.G. seiner grosmechtigkeyt dergestalt geschriben. So­
bald ich gesunder und ausgen wird, sol seyn grossmechtigkeit dem hern 
Kostken, schatzmeyster 9> etc., schreyben, domit die eynigkeyt mit dem 
hern dantzker castelan IO> an im nicht mangelt. 

Belangent die litischen grenitz ist mir nicht seltzam, das man die 
grenitzbeuem und andere zeichen, abehauet und vortilgeth. Gott wolt nur 
noch eyn schedlichers vorkumen. Hirvon nicht mehr, den E.F.G. haben 
die ko. und andere antwort nunmehr bey sich. Gebe Got, das derselben 
also folge geschieht, do ich wenigk von halt. 

Demnach E.F.G. von eynem zeltmacher, welchem dieselbebeysich mel­
dungk thue, in also bey den polnischen stenden anzeygen, dodurch er 
viieicht deste mehr zu arbeyten und die herschaft auch mit b) zelten ire 
bequemickeyt gelangen und haben mochten. Ich wil alss der schuldigk 
diner E.F.G. befhel gernne nachkommen. Ich acht aber, ess wer besser 
geschwigen. Ursach, idermann wird schreyben: Liber hertzogk. Ir habt 
eynen guten zeltmacher. Schickt mir eyn gezelt. So wird es den E.F.G. 
selbst zaln mussen. Das wird den der gewin seyn, den wir haben schneyder 
turchkisch, moskawitisch, tatrichsch zeltmacher an das gnugk. 

Die quitantz uber die viertaussent gulden zusampt dem sendbriff an 
den schatzmeyster habe ich her Jobst Ludwigen 11> uberantwort. Vorhoff 
auch, er werd bezalungk c> erlangen. Mein dinstgelt hat mir her Jobst Lud­
wiek auch entricht und bezalt, des ich mich gegen E.G.F. dinstlich thw 
bedancken. 

Gnediger furst und her. Ich wil E.F.G., wiewol uber die notturft, 
doch dinstlicher weysse nicht bergen, das sich die tage vor dato ein 
seltzamer fhal zugetragen, das die ko. mt., m.a.g.h., den her Mertenn Sbo­
roffsky,I2) lantschenck, hat offentlieh sagen lossen, es kom irer ko. mt. 
glaubwirdigk vor, wier nicht wolt abstelen, auch nicht nachlassen, meu­
terey und aufruhr zu machen mit anzeygungk der wort, welche sich in 
crimen lese mayestate •> erstreckt, solt gereth haben. Von welchen worten 
vorgebens vil zu schreyben dl an nott.e> Hirauf hat Sboroffsky geantwort 
und uffs hochst geleucknet mit untertheniger bit im den, so in dermassen 
angegeben, unter augen zu gestheln. Es lebet keyner, der im solchs durft 
unter augen reden, vil weniger war machen. Dorauf im ko. mt. widerumb 
haben sagen lossen, er wyls nicht, was er bit oder beger. Es wer besser, 
er stelet abe und liss noch, es mochten sich leut finden, die im solchs 
durfften unter aug~n sagen. Sboroffsky aber stund bey dem seynen und 
bat fur und fur, er wolt sie gern horn und sehn. Hirauf lis im ir ko. mt. 
sagen, dieweyl erss so heftigk begert, so wolten im ir ko. mt. die, so es 
irer ko. mt. gesagt, uff den morgen unter augen sthellen. Nun haben ir 
ko. mt. do hinten an der tatrischen, turckischen und walachischen gre­
nitzen eynen diner und sthathalter, eyn beschriener, erlicher gesel, der 
in allen ritterlichen thetten eyn gut lob ist, vom geschlecht eyn Prittwitz 13> 
Buss der Schlesien, welcher solchs widder den Sboroffskenn ko. mt. ange-
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zeigt und wie sich nun obgemelte sach mi': dem Sboroffsken zugetragen, 
so lis die ko. mt. Pritwitzen kurtz vyr abent anzeygen, es kunt und macht 
nun nicht anderss seyn, er solt nun fl uff den morgen g) gesthen und dem 
Sboroffsky dasjhenige unter augen reden. Des sich Pritwitz sunderlich so 
eylent nicht vorsehn, vil mehr vorhofft, ir ko. mt. wurden andere wege, 
dem ubel forzukomen, funden haben. So ward auch mir und andern von 
himel rabe eyngeblossen, wir solten Pritwitzen mit rat und hulff nicht 
verlassen. Also schreyb ich die halbe nacht meyn gutbeduncken und rat­
schlagk, wasser gestalt, form und mas Pritwitz uff den morgen fortfarn 
solt. Wie er nun uffn morgen ungeferlich eyn stund vor tage gemelten 
ratschlagk anzuhorn, welcher noch nicht fertigk war, wie er widerumb 
von mir in seyn herberge uber eyn stund widerzukamen abzeucht, under­
wegen so begen im etlich personen bey lichtem monetscheyn und er nur 
mit eynem knecht, und schreyen: Schlagk todt, das ist der recht und 
schissen drey kugeln zu ihm abe, mit der eynen gerichts die quer durchn 
leybp zur lincken seyten ein und zur rechten wider auss, etwan unter die 
schultern zwischen den ruckenbrettern; die ander kugel durch den lincken 
arm, zwischen der schulter und dem ellebogen; die drit kugel dem ross,hl 
darauf Prithwitz sas, durchn halss oben il unterm monet. Der kam mit 
gemelten schussen von in und hat nicht weyt in die herberge. Die thetter 
sind aber vorschwunden. Dis alss hat sich zugetragen und ist gesehen von 
der Mitwach auf den Donerstagk vorm Palmsuntagk, ungeferlich eyn stundt 
vor tageil zwischen Unser Frauenkirchen und dem haus, do E.F.G. das 
letzst mal gelegen. Wie sich nun die zeyt uff den Donerstagk frue zutregt, 
das Sboroffsky vor ko. mt. gesthen solt, wie er thet und bit fort, man 
soll im den unter augen stellen, lassen im ir ko. mt. anzeygen, es sey 
Pritwitz gewessen, der heint ersossen sey, hatt es im soln unter augen 
reden. Von wan nun disse schuss herkamen, konen ir mt. nicht wissen. 
Dieweyl aber Pritwitz ko. mt. die wart, so er vom Sboroffsken gehort, in 
schriften ubergeben, so haben ir ko. mt. mitsampt der zettel vier hern, 
als nemlich centzler, hoffmarschalsk,t4) Adrowunsch,tS) voyefod aus der 
Mass,t6) zum Pritwitz in die herberge geschickt, im die zettel vorgeiessen 
und erinert, gefragt, ob er gestendigk, das er solchs ko. mt. angezeyt. 
Hat er gesagt, er kunts nicht leucken, es wer jho. Er hat sich aber vor­
sehn; ir ko. mt. wurde in andre wege dem ubel furkomen seyn etc. Wie 
dem aln, so wolt erss dem Sboroffsken unter augen reden, das ers von 
im gehordt. Vorhofft auch zu Got, solchs mit glaubwirdigen leuten nach­
zubringen. Wo im aber was daran mangelt, das er sich nicht vorsehe, so 
wolt er solchs, wo im solch unrat nicht widderfarn, mit der hant uff in 
beweyssen und forfuren. Wie obgemelte vier hern mit disser antwort 
vom Pritwitz zu ko. mt. widerumb kamen, solchs in anhorn des Sboroff. 
sken und mennigklich angezeigt, danach hat man Sboroffsken anzeygen 
und sagen lassen, disser arckwan erstreck sich uff nimand anderss, den 
uff in und seyne k) freundschaft, den Pritwitz mit nimand anderss zu 
thun. Zudem, so wer die beschuldigungk crinilesi mtatem z) vorhannden, 
auch wider in nach laut der keysser recht und willens gnugksam bewissen. 
Also ist ko. mt. der meynungk und willens gewest, in gefencklich einzu­
legen. Doch durch die stende mit erclerungk der polnischen statuten und 
freyheyten erbeten, das er bestrickt und mit gelubde eyngenommen, das 
er sich uff angezeyte termien, so man in fordern wurde, gesteln solt. Ist 
nun gut zu erachten, das der handel bis zus Pritwitz gesundheyt bruhen 
mus; zu welcher gesundheyt die ertzt nicht so gar ubel trosten, doch auch 
hievor nicht vorsprechen. 
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Dis alles hab ich aus dinstlicher wolmeynungk E.F.G. nicht vorhalten 
woln, auch aus disser ursach, ob eynigk theyl 1l rath, hulff bey E.F.G. su­
chen wolte, das m) dieselb in alss recht zu schicken wiste. So aber E.F.G. 
einen theyl anzuhengen gesinet, gesche der obrikeyt mehr gefalnus. Die­
selbige bliben beim Pritwitz, denn beym andern theyl. Dis alss walten 
E.F.G. mir zu gut in geheime bey sich behalten, wiewal es eyn offentlicher, 
weltsichtiger handel. Die ich himyt dem Almechtigen, wie allewege, thw 
befehln. 

Ich wart uff meyn voryge schreyben Greger Francken und andere be­
langent, alle tage antworth. Datumb Craca am Freytagk vor Palmarum 
etc. anno Domini 1540. 

a) in margine. 
b) sequitur expunctum: bekemigt 
c) sequitur expunctum: uber 
d)-e) in margine. 
f)-g) in margine. 
h) correctum ex: dross 
!) sequitur littera d expuncta. 
j) s e quitur littera b expuncta. 
k) sequitur expunctum: und 

l) sequitur expunctum: em 
m) sequitur expunctum: slch 
z) sic in ms. 
•) deest 
l) CaroZus V. 
2) Paulus Wolski, R.P. cancellarius, et Samuel 

Maciejowski, R.P. vicecanc. 

E.F.G. 
williger dinner 

Nickei Nipschitz von Bartzsch. 

3) polonice: W schowa. 
4) Paulus III. 
5) Dorothea. 
6) Anna Sophia. 
7) Isabella. 
8) Ioannes Tarnowski. 
9) Stanislaus Kostka. 

10) Achatius Czema. 
11) Decius (Dietz). 
12) Martinus Zborowski. 
13) Bernardus Pretwicz, capit. Barensis. 
14) Petrus Zborowski. 
15) Stanislaus Odrowąż, pal. Podoliae. 
16) Petrus Goryński, pal. Masoviae. 

N. 352. 

Tostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

Cracoviae, 21.Il1.1540. 

de Dieta (Minoris Poloniae) ad finem deducta et de omnibus fere rebus 
secundum regis voluntatem in ea confectis, dissidiis inter nuntios 
terrarum non obstantibus; de casu quodam, qui Bernardo Pretwicz 
occurrit; de procerum post conclusa Comitia Cracovia in dornos suas 
discessu; de regis infirmitate; de Hieronymo Łaski in Turciam a rege 
Romanorum misso; de palatini Cracoviensis ex Hungaria reditu; de 
alio legato illuc mittendo; de legatis regis Ferdinandi iam dimissis; 
de conventu Glogoviae celebrando; nova de imperatore, rege Galliae, 
papa etc.; de Thoma Sobocki in Turcia adhuc nihil certi. 
(Schedula adiuncta) 
Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.451. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
In anderm schreyben hab ich was sonst von notten anzeigt und will 

E.F.D. dinstlicher meynung in vertrauwen anzeigen, das dis landtgesprech 
nw sein endtschaft hatt, noch vil hin und wider, zwitracht und unwillen, 
gleichwol fast alle ding nach willen der ku. mt. beslossen und das sich 
die lanndtboten uff ein jar zw thun lang und fast geweret. Das haben sie 
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nochmals durch etlich geschwindt geschicklitheyt uff zwey jar bewilligt 
und ist also die beschutzung des landes uff zwey jar beslossen von der 
lan zw XVIII gr. zw geb•3n. Aber solich beschutzung gedt nur uber den 
armen burger und baursman. Wan dis uffs pappir kompt, will ichs E.F.D. 
zwsenden. Als dieser beslüs in gegenwertigkeyt aller stendt uff XVII Mar­
cii beslossen, ist der grosmarschalck herfur- oder uffgestandt und von 
wegen ku. mt. zw hern Martino Sborowski uff diese meynung geredt: 
Die ku. mt. hatt von dir diesen bericht eingenomen, das dw geredt sollt 
haben, wir warten nur bitz die sel aus dem alten kunig feret, so sein unnser 
in VII zwsamen geschworn. Wollen zw feldt ziegen, nach dem jungen ku­
nig schicken. Er mus unns bestettigen, was wir woln. Kompt er nicht, 
so wollen wir im den gehorsam uffsagen. Den geystlichen wollen wir die 
güetter nemen, ein tritteyl unns behalten, zweytrytteyl zur landts beschüt­
züng halten. Die herren wellen wir erslagen. Dis weren drey haüptartickel; 
sünst etlich ding mer, der ich nit gruntlich weys, dan ich dobey nyt was. 
Dagegen aber her Szborowski seiner vorfaren und sein selbst wol verhal­
ten erzelet und letzlieh begert im den anzeiger unnder augen zw stellen, 
der im das sagt. Das hatt ku. mt. bewilligt uff den andern tag zw thun 
und viileicht im geslossen rath den genant, nemlich den wol vorhalten, 
ritterlichen man, den Bretwitz,ll so uff der Podolia gegen Turcken, Tatern 
und Wallachen so viel erlich tat gethan. 

Am andern morgen gantz frwe ist gemelter Bretwitz zum her Nipczitz 
gerytten myt einem eynigem jungen, so myt im ge:offen, viileicht rath 
zw suchen und aber her Nypczitz noch nyt uffgewesen, das er wider zw 
seiner herberg kert, die gar weyt von her Nipczitz herberg ist. Sein ii 
sechts in suben im nochgeeylet und vor in komen selbst myteinander 
ein hader angefangen. Als er am reyten bey sie komen, haben sie in 
zwischen sich gelassen, balt uff in drey schuss myt puxen than, einer 
in im bucken von unden uff durch den ruckengrot geschossen, das oben 
bey der ref!hten seyten ausgangen. Der ein hatt gefelet und einer das 
ros durch den hals geschossen. Sunst hatt er ein stich, wie man sagt, 
bey den lenden und ein wunden am rechten arm, das pferdt eine uber 
die nasen. Als er die sebel gewonnen, hatt er einen durchs angesicht 
gewundt und einen durchstochen. Also haben sie denselben gefast zwi­
schn sich und also davonkamen, dan noch wenig volck vorhanden gewe­
sen und gleich erst die thor geoffnet. 

Als ku. mt. dis erfaren, hatt man die stadt sliessen lossen, aber zw 
langsam, denn gantzen tag gesucht, auslassen schreyen und bitz uff den 
Freytag die stat zwgehalten, erst XIX dato geoffnet und gar kein anzei­
gung gefunden. 

Als aber die zeyt uff XVIII dato komen, das man den under augen 
stellen sollt und nw nyt sein möcht, also hatt ku. mt. den haupthandl 
fallen lossen, sonder dem herrn Sborowski anzeigt, dennoch Bretwitz 
im das under augen sagen sollt und im diese fall oben dismol widerfaren 
und er vorhin uber VII wuchen hie gelegen kan anstos gehapt, so sey 
er verdechtlich, das er dis uff jnnen angericht. Dargegen er sich ausge­
redt, das er auch sollichs nyt alleyn mitgeredt, sonder auch nie gedacht 
hab. Doch ist er uff die letst bestrickt myt gelübt, sich dessen, wan er 
gefordert, zw rechtfertigen. Die ku. mt. kunigin l•l und jung konig, auch vil 
erlich leut clagen den Bretwitz hoch, man wart sein wol, aber wie ich 
bericht nochten spadt, so bleypt er schwerlich bey leben. Das ist einmol 
war, das es im myt uffsatz boeslich zwbrocht und wie er bitzher sein 
leib vonwegen der ku. mt. und gemeinem nutz ritterlich gewaget, also 
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müss der arm ritter sein leben, umbs heren willen verroterlieh beybrocht, 
verlieren und erstendt daraus so vil seltzam practicen, das gros sorgen 
dobey ist. Auch nyt wenig erschrecklich anzwsehen, das von allen stennden 
die fordersten uff Bretwitz seyt sich begeben und nicht minder auch von 
allen stenden ein gros teyl uff der andern seyten sich aüch ercleren. Sol 
nw ku. mt. in solche spaltung vonhinnen ziegen, ist nyt vil güts sich zw 
vermuten. Es ist keiner fur dem andern sicher und genndt so seltzam 
geschwindt practicn zwweg, das unmuglich on sonder Gots gnaden etwas 
guts daraus erwachsen soll. 

Der ertzbischoff 2J ist uff XIX wegzogen. Uff dato ziegen etlich way­
woden und hern auch darvonn. Morgen soll ein aüsspruch geschehen zwi­
schen dem herrn waywoden vom Zandmer,3J dem herrn castellan Vonitz. 
ki,4J hofmarsalck, sampt sein brudern, grofen von Tanczyn.sJ Umb den 
Thanczyn wirdt, sorg ich, ein sonder widerwill werden zwischen dem hawse. 

Die ku. mt. ist eigentlich nit frisch, kan aüch nyt gen, nur gar ein 
wenig uber die stuben, wan man sein mt. füret. Sonst tregt man sein mt. 
uff einem stuell. Bleypt doch fast im gemacht. 

Die reyse gein Liten will man fort furnemen. Lost nicht anders daruff 
reden, wiewol so vil dapfer ursach, das zw underlossn, vorhanden sein. 
Wan kein ander wer, dan so oft sein mt. nur 111 meyl uffs geiagt zeucht, 
so bringt man sein mt. wider schwach her heim. Wie soll dan der from 
kunig ein so weyten, schweren weg taurn. Sein mt. volget gleich wol myt 
der speyse und trangk zw wenigen, aber die jar sindt vorhanden und 
die sorgen nemen zw. 

Hern Lasken handlung hab ich E.F.G. zum teyl vormals geschryben, 
doch ist hineyn in die Turckey zogen. Soll ein laüdt haben, als von im 
selbst, aber die coniectür gedt, das er von ro. ku. mt.6J myt willen key. 
mt.7J und Franckrich SJ gesandt sey. Wie er durch Wien hinwegzogen, haben 
wir weyter von im nichts vornomen. Es sieht im fast gleich, das dis wetter 
uber ku. Janusch gen sollt, dieweyl er denn beretten und zwgesagten fry­
den nit volziegen will. 

Her waywod von Cracka 9J ist am xvpcn Marcii von Hungern komen. 
Hat den kunig nw dohin gefurt, das er contradotem gemacht und soll 
nw ein ander both, her Sbonszki,lOJ propst zw Posn, hinziegen, die eid der 
amptleut anzwnemen, so in den haltungen sein der guter, so der kunigin 
mt,11J vorschryben. 

Es soll auch ein ander both hinziegen myt dem rest des heyradtguts. 
Woldt man her Boner haben; soll uff Gorgi zw Ofn seyn. Er ist aber 
auch am podagra krang. Ku. mt., der bisehoff von Posen,'21 der groscantz.. 
ler,"' her Boner, der kunigin '" doctor und ich, haben myt kranckeyt ein 
geselschaft fast gleich, wie ungleich wir sonst im standt und personen seyn. 

Die ferdinandischen boten sein lange vorhalten myt dem bescheydt 
abgevertigt, das man aber uff Galli zw Glog 1SJ ein tag haben soll, beyde 
teyl ir gebrechen anzeigen, hin und wider die gerechtigkeyt gethon werden. 
Mitlerzeyt soll das landt vester dan vor gespert sein. Alleyn das ir ku. 
mt. nw in der handt hatt, uff jene zeyt ungewart eins landtags offnen 
mag. Hofft man doch, es soll ehe geschehen; som:t ist sich zw vormütten, 
es wordt nyt gut thun. 

Wir haben auch von key mt. handlung im Niderlandt noch kein an­
dern bescheydt, dan das sein mt. uff den letzten Ianuarii zw Prussell16J 
ankamen, dohin vormutlieh ro. ku. mt. nw vorlengst auch on zweyffel 
kamen, und das der konig von Franckrich 17J myt der kunigin,1SJ zweyn 
sunen,19J suns weyb 20) und der dochter 21J uff Ostern auch dohin komen 
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sollt. Man sich vormtittet, der keyser sein dachter 22) und nyt die von En­
geliandt 23) nemen sollt. 

Das auch der bandl zwischen key. mt. und Klef umb Geldern beyge­
legt werden sollt und das sein mt. den ewangelischen handl keinswegs 
myt dem schwerdt, sander myt erkentnus gelerter letit und der schryft 
zw disputirn und handln gesinnet. Sein deichsell anderst wohin zw krie­
gen richten; woli acht man gleichwoli, es werdet gein Hungem gein. 

Auch Engliandt geferdt stunndt, wo derselb konig 24) sich nit mit der 
kirchen und key. mt. vergleicht. 

Babst 25) und Italia stendt still, haben ausserhalb grosste teurung noch 
nyt sander beschwerdt, die dach in Venedig am meysten. Wir haben noch 
kein wissen, was der Venediger botschaft bey dem Turcken 26) ausgericht 
hab. 

Wir haben a uch noch nyt wissen, wie her Sobotzki 27) zw eonstanU­
nopel ankomen und entphangen. Wol wissen und sehen wir, das der 
Turek von tag zw tag imer neher herbeyruckt, zw uns, als wol alis andern. 

Ro. ku. m t. hatt in sin u Dalmatico ein port Segnia, sonst Zeng 2Bl 

genandt, gein Htingern gehorendt daran nyt wenig gelegen, aber nyt vast 
wolversehen, daruff die Turcken vorgangen manat iren anslag gemacht, 
unversehen zw uberfallen. Ais sie aber auch zw schnel und unftirsichtig 
geeylet seyns, gleichwol die ferdinandischen, so in 400 starek darin gele­
gen, inneworden, die ubel entphangen und myt deren schaden weggericht. 
Also mus man sich stets besorgen, so er am meysten schmeichlet, am 
hartesten beysset. 

Wie ro. ku. mt. zw Nurmberg entphangen und gehalten, auch zw 
Anoldtspach gewesen und des schmalkaldischen bunts halben zusamen­
kunft und das sonst in Tetitschlandt gtitter friden und uberflussig weyn­
wachss gewesen, acht ich E.F.D. zw schreyben on not, als die es nwmer 
gut wissen tregt. Got der her verleyhe weyter sein gnadt ... Daturn Cracka 
am XXIten Mertzen im XVstm und XXXX s n jar. 

Sched ula: 

E.F.D. 
gantz undertheniger diener 

Jost L. Dyetz scripsit. 

Ich bitt diemtitig, E.F.D. woldt gnedig uffmerckung haben, wer meyn 
schreyben lese, a uch mir von E.F D. wegen wicter schreyben soli, domyt 
mir myt der zeyt nit beschwerdt erwachsen. Sie seindt alle meyns geval­
lens erzogen, die mir gedienet haben. Die fogl, so viel umbfliegen, sein 
selten fet und oft versetzte baum tragen nyt balt frticht. 

l) Bernardus Pretwicz. 
l•) Bona. 
2) Ioannes Latalski, archiep. Gnesnensis. 
3) Ioannes Tęczyński, pal. Sandomiriensis. 
4) Ioannes Tęczyński, cast. Voinicensis. 
5) Stanislaus et Andreas, fratres Ioannis Tę-

czyński, cast. Voinicensis. 
6) Ferdinandus I. 
7) Carozus V. 
8) rex Galliae Franciscus I. 
9) Petrus Kmita de Sobień. 

10) Ioannes Zbąski, decanus Cracovien., prae-
positus Posnanien., secretarius regius. 

11) Isabella. 
12) Sebastianus Branicki. 
13) Paulus Wolski. 
14) Bona 

15) Glogau (Głogów). 

16) Bruxellae. 
17J Franciscus I. 
18) Eleonora. 
19) Henricus et Carolus. 
20) Catharina de Medicis, uxor Henrici. 
21) Margarita. 
22) scil. eadem Margarita. 
23) Maria. 
24) Henricus VIII. 
25 l Paulus II I. 
26) Solimanus II. 
27) Thomas Sobocki. 

28) Zen g g ( croatice : S en j), portus in mari 
Adriatico. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 353. 

Cracoviae, 21.111.1540. 

de duobus doliis vini a se duci missis; de rebus monetariis: de argento 
difficile inveniendo et caro pretio acquirendo et de incommodis ex 
moneta exigui valoris (heller) cudenda derivantibus; de summa 4000 
florenarum duci brevi mittenda. 
Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.451. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 354. 

Cracoviae, 21.III.1540. 

de moneta ducis nonnisi in Silesia, M oravia, Bohemia et Austria usque 
ad fines Italiae, libenter acceptata; transmittit opusculum, quo expli­
cantur rationes, ob quas auri pretia tam aucta sint. 
Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.451. 

N. 355. 

Praesentatum, 30.III.1540. 
Iostus Ludovicus Decius 
ad notitiam Alberti in Prussia ducis 
de causis, ob quas moneta in Regno Poloniae semper carior jit. 

Vest. sigilli. 
HBA, B4, K.451. 

Contra eorum opinionem asserencium, ob Polonicae seu Prutenicae 
monetae cussionem aureos Hungaricales !n tam magnum crevisse precium, 
redditae raciones diversae, quibus perspicuurn fit aliunde hoc evenisse 
ma l urn. 

Prima omnium causa et huius rei inicium fuit Hungaricae levissimae 
monetae institucio, quae a decem lotis ad 4 et tres lottos decrevit et 
Regni laudo ad equivalenciam prioris monetae instituta est. Eam iactu­
ram cum considerarent negociatores, compilata vili moneta, mox ab in­
cautis Hungaris omne exhauserunt aururn vilissimoque precio ex Regno 
eduxerunt. 

Secundum maiurn huic priori successit. Quom z) ingens eius monetae 
numerus excussus esset, mox abrogaretur. Eo factum, ut qui perdicionis 
maiurn metuerent, quocunque possent precio, aururn commutarent atque 
a se illam excluderent monetam Regnoque educerent. 

Ex eodem fonte emanavit, quod de Swidnicensibus orturn est malum. 
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Hinc cauciores facti multi, cum subinde a dissidentibus Regibus mone­
tarum fieret mutacio, quantum potuit fieri, aururn pocius coradere co­
nati sunt. 

Tercium fuit, quod dissidentibus sic Regibus omnes ferme montes et 
minerarum fodinae sint in magna parte per totum Hungariae Regnum 
neglectae, et cum eo in Regno unicus sit auri thesaurus, faci1e compre­
hendi potest, quam omnibus in locis magna ubique auri sit futura penu­
ria, cum ex eo fonte omnia ferme christiana Regna hauriant aururn suum, 
quemadmodum ex Germania argentum ducitur. 

Atque hec incommoda unica nobis produxit Hungaria. 
Quarto his malis certo huic Regno proximum fuit, quod supra horni­

num memoriam Polonica moneta cum Prutenica equivalens fuerat, donec 
anno abhinc 12 et 13mo bello Prutenico ingens Polonicae monetae vis in 
Prussiam devecta sive gratia, sive favore, sive metu, factum est, ut tres 
Polonici pro 4 Prutenicis grossis reciperentur. Hoc evenit, ut 15 Polonici 
20 Prutenicos constituerent, qui numerus marcam Prutenicaro facit. Hinc 
natum pessimum omnium est cum iniuria malum, quod lucri avidus mer­
cator in Polonia aururn omne coradebat, 40, ad ultimum 45 grossis coe­
mens. Sunt autem 45 grossi Polonici ter 15. Quem numerurn Gdanenses 
pro marca acteptabant. Quod novo suscepto instituto 15 Polonici grossi 
facerent 20 Prutenicos, Prutenici vero omnes, preter Friderici IJ et Alberti 
Ducum, Polonicales bonitate eciam superarent. Horum autem Ducum 
Swidnicenses equales essent. Quom igitur aurei, sive in Polonia, sive Gdano, 
45 grossis, hoc erat tribus marcis Gdanensibus comparant esset,zl duce­
batur zJ in Prussiam interiorem et vendebantur vel pro mercibus expone­
bantur, pro tribus iterum marcis Prutenicis, hoc est 60 grossis. Nam Prus­
sia interior et ipsa Livonia nunquam suam monetaro remisit, neque mar· 
cae rectum numerum. Atque hoc mercatorum studio factum, ut omne ubi­
que aururn ex Regno et viciniis illuc lucri gratia devectum, ubi in singulis 
aureis per 15 grossos in hanc diem lucrantur. Huius vero perniciosi mali 
comes fuit aliud malum, ut eandem Prutenicaro monetam, tam in solidis 
quam grossis, sic ut premittitur, tam per aururn quam per Polonicam 
monetaro commutatum, plenis vasis Prussia eveheretur in civitatem Swid­
nicensem, magno suo lucro et universae Reipublicae ingenti iactura duce­
retur, ibidemque in Swidnicensem monetaro transcussum, iterum Prus­
siam inveheretur, pro Polonica moneta exponeretur, perpetuo lucrantes et 
ingentes thezauros quidam congregantes. 

Secundum ex hac re malum naturo est, quod Regiae Maiestati et su­
perioribus aliis census marcarum PrutenicaHum per 20 grossos debebatur. 
Ubi autem novus inolevit alterius marce mos, coacti sunt 15 grossos pro 
marca actipere et sic quartam partem reddituum suorum perdere. Atque 
hoc factu erat facilimum incautos et foeneris ignaros Regem ac utriusque 
ordinis proceres fallere, et modis omnibus, per phas nephasque, paupe­
rurn ignavorumque sangwinero exugere. 

Sed quur et miseri plebei tot quoque lachrimas fuderunt, si inter 
mercatores et magnates hoc duntaxat maiurn repertum fuit? Ob id scili­
cet, quia cognito malo ex ipsis primoribus multi fuere, qui ex mało peius 
invenerunt. Actepta scilicet marca iusta ac pecuniis bonis pro censibus 
proque rebus suis, ipsi vicissim plebem coegerunt vi, ut a se marcam 
minorem et peccuniam iam abrogatam numero actiperent integro, suum 
errorem et dampnum miserorum iactura sarcire cupientes. 

Quinto loco considerandum est, quod tota Italia, regiones item aliae 
auro carentes, ex solis Hungaricis suos cudunt aureot>. 
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Sexto loco noturn est, Imperatores Regesque bellicos aureos annis 
superioribus excudisse maxima numero in stipendariorum z> solucionem, 
qui postmoctum leviori sunt precio constituti. 

Septimo loco actedit, quod mercatores, qui tam hinc, quam ex Germa­
nia pro mercibus in Portugaliam, Italiam, Neapolim peregre proficiscun­
tur; que in loca magna auri argentique vis nunquam redditura devehitur. 

Octavo et hoc considerandum, quod bracteatores auri per Christia­
nurn Orbem annis singulis tantum aureorum numerurn in nihilurn suo 
redigunt artificio, ut si sic intereant in sola Hungaria auri fodine et ipsi 
laborare pergant, unica hec satis sit racio brevibus annis maiarem auri 
partem insumere nocentissimo hoc artificio, ex quo perpetuo nihil in 
usum sit humanum rediturum. 

Nono non multum absimile est, quod aurifabri et Italici laboratores 
insumunt auri non parvum pondus quotannis, illi in suis operibus, isti 
in auro filato, tracto et reliquis holosericis auro intextis. 

Decima non nihil eciam adfert penuriae aururn quotannis in Roma­
nam Curiam a spiritualibus eductum, cum isthinc nihil reducatur. 

Undecimo addit incommodum tempus hoc periculosum, quo subinde 
mutantur omnia et hostis imminet omnium perniciosissimus, pariter et 
pacem publicam et genus humanum delere cupiens. Qui igitur recondunt 
apud Hungaros peccunias, sed et alibi aururn certe, quam monetam, adser­
vare malunt. 

Duodecima Gallorurn Regis de moneta aureorumque constitucio, que 
multum auri pondus ad se pertraxit, cum auri precium ad quinque pro 
centum auxit. 

Terciodecimo Anglorum Regis constitucio, qui nullum prorsus e suo 
Regno aururn dimittit. 

Quartodecima constitucio vicinorum de auro, ut in Boemia, Austria, 
Silesia, quae Poloniam ad mutacionem sui cogit, hec omnium certe potis­
sima est, nempe cum Boemi monetam habeant in latis grossis, per dena­
rios suos septern constitutos, et sexagenis integris et mediis eo numero 
et valore utantur, grossis evectis, solis minutis remanentibus, hoc eon­
silic medelam adhibuerunt, scilicet grossis latis, quorum valor septern 
denariorum erat, novem denariorum valorem constituerunt, relicto nichi­
lominus communis grossi 7 denariorum usu. Ita factum est, ut propterea 
aucti grossi valorem reducerentur, sed cum eisdem precium quoque aureo­
rum auctum fuit. 

Quintodecimo persimile est hoc, quod in Germania multi Principes 
utriusque ordinis, simiiiter civitates, monetam cudunt, magnam monetae 
vim a> Batzonurn z> ac diversi generis induxerunt, nonnulli eciam a suo grano 
recedentes fecerunt, quod aureus Hungaricalis ad cruciferos 100 creverit. 
Qui igitur fieri poterit, ut aureorum precio sic apud vicinos aucto, apud 
nos quoque, qui solurn aliunde aureos habemus, non eodem crescat modo? 

His itaque bene consideratis racion\bus, pałam est facile fieri, quod 
aureorum apud nos presertim sit penuria, cum nulla pro re ad hoc Re­
gnum magis perferuntur, quam pro sale ad utrasque salinas et ex Scepu­
siensi Capitaneatu. Que summa parurn in Regno tam lato proficere potest. 

Non itaque monetae cussio hoc invexit malum, que si hec adnumerata 
non actederent mala, pocius precio redderet leviores, cum universa Polo-
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nici Regni dominia una et conformi utuntur moneta, aureorum usum mi­
nus indigerent. Et hoc Regnum tot egregias habet merces, ut si ingeniose 
prospiceretur, omnem externarum rerum necessitatem pro suis sit facile 
commutatura z) mercibus. 

Sed nemo tam est perspicaci ingenio, qui passit solerti mercatorum 
lucrandi viam quovis modo precludere, qui aquarum decurrencium exem­
plo agunt: illae centum milliaria facilius amoeniter circumluunt, quam 
per moncium cacumina arte duci possint; isti per quevis foramina cicius 
elabuntur, quam ad duram paciantur condicionem adigi. In eorum igitur 
semper est manu et auro et argento et reliquis ponere precia rebus. Nam 
et illi ut aururn et argentum fiat, periculum faciunt suntque tam volup­
tatis quam necessitatis administrandae authores. 

al sequitur exp.: Bathonu 
z) sic in ms. 
1l dux Legnicensis. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 356. 

Cracoviae, 9.IV.1540. 

de longo in scribendis litteris intervallo se excusat; nova a castellano 
Gedanensi duci certe missum iri sperat; explicat rationes, ob quas me­
lius esse putat, ne dux regem in eius in Lithuaniam itinere in per­
sona adeat, sed negotia sua per fidelem nuntium suum expediat; 
se ob senescentem aetatem suam hiberno tempore ducem invisere 
non posse nuntiat; rogat, ut dux negotium Gregorii Franek in I. L. 
Decium reponat. 
(2 schedulae adiunctae) 

Vest. sigilli. 

H B A, B 4, K.451. 

Epistola omittitur. 

Schedula I: 

Euer Forstlich Gnad walten auch wissen, das der herr Sobotzcky, 
wywal noch nicht hieher, dach aus der Turckey und zu land widderumb 
ankomen und hat alle sachen, unser sowol ais konigk Hanssens, uffs besth 
ausgericht etc. 

Schedula II: 

Gnediger fursth und herr. Wird mich E.F.G. zu iren schuldigen und 
pflichtigen dinsten gebrauchen wollen, so wird mich dieselbe umb die 
hern von Possenn l) dissen sommer, den ich zugeordneth, finden und sun­
derlich beym hern bischoff von der Coyen.2> 

l) comites a Górka. 
2) Lucas a Górka. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 357. 

Cracoviae, 11.IV.1540. 

refert puncta legationis Thomae Sobocki in Turciam confectae et responsa 
ad ea ab imperatore Turcarum data. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.451. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Jungst schryb ich E.F D. bey E.F.D. camerer, dem Kytlitz, sovil ich 

nötigs befunden. Wiewol ich nw weys, das der edl, erenvest her Achacius 
Cema, castellanus zw Dantzken, von allem, so sich hie hept und zwtregt, 
E.F.D. genugsam bericht geben kan, so hab ich doch in on meyn brieflen 
vonhinnen nyt wellen lossen. 

Gib E.F.D. zw vernemen, das ku. mt. bothschaft, her Sobotzki,'> nw 
aüs der Turckey wider ancheim zugg und er innerhalb acht tagen hie sein 
wirdt. Sein werbung, die meisten und wichtigsten: 

1. Das er uff die beschneidung und hochzeyt gesandt myt goben. 
2. Des lendlen Pokutzii halben. 
3. Der seheden halben, so die Turcken vergangen den kunigischen 

gethon. 
4. Der felder halben, so der Cron zwgehoren und die Turcken weyden. 
5. Des baws halben, so der turckisch hauptman an ko. mt. vorfar 

gethan. 
6. Der przekopker Tater halben, so stetten infal thun und den Thur­

ken hörn. 
7. Den konig Joan von Hungern zw comendirn. 

Anntwurt: 
Item der bot ist gein Andronopel komen, do hatt in der keiser 2> vor­

halten XI tag, als er hinkomen, in III tagen abgevertigt. 
1. Die gaben zw danck angenomen,•J der entschuldigung, das es nyt 

bey zeyt komen statgeben. 
2. Bleypt der Cron von Poln. 
3. Vorordnet, die tetter zw fahl kopffen und die nam widergeben. 
4. Die in felden weyden, solln die gab kunftig ku. mt. geben, die sie 

bitzher dem Turcken geben, so ku. mt. sie leiden will. Wo nit. so solln 
sie die felder mit der weyden reumen und mussig gen. 

5. Der soll abrochen werden und der haupt abgesetzt. 
6. Mit den will vorhandln, das sie weyter nyt schaden thun solln. 
7. Dem ist er gunstig gewesen, wils noch sein, so er sich darnoch helt. 

Aber sein both myt dem Peter,3> wallachischen wayden, der zw ku. Janusoh 
geflogen und nw ubersandt ist gein Constantinopel vorordnet. 

Dis hab ich E.F.D. also kurtz nur zw der gedocht ausgeschryben, dan 
ich herrn Czema alles gesagt, wie die tatrisch botschaft geschworn und 
abgericht, wie auch der hanndl myt Pretwitz 4) stedt. 

Was auch sonnst allenthalben news vorhannden, das weys her Czema 
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E.F.D. zw berichten sampt gelegenheyt des hoffs und ku. auszuggs hal­
ben gein Litten. 

Was auch der muntz halben entlieh beslossen, hatt her Czema genug· 
sam ingenomen. Er wirdt auch E.F.D. dis handls gelegenheyt genugsam 
anzwzeigen wissen. Und dieweyl derselb gros und wichtig, trag ich kein 
zweifel, E.F.D. werdt auch dem fromen alten hern und konig zw ewigen 
walgefallen hierin sonder bedencken haben, dobey ermercken und gnedig 
ermessen, was ferlicheyt meyner person darwff stundt zusampt dem, das 
ich innhalt meyns jungsten schreyben, Got meyn zeüg, zw keinem silber 
kamen kan oder mag. Es ist auch Got bekant, wie gern und hertzlieh ich 
E.F.D. gedinet und noch gern thun will, im fall, so ich meyns allergnedig­
sten hern widerwillen, auch meyn ferlicheyt darin nyt spuret. Doch hoff 
ich so ein wenig darin still gestanden und E.F.D. zw der hochzeyt,s> will 
Got, hieher kompt, wurdt der sachen gutter rath finden, das landt auch 
offen sein, mag sich anzwtragen, das ich E.F.D. meyns vermugens wider 
dienen kan. Dismol aber will es aüs hoch beweglichen ursachen sich keins­
wegs weyter fuegen. Ich halt das gesindt myt meyn grossen costen und 
schaden, hab die nyt zw furdern als sichs gebürdt und will auch entlieh 
bevleyssen, so erst mir ku. mt. gescheft halben abzwziehen müglich, zw 
E.F.D. kamen. Das hab ich E.F.D. wollen diemutiger und dinstlicher mey­
nung anzeigen. 

Her Czema hat mich bericht, das er selbst baldt zw E.F.D. ziegen 
wolle, das ich dan sonder erfreuwet bin ... Datum Cracka XI Aprilis 1540. 

a) verbum correctum. 
!) Thomas. 
2) Solimanus II. 
3) Rares. 

Schedula adiuncta: 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz zw Wola scripsit. 

4) Bernardus. 
5) scil. Sigismundi Augusti cum Elisabeth 

Austriaca. 

E.F.D. wold den Kytlitz umb die quitanz uff die 4000 gulden fragen. 
Ich hab im die gezeigt und lesen lassen, die worheyt zu zeigen. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 358. 

Cracoviae, 12.IV.1540. 

rogat, ut dux litterarum exhibitorem, Ioannem Policki, archiepiscopo Ri­
gensi [Gulielmo Brandenburgensi], cui servire vellet, commendet. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.451. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 359. 

Cracoviae, 26.IV.1540. 

de negotio abrogandi banni ducis a rege promovendo; de nundinis Solda­
viensibus a palatino Masoviae vetitis; de epistolis ad reginam Hunga­
riae, Sigismundum ab Berberstein et Hieronymum Łaski a se con­
fectis; de Thomae Sobocki ex Turcia reditu; de regis in Lithuaniam 
projectione; de suo proxime futuro Posnaniam discessu. 
Vest. sigilli. 
( Annexum: Litterae Sigismundi a b H erberstein ad Nicolaurn Nibschitz 
de Hieronymo Łaski duabus arcibus a Carola V et Ferdinando I do­
nato). 
Sigill. 
H B A, B 4, K.451. 

Durchlauchter, hochgeborner furst, gnediger her. 
Noch erbittungk schuldiger dinstbarkeyt, auch wunsch aller geluck­

selligen wolfart, wil ich E.F.G. nicht bergen, das ich etliche tage vor ko­
nigklichem abscheyd aus Craca E.F.G. schreyben durch den Kitlitz empfan­
gen, auch des inhalts, der sich des merer theyl uff meyn vorigk schreyben 
zur antwort erstreckt, eyngenommen. Es ist aber so vil zu thun gewesen, 
das man in der eyl wenigk ausgericht und noch weniger hatt schreyben 
mugen. 

Doch sovil die keyserlich acht belangt, hab ich laut E.F.G. befelich 
an die ko. mt. gelangen lossen. Ir ko. mt. haben bewilligt, so sichs zutra­
gen wurd, das ir mt. eynige botschaft an keysserlichen hoff vorfertigen 
wurden. So wolden ir ko. mt. auf den letzten abschidt des hern Oppolin­
sky ll bey der keyserlichen mt.2> anregungk thun lossen und mit vleis 
dohin handeln lossen, dornit die acht aufgeben oder abgethan mocht wer­
den. So ha t der undercentzler 3) die lateynischen abschriften vonwegen bes­
serer belernungk auch bey sich behalten. 

Soviel den ochsen- oder viehmarckt uff Palmarum zu Solda belangt, 
do hatt der voyefode aus der Massau 4> auf mein antragen irer ko. mt. 
volgenden bericht gethan, ais nemlich, das E.F.G. in irem furstenthumb 
auch vil neurungk und vorenderungk uber den althen brauch mit zoln 
und merckten vorandern Iossen. Derwegan sey der marckt zu Solda auch 
vorbotten. So es aber E.F.G., wie vor alters werden halten lossen, so 
wird man den ma~·ckt und anders dergleichen widderumb thun. So ich 
a ber den hern voyewoden von Plotzke 5> einen konigklichen befelich be­
gert, ist mir abgeschlagen und disse antwort gefolgt. Dieweyl an das co­
missarien von beyden theyln an der masauischen grenitz in kurtz an das 
vorordent solten werden, den solt man disse und andere gebrechen hinzu­
legen, auch auferlegen. 

Die briff an die konigin von Ungern,6> an her Sigmunt von Herber­
sten und an hern Lasken 7> hab ich vorfertigt. Her Sigmunt, der schreybt, 
wie E.F.G. aus eingelegtem briffe zu vornemen wird haben. 

Der ko. mt. balbirer sagt E.F.G. zu tausent mai grossen und hohen 
danek. Dieselbe Iasse sichs nicht Ieydt sein. den sie gantz wol angewendt. 

So ist der her Zobotzky B> auch widder aus der Turckey komen und 
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alle dingk wol ausgericht. Wie er sagt, so wart man des hern Laskens 
widder in der Turckey. 

Kuniglich mayestet sind am Sunabent uffn morgen frue am tage Geor­
gy von hir noch Litten vorruckt. 

Ich bin zum hern bischoff von der Coyen,9> wie ich E.F.G. zuvor ge­
schriben, vorordent. Ich wil kurtz noch Pfingsten, wil Got, zu Posen sein. 
Do wirdt mich E.G. die zeyt uber zu finden wissen. Ich bin der schwer­
mutigkeyt und vilfeltigem gescheft, das ich noch nicht gar bey mir selbs, 
derwegen ich E.F.G. nicht nach notturft, wie ich gerne gethan hab, kunen 
schreyben... Daturn Cracka am Montagk noch Marcy anno Domini im 
154Qtcn jar. 

E.F.G. 
williger diner 

Nickei Nipschitz von Bartzsch. 

l) Petrus Opaliński. 6) I sabe/la. 
2) CaroZus V. 7) Hieronymus. 
3) Samuel Maciejowski. 8) Thomas Sobocki. 
4) Petrus Goryński. 9) Lucas a Górka. 
5) Felix Srzeński. 

Annexum: Litterae Sigismundi ab Berberstein ad Nicolaurn Nibschitz Vien­
nae, 1.IV.1540 scriptae, de Hieronymo Łaski duabus arcibus a Caro­
lo V et Ferdinando I donato. 

Edler, gestrenger, freundlicher und vertrauter lieber herr Niclas. 
Ich hab euch jungst geschriben, was ich der zeyt gehabt hab, als 

eben der pott vorriten. An demselben tag ist her Laski aus dem Niederland 
herkomen, under andern khungelich brief und bevelh bracht, das ime zwai 
guette und nutzliche slosser solln eingeben werden. Ich glaub, das solhes 
zu sand Jurgenstag schirst beschehn wrrdt. Mer, so muess man ime ain 
anseblich summa gellts auch hie gezalln; das ist dan auch gantz gross 
und niemais vorhanden. Ich merckh an dem und sonst aus villen anzeigen, 
das des hern Laski handlung jetzo vorricht der ro.a> kayserlichen und khu­
niglichen mt.n ganz angenam ist. Mocht firwar des gueten hern aufnemen 
und wolfardt sein. Das zaig ich euch darurob an, weill ich wais, das ir 
ime des auch woli gundt. Ich schreibs andern nit gern, dan ich wais nit, 
wie jeder gegen ime gemaindt ist. Ich bin der eir. Daturn Wien den ersten 
Aprilis im xven. 

a) supra lineam. 
l) CaroZus V et Ferdinandus I. 

lostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

Sigmunt von Herberstein. 

N. 360. 

Cracoviae, 27.IV.1540. 

de quaestionibus cum acquirendo cupro coniunctis. 
Sigill. Autogr. 
HBA, B4, K.451. 
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l ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 361. 

Cracoviae, 27.IV.1540. 

de variis mercibus a se duci mtssts et iam a duce acceptis; de epistoła 
ducis Thomae Sobocki reddita; de Hieronymi Łaski ex Batavia Vien­
nam reditu et de I oanne Łaski ad episcopatum Olomucensem aspi­
rante; de falsa moneta; nova ex Batavia, de rege Galliae et impera­
tore; de Turca cum principibus christianis pacem servare volente; 
de procerum in Comitiis discordia; nova ex aula regia etc. 

Sigill. 

H B A, B 4, K.451. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 

E.F.D. schreyben den 5 Aprill ist mir bey dem jungen Kitlitz auf 18 
desselben monats woli behendigt. Hab das aus villfalltigen geschaften, 
so fur ku. mt., meins allergnedigsten herrn, wegziehen sich zuegetragen, 
nit eer beanntwurten khunnen; des wirt gemelter Kitlitz selb zeugen mu· 
gen. Ich hab sid Dinstag in Osterfeyrtagen taglich bey ku. mt. bis an 
gantzen abennt der ambtleut rechnung anzuhoren, nit an meins leybs 
beswerung, sein muessen. Auch mit ku. mt. uff das erst nachtleger also 
kranckh mitzuziehen verordnt. Am Sontag Cantate wider kranckh anhaim 
gefaren und volgt atif obgemelt E.F.D. schreyben, sovil von noten, antwurt. 

Mit dem suessen getranckh hat es aygentlichen diss jar nit ander ge­
stalt gehabt, dann wie zuvor davon geschriben. 

Das aber E.F.D. die zway vass hungrisch wein, saltz, trat, taflmessing 
woli emphangen, hor ich gern. Wollt, das alles E.F.D. zu gefallen ausge· 
richt were. Ich hab gleichwoll fullwein mitgeben, aber nit zu vill. Gibt 
Gott khunftig zu leben, so soli E.F.D. will geschechen. 

Wo man nit sonder vill messings bedorf, wer umbsonst umb weni· 
ges willen vill uncosten anzuwenden. 

Des pulvers halben hat es sein weg. Ich bitt Got, das E.F.D. und der­
selbigen verwante khains nimer notturftig seien. 

Herrn Sobotzki l) ha b ich den brief geanntwurt. Zaigt mir an, er on 
das E.F.D. diener zu erfaren vleiss furgewendt und wiewon er selb zu 
Constantinopl nit gewesen, hab er doch so vill erkhundiget, das er achtet, 
derselb noch bey leben sey, hab auch ordnung geben, so der erfraget in 
zu freyen. Versich mich, her Sobotzki schreib E.F.D. selber. Es haben sich 
etlich Teutsche beschneyden lassen. Ir sein auch vill gestorben in nech­
stem sumer, darin man anzaigt, ob 84 tausent menschen zu Constantino­
pel mit thot abgangen. 

Mit her Laski und seinem brueder 2) will sich das ungewitter hi e noch 
nit leytern und haben her Laskis furnemen bis daher noch khain aygen 
grundt. Er ist ainmall aus dem Nicterland wider gen Wienn khomen. Soli 
im ro. ku. mt.3> zwai nutzUch slosser und ein ebne suma gellts zu geben 
verordnet haben. Sicht im auch woli gleich, denn es sollen im durch die 
fuggerischen alhie 5000 gulden ausgericht werden. Wirt er, wie ich acht, 
zu seiner tochter 4) heyratn, die er dem hern Tscholeckh S) mer von reych­
tumb, dann grosses stands wegen, nexu Trinitatis in Kesmarckh in Hun­
gem zu vermehlen willens, bedurfen wirdt. Ob er dann wider sich a) in di 
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Turkey begeben soll, wie mans darfur hellt, wayss ich nit. Es ist dise 
monat der guett alt her bischov von Olmitz 6) gestorben und auf 17 be­
graben. Acht man darfur, wo die coadiutoria nit verhindert, her Laskis 
brueder soll das bistumb beckhomen; das ich ime von hertzen gunnet, 
damit er seins bruders anderswo geniessen macht, dieweyl er sein hie 
entgellten muess. Ich wayss im furwar von leybs geschicklikhait, ler, ver­
nunft und frumckhait in disem kunigreich khainen, der mir beckhannt, 
furzusetzen. 

Der falschen munss halben hat es fürwar nit anders gestallt, denn 
wie ich davon geschriben. Aber gern hett ich gesehen, das dise ku. mt. 
vor dem abzug der erinnert wer worden, damit hie ernnst furgewenndt 
zu straffen, die tlaruber begriffen, das oft geschechen und will mein 
clagen nichts helfen bey den ambtleuten; den brief gen Hunngern zu 
verfertigen bin ich willens, dieweyl er die worheit b) begreift, allain etwas 
dem Potmanski 7J der unwissenhayt halben entschuldigen, darin geirret, 
dann er di valsch munss selb von im s2nnt. Es haben die ratherrn alhie 
auf dem rathaus II grosser seckh mit neuen valsehen bebamiseben gro­
seben vor drithalben jar bey ainem, so zu dem Pluto darmit gesannt, 
sambt des Potmanskis aygen brief dabey genomen. Wie nutzlieh aber 
diss schreiben an hungrische ku. mt. sein wirdt, gibt die zeit zu erkhennen. 
Klain hoffnung hab ich dabey, dieweyl man dergleichen und noch vill 
ergers man taglieh daselbst her vernimbt. 

Es ist aus dem Niderlanndt nach der Jenter 8) straff bey uns gar still. 
Ist darfür gehalten, es weren di knecht derhalben erfordert und das 
man also das messer mit dem andern in der schaiden behielt, etliche zu 
friden pass genaigt, wan sy den gegenthayl auch beraidt merckhten. Man 
zeigt an, das der khunig von Franckhreich 9) und ander erst im Maio zw 
kay. mt,lOJ ankhumen sollen. Wirdt ein lang und castparlieh tagfart sein. 
Got verleyhe sein genad, etwas guets auszurichten. Man hellt bestendig 
darfur, der Turckh 11l hab wollen 6 jar frid annemen mit dem kayser und 
der cristenhait. Der kayser aber hab solches nit welen. Sey in hoffnung, 
teitsch landt zu befriden und ain ernstlichen krieg furzunemen, sich 
persandlieh gen Wien in Osterreich zu verfugen; und sieht im uberall 
gleich, das spill sey auf Hungern gekhart und willn, das kunig Joannes 
den angenumenen und verprieften fride nit volstreckht. Diss gefeit nit 
jederman, aber der willen Gots muess fortgan. 

Obgleich herr Lasko wider in di Turckei zuge, halt ich nit darfur, er 
sein weg durch Poln name. 

Das der landtag, wie ich davon geschribn, wider anfang noch endt 
haben wollt, dem was also, nach langer handlung stiess es sich dermas­
sen, das zu besorgen, man wurd on alle handlung voneinander schayden. 
Uber zwen tag khert sich das plat umb und wardt nit allain fur diss jar, 
sonder fur zway jar die beschutzung des lands beslossen, auch all ander 
ding gnug glimpflich entschaiden, mer dann verhofft gewesen; geschach 
aus einem geschwunden list und practica von den Grosspolln wider die 
Kleinen Polin, die am ersten den handl gesturt betten; machten sich zu 
best das lieb khind. 

Der hanndl mit dem Pretwitz 12J steckht noch also. Er ist noch kranckh 
und von bayden m. taten herren Boner 13l zu versehen bevollen. Her Sba­
rowsky 14) ist noch in die strickhung. Es ist furwar ein erschrecklicher 
handl. Got geb ein pesser ennt in im, dann sein anfang gewesen. Es sieht 
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im aber nit gleich, dieweyl dy stendt also spaltig. Dargegen hoff ich ain 
ainigen trost, so di beyrat volbracht, darauf jederman hofft, auch die so 
wor nit guet ferdinandisch gewesen; also hoch wird di neu kunigin ISJ umb 
1r tugent belobet. 

Die ko. mt. ist von dysem zug nit zu bereden gewesen. Aber Got sey 
lob, vom stuel tragen wider auf die pain khomen und vermeynen die 
doctores, es werde mit irer mt. gar khain not haben, soverr ir mt. nur 
ein wenig inen volgen werden. Baide ku. mt. sambt der kunigin 16) sein 
auf Sonabent vor Cantate vonhinnen, Got geb zu gluckh, auszogen. Das 
nachtleger vier meyl vonhinnen gehabt. Am Santag frue, als ir mt. auf· 
gestanden und geklaidt, setzt er sich nider, etliche brief zu underschrei· 
ben. Nachdem bricht sein mt. den hern von Possen,I7J hern Boner, und 
andere ab, darunnder ich auch, von seiner mt. selb gefodert, da mich ir 
mt. genedig begabt und abriebt, wiewoll mein hinckhen seiner mt. ein 
glechter macht. Das leidt ich gern, nur das sein mt. freud het. Nachdem 
gieng sein mt. selb zur messe; als die volbracht, gnadet sein mt., der 
jung kunig und kunigin, alle, so umb ir mt. waren und zuruckhsiechen 
sollten, gieng also mit fraliebem gemuet zu dem wagen, setzet sich daruf 
und di kunigin gegen seiner mt. uber, der jung kunig zach zu ross dem 
wagen nach und sein also gantz fralieh darvon geschaiden. Der almechtig 
Got wolle ir mayestaten vor aller ferlickhait bewaren und die unns ge­
sunnt, glukhselig herwiderbringen. Diss hab ich nach der leng wollen 
anzaygen, damit E.F.D. dessen ein wissen truege, derweyl mir bewisst, 
das sich E.F.D. irer mt. wolfart gern erfreudt. 

Ich bin kranckh anhaim khomen. Besorg, werde aber ein, drey wachen 
muessen des pettes huetten. Ich muess es Got bevelhen, der will mich 
also haben. 

Und will auch E.F.D. nit pergen, das mir ku. mt. muntlieh selbs ange­
zaigt, ·ir mt. willens, im Maien des 4ttcn jars der jungen ku. mt. freud 
und hochzeit zu machen. Also wirdt man darauf zurichten; mir ist auch 
nit wenig zu bestellen bevolhen. Got verleyche sein gnad und gluckh. Also 
ist ir mt. willens, in khunftigem Marcio oder Aprill wider hie zu sein, 
so Got gesunth verleicht, und sovill ich an seiner mt. spur, so will es 
ir mt. erlich und kostparlieh angreifen. 

Was di landsperung belangt, di soll also fortgeen piss auf Galli. Als 
dann sol ein tag zur Frauenstat tsJ durch bayder thayl gesanten gehalten 
werden; sein die potten von ku. mt. mit instruction und zerung abzuferti­
gen verordnet. 1Sein, sovill ich gedenckh, diss nachvolgenden: her Lucas, 
bischov zur Coya,I9J her Sebastianus, bischov zu Posen,20J her woiwoda 
von Posen,2lJ her Andres, castellan von Posen, her Johannes, graf von 
Thentschin, castellan zu Wonic, hofmarschalch, her Stanntzl Laski, castel­
lanus Przeminszky, her Nipschitz, als dolmetsch her Benedict Iswinzky 22l 

sambt andern dreien secretarien. Ir name sind mir abgefallen, mer III 
procuratores, nemblich Bartolomeus Cramer, ratman zu Crakha, magister 
Georgius, statschreiber zu Thornn, und N. statschreiber zu Posen. Diser 
zug wirdt vill gellts khosten. Got geb, was guets ausgericht werde. 

Der ausprüch zwischen grafen von Thentschin ist dermassn gesche­
chen, das der her waiwoda von Zaudmer 23J bey dem sloss Thentschin 
sambt allen andern nachgelassnen guetern des herrn grafen von Then­
tschin,24J so in anfang des 36tcn jars gestorben, gewesen sein, bleiben sol­
len; dagegen soll er bezallen alle schulden des verstorbnen hern grafen, 
die sich biss in 40000 gulden erstreckhen, darunder ich auch 200 und 200 
unbezallt austendig hab. Darzue soll er geben dem hern hofmarschalch 
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und zwaien seinen bruedern 6000 gulden par, di helft auf Phingsten, di 
ander auf Michelis nechstkhunftig und ein haus in Cracka; mag auch in 
2000 gulden werdt sein. Und ist also der langwirig unwill zwischen inen 
gar hingelegt, von ein annder freuntschaft geschaiden; das mir nit wenig 
freud, dan ir zwitracht mit meinem schaden gewesen; hat nit wenig 
sinns bedorft bayde thayll gleich zu verhalten. 

Es ist der unlust zwischen der kunigin mt. und dem jungen herrn 
von Tentschin,2SJ der bey E.F.D. am hot gewesen seiner gueter halben, 
er nach dem weyb in Litten gekriegt, auch hingelegt. 

Die ingelegte zedl in meinem vorigen brief ist vertreulicher maynung 
geschriben. 

Belangent den munnshandl, davon hab ich E.F.D. jungst weytlauffig 
geschriben und ist bey warheit noch dieselb maynung, das mir der zu 
erhalten in warhait unmoglich. Mir legt im weg ku. mt. willen, des Iands 
ordnung und silbers gebruch. Ich hab bey glauben seid nechster absen­
dung nit ein marckh sylber beckhumen khunen. Wart taglieh E.F.D. ant­
wort und bin ganzer hoffnung, E.F.D. werde aus gethonem schreyben, 
auch herrn castelan von Dantzke 26J bericht, der sachen gelegenhayt er­
wegen und mein person darin gnedicklich gedenckhen. So gern wollt ich 
E.F.D. dienen, sovill als imer an mich begert macht werden, ob ich gleich 
daran wider heller noch phennig erhalten macht, so es nur den uneasten 
betrueg, ich khan aber das sylber nit beckhomen. 

Das E.F.D. die heller zu munnzen gegunnet, hab ich dem munzschrey­
ber pevolhen, er soll on sonnderlieh E.F.D. bevelch davon nit ein gulden 
daniden lassen. Weren si nit so gross von nöten, ich liess ir nit münsen, 
dann gwislich mein nutz dabei nit ist. 

Was aber mein zuckhunft belangt, bedanckh ich mich E.F.D. gene­
diger vermanung demutiger begeer, E.F.D. woll das darfur nit achten, 
das ich des langen verzugs gefallen trug und mit willen ausblib. Got ist 
mein zeug, wann ich gesunt gewesen, so hab ich von ku. mt. khainswegs 
nit kunnen abkhomen. Sein imer in meiner kranckhait so vil geschafft 
furgefallen, das ich die bey der gesunthait nit ausgericht ee und ich wider 
eingefallen, wie mir jetz auch geschechen. Ich hab mit beswer vor 2 
jaren erlangt, das mich ir mt. zu ro. ku. mt. ziehen liess, die zeit her 
nit erhalten mugen, in ein warm pad zu ziehen. Dyssmall war ich entslos­
sen, ballt nach ku. mt. wegziehen mich aufzumachen, mein sachen bey 
E.F.D. zu entschulden, das ich ungeferlich umb Margarete widerumb haimb­
khomen hett mogen. So ich aber ietz zu pett eingefallen und das ein 
wachen oder drey weren sollt, so wer mir abzukhomen nit muglich, sonn­
der ich musse derselbigen zeit erharren, dann ich ein entliehen rechtag 
umb sechzehenhundert gulden mit ainem edlman neun meyll vonhinen 
dasselbig mall haben muess. Hat mich nun vier jar umbgetriben in mei­
ner gefanckhnuss mein armen khindern hart zuegesetzt. Hat mich mit 
funf ertichten articln angeclagt, der khainer in rerum natura nie gewesen. 
Darunder der wichtigest, ich het im 130 ochsen abgeckhauft und biss aüf 
400 fl. bezalt, wollt im den rest nit geben. 

Nun ist das gewiss, das ich all mein tag weder ochsen noch khue 
nie geckhauft. Noch muess ich leiden, die andern artickl sein noch vill 
schlumer, machen all sechzehenhundert und etlich gulden. Darfur wollt 
er hundert marckh polnisch genumen haben. Hett ich umb rue gern haim­
Iich mich verwegen, aber meiner eren halben und das unrecht nit zu 
sterckhen, wollt es mir khainswegs gezimen. Nochvollendung diss hanndls, 
der uber ain tag nit weren khan, will ich mich vondanneu grad mitt Got-
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tes hilf zu E.F,D. vorfuegen, alier handlung ain guet end zu machen, 
gantz dienstlicher bitt, E.F.D. woli diesn verzug aus genaden bey sich nit 
besweren. 

Als ich jetzo E.F.D. der kupferprob halben schreiben wollt, ward 
mir E.F.D. schreyben vom 15 Aprill geantwurt, darin ich aber bericht 
vernomen, derhalben den artickl hie underlassen und davon ein sondern 
brief schreyben will. 

Ich hab bericht eingenomen von hern schatzmaister,27) wie E.F.D. in 
der bezaliung der 4000 gulden gedanckhet, welchs aus dem schreyben, so 
er an E.F.D. gethon, erwachsen ist, darin er sich beruembt, er di be­
zalung gethon hett. Welchs mir nit unbillich beswerlich, dieweyl es sich 
anders hellt und hab im derhalben in ku. mt. gemach zugeredt, mich 
auch khaum enthalten der ku. mt. sogleich zugegen den handl zu beckla­
gen und gib darauf E.F.D. disen waren bericht: Als ich ku. mt. vonwegen 
E.F.D. in gegenwirdigkhayt des schatzmaisters die bezalung anforderet, 
verschuff sein mt. alsbalit, der schatzmaister di thuen soli und di qui­
tantz von mir nemen. Do redt er sich aus, im wurd gellts gebrechen; wer 
vill von noten den hoff zu bezalien, wurd auf ausrichtung gen Lytten; 
wolt die bezaliung a uf her Coski 28) weysen. Bedacht ich mich schnel ver­
gangen ursach halben, mocht sein F.D. ungelegen sein, er auch villeicht 
verzug darin macht, wie er her Bonern gethon, den er 5 gantzer monat 
mit 8000 gulden aufgezogen und sagt, es wer mir ungelegen, das gellt 
muese albie gefalien, E.F.D. hett es an ander ort auszugeben bevolchen; 
darauf, maint er, so muese ich harren biss di ku. mt. hinwegkhamb. Als 
aber sein mt. noch swach war, macht ich mein rechnung. Es wurd vor 
Pfingsten nichts daraus werden; wurd gleichwoli E.F.D. die bezaliung zu 
thuen verschafft und schreib das bey mein eern, das er mir nit ain gro­
schen bezaldt hat. Als er sein brief geschriben, seyd der zeit hat er mir 
uber 600 gulden sambt der ubermass nach schuldig. Daran hab ich bey 
dem crakischen zoliner auf den nechsten Pfingstabent zu bezallen 1000 
gulden angenomen. Und ist der schatzmayster sambt den schreybern mit 
ku. mt. also darvon zogen worden, erst von der grenitz wider umbkeren. 
Hab ich also E.F.D. aus not muessen anzayen ... Daturn Crakha 27 April­
lis 1540. 

a) supra lineam. 
b) supra lineam verbum illegibile. 
c)-d) manu propria. 
l) Thomas. 
2) Hieronymus et Ioannes. 
3) Ferdinandus. 
4) Hedvigis Łaska. 
5) Andreas Ciołek. 

6) Stanislaus Thurzo. 
7) vel Podmanicki. 
8) scil. Gandaviensis. 
9) Franciscus I. 

10) CaroZus V. 
11) S olimanus II. 
12) Bernardus. 
13) Severinus. 

E.F.D. 
undertheniger diener 

c> Jost L. D. subscripsit.d> 

14) Martinus Zborowski. 
15) Elisabeth. 
16) Bona . 
17> Andreas a Górka. 
18) polonice: Wschowa. 
19) Lucas a Górka. 
20) Sebastianus Branicki. 
21) Ianussius Latalski. 
22) Izdbieński. 
23) Ioannes Tęczyński, f. Nicolai. 
24) Andreas. 
25) Stanislaus? 
26) Achatius Czema. 
27) Spytek Tarnowski, R.P. thesaurarius. 
28) Stantslaus Kostka, thesaurarius terrarum 

Prussiae. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 362. 

Cracoviae, 27.IV.1540. 

de epistolis ducis, una cum litteris I.L. Decio destinatis, sibi ab episcopo 
Chelmensi redditis; de responso duci ab eodem episcopo mittendo; 
de suo proxime futuro Posnaniam itinere. 

Sigill. 

H BA, B 4, K.451. 

Durchlauchter, hochgsborner furst, gnediger her. 
Ich wil E.F.G. dinstlicher wolmeynunck nicht bergen, das mir der her 

Metzeoffsky,lJ bisehoff zu Chalmen, undercenzler etc., derselben schreyben 
zusampt den abschriften und eynem briff an Jobst Ludwigk lauten hat 
zugeschick. Welche ich vorlessen und noch notturft eyngenomen. Dieweyl 
ich aber nicht bey hoff, werd dennoch E.F.G. uff alles, wie mir der her 
undercenzler schreybt, yn aJ kurtz eyn gewisse gruntlich antwort erlangen. 
Und ich bJ bin auch fasth schwermuttigk und zihe disse wochen von hir aus 
noch Possenn. Derwegen ist an not, E.F.G. mit vil schreyben zu beladen. 
Gott wend als zum besten. Es ist zu besorgen, man wi:·d uns eyn hoffrecht 
woln machen, denn alle mein hendel und schreyben sieht der warheit 
gleich, wie E.F.G. vorwarnt sindt. Und ist warlieh von noten, das E.F.G. 
bey der ko. mt. mit vleyss anhalt, den die leut sind bey uns unachtsam 
und glauben nicht, es sey den der unlust im hause. Ich bit mich so wenigk 
schreybens entschulget zue wissen, den ich kans disser gelegenheyt noch 
wider im kopf, noch an der zeyt haben ... Datum Craca am Dinstag nach 
Marcy anno Domini im 1540. 

aJ correctum ex : eyn 
b) supra lineam. 
1) Samuel Maciejowski. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 363. 

E.F.G. 
williger dinner 

Nickel Nipschitz. 

Cracoviae, 13.V.1540. 

a Nicolao Nibschitz se admonitum esse significat, ut ducem de persol­
vendis 150 florenis admoneret, qui ob quoddam homicidium (a subdi­
tis ducis patratum?) ex mandato regio solvi debent; nuntiat etiam 
fratrem suum, si dux id desideret, cuprum ei Torunia mittere posse. 

Sigill. Autogr. 

HBA, B4, K.451. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 364. 

Posnaniae, 24.V.1540. 

pro litterarum exhibitore, captivo quodam Moscho (nomine Iacobo, cjr. 
El. XXXVI, N. 641), a castellano Posnaniensi [Andrea a G6rka] nunc 
liberato, intercedit, ut per ditiones ducis tuto et secure transire et 
in patriam redire possit. 

Vest. sigilli 

H BA, B 4, K.451. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 365. 

Cracoviae, 28. V.1540. 

rogat, ut Francisco H alay, in Livoniam se conjerenti, dux comitem itine­
ris adiungat ad capiendum projugum servitorem Antonii Fugger, in 
Livonia nunc latitantem. 
Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.451. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Es hatt sich herrn Anthonio Fuggern, der meyn sonder woltetter ist, 

myt eim diener, der im entworden in Hungern aus dem Neuwensoll, ein 
unfal zutragen, dessen er sich nyt wenig bekomert und im noch zu stellen 
verursacht. Und ist im aber verkundtschafft, das er uff Cracka, Thorn 
und Dantzken auch fort in Ifflandt sich begeben, derhalben er zeiger, 
sein diener Frantzen Halay, der die person woll kennet, noch verfertigt. 
Ist an E.F.D. wegen gedachts her Anthoni Fuggers meyn dinstlich begern, 
diesem zeiger der sachen halben glauben zu geben und gnedig in in Eif· 
flandt an des hochwurdigsten, durchleuchtigen fursten und herrn, herrn 
ertzbischoff zu Riga,') hoff zu verschreyben, im auch uff her Anthoni cost 
und zerung ein diener, der in furet, mytgeben und verordenen, ob er sol­
liehen entwordenen diener ankern, den inzunemen und zu setzen bitz uff 
gemelts herrn Anthoni rechtlichs erfordern; wiewol ich mich eins weyt 
andern vermut, nemlich das dieser diener als ein listiger diesen furslag 
also hinder sich gelassen, domyt dem huffslag der nochfrag zu verkeren 
und verlieren. Doch thue ich hierin alles, so mir imer müglich. Hoff, 
E.F.D. werdt hierin gnedig erscheynen; das soll her Fugger und ich gegen 
und umb E.F.D. willigs dinst vergleichen ... Datum Cracka 28 May 1540. 

1) Gulielmus marchio Brandenburgensis. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 366. 

Cracoviae, 28. V.1540. 

a secretario monetae ((( müntzschreyber ») se cognovisse nuntiat de summa 
4000 jlorenorum duci iam persoluta; exspectat responsum ducis in 
re cuiusdam .110micidii; de cupro coemendo se fratri suo scribere 
velle signijicat. 

Sigill. 

H BA, B 4, K.451. 

Durchleuchtiger, hochgeborner fürst etc. 
Wiewol ich itzt sonders nyt zu schreyben, hab ich doch diesen meynen 

diener on meyn brief zu E.F.D. nit ziegen wellen lossen, do vil auch bey 
uns news anzeigt. 

Es zeigt mir der müntzschreyber an, er E.F.D. die fl. 3133 fur 4000 
fl. zu 28 g. bezalt. Hab ich gern vernomen, aber dem soll E.F.D. gantzen 
glauben geben, das mir uff diesen tag noch fl. 2150 unbezalt ansten. Ist 
also der her schatzmeyster sampt dem schreyber hinweg zogen. 

Ich wart teglich von E.F.D. antwürdt der handlung halben den tot­
schlag betreffen[d], wes ich mich darin zu halten. Des kupfers halben 
hab ich meyn brüder bericht thon, wurdt uff E.F.D. antwurt verziegen ... 
Datum Cracka 28 May 1540. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 367. 

E.F.D. 
undertheniger 

Jost L. Dyetz scripsit. 

Cracoviae, 3.VI.1540. 

transmittit librum doctoris Casparis Hedio de sancto Ioanne Chrysosto­
mo scriptum. 

(Postscriptum: varia nova de imperatore, rege Galliae, Hieronymo 
Laski etc.). 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.451. 

Durchleüchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. sendt ich itzt doctoris Gaspari Hedio predicantis zw Strass­

burgk arbeyt, durch sein mue und vleys, den helgen Chrisostomum, in 
E.F.D. und meiner gnedigsten frauwen I) namen den Teutschen deutsch 
redent lossen ausgenn. Godt verleye es zw seinen eren, E.F.D. und der· 
selben gemahel beheglich und den christen nutzlieh sey. Ich versich mich, 
sein wolmenüng und arbeydt werdt beyden E.F.D. nit entgegen sein und 

-115-



im g. fursten und heren machen. Denn ich noch E.F .D. bevilch ... Daturn 
in eil Cracka 3 Juny 1540. 

l) Dorothea. 

E.F.D. 
undertheniger 

Jost L. Dyetz scripsit. 

Postscriptum: Nova de imperatore, rege Galliae, Hieronymo Łaski etc. 
Was sich allenthalben im Niderlandt zwischen romischer key.mt.,1J 

ro. kunig,2> Frannckrich 3J und andern zwtragen, dovon ach t ich umbsonst 
von hinen zw schreyben, dan man das sobaldt in Preussen als bey unns 
vernemen mag. Die von Gendt seindt umb ir ubertreten gar hart gestroft. 
Zwischen keyser und Franckrich acht man, wenig zw friden reichen wer­
de. Zw Speir ist ein reichstag angesetzt, denn soll ku. mt. Ferdinandus 
von key. mt. wegen halten. Acht man, ro. ku. mt. nw am zugg beruff 
sein soll. 

F.d. der jung margroff von Brandenburg 4J ist in Engellandt gewesen. 
Dem hatt ro. ku. mt. den langen hossen hintiber zw ziegen zw geben. 
Mit seiner f.d. ist meym sun, liansen Dietzen, zw zigen auch gegonnet. 
Der kunig von Engellandt SJ hatt seiner f.d. gross erhen erboten. 

Her Laski 6J ist zw Genndt wicter abgericht gewesen. Ro. ku. mt. hatt 
im die zwey starcken und gutten slosser geben, so der groff von Serin 7J 
dem Catzianer BJ noch seim todt ingenomen; acht man, in zeyt des friden 
in hunderttausent gulden werdt. Ro. key. mt. hat im sein leben lang 
2000 cronen jarlich provision geben, darzw auch ein eben summa gelts. 
Ich weys nit wieviel, aber itztindt hatt er etlich tausent gulden durch 
die herrn Fuggern hieher gemacht, etlich schulden myt zw bezalen, und 
ist uff 18 May, wie er mir schreybt, selb drytter wicter aus der Turckey 
in Kesmarg kamen; do will er der dachter 9J hochzeyt machen. Schreybt 
mir auch, er hab itzundt in der Turckey etlich ding, so noch in unrw ge­
standen, der grenitz zw guttem friden brocht. 

Von Tattern und Wallachen ists gar still. Aus Welschen lancten auch 
nichts news. Der hertzog von Sophan 10J ruft den key. umb hilff, im sein 
landt wicter zw erobern. 

Sovil wir noch aus Litten haben, so ist ku. mt., unser a.g.h., in fri­
scher gesonndt noch sein alter. Ku. mt. von Hungem llJ ist myt eim her in 
Siebenburgen zogen; beyden weywoden 12J sein gewichen; lost in die slosser 
innemen; helt ein landtag; soll wol ein anstandt myt ro. ku. mt. sein; 
was man aber kan erobern quacunque arte, underlest man gleichwol nyt. 

Der Turek BJ hat ein volck uff den groffen von Serin gesanndt, der 
den Catzianer umbrocht und in 8000 menschen genomen. Dise hat her 
Laski gewenndt und das volck erledigt, wie man dovonn redt, uff der ro. 
kunigin mt.l4> begern. So trafft in der slosser halben, so im geben, auch 
myt an. 

l) Carolus V. 
2) Ferdinandus I. 
3) Franciscus I. 
4) Albertus Alcibiades. 
5) Henricus VIII. 
6) Hieronymus. 
7) Nicolaus Zrinyi (Zrinski) 

8) Ioannes. 
9 J H edvigis Łaska. 

10) Emanuel Filibertus dux Sabaudiae. 
11 > Ioannes Zdpolya. 
12) Stephanus Maylad et Stephanus Verbli­

czi (?J. 
13) Solimanus II. 
14) Anna Jagellonica. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 368. 

Berolini, 8.VI.1540. 

de episcopo Cuiaviensi a rege ad electorem Brandenburgensem misso in 
negotio veteris religionis ab eiusdem electoris uxore [Hedvige Jagel­
lonica] servandae; de se ipso, licet invito, ad marchionem Ioannem 
ad componendam controversiam inter eundem marchionem et episco­
pum Cuiaviensem misso: de imperatore Gandaviae severitatem in re­
belles adhibente; de nullo facto conventu imperatoris cum rege Galliae. 

Vest. sigilli. 

H BA, B 4, K.451. 

Durchlauchter, hochgeborner furst, gnediger herr. 
Noch erbittungk meyner gantz willigen dinst, auch wunsch aller ge­

luckselligen wolfart, wil ich E.F.G. nicht bergen, das ko. mt. zu Polnn etc., 
meyn allergenedigster herr, den hochwirdigen in Gott, meynen genedigen 
herrn, den hern bisehoff zur Koya I) etc. in etlichen wichtigen und ansehen­
den hendeln und gescheften an churfurstliche durchlaucht zu Branden­
burgk 2) etc. abgefertigt. Und ist hochgedachter her bischoff, mein gnediger 
herr, am Sunabend vor dato allhie zw Berlin ankomen, auch die botschaft 
gestriges tages angetragen, welche fast den merern theyl die voranderungk 
der religion, domit dieselb in das alte wessen widerumb bracht. Aber uffs 
wenigste meine genedigste frawe, die churfurstin,J> in dieselb nicht geley­
teth, noch vil weniger dorzu gezwungen wurde, sunder bey dem alten 
glauben und ceremonien, das dan meine genedigste fraw begirigk erhalten 
und bleyben mochte, betroffen und in sich gehabt etc_ 

So bin ich sunst auch von ko. mt., meinem allergnedigsten hern, 
an marggraff Hansen etc., meinen genedigen herrn, in etlichen nicht fast 
freuntlichen hendeln und gescheften, belangend die grenitzen und ander 
zwispaltigkeit, auch widderwillen, so sich zwuschen beyder seyts unter­
thanen begeben, abgefertigt, den es hatt sich zur zeyt zugetragen, das mein 
genediger herr, marggraff Hanss etc., dem hP.rn bisehoff zur Koya, meinem 
genedigen herrn, und seiner gnaden unterthan bis in ahnderthalb hundert 
ochsen, so in s.f.d. land die zolle vorbeygetriben solden seyn wurden, 
nehmen hat lassen. So doch gedachter her bisehoff bericht ist, das in den­
selben orten keynne zolle nie gewesth, derhalben s.g. m.g.h., marggraff 
Hansenn etc., schreyben hatt lassen, freuntlich und nackbarlich sinnend 
und bittennd, s.g. und derselben unterthan gedachte ochsen widerzugeben 
lassen. Hatt aber s.g. freuntlich schreiben und bitt bey f.ir. marggraff 
Hansen etc. keyn stadt haben mugen, doraus den sider der zeyt zwischen 
marggraff Hansenn und dem jungen hern zu Posen 4> etc., m.g.h., beyden 
und beyderseyts unterthanen vil widderwillen, uneinickeit und zwispalt, 
!l.uch feden, der grenitzen und anderer sachen mehr halben, erwachsen, 
derwegen denn a) k0. mt.,b) m. allergnedigster her, C) durch den herrn d) 

zu Possen etc. und andere stende mer, bewogen mich, derhalben an f.ir. 
marggraff Hansen etc., m.g.h., abzufertigen mit anzeygung unter anderm, 
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das ir ko. mt. uff negstgehaltenem lantag von vilen retten und stenden 
der Crone bericht empfangen und eyngenomen, das man etlich fleck und 
dorfer, so noch vor alters uffgerichten vortregen zur Cronn Polnn geho­
rigk, zur Neuenmarck gezogen und sich derselben zu gebrauchen unter­
stunde, welchs der Cronn verleydlich, auch derwegen ir ko. mt. von den 
stenden der Cronn solchs nicht zu gestaten, sunder die Cronn in iren alten 
grenitzen zu hanthaben und schutzen angelangt worden. Nun ist die 
sache uff commissarien, vormuge der alten vortrege, gestelt. Dornit man 
aber deste fuglicher zwischen hochgedachtem m.g.h. marggraff Hansenn 
und dem hern bischoff etc. der ochsen halben, doraus den das ander 
alles geflossen und sunst wol nachbliben wehr, handeln mocht, hab 
ich mich bey m.g.h. marggraff Ransen so vil bearbeyt, das die zusam­
menkunft beyderseyts commissarien bis XIII! tage noch Ostern vorscho­
ben. Unterdes wirt sich mein gnedigster herr, der churfurst, zu unter­
handeln auch einlossen. Wo aber ir churfurstliche durchlaucht den handel 
nicht vortragen mocht, wie ich mich denn nicht vorsehe, ist an E.F.D. 
meyn gantz dinstlich bitt, auch so ich ratten solt, wer mein getrauter radt, 
E.F.G. wolt sich durch ir schreyben an beyde m.g.h. in den handel eynlas­
sen, dornit er vortragen wurde, aber auch, wo es die notturft erfordert, 
ire botschaft an dieselbige abzufertigen,el sich nicht beschweren, denn, wo 
die sach in der suen nicht vortragen, das ich doch zu Gott hoff geschen 
wird. Was vor unlust und unnackbarlicher wille doraus zwuschen der 
Cronn und Margk entsprissen mocht, haben E.F.G. als der hochverstendige 
furst leichtlich zu ermessen etc. 

Neue zeytungk weyss ich E.F.G. nichts sunderlichs zu schreyben, al­
leyn das kay. mt.Sl zu Genth die scherfe fast furgewant und vil doselbst, 
a uch aus den vornemsten, ha t richten und vom o leben zum tode bringen, 
die statmauer und thurme einreyssen, auch ein neue keysserlich haus 
und schloss wider den alten gebrauch und privilegien bauhen lassen. Es 
haben auch ir kay. mt. eynen reichstagk angesetzt, wie dan E.F.G. aus 
churf. dt. schreyben ferner zu vornhemen. 

Auch ist aus der zusamenkunft kay. mt. und des konigs von Franck­
reichs 6) nichts worden, denn sie seyn uff zwu meyl wegs nur voneynan­
der gelegen. Dieweyl sie sich aber, Meylandt belangt, nicht haben vorglei­
chen kunnen, ist der konigk widerumb zuruckgezogen und ist zu besor­
gen, das die sach widder zu eynem krige, das doch, Gott gnedicklich 
abwenden wolt, gedeyen mocht. Wo mir E.F.G. was schreyben wold, findt 
mich dieselb zu Posenn oder funf meyl wegs davon, dann ich mus do­
selbst bis auf Galli der zusamenkunft der commissarien, so von ro. ko. 
mt.,7l auch m.g. hern ko. mt. zu Polnn etlicher gebrechen halben zwischen 
der Cronn Polnn und Schlesienn ken Glogaw und Frauenstadt verordnet, 
unter welchen ich denn auch eyner vorharren. Dis als hab ich E.F.G. dinst­
licher wolmeynungk nicht woln vorhalten ... Daturn Berlin am 8 Juny anno 
Domini 154Qtcn. 

a)-b) supra lineam. 
c)-d) in margine. 
e) verbum correctum. 
f) scquitur expunctum: tode zum Ie ben 
!) Lucas a Górka. 
2) loachimus II. 

E.F.G. 
williger dinner 

Nickell Nipschitz von Barthsch. 

3l Hedvigis Jagellonica. 
4 l Andreas a Górka. 
5) CaroZus V. 
6 l Franciscus l. 
7) Ferdinandus l. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 369. 
Wola, 23.VI.1540. 

transmittit litteras a Sigismundo ab Berberstein duci scriptas; nuntiat 
de rege Ioanne adhuc in Transilvania cum palatinis bellurn gerente 
et de Cornelio Scepper ad eundem regem ab imperatore misso. 
Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.451. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Den beybunden brief •> hab ich von her Sigmunt von Herberstein an 

E.F.D. zu senden enphangen. Schreybt on zweyfl, wass daussen news vor­
handen. Bey uns ist nichts sonders. Ku. mt. Joannes zw Hungern kriegt 
noch in Siebenburgen myt den waywoden.l> Jtzt ist Cornelius Scepertis 
von ro. key. mt.2> bey im gewesen, eilent wider wegzogen. 

Unser her ist, wie man schreybt, wol frisch. Got verleyhe es lang. 
Demich E.F.D. zw erhalten bevelch. Daturn in eyl Wola 23 Iunii 1540. 

•> deest. 
l)? 
2> CaroZus V. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 370. 

E.F.D. 
undertheniger diener 

Jost scripsit. 

Cracoviae, 29.VI.1540. 

petit, ut Marx Rollinger (vel Relinger), nunc in Monte Regio degens, magna 
iniuria Antonio Fugger eiusque jamiliaribus illata, in carcerem detru­
datur. 
Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.451. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 371. 
Posnaniae, 1.VII.1540. 

de sua una cum episcopo Posnaniensi ad eleetarem Brandenburgensem 
legatione; de incerta inter imperatorem et regem Galliae amicitia; 
de imperatore militern colligente; de Comitiis Imperii; de inimicitia 
inter eleetarem Saxoniae et ducem Brunsvicensem; de discordia inter 
Ioannem marchionem Brandenburgensem et comites a Górka. 
Sigill. 
H B A, B 4, K.451. 

Durchlauchtiger, hochgeborner furst, gnediger her. 
Noch erbittungk meiner gantz willigen dinst, auch wunsch aller ge­

luckselligen wolfarth, wil ich E.F.G. nicht bergen, dieweyl mir diser both 

-119-



ungeferlich vorgestossen, hab ich dysselb mit disem meynem briffe dinst­
lich aJ zu besuchen nicht unterlassen wolln, wiewon ich E.F.G. disser zeyt 
nichts sunderlichs zu schreyben weyss. Allein, so ich der ko. mt. befelich, 
meins gnedigsten hern, bey meynem gnedigen fursten und hern marggraff 
Hansen, seiner f.g., bin nachkommen, bin ich forth mit meinem gnedigen 
hern, den hern bischoff von der Coyenn 1> etc., zu churf. dt. zu Branden­
burgk 2> etc., meinem gnedigsten hern, vorruckt, a uf den hern bischoff 
gewarth, s.g. werbungk und ander handlungk vortholckt; haben ihr churf. 
dt. in warheit dem hern bischoff, s.g., so vil reverentz erzeygt, obschon 
die ko. mt. selbst do gewest; het ich nicht gewust, was ir churf. dt. hetten 
mehr thun soln. Es haben sich in ganzer warheyt ir dt. nicht alein chur­
furstlich, sunder konigklich gegen uns alnn erzeygt und gehalten, das wir 
s. churf. dt. nicht gnugksam zu verdancken wissen. Es ist auch der ko. 
mt. durch eylend schriften gnugksam angezeygt. Nun ist der her bischoff 
und wir alle am Dinstagk vor Johany zu Posen widerumb ankomen. 

Ich wolt E.F.G. gern vil neuer zeytungk schreyben, aber ich weyss, 
das m.g. her, der churfurst, so vil der umb keyserlich mt.bJ 3J und im 
Reich haben schreyben und anzeygen lassen. Item die einickeyt und gross 
freuntschaft eJ zwischen kay. mt. und dem Frantzosen,dJ 4) do man vil von 
hin und wicter geschriben hot, get mer hinter sich, denn vor sich. Dheut, 
hat ein hart straff erleyden mussen. Man schreibt und sagt, der keisser 
nem dinstfolck an. 

Der erst reichstagk ist abe und nicht vor sich gangen. Man sagt 
von eim andern; dorauf sol nicht der keysser, allein der romisch konick SJ 
kamen. Nun wil man dorvon sagen, es solten die chur- und fursten und 
andere stend dorauf auch nicht perschonlich, allein durch ire volmechtiger 
erscheynen. So gehn seltzame reden, das es auch m.g.h., dem churfursten 
von Brandenburck, ist furkumen, wi der lantgraff von Hessen 6J noch ein 
weyb zu dem vorigen solt genumen haben. Ist es nun wahr aber nicht, 
das magk Gott wissen. Der churfurst von Sachsen 7> und hertzogk Heinrich 
von Braunschweigk schmehn, schelten und lestern eynander, das man nu 
ebene buchleyn darvon gedruckt. Wens zwey weyber uffm obstmarck wern, 
und nicht solch thwen loblich fursten, so wers dennest schimpflich gnugk. 

Ich weiss nicht ander, churf. dt. haben E.F.G. der bucher eins zuge­
schickt. Wo ich aber wust, das es E.F.G. nicht het, wolt ich derselben 
das mein mit ubersendt haben, wie ich auch gethan het, aber ich habs 
noch nicht gar ausgelessen. So es aber E.F.G. nit haben, mugen mir di­
selb alhieher ken Posen, do ich bis uff Galli vorharren mus, der und 
ander wegen schreyben lassen ... Daturn Posen am Dornstagk vor Visita­
cionis Marie anno Domini 1540. 

aJ in margine pro expuncto in textu: freunt· 
lich 

bl in margine 
c)·d) in margine 
l) Lucas a Górka 
2) Ioachimus II. 

3) Carolus V. 
4) Franciscus I. 
5) Ferdinandus I. 
6) Philippus. 

E.F.G. 
williger diner 

Nickell Nipschitz. 

7) I oannes Fridericus. 
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Postscriptum: 

Gnediger furst und herr. 
Ich wil vons besten wegen, doch alein in geheim kegen E.F.G. ausm 

rat geschwatzt haben. Es hat sich vor einer zeyt, ich acht etwan ins 
ander jar, ein sehedUcher widderwill und bittrigkeyt zwischen f. ir., 
marggraff Hansen, m.g.h., und dem haus zu Posen und Gorcka etc. begeben 
und zugetragen und ist dis die erst ursach, das man anderthalb hundert 
ochsen aus der Kron in die Marck getriben, welche ochsen ko. mt., auch 
marggraff Hansen zol ubergangen solten haben, die m.g.h., dem bisehoff 
von der Coyen, und seinen untherthanen zugehorigk, umb welch sich auch 
der bisehoff und seine unterthane bey m.g.h. marggraff Hansen bemueth. 
Aber sein f.g. marggraff Hanss hat gemelte ochsen also unvorzolt gut ge­
numen oder nemen lassen und gar keynen widdergeben wellen. Nun sind 
hiraus vil spitziger uhnd unfreuntlicher hin und wider schreyben, auch 
seheden hirauss erwachsen, wil auch hiraus volgen. Kund man auch ko. 
mt. und alle stende des konigkreychs Poln wider marggraff Hansen a) und 
desselben lant und leuthe b) bewegen, man wurds schwerlich unterlassen, 
wie des mein itziger befhelich und werbungk klarlieber und genugsamer 
schein mitbringt; welchen unlust ich als der wenigst diner beyder theyl 
gern hingelegt und vortragen sehn wolt. Hab mich auch, sovil des an mir, 
bey churf. dt. und andern orten mit vleyss bemueth. Es haben mir auch 
ir churf. dt. gnedige vortrostungk hirin gegeben, sie walten sich bey irem 
bruder bemuchen und in underthandlungk, dardurch der unlust mocht 
freuntlich hingelegt werden, einlassen. Es haben aber ir churf. dt. der 
vilfeltigen gescheft wegen nychts fruchtbarlichs hirin handeln mugen. Nicht 
kan ich wissen, was ir churf. dt. darnach thun wirdt. So aber ir churf. 
dt. durch andere gescheft hirin zu handeln vorhindert, wil ich E.F.Ir. dinst­
lich gebeten haben, dieselbe walten bedencken und ansehn, das das haus 
zu Posn dem chur- und lobliehen fursten c) haus zu Brandenburgk allewege 
gerne gedint und noch in sunderheit E.F.G. gern dinen. E.F.Ir. wolt hirin 
mit churf. dt. mit schriften ein vornemen haben, das bey m.g. hern marg­
graff Hansen, sovil vorhalfen und gehandelt macht werden, das man doch 
die ochsen, wo nicht gar halb widdergebe, den das bin ich gewis, das es 
dis posnisch theyl unvorgolten nicht wird lassen, wie ich auch von ... dJ 

Berlin E.F.G. in der eyl etwas in der sach hab schriftlich c) zu versthen 
geben. Ich hab, Gott lob, wie kleyn ich bin, beydertheyls, sowol der Cron 
als der Marck, alle ander beschwerungk, zweyspaltigkeyt, gebrechen und 
widerwertigkeyt uff zusamenkunft beyder theyl comissarien zu einem frid· 
liehen anstand abgered und vorhaft bis furzehen tag noch Osthernn. Wo 
aber disser unlust der ochsen vor der zeyt nicht hingelegt und vortragen 
wirdt, so ist zu besorgen, die hern comissarien werden in andern gebre­
chen auch nichts ausrichten. Ich hett zuvor wol mehr erfarn und mit 
augen gesehn, das aus einem kleinen funcken eyn gras feuer wehr worden. 
Solchem aber forzukumen, darf man hochvorstendige und geschickt leut 
h) und gut freund i) zu eynem hochvorstendigen fursten gnugk. Himit Got 
lob und ehr; der wend dis alles zu gutem und selligem end. 

a)-b) in margine. 
c) in margine. 
d) verbum ob maculam non legitur. 

e) in margine. 
0-g) in margine. 
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I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 372. 

Cracoviae, 23. VII.1540. 

pro binis litteris gratias agit; de quaestionibus in eis contentis cum duce 
coram colloqui vellet; ob podagram, qua laborat, nunc ducem in per­
sona adire non potest. 
Sigill. 
H BA, B 4, K.451. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 373. 

Posnaniae, 28.VI11.1540. 

confirmat nuntium de morte Ioannis regis Hungariae, qui die 22.VII. obiit, 
filiolo recens nato post se relicto, et addit regem Poloniae ab ordini­
bus et proceribus Regni consilium petere, quid sibi rebus sie stantibus 
faciendum sit. 
Sigill. 

(Schedula adiuncta) 

( Annexa: I. epistola Georgii Utisenovic Martinuzzi ad Sigismundum I, 
de rebus Hungariae 23. V11.1540; 11. epistola Petri Petrovicz et Georgii 
Utisenovic Martinuzzi ad Sigismundum I, iterum de rebus Hungariae 
23. VII.1540). 

H BA, B 4, K.451. 

Durchlauchter, hochgeborner furst, gnediger her. 
Mein schuldige und gantz willige dinst zusampt wunsch aller geluck­

selligen wolfarth sein E.F.G. ins ehrst und alwege bevor. Demnach der­
selben anne zweyfel wol bewust, wie das die ko. wirde in Ungernn I) etc. 
thodlichen abgangen sein solt. Welche zeytungk bey uns vor langst gewest, 
aber der keynen warhaftigen grund zu gewesen gewust, a) hab ich solchs 
E.F.G. nicht woln zuschreyben.b> Dieweyl aber nun als am Dornstagk noch 
Bartholomey von ko. mt. zw Polnn etc., m.ag.h., gewisse zeytungen, schriften 
und ander briffe meynem gnedigen hern, dem hern bisehoff von der Co­
yenn 2> etc., uberbracht worden und nun gewiss und nicht anders, das ko. 
w. in Ungernn etc. ist den tagk Marie Magdalenne negst vorgangen mit tode 
von disser weit abgeschiden, jdoch eynen jungen son,J> welchen seyner ko. 
wirde gemahl, m.g.f. die konigin von Ungernn 4) etc. am thage Kiliany negst 
beygewichen in die weit bracht, hinder sich gelassen. Wie denn die ko. mt., 
m.ag.h., alle schriften, wie und waser gestalt, die desfals irer mt. aus Un­
gernn zukomen, etlichen iren retten und stenden in der Cron Polnn zu­
geschickt, sinnend, ire wirden und herlickcyten wolten irer ko. mt. iren 
treuen radt und guthduncken mitheylen, wie ro. kay.s> und ko. mt.6> un­
vorsehrt und doch irer mt. jungen tochtersann treulich geratten und vor­
gestanden mocht werden. Nun wirdt irer ko. mt. von etlichen geratten, 
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ir ko. mt. wolten die groswichtigken disser hendel nach der lenge und wol 
bedencken und sich personlich, wo nicht gar in ir konigkreich Poln, doch 
an die grenitz begeben, dodurch solch groswichtigk hendel desthe schleu­
niger und fruchtbarlicher beratschlagt und fortgestelt mochten werden. 
Zudem, das ir ko. mt., m.g.f., der konigin Z1l Ungern, threulich und veter­
lich zu ratten, dornit sie threu und gut krigsfolck Offen, Chascha und ander 
ire heuptfleck zu besetzen annemen lissen und eyn ansehende, wichtige 
person von iren reichsretten zu der konigin von Ungernn, der in diser 
uniigenden zeyt bey irer mt. ein weyl vorharren mocht, vorfugen wolt. 
Auch zu ro. kay. und ko. mt., dergleichen zum Turckenn 7> ire botschaft 
abzufertigen bhegerennd mit khriglicher darthadt sthilzuhalten, dodurch 
eyn theyl dem andern zu entlichem und ewigem vorterb gedachtem land 
Ungernn zu krigen keyn ursach gebe und also, so Iange irer ko. mt. mug­
lich, das fridlich mitteł irem tochterkindt zum besten, auch der Cron 
Ungernn fride zu halten. Dergleichen Franckreich und Venedigk, auch 
babst,s> mit botschaft zu besuchen nicht unterlassen und sich dergesthalt, 
wie das elend nachgelassene ungerisch regimenth selbst begert, gnedigklich 
zu erzeygen. Welchs ungerischen schreybens ich E.F.G., idoch in grosser 
geheim und dinstlichem vorthrauen, copeyen ich derselben himit uber­
sende und zuschick, doraus sich E.F.D. in ais, sovil ich und etlich ander 
leut in Poln wissen, zu belernen haben. 

E.F.D. wolten auch wissen, das ich so vil vorhandelt, das das ko. mt. 
von wichtigen personen aus der Cronn schriftlich geratten wird, das ir 
ko. mt. dem jungen ungrischen erben zum besthen diese hendel E.F.D. 
nicht bergen wolt, sunder vilmehr radt bey E.F.G. suchen. Was nun ir 
ko. mt. hirin thun oder lassen werden, kan ich nicht wissen. Derwegen, 
durch Gott, wolten ihe von mir gar nichts wissen, dornit mir hiraus keyn 
nachtheyl gebirth. Dodurch auch dise schriften nimandt anders zu handen 
komen, denn sie nicht vil leuten wissentlich. Dis als hab ich E.F.G. dinst­
licher und threuhertziger wolmeynungk nicht vorhalten woln... Daturn 
Posenn am Sunabent nach Bartholomey anno Domini 154Qtcn. 

Schedula adiuncta: 

E.F.G. 
williger diner 

Nickei Nipschitz vonn Bartzsch. 

Wo disser briffstreger was fordert., E.F.G. wolten im ein trinkgelt 
lassen geben. 

a)·b) in margtne. 
l) Ioannes Zdpolya. 
2) Lucas a Górka. 
3) Ioannes Sigismundus. 
4) I sabella. 

5) Carolus V. 
6) Ferdinandus I. 
7) Solimanus II. 
B> Paulus III. 

Annexum I. Georgius Utiśenović Martinuzzi, episcopus Varadinensis, Sigi­
smundo I regi Poloniae, 23.VII.1540, de rebus post mortern regis Ioan­
nis in Hungaria turbatis. (Cfr. versionem germ. eiusdem epistolae, 
El. XXXVI, N. 648). 
Serenissime Princeps et Domine Domine Clementissime. 
Obsequii mei fidelissimi sinceram perpetuamque oblacionem. 
Anno preterito delegatus eram a Maiestate Domini mei l) clementissi­

mi, Serenissime Rex, summo omnium ordinum eonsensu ad legacionem 
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Turcicam a> in causa negociorum huius Hungarie Regni undequaque afflic­
tissimi ad Excelentissimum Imperatorern Turcarum. Que legacio tametsi 
plena laboris et dificultatis existebat, nihilominus pro commodo Maie­
statis Domini mei clementissimi et Regni emolumento eam non detrac­
tabam neque invitus capescebam,z> nihil sanctius arbitratus, quam si vel 
Principi bene merito vel patrie ac Reipublice Christiane pro exigui ingenii 
mei facultate studium atque operam navare possem. Cui dum totis viri­
bus incumbo dumque de condicionibus consultatur, dum munera conqui­
runtur (attrite enim Regni huius opes sunt), dum necessaria ex dignitate 
tanti Principis parantur, annus elabitur. His tandem comparatis, diverse 
ac ingentes ille quidem dificultates, que felicitatem Maiestatis Regie Do­
mini mei semper sequute sunt, novarumque rerum ac factionum studia, 
quibus hoc Regnum ab inicio redundavit, emerserunt, que non solum le­
gacionem meam sunt remorate, verum solicitam Maiestatis Regie quoque 
diligenciam fecerint effectumque est, ut tarn necessarie legacionis pro­
gressus nullus hactenus (sive id Dei iudicio sive nostra calamitate conti­
gerit) datus est atque usque ad hec presencia tempora provectus. Nunc 
cum toto pectore illam pro conservacione Hungaricarum rerum peragere 
instituissem, obtentaque gracia Maiestatis Domini mei itineri ac functioni 
officii mei me comisissem, spaciumque terrarum emensus subito nuncium 
accepi, qui Maiestatem Regiam Domini mei alioqui valetudinariam morbo 
accrriter zJ ingravescentem nunciaret meque ex itinere eius Maiestatis no­
mine evocaret. 

Quo cum (neque enim aliter facere audebam neque res tanti momenti 
aliud suadebat) reversus fuissem, inveni eius Maiestatem ita, uti erat, 
graviter afflictam. Non destiti illico pro evocando medico Budam mittere, 
quem Maiestas Regia Domini mei percepto partu Serenissime Domine 
nostre Regine,2> filie Maiestatis Vestre, ne in eo quoque casu illi deesset, 
pro cura eo transmittendum privata valetudine neglecta non dubitaverat. 
Qui cum celerius opinione advenisset, homo in ea arte usu et consuetu­
dine propter etatem et doctrinam insignis, Ioannes Maria nomen est, 
institimus omnes omnem operam et diligenciam opitulande valetudinis 
causa prestare. Ibique quindecim integros dies dolore commoratus sum, 
quem ex duplici malo, valetudine videlicet regia et suscepte admodumque 
necessarie legacionis mee mora, ingentem capiebam. Verum cum aliquanto 
convaluisset ipseque medicis salutis spem indubitatam faceret, recepto 
iterum a Maiestate Domini mei commeatu it.ineris continuandi legacionis 
mee cursum peragebam, dumque longius quam priori itinere fuissem 
pretervectus, insperato et preter omnium opinionem ac expectacionem 
littere Dominorum Consiliariorum Maiestatis Domini mei me consecute 
sunt, que Maiestatem Regiam ultimo vite discrimine versari significarent 
meque summis obtestacionibus cogerent, ut institutum iter absolverem. 
Ego vero neglectis, ut fit in tali re, omnibus aliis, dies et noctes ad Maie­
statem Domini mei accurri et reversus sum. Quo dum veni, offendi iam 
exanimem et fere animam agentem. 

Hanc calamitatem non solum Regno Hungarie, sed Principibus quo­
que ac Reipublice Christiane exiciosam arbitramur. Qui dum viveret, e 
manibus tarn potentissimi Imperatoris Regnum Hungarie sua prudencia 
eliberavit magnarumque rerum gerendarum in Christianum Orbem occa­
sionem Turco frequenter ademit. Quare cum animo diligenter recense­
rem, que beneficia quamque cumulatam benignitatem in omni rerum ao 
statuum eventu Maiestatis Domini mei receperim, quanta sedulitate animi 
mei contra obsequutus fuerim vivo, committere non potui, ut ea sublata 
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studium meum, integritas, constancia et fides suis deesset, maxime vero 
mernor verborum illorum, quibus in Vissegrad arrepta manu sinistra me, 
dextra vero Serenissimam Dominam Reginam, Maiestatis Vestre filiam, 
teneris conceptis verbis contestatus est, si quid sibi humanitus contingeret, 
fidei mee eius curam et liberorum suorum commendaret ac traderet. AC· 
cedit ad hec singulare vocis extreme morientis testimonium, quo Maie­
statem Reginalem cum filio suo noviter nato ac a Deo dato in fidem et 
curam tutele ac educationis SpectabHis et Magnifici Domini Petri Petro· 
vicz a Zapolya, Comitis Temesiensis, fratris sui, ac meam delegavit. Cum 
alioqui quoque tot arcium cura, Budensis et Vissegradiensis aliarumque 
regiarum et civitatis Cassoviensis et illarum quoque, que in Transilvania 
sunt, officio meo incumbat, adque z) ex iis principatus Serenissime Regine 
[et] eius filii pendere videtur, a legacione supersedi, ne Serenissime Re· 
gine nostre perinde e Regno excedere esset necessarium, ac nonnullis eta­
te nostra Reginis huius Regni contigisse videmus, quod et oculis ne cer­
namus, malumus honestam mortern oppetere quam turpem exitum rerum 
harurn videre. 

Igitur habito consilio cum his, qui Maiestatis Regie Domini mei 
presentes erant Domini Consiliarii, decreturn est Reverendissimum Domi· 
num Ioannem Ezeki,3l Episcopum Quinque Ecclesiarum, Maiestatis Do­
mini mei a summis consiliis amanuensem, qui alias quoque simili lega­
cioni interfuit, hisdem muneribus eadem instructione ad Imperatorem Tur­
carurn mittere, qui iam recto eo proficiscitur. Per quem diligenter ac 
summis precibus supplicamus, ut ad reliqua immortalia beneficia sua, 
quibus Principem nostrum Regnumque Hungarie prosequutus est, hoc 
quoque cumuli adiiciat, ut filio 4l Regnum confirmet eumque pro herede 
instituat. Ego enim cum parenti (qui utinam nunquam decessisset) vivo 
integra fide obsequutus sum, eo a nobis a Deo adempto omnia studia, offi· 
cia fidei mee pro debito constancie et gratitudinis mee exibere ac prestare, 
Dei Optimi Maximique ope, eciam cum iactura vite mee conabor. 

Quapropter Maiestati Vestre tanquam Domino meo clementissimo, in 
cuius gracia summam spei mee collocavi atque fixi, supplico, dignetur 
omnem curam adhibere, qua Serenissima Regina nostra et filius suus, ne· 
pos Maiestatis Vestre, ab omni iniuria et periculo conservari possit. Nos, 
quantum facultates nostre suppetunt, nullo tempore deerimus, sed absque 
consilio, ope et auxilio Maiestatis Vestre tante rei non sufficimus. Que 
ut suis charissimis prestet, Maiestatem Vestram pro mea fide et Maie­
statis Vestre pietate ingentibus, quibus possum, extremis precibus oro et 
obtestorque.zJ Ceterurn ad rem pertinere videtur (salvo tamen Maiestatis 
Vestre prudentissimo consilio), ut Maiestas Vestra solennem Oratorem 
suum mox ad Imperatorem Turcarurn expediret, qui una cum nostro com­
muni consilio et studio laborarent, operam darent, intercederent, ut Impe­
rator Turcarurn annuat predicto Domino Petro Petrowicz Comiti etc., 
Maiestatis Regie Domini mei fratri, nepotem Maiestatis Vestre (frater fra· 
trem educare zJ) tutelamque pueri illi committere, utque Serenissime Re· 
gine curam habeat, qui homo singulari in fratrem fide, tum in Serenissi­
mam Dominam Reginam observancia et integritate est, neque ulla racio 
conservandi Regni et heredis Maiestatis Domini mei alia iniri posse vi· 
detur. Novit enim Maiestas Vestra presencium temporum ac hominum 
perfidiam, quorum prodicionibus Maiestas Domini mei ad extremum usque 
exagitata est. Id ut ne eveniat, hec summa est racio et unica, tum Maie­
statis Vestre auxilium et presidium. 

- 125 



Illud quoque non ab re foret, ad Serenissimum Dominurn GalHarurn 
Regem 5l per postas celeriori, quo posset, cursu mittere, qui pro fraterna 
coniunctione, que cum Principe nostro intercessit, tum [cum] Maiestate 
Vestra manet, Oratori suo in Porta Imperatoris Turcarurn existenti 6) man­
daret novamque informacionem iisdem de rebus daret. Arbitramur fore, 
ut nepos Maiestatis Vestre ad intercessionem tantorurn Principum, que 
est Turcarurn Imperatoris benignitas et clemencia, non reiceretur. 

Neque hoc omittendum: agere per Oratorem apud Sacratissimam et 
Catholicam Caesaream Maiestatem,?J ut Serenissimum Romanorum Re· 
gem 8l cohibeat, ne in Regnum Hungarie quicquam tentet, neve soli to more 
irrumpat et bello calamitates infligat, quoadusque nos Conventu indicto, 
quid Regno conservacionique eius conveniat, statuemus. Nam testamur fi. 
lium Domini mei pro herede Regni et deffenssione omnibus modis, viis 
et racionibus, quecunque humano ingenio excogitari poterint, auxilio Dei 
Optimi Maximi et Maiestatis Vestre totis viribus nostris deffensuros. 
Maiestatem Vestram feliciter fausteque cum suis charissimis valere opto, 
cui fidelia obsequia mea iterum iterumque humilime ac confidentissime 
offero. Daturn ex civitate Zazsebews 9J Transilvanie 23 Iulii anno 1540. 

a) in ms. Turciciam 
zl sic in ms. 
ll Ioannes rex Hungariae. 
2) Isabella. 
3) Eszeki. 

4) loannes Sigismundus. 

Eiusdem Maiestatis Vestre Sacre 
fidelissimus et obsequentissimus 

Frater Georgius Episcopus Varadiensis, 
Tesaurarius et Consiliarius 
Regie Maiestatis Hungarie. 

5) Franciscus I. 
6) orator Polonus, Thomas Sobocki, ex Tur· 

cia rediit ante 11.IV.1540. 
7 l Carolus V. 
8J .Perdinandus I. 
9) Szdszsebes. 

Annexum II: Petrus Petrovicz et Georgius Utisenović Martinuzzi Sigis­

mundo I regi Poloniae, 23.VII.1540. Iterum de rebus Hungariae. (Cfr. 
versionem germ. eiusdem epistolae El. XXXVI N. 649). 

Serenissime Princeps et Domine Domine nobis Clementissime. 
Obsequiorum nostrarum fidelissimorum synceram perpetuamque obla­

cionem. 
Quamvis libenter pro nostra in Maiestatem Vestram observancia iucun­

diora scriberemus, tamen quum divine potestates humanas deludunt ac 
regunt, arbitramurque ad Maiestatem Vestram, Principem christianurn 
ac Regni istius quasi parentem, pertinere de erumnis suorum cognoscere, 
non dubitamus ea, qualiacunque sint, pro officii nostri munere Maiestati 
Vestre perscribere. 

Maiestas itaque Regia,lJ Dominus noster clementissimus, suscepta in 
Transilvania contra factiosos expedicione, dum gravius indies morbo per 
plures dies affligitur, vigesima secunda mensis Iulii circa horam septirnam 
diei e vivis excessit, nobis extrema voce, quoque et frequenter in ipsa 
valetudine, curam deffensionis Serenissime Domine Regine,2> filiae Maie­
statis Vestre, ac filii 3J sui novissimis diebus nati tutelam mihi tanquam 
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fratri delegavit. Scimus autem Maiestatem Vestram optime calere, et quis 
sit status Regni Hungarie et que condicio gentis huius, quamque sint 
rerum novandarum appetentissimi qui adeo sunt studiis factionum dedi­
tissimi, ut notissimum sit Maiestatem Domini nostri clementissimi ad 
extremum usque fuisse exagitatam. Neque Iatet aJ Maiestatem Vestram, 
quantum periculi immineat huic Regno ab ipsis Turcis quique a Germa­
nis conatus intendantur. Quare Maiestati Vestre supplicamus, nam et 
Maiestas bJ Domini nostri clementissimi Serenissimam Darninam Reginam, 
Maiestatis Vestre filiam, et filiurn suum, Maiestatis Vestre nepotem, tum 
Regnum istud in patrocinium et protectionem Maiestatis Vestre tradidit, 
dignetur nos ope, auxilio, consilio et viribus adiuvare, nam nos contra 
tanta incommoda interna et externa succumbamus necesse est, nisi manu 
Maiestatis Vestre protecti adversariorum conatus repellamus, cuius non 
solurn auxilium presentaneum, sed authoritas quoque Maiestatis Vestre 
pro presidio non exiguo nobis futura est. 

Et quoniam Buda, que Regni caput ac sedes est, undiquaque et Cas· 
sovia civitates tot habeant impetitores, dignetur nos gentibus providere, 
ut ea Ioca Serenissime Domine Regine et filio suo ac Regnum istud con­
servare valeamus. Nos, quantum in nobis erit quantumque vires nostre 
suppetunt, cum iactura quoque fortunarum nostrarum operam dabimus, 
ut salva tam a Turcis quam Germanis posteris Domini nostri clementis· 
simi conserventur. Pro qua re misimus ad Excelentissimum Imperatorem 
Turcarurn cum omnium ordinum eonsensu et voto Spectabilem et Ma­
gnificum Dominurn Stepbanurn de Werbewcz,4l Summurn et Secretarium 
Maiestatis Domini nostri clementissimi et Regni Hungarie Cancellarium, 
tum Reverendum Dominurn Ioannem Ezeki SJ Episcopum Quinque Eccle­
siarum, a summis Domini nostri consiliis, per quos de successione Regni 
filio Domini mei totis viribus nomine Hungarico agimus. Qui iam pro­
fecti sunt. Dignetur quoque Maiestas Vestra pro sua in Regnum ac Sere­
nissimam Reginam et nepotem pietate et amore christiano Oratorem 
suum ad Imperatorem Turcarurn expedire, ut pari consilio et communi­
bus studiis bane rem capescant z>; Serenissimum quoque Galliarum Re­
gem 6) admonere, ut ex sua in Maiestates Vestras necessitudine ac affectu 
christiano Oratori suo in Porta Caesarea existenti demandare velit, ut no­
mine suo idem suus Orator huic intercessioni sanctissime operam suam 
prestet. Spes nos tenet fore, ut tot ac tam insignibus intercessoribus Im­
perator Turcarurn pro sua in Maiestates Vestras benevolencia morem ge­
rat illique subscribat. Aput Catholicam Caesaream Maiestatem 7) nequa­
quam Maiestas Vestra obmittat efficere, ne Serenissimus Romanorum 
Rex BJ Regnum Hungarie armis invadat. Nam nos omnibus racionibus et 
viis, quibus fieri poterit, operam dabimus (Deo iuvante), ut Regnum 
filio Maiestatis Domini nostri clementissimi conservetur. Et si idem Sere­
nissimus Romanorum Rex perrexerit invadendi tocius Regnum,z> Turco,zl 
tum Hungaris magna perpessis et omnibus calamitatibus pene defunctis 
deficiendi ad Turcam maximam prebebit occasionem. De quibus omnibus 
a Maiestate Vestra responsum expectamus, ut spe et fiducia Maiestatis 
Vestre suffulti fideliores unquam, sed animosiores esse valeamus. Maie­
statem Vestram cum suis omnibus et deffenssione Regnorum suorum ac 
patrocinio et protectione nostra longa per ternpora feliciter valere optamus. 
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Cui nostra perpetua obsequia syncerissima ac plena fidei iterum offerri­
mus. Datum Zazsebews 9) 23 Iulii anno 1540. 

Eiusdem Maiestatis Vestre 
deditissimi et obsequentissimi 

Petrus Petrowicz a Zapolya Comes Themesiensis 
Frater Georgius Episcopus Varadiensis, 

Tesaurarius et Consiliarius 

a) in ms. fult (?) 

b) sequitur expunctum: Vestra 
z) sie in ms. 
1) I oannes Zdpolya. 
2) Isabella. 
3) Ioannes Sigismundus. 

Regie Maiestatis Hungarie. 

4) Verböczi. 
5) Eszeki. 
6) Franciscus I. 
7) Carolus V. 
8) Ferdinandus I. 
9) Szdszsebes. 

N. 374. 
Vilnae, 30. VIII.1540. 

Georgius Prumwitz, dapifer regius, 
Alberto in Prussia duci 
de turbato statu rerum in Hungaria post obitum regis Ioannis. 

Sigill. 
H BA, B 4, K.451. 

De debito per servitorem ducis, Franciscum Panzer, a defuncto penna­
rum magistro (federmacher) contracto. 

Allergenedygister herre, newe zeitung, die alhyr bey howe sein, wil 
auch E.F.G. nicht vorhalten, das noch kenik Hansse tode ein gros ihrtumb 
in lantz Ungern. Ist Perein Peter, der wil kenik sein und hat etliche 
herren, die ihm beyligen und nicht klane anzal folks bey sych hat und zwm 
turkischen kasser I) geschikt, ehr wolde sein schutzherre sein. Die konigin 
Issabella, die ist zw Owen, und der munch,2l der vohr das lant geregiret 
hat, der ist neben ir und awch folk ahnnimpt und Owen bessetzt hat. Der 
hetman, der uf Kasche ist, der hat awch ein anzel volks bey sych und die 
stat alsso ferwart und diesselbige nimandem zw ubergeben, ehr wehr den 
ein gruntlicher kenik in Ungern. Was sych den waiter ehrlawfen wirt, 
das wirt E.F.G. wol zwgeschriben werden ... Geben zw Wille Montagk noch 
Bartolomei etc. 1540. 

1) Solimanus II. 
2) Georgius Utisenovic Martinuzzi. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 375. 

Girgi Prumwitz 
ko. mt. trukczes. 

In Monte Regio, 12.IX.1540. 

de pecuniae summa, quae ex 4000 florenorum, demptis variis summis ad 
persolvenda varia ducis debita necessariis, duci remansit (1898 fl. 
13 gr.). 
Sigill. 
H BA, B 4, K.451. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 376. 

Posnaniae, 23.IX.1540. 

de regis bona valetudine; de Tartaris a confiniis cum Polonia recedenti­
bus et Moscoviam versus progredientibus; de oratoribus Moscovitis 
ad regem Poloniae ad prorogandas indutias iam iter facientibus; de 
palatino Cracoviensi et episcopo Camenecensi ad reginam Hungariae 
oratoribus a rege missis; de regis Romanorum proposito in persona in 
Hungariam proficiscendi; de ccmonachi >> (dejuncti regis Ioannis the­
saurarii) gestis in Transilvania; de legato a Stephano Verboczi in 
causa iuvenis Regni Hungariae heredis ad Turcam misso; de Hiero· 
nymo Łaski in negotio regis Romanorum in Turciam projecto. 

Sigill. 

H B A, B 4, K.451. 

Durchlauchtiger, hochgeborner fursth etc. 
Noch erbittungk meyner schuldigen und gantz willigen dinst, auch 

wunsch alier gluckseligen wolfarth, wolt ich E.F.G. gernne viel angene­
mer neuer zeytunge zuschreyben, wiewoli der in dir·er zeyt wenigk vor­
handen. Doch habe ich dissen zufelligen botten anne dis meyn briffleyn 
an E.F.G. nicht woln zihen lassen. 

Wir haben gestriges tages alhier vom hoffe schrift und zeytung ge­
habt, das ko. mt., Gott lob, zu irem alter woli gesundt, und sthet in Lit­
tauen fridlich. Die Thaternn, so a) starek an der grenitz gelegen, sindt 
zufryde gestelt und abgewendet. Sind mit :1lie irer grosten krigsmacht in 
die Mosca vorruckt. So sind auch botschafter unterwegen, die do den 
anstandt, welcher uff die zukunftige Fasten ausgeth zwischen ko. mt. und 
dem grosfursten in der Moscka,1> erlengern und erstrecken soln. Got 
vorley sein gnad zum besten. 

Der herr woyewodt zu Craca und grosmarschałek 2) zusampt dem hern 
bischoff von Camenitz 3> sind zu der konigin von Ungernn,4> meiner gne· 
digsten frauen, in botschaft, derselben in irem anligen und diser nott das 
beste zu raten, auch eyn zeytlangk bey irer mt. zu vorharren, vorordnet, 
wiewol ich vornim, ihr wirden und grosmechtigkeyten wolten der ko. mt. 
vil liber in andere wege dinen. So wir.:l auch alhieher glaubwirdigk ge· 
schriben, auch von etlichen muntlich angezeygt, das in der Schlesien etlich 
hundert reutter der ro. key. mt.4•> zugut angenomen, welche Dornstags nach 
Micheli zu Troppa uffm musterplatz soli erscheynen. Es solt sein ko. mt. 
wiliens, in eygner person in das konigkreich Ungern zu zihen und noch 
vor Martini zu Offen erscheynen. Zudem, so wird auch geschriben, wie 
das der munich,S> so etwan bey konigk Hansenn selliger schatzmeyster, 
und nach bey dem jungen er ben 6> zusampt hern Petter Pettrowitz von 
Sapola etc., dem jungen erben zugutt eyn ansehende anzali krigsfolck 
beyeynander, soln auch den abgefalinen ungehorsamen waywoden in Si­
benburgen 7> widerumb zu gehorsam gebracht und besetzen die hauptfleck 
und ander heuser. Soln auch dem hern Verveci,8> der mit dem tribut zum 
Turcken 9) eynen eylenden botten nachgzschickt haben, beim Turcken zu 
handeln, dem jungen erben in zeyt der nott zu entsetzen und nicht vor· 
lassen. Dergleichen wird geschriben, das der her Laske lO) vonwegen ro. 
ko. mt.ll) auch inn die Turckey sey. Es woln die alten und hochvorsten-
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digen hivon reden und dis christlich vornemen, dohin achten und deuten, 
man so! himit den Turcken bewegen und herauslocken; auch also, das 
er das gantz Ungerlant uff einen tribut in seinen schirm und schutz nemen 
solt und mit der zeyt gar begeweldigen. Gott wende alles zum besten. 

Wiewol ich der keins gesehn, dieweyl es aber von glaubwirdigen 
vor gewis geschriben, hab ich E.F.G. dinstlicher wolmeynunge auch nicht 
vorhalten woln. Dobey bit ich mich zu belernnen, ob meyn vorigk schrey­
ben zusampt etlichen eingeschlosnen copeyen aus Ungern ist zukomen 
und ob sie auch derselben meynem schreyben nach bey E.F.G. in geheim 
erhalten werden. Dorumb ich noch bit, das sie in alle wege dem jungen 
erben in Ungern und meiner gnedigsten frauen zum besten erhalten 
werden ... Datum Posenn am Dornstage nach Mathee apostoli anno Do­
mini 1540. 

a) in ms. bis scriptum. 
1) Ioannes IV Basilides. 
2) Petrus Kmita. 
3) Ioannes Wilamowski. 
4) Isabella. 
4•) Carolus V. 
5) Georgius Utisenovic Martinuzzi. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

E.F.G. 
williger diner 

Nickell Niepschitz vonn Bartzsch. 

6) Ioannes Sigismundus. 
7) Stephanus Mayllid. 
8) Stephanus Verböczi. 
9) Solimanus II. 

lOl Hieronymus. 
11 l Ferdinandus I. 

N. 377. 

Szamotuly, 10.X.1540. 

de regis Poloniae iam certo proposito filiam suam, reginam Hungariae, 
ad id adducendi, ut se sub tutelam et protectionem regis Rarnanorum 
ponat; de nuptiis regis Poloniae iunioris iterum procrastinatis; de 
negotio Gregorii Franck; de conventu Wschoviensi 16.X. celebrando. 
(Schedula adiuncta) 
Sigill. 
H BA, B 4, K.451. 

Durchlauchter, hochgeborner furst, gnediger her. 
Noch erbitungk schuldiger dinstbarkeyt, auch wunsch aller geluck­

selligen wolfarth, wolten dieselb wissen, das mir auf meyn vorige drey 
schreyben, in sunderheyt belangendt die ungrischen schriften, das dieselb 
E.F.G. zukomen, bin ich hochlieh erfrauet, derselben antwort ist zuko­
men. Das ich aber E.F.G.,a> wo solchs von ko. mt. an E.F.G. gelanget, 
wie dieselb ir ko. mt. begert, mit radt und andwort begegnen solt, erken 
ich mich in sunderheit in solchen groswichtigen hendeln vil zu wenigk; 
eracht auch, es wird hirzu nicht komen. Ursach, die ko. mt. von Poln, 
m. ag. her, haben sich des fals kegen romischer ko. mt.l) durch ir schriften 
oder botschaft schon entschlossen. In summa, das ir mt. ire tochter, mein 
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gnedigste fraue Isabella, konigin zu Ungern, zusampt irem jungen erben 2) 

dohin leyten und furen will, das sie bey den aufgerichten vortregen beru­
hen soll und ir ro. ko. mt. konigk zu Ungernn seyn und bleyben lassen 
mit anderem vil mehrerem anhangk. Aber dis ist der grund allein bege­
rend, ir ro. ko. m t. wolten mit dem Turcken 31 und den stenden in Ungern, 
so konigk Hansen anhengigk gewest, weyslich handeln und sitlich umb­
gehen, dodurch ir ro. ko. mt. das konigkreych Ungernn deste bas fridlich 
besitzen und an schedlichen nachteyl gemeyner christhenheyt b) beschirmen 
und schutzen mochten. W eleber eJ botschaft abschrift, ich albie zu Posenn 
gesehen und horn lossen. Dieweyl es aber etlich bogen, ist mir unmuglich, 
als zu behalten. Hab ich des ein abschrift, E.F.G. ein abschrift z) zu uber­
senden begerth, ist es mir gewegert, doch zugesagt, die mit anderen zey­
tungen und schriften, wasser gestalt der Turek an konigk Hansen noch­
gelassen regiment geschriben. In summa, sie solten neben konigk Hansen 
seliger nochgelasnen erben, wie bey im selber treulich handeln. Er wolt 
sie nicht vorlassen, vor sich selbst ubersenden. So man es aber nicht thet, 
das ich jhe nicht vorhoff, so haben E.F.G. doch albie denn grund und 
meynungk. 

Ich acht auch, E.F.G. haben nuemals wissen, das der jungen ko. mt., 
m.ag.h., hochzeyt oder beyleger von zukunftigem Montag des Meyen uber 
ein jar verlegt. 

Ich hab E.F.G. mer denn eyns, das ich vonwegen des vortrags den 
von Nackel 4) und Greger Francken belangt, das derselbe nicht volzogen, 
hart angefochten wird geschriben, aber von E.F.G. bisber keyn antwort 
erhalten mugen. Was die ursach, kan ich nicht wissen. Icht bit durch 
Gott, dieselbe wolten die anderthalb hundert gulden dem hern Jobst 
Ludwigen zusthellen. Doselbst wirdt E.F.G. den ko. vortragsbriff finden. 
Wo es nicht baldt geschicht, so werd ich mit recht dohin gedrungen, das 
ichs selbst zalen mus, das mir, als der nicht reich, vil zu schwer gefallen 
wolt. Derwegen sey E.F.G. gebeten, miehr gegen Kraca, do ich noch vor 
Martini zu seyn gesinet, genedigklich zu beantworten. Sunst weyss ich 
E.F.G. diser zeit nichts sunders von neuen zeytungen zu schreyben, alein 
das man sagt, es zihen knecht und reutter aus Reich und Behmen ins 
Ungerlandt. 

So geth die zusamenkunft der polnischen, behmischen oder schlesi­
schen rette uff Galii zur Frauenstadt auch an; der her bischoff von Bre­
slau SJ und hertzogk Fridrich von Lignitz, ir forstlich gnaden, zusampt 
andern sechsen, und der her dl bischoff von der Coyen,6l und der her 
bischoff von Posen,7> auch zusampt andern sechsen. Gebe Got, das was 
guts ausgericht und beschlossen werde. Wie man aber mit mir in diser 
handlungk umbgeth, wil ich zu gelegner zeyt E.F.G. nicht vorhalten. Wie­
wol michs gar nichts beschwert, alein die Welschen stuck und tuck thun 
eim menschen wehe ... Daturn zum Sampter am Suntagk nach Francisci 
anno Domini 154Qsten. 

E.F.G. 
williger dinner 

Nickei Nipschitz von Bartzsch. 

al sequitur expunctum: ab ich aber ders 2) loannes Sigismundus. 
b) sequitur expunctum: schirmen dester bass 3) Solimanus Il. 
c) verbum correctum. 4) Christophorus de Nadborz, cap. Naclensis. 
d) in ms. bis scriptum. 5) Baltkasar a Promnitz. 
zl sic in ms. 6) Lucas a Górka. 
l) Ferdinandus I. 7) Sebastianus Branicki. 
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Schedula: 

Ich bit E.F.G., wo dieselb uber hoff kleyden werden, wolden meiner 
mit der kleydungk nicht vorgessen und mir zu gelegner zeyt zum her 
Jacub Ludwigk gegen Thornn ader gar gegen Craca zu fertigen. Das vor­
dine ich, wiehe ich soli. 

Wir ha ben disen Donerstagk vor a) dato den hern ertzbischoff von 
Goisen l> doselbst zur erden bestatet. Der bischof von Camennitz 2) ist todt. 
Der bischoff von Craca 3) ist hart kranck. W er nun ertzbischoff wird, ist 
gewissend, aber man trost uff den von Coyenn 4) etc., das mechten E.F.G. 
gern sehn. Dornit Gott lob und ehr, dem ich abermals E.F.D. mit dem 
gantzen haus thu befheln. 

a) supra lineam. 
l) I oannes Latalski. 
2) Ioannes Wilamowski. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

3) Petrus Gamrat. 
4) Lucas a Górka. 

N. 378. 
Olkusz, 17.X.1540. 

de Sigismundo ab Berberstein in negotiis Hungaricis a rege Romanorum 
ad regem Poloniae oratore misso; de << monacha » discordiam et dis· 
sidia seminante; de copiis regis Ferdinandi ad Budam missis; de papa 
subditos suos opprimente et Colloquium Vormatiense impedire co­
nante; de auxiliis regi Ferdinando promissis; de futuro conventu 
Wschoviensi etc. 
(Schedula adiuncta) 
Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.451. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Herrn Antbonio Fugger hab ich alle handlung anzeiget und hoff, Marx 

Rolinger soli E.F D. a uch meyner furschaft nyt entgelt, doch auch zu er­
warten derselben antwtirt wol und sicber erhalten werden. 

Her Sigmtint von Herbersteyn, freyher, ist vor meyner ankunft hir­
durch von ro. ku.!> zu unserm herrn in botschaft gesandt, und wie ich 
vernim, so ist er nit unangenem gewesen, in hoffnting, die htingerischen 
sachen sollen dermassen gehandlt werden, das zwischen denen herrn kein 
wtinden wordt, nemlich das der uffgericht contract gehalten werdt. Welchs 
meynung E.F.D. aus beygelegter copia vernemen wirdet. 

Aber der mtinch,2> so vorhin alle uneynickeyt gemacht, hort nit uff, 
uneynikeyt zu stiften beim Turcken 3> und im landt; endUich stelt er 
sein hoffnung dohin, wie man sagt, das er kunig werdt und die kunigin 4) 

nem. Wie seltzam get es aus Gots verhengnus in der welt zu. 
Ro. ku. mt. volg ist uff Ofen zugesandt.a> Was man ausgericht, das 

weys man hie noch nyt, aber der meyste teyl dieser seyt der Thonaw, 
allein Cascha ausgenomen, ist fast ferdinandisch worden. 

Der Tlirek soli Ofenn im zu ubergeben begert ha ben. Her Laski S) ist 
wider in die Turckey und nyt in Litten gewesen, wie man dovon geschriben 
und gesagt hat. 
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Der bapst 6) plagt und schindt sein underthanen, mer dan alle bJ ander 
bepste vorhin gethan, und domyt er Colloquium Christianum, zu Worms 
diesen monat angestelt, vorhinder, so siecht er ein Concilium zu Speir fur. 
Nent keyn zeyt, cupit fallere tempus. Wirdt Got der her sein selbst sachen 
nit erhalten, so ists mit der weldt umbsonst; sie ist aller teyl zu boese. 

Ro. ko. mt. hatt ein tag gehalten zw Prun umb hilf; die ist seiner mt. 
auch zwgesagt, das list. In der Slesien ist auch ein tag gehalten; weys 
aber nicht, was do beslossen. Itzt helt man den tag zw der Fraunstat 
zw verrichtung allerley spen und irthümb, wiewol meyns erachtens wenig 
kan ausgericht werden, dan die, so man uff unserm teyl an meysten 
anclagt, seindt die fordersten under den richtern. Bin vor dato zw Cracka 
auszogen; nim meyn weg uff die News zw herrn Hansen Thürzo, myt im 
eyn kauf umb die Pless zw beschliessen. Uff den herrn Boner 7> halten 
wir noch in styll bitz zum endt kompt und wurdt, meyns erachtens, nit 
wenig haben, sover ku. mt. zw Poln, unsers allergnedigsten herrn, con­
sens erhalten, on den der kauff nit geslossen. 

Ich hab dismal hinder mir etlich silber E.F.D. zw senden gelassen, 
clavon dem muntzschreyber geschryben und wiewol der müntzmeyster zw 
Tantzken B> bey mir in Thorn gewesen, mir vom uffhoren gesagt, noch 
zw anderm wie meyn schreyber lauttet, erbotten, so hatt er doch ein 
botten vor mir gein Cracka zw ross geiagt, sein leuten anzeigt, das sie 
einkaufen sollen, und er wills alles annemen. Haben sich sie darumb 
gerissen, das ich zw wenig komen bin. Was er domyt gemeynet, das 
weis ich nit. 

Ich hab auch hinder mir ander ding zw senden gelassen, under de­
nen eyn buxen mit der fuggerischen gutten salben, schichk ich meyner 
gnedigsten frawen,9> ir f.d., weyser c) tugent. Von anderm wirdt meyn ge­
mahel schreyben lassen, die sich auch mytsampt mir und unsern kindien 
beden E.F.D. diemutig bevelhen. Der Almechtig wolle E.F.D. sampt den 
iren in langweriger geso::J.dt und gluckseligem regiment erhalten. 

Doctori Hedio hab ich geschryben. Meyn jungem sun sendt ich wider 
an ro. ku. mt. hoff, doch ein gnedigen abschidt zw nemen und in Franck­
reich wider ad studia litterarum zu ziegen, domit er lern, im und andern 
nütz zu sein. Hoff, er soll noch E.F.D. auch ein williger diener sein. 
Datum zu Ilkusch 17 Octobris 1540. 

E.F.D. 
underthenigster diner 
Jost Dyetz scripsit. 

Schedula (manu Iosti L. Decii scripta): 
Gnedigster furst und her. 

Ich hab vergessen anzuzeigen, das ich uff E.F.D. schreyben dem Jan 
Polytzky 150 fl. geben. So zeigt er mir an, er hett XI pfert E.F.D. zu 
bringen. Begert uffzwug 15 gulden, die kont ich im nit abslagen. Macht 
also im geben gar 165 gulden. Wirdt E.F.D. von im wissen beschaidt zu 
nemen. 

a) supra lineam: zw 4) Isabella. 
b) 11erbum correctum. 5) Hieronymus. 
c) verbum correctum. 6) Paulus III. 
1) Ferdinandus I. 7) Severinus. 
2) Georgius Uti§enovic Martinuzzi. 8) Matthias Schilling. 
3) Solimanus II. 9) Dorothea. 
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I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 379. 

Cracoviae, 27.XI.1540. 

de adventu Sigismundi ab Herberstein regis Rarnanorum oratoris; de le­
gatis Polanis ad regem Rarnanorum et in Hungariam mittendis; de 
litteris ducis Ioanni Tarnowski per generum suum transmissis; de 
conventu Wschoviensi; de Colloquio Vormatiensi bene procedente; 
de imperatoris propositis in Hungaria et Germania; de clade classi 
Barbarossae in Hispania illata; de novo dissidio inter imperatorem 
et regem Galliae; de Turcarum imperatoris in Asiam contra regem 
Persarum expeditione. 

Vest. sigill. Autogr. 
( Annexum: De Ioanne Schlegel damna Gedanensibus et Posnaniensibus 
mercatoribus illata eis satisjacere debente) 

H BA, B 4, K.451. 

De suo ex Silesia, qua se in quibusdam negotiis suis et Severini Bo­
ner contulerat, reditu. De monetae Gedanensis magistro, Matthia Schilling, 
de moneta cudenda et de argenti caritate (omittitur ). 

Her Sigmundth von Herberstein hab ich hie nit erwarten konnen; 
ist 2 tag noch mir herkamen. Ich weys aüch nyt von den botschaften, 
so an beyden hofen ligen solten, wiewol itzt einer daussen ist, aber der 
ist derhalben nit do. Wol weys ich, das man entslossen zwen botten zw 
ro. ku. mt. ansehelich zw senden und zwen ander in Hungern. Aber ich 
versich mich, es werdt aus ursachn wes noch bleyben. 

Die brief seindt durch meyn eidem dem herrn graffen von Tharn tl 
zwgesanndt. Der herr groff von Gorka 2) ist sampt dem hern bisehoff zw 
der Coya 3) uff dem tag zw der Fraunstadt gewesen; do sein die ungerichten 
sachen bitz uff Bartholomei des 1541'cn verlegt mit schlissigung des landts 
fur sich. Siegis 4J halben sendt ich E.F.D. ein weys. Wo der fort ging, so 
hett ich den ubrigen schaden 1065 gulden wol zw verclagen, ist aber 
muslich. 

De vini hoc anno abundantia et bonitate. De argenti caritate et inopia. 
De nondum obtento ex Hungaria responso in re falsae monetae. De ag­
gressione contra ipsum (I.L. Decium) inter Calissiam et Toruniam jacta 
et de sua post eam incolumitate. De novis taleris Silesiacis (omittitur). 

Neu zeytung wolt ich E.F.D. gar vil und die gut, auch war weren. 
zwschreyben. Glaub aber, E.F.D. der nw imer zum teyl gut wissen hab. 
Das erstlieh gesprech zw Wormbs hat vortgang. Das hofft man vom reichs­
tag zw Regenpurg uff Trium Regum, auch acht man, key. mt.sl weil ein 
aug gein Hungern, das ander in Teutschlandt haben, und wirdt gesagt, 
sein mt. wolt gern dem Turcken 6) uff die hauben. Aber es seindt gras 
hundernus: des glaubens sachen, Franckrich, Venedig und die stell des 
zuggs, volck und victualia etc. 

Es ist Barbarossa nepos myt 16 schiffen in Hispanien gefallen, scha­
den than. Den haben die Spanier zw wasser angriffen, baldt ein schiff 
in grundt geschossen, 20 gefangen, den hauptman auch, selbst das ander 
volg fast erslagen, 5 sein dervon kamen. Und als ich an den brief schreyb, 
kamen zeytung von Rom. Sollen gantz gewiss sein, das der Doria in 
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Affrica dem Barbarossa 3 stet, Cartaginem, Susa und Monestir, genomen. 
Soli pabst 7J und cardinal fas t triumphirt haben. 

Der Venediger gale und orator soli von Constantinopl kamen sein, 
aber die ausrichtung wissen wir noch nit. 

Es soli ein neuwer grosser widerwill zwischen key. mt. und dem 
Franzasen 8J entstanden sein, das der marches del Gwasto Turin in So­
phua 9J ha b mit verretterey welien einemen und der keyser sich dissen 
entschuldigt, als ob es on sein wissen geschehen sey. Dis acht ich aus vil 
coniecturen vor ungeschehen. 

Von Englandt will ich nichts schreyben 
Man schreybt und sagt, das ein bassa vom Turcken zum Sophy IOJ 

mit vil jantzirn gefalien, dem Sophi vil landts ingeben, derhalben der 
Turek in eigner person in gantzer macht in Asia zogen. Das er hinwegk, 
das ist wor; ist aber der abfali wor, so mag sich der soplan vorfenden 
und so ich wol fursehen, her Lass 11l ist gein Constantinopel kamen, den 
keyser nyt funden und im nochzogen. Der Turek hatt den Meyladt,t2J so 
vorhin wayda in Subenburgen gewesen, uff denen kormig Janusch zogen, 
was zw konig in Subenburgen gemacht, Subenburgen von Hungern abteylt. 
Dis ist (wo im also) erschrecklich und sollt der cristenheyt, forderlich 
teutscher nacion und Hungern di augen offnen, das das best inkomen ist 
aus Subenburgen, so das der Turek sampt dem Waliachen I3J zw sein 
gelet hatt, ist leicht abzwnemen, wo es hin will. Ofenn hetten ku. mt. 
kriegsvolg belegert, aber kein schaden aus, noch in, thon, bitz der fridt 
oder anstandt sein endt het. Vor zweyn tagen hatt man schryft, das man 
gar abzie. Die ursach oder condicion hetten wir teglich zw wissen. 

Was uff jungsten tag zw Fraunstadt gehandelt, wirdt E.F.D. der her 
groff von Gorcka on zweyfel geschryben haben. Ein teyl sachen seindt 
verglichen, eyn teyli uff ein ander gesprech uff Bartholomei im 1541 ver· 
legt. Her Kitlitz sach ist vertragen worden. Wie die meyn stedt, vornimpt 
E.F D. acs ingelegter capia aus den acten zogen. 

Hiebey ein brief an E.F.D. von herrn Anthania Fugger. Sein begern 
ist auch meyn dinstlich bith. Ich hab im so vil geschryben, das ich hoff, 
er solis nit lang myt der antwurdt und sonst zimlichen machen. Villeicht 
mochts kamen etwan uff mich zw ortern, das ich gern thett, wo es barm· 
hertzig zwging ... Geben zw Cracka 27 November 1540. 

l) Ioannes Tarnowski 
2) Andreas a Górka. 
3) Lucas a Górka. 
4) Ioannes Schlegel. 
SJ CaroZus V. 
6) Solimanus II. 
7) Paulus III. 

E.F.D. 
undertheniger diener 

Jost scripsit. 

8) Franciscus I. 
9) Sabaudia. 

10) Tahmasp I Sophi, rex Persarum. 
11) Hieronymus Laski. 
12) Stephanus Maylcid. 
13) Stephanus Locusta, pal. Moldaviae. 

Annexum: De Ioanne Schlegel damna Gedanensibus et Posnaniensibus mer­
catoribus illata eis satisfacere debente. 

Quarto loco fuit proposita accusacio contra Ioannem Slegel, primurn 
nomine .Sacrae Maiestatis Regis Poloniae pro offensa illius Maiestati et 
depactacione Josti Ludovici, Suae Maiestatis Secretarii, in summa quinque 
millium sexingentorum sexaginta sex florenorum, quam Sua Maiestas 
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pro sua mmria deputat; deinde nomine Posnaniensium mercatorum pro 
eorum depredacione ad summam sex millium sexcentorum octuaginta 
quinque florenorum grossorum decem novem se extendencium; ac item 
civium Gedanensium sine expressione summae, salva tarnen illius verifi­
cacione legittime facienda, eciam depredacione. Et cum Siegel presens 
fateretur omnia sibi obiecta diceretque a Jodoco Ludovico duntaxat quat­
tuor millia florenorum ad eius manus pervenisse et de quingentis flore­
nis in hospiciis expositis illi constare, Domini Comissarii Serenissimi Ro­
manorum Regis 1l receperunt se curaturos esse apud Maiestatem Suam, ut 
pro lesa Maiestate Serenissimi Domini Poloniae Regis auctoritate Regis 
Romanorum ex Ioanne Siegel satisfactio legittima fiat; curaturos simi­
liter se esse receperunt apud illius Maiestatem, ut omnia damna Posna­
niensibus et Gedanensibus per Siegel illata illis solvantur. Quam Suam 
Maiestatem certas raciones ad id praestandum habere duxerunt, postquam 
per ipsos Posnanienses et Gedanenses huiusmodi damna fuerint iuramento 
ipsorum singulorum liquidata; pari modo ut eciam summa quattuor mil­
lium quingentorum florenorum a Domino Josto Ludovico recepta redda­
tur, quam ipse Siegel per Jostum Ludovicum expositam esse ore suo 
publice confessus est, quodque ipse Siegel iam deinceps hostilitati regni­
colis et Regno Poloniae indicte renunctiet et illam deponat, omnem ope­
ram impensuros se esse promiserunt. 

Ex actis com1ssarialibus et recessus celeberrimi conventus Vscho­
viensis pro festo divi Galli celebrati anno Domini millesimo quingente­
simo quadragesimo. 

1) Ferdinandus I. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 380. 

Cracoviae, 27.XI.1540. 

de rebus in Hungaria post mortem regis Ioannis valde turbatis proli· 
xius re.fert. 
Sigill. Autogr. 
(2 annexa: I. Ex litteris Andreae Czarnkowski ex Nova Civitate 29.X.; 
II. Ex litteris Sigismundi ab Herberstein, 8.XI.). 
H BA, B 4, K.451. 

Durchlauchtiger, hochgeborner furst etc. 
Ich hab in andern gescheften und zeytungen E.F.D. besonder geschry­

ben. Jtzt müs ich E.F.D. anzeigen, das bitzher in Hungern genüg irrig 
gestanden und noch ist zw besorgen, das die sachen dergestalt die leng 
nit kunt gut thun. Es seindt vertrag und anspruch geschehen zwischen 
den beyden kongen,ll durch key. mt.2J hab.en beyde part angenomen, ver­
burset und geschwirn, das die nit publiciret, was ku. Janusch ursach, 
sein mt. legts uff den munch.3> In dem angenomen friden ist vil verret­
terey myt uberfallen und in nemen braucht und haben doch in dem die 
ferdinandischen den glimpf myt schaden erhalten. Der fridt hatt auch 
von den Hungern herrn, so ku. Janusch teyl gehalten, beschworen wor-
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den. Nw findt man noch ku. Janusch tot. Das dieser anspruch gleichwol 
myt des Turcken 4) wissen und willen zwgelossen und itzt noch seiner 
mt. todt hangts an den puncten, das ro. key. und ku. mt.tcn den con­
tract gehalten haben wellen. Das ist uff pol. ku. mt. von der konigin zw 
Hungern S) geschoben. Die hatts aüch vorwilligt und ku. mt. Ferdinando 
zwgeschriben. Und ist dis, das noch ku. Janusch todt ro. ku. mt. das gantz 
Hüngerlandt haben soll, die kunigin bey ir vermachüng bleyben, der erb 6) 

soll bey sain vatterlichen güt bleyben; dem soll ro. ku. mt. sein letste 
dochter vermaheln und inen züm hertzogen im Czips machen. Das alles 
will ro. ku. mt. halten. Dieweyl aber etlich gutter in andern handen itzt 
sein, will er ander uberflüssig erstattung thun, bitz so lang, das er die 
aüch antwürten mag. Gibt gros condiciones herr, aber es will alles nyt 
helfen. Also ist das volg uf die Teütschen verbittert, das sie ehe das 
turckenjoch dan ferdinandische herschaft leiden wolten. Das gibt man 
dem münch schüldt, der understhedt selbst kunig zw werden, die kunigin 
zw nemen, wünder zw treyben oder alle schetz zum Turcken zw furen. 
Ist alleyn darumb, wo ein schon konig zw wirden nit ernst, das er den 
erben im reich erhalt und er regiret. Diesen furslag zw furdern, mangeln 
nit leuten, die schreyben und raten dorfen, man soll in kein vortrag gen 
bitz an die hels und solt mans gleich dem Turcken gar myt mütter und 
kind ubergeben. Ita cupiunt rei publiehe christiane consultum capita 
prima rerum. Dargegen pugniret nit wenig jderman im haupt, das die 
vortreg mytbringen, wo man das kongreich nit willig abgeb, ro. ku. mt. 
kind und witwen nichts geben wurdt, wo er sein recht mit dem schwerdt 
erhalten must, welchem der teyl kein understandt der genugthun kan. 
Und so wir christen bleyben wolten, bliben wir doch konigin und herrn 
on kongreich und on herschaft, wurden Turck und Teutschen das landt 
teyln oder sich darumb bitz zw verderben reyssen. Wollen wir Christen­
glauben neglegirn (als vil seheins furhanden), so verliern wir aber leyb, 
seile und gut. Noch ist der ungunst so gross, das die vernunft geblent dis 
alles umbgedt. Und ist alle hoffnung uff Got, er werdts gnediger enden, 
dan wirs anschaffen. 

Die grosten heupter alle, geistlich und weltlich, sein fast zw ro. ku. 
mt. getretten, als sie den contract erfaren. Ist abzwnemen, woruff ir mt. 
die konnigin sich trosten soll. Uff den münch, Tureck Walent und Pe­
trowitz ist nit gros zw bawen. Die schetz seindt dem nit genug bargelt. 
Ist fast am tribut dem Turcken hinweg. Man hat ,in funf mol hunderttau­
sent gulden geschetzt, was vorhanden funden, darunder seind nur drey­
tausent barer gulden gewesen. Zweyunddreyssigtausent gulden golt, so 
man der kunigin zw geben, waren noch vorhanden. Die hatt der munch 
ir mt. widergeben. Das ist die beste und ehrlichste tat, so er ir gethan 
hatt, in aber schon gereuwen. Woruff soll sich ir mt. verlassen, aushalten 
und kriegen. Subenburgen ist weg. Die so abtretten, werden nachgeben, 
die bey ir mt. sten, sein wenig. Geben wenig ... a) soll und dienen, darumb 
man in geb, undique angustie. Wie jung sie ist, so wer sie doch uff dem 
rechten weg, wan man sie dobey liess. 

Wolt Got, das ich mir ein stundt bey E.F.D. sein und die wunderlichn 
practica, so vorbannden (dodurch wir auch nur wol an beyden orten 
unns vorbrennen mochten), anzeigen kont. Mich solt mue und weg nit 
boschweren. 

E.F.D. meldung, her Fabian Czema halben, hatt nit stell. Ursach, ro. 
ku. mt. thut dis uff weyt ein andern anslag. Dan dieser from her als ein 
underthan erhalten kannt oder verfechten dorft. Und ich hab E.F.D. an-
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zeigt, das dovon geredt, hertzog Ludwig von Beyern und pfaltzgraff Fri­
derich mytkamen wo!t-en al und dann der einer oder beyde ein gantz jar 
hie zw bleyben furgenomen. Sonder, gnedigster her und furst, sovil die 
leudten dovon reden, das oiderman frey, so ist wenig trosts bey diesen 
handln mer aus vil ursachen, die man sucht. Got, der her, wols zw urmser 
selen heyl ins beste wenden. Das also vielem bosen gleich sicht. 

Dis alles wolt ich E.F.D. getreulicher meinung insonder zwschreyben 
in hoffnung, es werdt mir von E.F.D. in gnaden zw keyn nochteyll ge­
teuttet... Daturn zw Cracaw 27 Novembris 1540. 

a) verbum illegibile. 
b) verbum correctum. 
l) Ferdinandus I et Ioannes Zó.polya. 
2) CaroZus V. 

E.F.D. 
undertheniger diener 
Jost L. Dyetz scripsit. 

3) Georgius Utiśenović Martinuzzi. 
4J Solimanus II. 
5J lsabella. 
6) Ioannes Sigismundus. 

Annexum I: De rebus in Hungaria post mortem regis Ioannis turbatis. 

Ex literis Domini Czarnkowski de Nova Civitate vigesima nona Octo­
bris. 
Ego huc ad Serenissimum Dominurn Regem Romanorum 1> ante dies 

octo veni, neque tamen in bane usque diem sum expeditus. Paulo ante­
quam ego huc venirem, missi fuerunt Commissarii, videlicet Archiepisco­
pus Strigoniensis,2l Comes de Salmen J) et Pereni Peter,4> ut passin t con­
cordiam cum hiis inire, qui partes Reginae et pueri Sl sequuntur, sed om­
neis condiciones et eas quidem honestas renuerunt. Quum itaque res 
concordia transigi non posset, armis fortunam experiuntur. Est Buda 
a quatuordecim milibus militum oppugnata. Cum Serenissima Regin~:. 
Isabella et hiis, qui Maiestati Suae adhaerent, sunt quinque millia. Faxit 
Deus Omnipotens, ut hic z) Serenissimi Re gis Ferdinandi conatus salvis 
rebus Serenissimae Dominae Reginae Isabellae optatum et tocius Chri­
stianae Reipublicae desideratum finem sorciantur. Plura scribam, quum 
Fabianurn ad Magnificenciam Vestram expediero, quod futurum brevi 
credo. 

Die nona Novembris. 
Detentus sum apud Regem Romanorum sedecim dies ultra meam opi­

nionem et Serenissimi Principis mei voluntatem. Equidem cum maxima 
mea dolore. Sciebam enim ex relacione eorum, qui ex Buda veniebant, 
8-erenissimam Reginam Ungariae manctata et literas suorum parentum 
magno cum desiderio expectare, ut in h1is dissensionibus et strepitu ar­
morum, quid Maiestati Suae Serenissimi parentes faciendum censuerint, 
tandem aliquando intelligat. Quanquam Dominus Comes de Salmen, unus 
ex hiis Comissariis, qui ad traetandam concordiam Budam ad Reginam 
Ungariae et eos Dominos, qui Reginae adsunt, ab Serenissimo Rege Ferdi­
nando missi fuerunt, retulerunt Maiestatem Suam humanissime se Regi 
Romanorum obtulisse minimeque ab eo di~sentire, ut secundum tracta­
tuum perscripcionem tranquilla omnia utrinque redderentur. Sed Frater 
Georgius Thesaurarius,6l Petrus Petrowicz, Thurek Balenth 7) omnia per· 
turbant, quominus universo Christiana Orbi prospiciant. Serenissimus 
Rex Romanorum cum summa animi propensiane Maiestati Reginali om· 
nia prolixe defert ac pollicetur. Sed hoc dicit se omnia quidem tentatu-
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rum, ut tractatus observentur, qui inter Serenissimum olim Ioannem 
Regem et Maiestatem Suam intercesserunt. Si vero ad arma ventum fue­
rit et fortuna Maiestati Suae propicia fuerit, se ad foederum perscrip­
cionem amplius nolle obligari. 

Apud Budam exercitus Maiestatis Suae adhuc armis nihil tentavit. 
russit enim Dominurn Leonardum de Fels Supremurn exercitus Capita­
neum, ut nihil armis tentet, quoad mandata Serenissimi Principis mei 
Serenissimae Reginae Ungariae retulero. Faxit Deus Omnipotens, ut mihi 
fauste ac feliciter omnia suctedant. Eo enim proficiscor, ubi cupiditate 
dominandi et defensione paucorum omnia sunt turbata, ubi fortiter armis 
experietur, si ab contractu et condicionibus laturn unguem (ut aiunt) di­
scessel'imus. Tamen si clemencia Dei utrique parti et sana mens praesto 
fuerit, recte omnia et pro incolumitate tocius Christiani Orbis poterint 
transigi. Haec pauca sunt, quae pro mea observancia Magnificenciae Ve­
strae nota esse volui. 

ll Ferdinandus I. 5) Isabella et Ioannes Sigismundus. 
2) Paulus Vardal. 6) Georgius Uti~enović Martinuzzi. 
3) Nicolaus a Salm. 7) Valentinus Tarok. 
4) Petrus Perenyi. 

Annexum II: De conventu Vormatiensi; de defectione cuiusdam bassae ad 
regem Persarum, de incursione Barbarossae in Hispaniam etc. 

Ex litteris Domini Sigismundi Herberstain datis 2 Novembris anno 
1540. 

Scriberem libenter multa nova Magnificentiae Vestrae, si bona habe-­
rem. Qualia tamen sunt, accipere velit. 

Dieta Vormaciae in causa religionis stabiliendae celebratur et conti­
nuatur non sine bona spe. Caesarea Maiestas I> misit illuc praecipuum con­
siliarium suum, Gramvela.2> Serenissims Rex Romanorum 3> misi t illuc. 
Episcopum Scaviensem 4) et Doctorem Nauseam.s> 

Dieta autem generalis omnium ordinum Germaniae vel Imperii indicta 
est pro festo Triurn Regum in civitate Ratesbonensi, cui Caesarea Maie­
stas personaliter intererit. 

Venit huc fama, quod Basscha unus cum multis Sandzyakis defecit 
a b Imperatore Thurcarum 6> ad Zophi Regem Persarum. Ita quod Zophi 
Babiloniam cum aliis ditionibus iterum recuperavit et multum terrae et 
dominiarum Turchae occupavit. Qua re Turcha commotus personaliter ver­
sus partes illas proficiscitur, quanto maiori potencia et apparatu potest, 
accersitis eciam ad se his, quibus versus partes nostras circa confinia 
utebatur et habuit. Quare datur bona spes, quod in Hungaria nullum 
eonatum magnum facturus est. 

Sedecim triremes Barbarossi progressae sunt eciam usque ad Gades 
insulas dicionis Caesaris Romanorum. Impeturn et incursionem fecerunt 
in Hispanias, praeda non parva acquisita. Insecutae sunt eas Hispanicae 
nonnullaeque aliae Andreae de Auria 7> triremes, in toto 14. Pugnatum est 
inter eos acerrime per spacium 4 vel 5 horarum. Tantum una Thurcica 
triremis submersa est, decem captae sunt et 5 aufugerunt. In illis decem 
captis nullus Thurcorum dicitur se in captivitatem tradere voluisse, sed 
omnes ad unum interfici maluerunt. 

- 139 



Dominus Archiepiscopus Colocensis 8> in Nova Civitate apud Sere­
nissimum Regem meum. Dominus Petrus Perenni, Dominus Comes Nico­
laus de Salmis fuerunt Budae, infectis tamen rebus redierunt. Valentinus 
Thurek adhuc Bude cum Monacho 9) es t. Qui magnalia verba iactat. 

l) Carolus V. 6) Solimanus II. 
2) Nicolaus Perrenat de Granvella. 7) Doria. 
3) Ferdinandus I. 8) Franciscus de Frangepanibus. 
4) ? 9) Georgius Utiśenović Martinuzzi. 
5) Fridericus Nausea, theologus Ferdinandi I 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 381. 

Posnaniae, 28.XI.1540. 

de sua longa 6 septimanarum aegritudine et causata per eam a conventu 
Wschovensi (tagefarth zur Fraunstadt) absentia; de nullo eiusdem 
conventus exitu et de rebus in eo traetandis ad aliud tempus reiectis; 
mittit litteras secretarii regis Romanorum in Silesia, aliqua nova con­
tinentes; de negotio Gregorii Franek edoceri cupit. 

Vest. sigilli. 

H B A, B 4, K.451. 

N. 382. 

Ioannes Decius, regis Romanorum aulicus, 
Alberto in Prussia duci 

In Nova Civitate, 10.XII.1540. 

pro litteris gratias agit; obsequia et servitia defert; scribit aliqua nova 
ex Hungaria (de arce Vysehrad obsidione cincta et capta); de rege 
Romanorum in Nova Civitate (Wiener Neustadt) hibernante. 

Sigill. 

H B A, B 4, K.451. 

Illustrissime Prineeps etc. 
Cum superioribus diebus Serenissimo Romanorum Regi,l) Domino meo 

elementissimo, pro offitio meo ad prandium eondueturn darem, advenit 
quidam eiusdem Maiestatis aulieorum, offerens a parente meo, Illustris-
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simae Dominationis Vestrae servitore d8ditissimo, fasciculum litterarum. 
Quem cum non absque summa animi mei exhilaratione aperuissem, reperi 
inter caetera mihi iucundissima Illustrissimae Dominationis Vestrae, Do­
mini mei clementissimi, ad me perscriptam epistolam. Qua equidem lecta, 
singularem Illustrissimae Dominationis Vestrae in me clementiam et exi­
miam benignitatem non absque summa mea consolatione lucidissime co­
g-novi. Verum dum intellexissem, qua cupiditate desyderioque Illustrissi· 
ma Dominatio Vestra scriptorum meorum teneretur, non quivi neque 
etiam volui diutius manum a scriptis retrahere, quin immo abiecto omni 
pudore fastidioque, e vestigio barbaris exaratam litteris epistolam Illu­
strissimae Dominationi Vestrae transmisi, ea ductus spe Illustrissimam 
Dominationem Vestram pro sua clementia mea scripta benigno animo 
accepturam. Id, si (qua in re nulla teneor dubitatione) cognovero, habebit 
Illustrissima Dominatio Vestra me cum ad hec, tum ad reliqua omnia 
deditissimum paratissimumque servitorem. 

Caeterum nova ex Hungaria exilia sunt, nam (quod Illustrissimam 
Dominationem Vestram non latere puto) Buda relicta exercitus arcem 
quandam Blindenburg, seu Hungarico sermone Wischegrad, obsidione 
cinxit. Ea sese die Sanctae Katberinas circiter primam horam pomeridia­
nam dedit. Inde profecti sunt militss ad quoddam castrum nominis Tot­
tes, hoc etiam expugnatum. Sub conditione vitae donationis in hoc loco 
fuit praedator magnus, cum multis Boemicis et aliis nebulonibus, magna 
quotidie in mercatores praeda potitus; cum omnibus sotiis captus et la­
tioribus parandis fossis destitutus est. Inde ad quasdam Valentini Terek 
arces castra mota sunt. Utinam et hae tempestive vincantur et fiat, quod 
est pro salute totius Christianitatis. 

Regia Maiestas adhuc in Nova Civitate hibernatur, neque adhuc de 
discessu quidquam fertur. Hoc unum scio, Regiam Maiestatem vorierum 
unum distribuendorum hnspitiorum gratia Ratisbonam ablegasse, et quan· 
tum communis fert vulgus, pro festo Triurn Regum eo aJ adventum suum 
significasse. Reliquis de rebus plane nihil fertur. Quae Germaniae Supe. 
rioris negotia spectant, sunt Illustrissimae Dominationi Vestrae melius 
quam mihi cognita, nam et quid in colloquia Wormaciensi actum sit, ta­
cetur. Plura neque temporis brevitas, neque etiam argumenti copia seri­
bers concedunt. Unum hoc ab Illustrissima Dominatione Vestra humillime 
efflagito, quo Illustrissima Dominatio Vestra parentes et cognatos meos, 
una mecum, ante semper solita clementia prosequi dignetur, certo sibi 
persuadens Illustrissimam Dominationem Vestram quidvis benefitiorum 
non in ingratos collocasse... Datae in Nova Civitate, anno Domini 
MDXXXX, mensis Decembris hl X die. 

Eiusdem Illustrissimae Dominationis Vestrae 
deditissimus servitor 

Ioannes Decius, Serenissimi Romanorum Regis 
aulicus subscripsit. 

al suprascriptum pro expuncto: ibi 
bl correctum ex: Novembris 
l) Ferdinandus I. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 383. 

Posnaniae, 15.XII.1540. 

de nuntii ducis, Christophori Kreutz, Posnaniam adventu; de Sigismundi 
ab Berberstein Vilnae ad regem Poloniae legatione; de legatis Polo­
nis apud regem Ferdinandum adhuc manentibus; ab Hieronymo Łaski 
et ad oratore Polono in Turciam misso nulla nova; de legatis a rege 
ad papam missis etc. 

Sigill. 

H B A. B 4, K.451. 

Durchlauchter, hochgeborner fursth etc. 
Noch erbittungk meyner gantz willigen dinsth, auch wunsch aller gluck­

selligen wolfarth, wil ich E.F.G. dynstlicher meynungk nich bergen, das 
E.F.G. diner Cristoff Kreutz alhie bey mir vor meynem sichbet gewest, 
haben sich zusamen allerley unterredt, aber do mit meinem radt, den 
hern bischoff IJ bis auf den widderwegk nicht angesprochen, gsund und 
wol vonhinnen vorruckt, mit vortrostunge, vier wochen widerumb mich 
alhie zu besuchen, do er mich den auch finden werdt, denn ich noch ubel 
zu fuss. Ich bin aber, wil Goth, gantz gesunth und willens vor Lichtmess 
zu Cracka zu erscheinen. Do werden mich E.F.G. briff, oder in meynem 
hoff zwen meyln darvon, wissen zu finden. Ich bedanck mich, das E.F.G. 
das gelt, wie sie dem hern bischoff schreyben, belangt Greger Francken 
erlegt, den ich hab schon mussen uppige wort horn, ais nemlich, ich solt 
sehn, das der vortragk volzogen wurd und dem eyn gnugen gesche, den 
es wurd was anders doraus werden. So kan E.G. gedencken, was wir vor 
leut sein. 

Von neuen gezeyten, vom keyser,2l reichstegen mit den evangelischen, 
neue uneynickeyt mit dem von Franckreich,3l dreysigktausent Hispanier 
in Ungernn zu schicken, der sich nimand anders besorgen darf. Neue 
practiken in heyratshandlunge, wie und was die leut eynander zuschrey­
ben, do wer lange und vil von zu schreyben, das ich warlich disser zeit 
schwacheyt halben an mir nicht kan haben, so magk es vileicht auch 
nicht alles gewiss sein. 

Her Sigmundt von Herbersthein ist bey unserm konige zur Wilde 
gewesth, unser botschaft 4J noch bey Ferdinando. Von her Lasken SJ und 
unserm botten 6J aus der Turckey hort man noch gar nich ts. Nun ha t ko. 
mt. auch itzund zum babst 7J geschickt, auch keyser und Franckreich ge­
schriben. Was aber sunst vor zeytungk, wie heftigk der Turgk in Ungern, 
in sunderheyt in Sibenburgen, geschriben. Was vor tagleystungk und ge­
sproch zwischen der konigen von Ungern BJ und hern Lenhart vom Felss 
durch aJ beyderseyts botschaft in einem stilstand t gehalten ist worden, 
hat mir der her bischoff von der Coyen etc. zugesagt, alss in eignen 
schriften E.F.G. zu ubersenden, wie ich gent.zlich bJ acht, nicht anders ge­
schen wirdt. Ich hor, her Sigmunt hab sich lhassen vornemen, wirdt man 
den konigk von Poln folgen, so wurde es alles wol veratten. Wo nit, so 
sthen die handel fehrich. Man schreibt und sagt, das Offen dermassen woJ 
vorsehn, das her Lenhert vom Felss mit seinem hauffen nicht ehe und 
mehr eJ ausrichten wirdt,dl den eJ das er fl den Turcken herausslocken 
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wirdt; das den nicht vil guts oder nutz bringen wirdt ... Daturn zu Posenn 
am Mitwoch noch Lucie anno Domini 154Qtcn. 

a) in margine. 
b) sequitur expunctum: aucht 
c>·d> in margine. 
e)·f> supra lineam. 
l) Lucas a Górka. 
2) CaroZus V. 

E.F.D. 
williger diner 

Nickei Nipschitz von Bartzsch. 

3 > F"ranciscus I. 
4) Andreas Czarnkowski. 
5) Hieronymus Laski. 
6) Iacobus Wilamowski. 
7) Paulus III. 
8) Isabella. 

N. 384. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

s.l., s.d. [XII.1540.] 

de praeparandis ornamentis ex sucino confectis filiis regis Romanorum 
dono mittendis; de Hieronymo Łaski capto et Constantinopolim ab­
ducto. 
Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.451. 

Gnedigster furst und her. 
Wiewol ichs nyt gern thw, so ichs dan nyt umbgen kan und sonst 

nit zw bekomen, so hoff ich, E.F.D. wurdt dessen kein ungnadt tragen. 
Ich bin hoch angelangt umb allerley weys bernsteynarbeyt, das soll den 
jungen herrn und freulein, ro. ku. mt.l) kindern. So kan ich nichts schons 
in Dantzken, wie man mir anzeigt, bereyts finden, man must machen los­
sen. Wo E.F.D. dessen ein wenig geben wolt und an Hansen Breytten 
senden, so wolt ichs machen lossen und dohin vereren. Wer es umb gelt 
zw bekomen, ich wolt E.F.D. die ware nit uffthun dis zwlossen. Es darff 
auch nyt all zw vil sein. 

Die 150 fl. Gregor Francken, gehorn meyn bruder gein Thorn. E.F.D. 
wolt die im verordnen zw bezalen. Der soll die weyter hern woywoden 
geben von her Nipczitz wegen. 

Als ich aller ding geschryben, kam die zeytung aus der Wallachey, 
das der herr Lasky gefanngen gein Constantinopel gefuret wer und 
schreybts hern Boner eyn glaubwirdiger,2' der her Lasky schwester 3> 
dochter 4> ha t, welch hern Boners weib •> leyblich schwester 5> ist. A ber 
ich gib dem noch nit glauben. Dieweyl uff b' 13 dato ein ferdinandischer 
both vonhinnen mit briefen zw der frauwen gerytten, doch possibile est 
apud Dominurn omne verbum. 

a) in margine. 
b) bis scriptum. 
l) Ferdinandus I. 
2) Sebastianus Mielecki, maritus Sophiae Ko­

ścielecka. 

E.F.D. 
underthenigster diener 

Jost L. Dyetz secretarius scripsit. 

3) Anna Laska, uxor Nicolai KoAcielecki. 
4) Sophia KoAcielecka, filia Nicolai et Annae 

Laska. 
5) Hedvigis KoAcielecka. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 385. 

Cracoviae, 20.XII.1540. 

scutum cum Antonii Fugger generis insignibus mittit, ut eo liquefacto 
cuprum obtineri possit. 
(2 schedulae adiunctae) 

Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.451. 

Durchleuchtiger, hochgebomer furst etc. 
Ich hab E.F.D. jungst uff 27 November bey meynem diener geschry· 

ben, dessen ich noch vorendung des monats gewertig bin und mytler zeyt 
hab ich wider schreyben von herm Anthonio Fuggem erhalten. Dobey 
er mir sein wapen zugeschickt, welchs ich also E.F.D. hiemyt ubersendt 
und demnoch ich vergangen auch anzeigt, das E.F.D. das wapen begert, 
das es E.F.D. uff etlich puxen giessen wolt lossen, darzu er E.F.D. etwas 
kupfers vereret hette. Daruff er mir bevolhen, das ich aus des hundert 
centen kupfer, so E.F.D. noch jungst begeret und ich zu geben bevolhen, 
funfzig centen E.F.D. von seinentwegen vereren solle, das ubrig, das sein 
funfzig centen uff Ostem kunftig bezalt, nemen soll. Sein dinstlich beth, 
E.F.D. woldt disen sein guten willen in gnaden annemen; sein desto bas 
zu gedencken haben. Dieweyl ich aber mich versicht, das wegen Hansen 
Breytten abwesen sollich 100 centen E.F.D. noch nit zugefertigt, so 
schreyb ich im hiebey abermols, E.F,D. uff erst erfordern die zu ant. 
werten im fall, wo die noch nit geben. Das wolt ich also E.F.D. dinstlicher 
meynung anzeigen ... Daturn Cracka 20 Decembris 1540. 

Schedula I: 

E.F.D. 
undertheniger diener 

Jost L. Dyetz manu propria scripsit. 

Ich hab vergangen dem Politzki fl. 150 uff E.F.D. schreyben uff pferd 
und derselben zerung fl. 25 gelihen. 

Schedula II: 

Eins mus ich E.F. in vertrawen anzeigen, das die kongin, ir mt.,I> und 
jung konig ein botten gein Rom verfertigt. Der ist vor 14 tagen hinweg. 
Soll den h.v., den babst,2> bogeren umb die armata, so itzunder von dem 
ertz· und ander bischofftumben gefallen sollen. So sein h. die gibt, wirdt 
man dancken. Wo nit, so ist als viel anzelgt, als ob man nichts geben 
und nichts dancken wolt. Der anfang ist hoch genug. Das liedt gehe aus, 
wie Got will. 

l) Bona. 
2) Paulus III. 
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I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 386. 

Cracoviae, 21.XII.1540. 

rogat, ut dux benigne excipiat exaudiatque legatos Antonii Fugger, docto­
rem Sigismundum Solden et Philippum Gil, in negotio Marx Rollin­
ger missos. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.451. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 387. 
Cracoviae, 27.XII.1540. 

de epistola Andreae Czarnkowski ad Petrum Gamrat, episcopum Craco­
viensem et archiepiscopum Gnesnensem, de rebus Hungariae et prae­
sertim reginae Isabellae traccante, cuius exemplar transmittit; de Flo­
rentinorum ab imperatore aefectione; de pace parum commoda cum 
Turcis a Venetis tacta; de spe in Dieta Ratisbonensi posita et de im­
peratore ac rege Romanorum ei intertuturis; dc bello in Hungaria; 
de rebus Moldaviae, Turciae, Persiae etc. 

Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.451. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Was den fuggerischen handl und ander ding belangt, hab ich in son­

derheyt von geschryben. Hiebey sendt ich E.F.D. copia eyns briefs, so 
der konigklich gesandt ll hern1 bisehoff von Cracka,2l der nw ertzbischoff 
zw Gnesen ernent, geschryber~. doch ist er mit dem brief auch selbst ko· 
men, wider bey ro. ku. mt.3J in der Newstadt gewesen. Und ist also die 
hoffnung, das sey denn :n Hungern fast umbgeslagen. Die schuldt gibt 
man den dreyen, so in der copia vormelt, und haben aber dieselben auch 
ir ausredt und protextum, welcher gleichwol ein augenschein hatt und 
ist nit on. Ro. ku. mt. hatt ein wenig zw baldt myt dem zug geeylet, wie 
es sich ansehen lesst und wie es nit bessern bericht hatt. Wan man aber 
betracht, wie hoch sein mt. der handl allenthalben auch myt den dreyen al 
versucht und wie gar im alle hoffnung abgeslagen sampt andern sich 
zwgetragen, so wills ein ander ansehen haben. E.F.D. will in der copia 
vermercken, do ichs gezeichnet, ist unverstendigt, hat aber dis gestalt. 
Ku. mt. zw Poln hatt sich der kunigin in Hungern 4> declariret und ge­
wolt, sie bey dem vortrag bleyb, so zwischen den beyden herrn uffge­
richt wer. Aber es hatt ein ander herr geschryben, sie soll es nyt thun 
und keins wegs ro. ku. mt. abtreten, ob es gleich vatter und mutter SJ 
rieten, schryben und schiefen und solt sie sich gleich an den turgkischen 
keyser 6> slagen. Dieses solt gleich sein, als wie es von der Willdt diesem 
also zw thun bevolhen, dieweyll mans dort nyt hett dorfen thuen; das 
doch nit geschehen. Was das aber fur ein ferlicher rath, hatt E.F.D. zw 
bedrachten. Daruff redt dise antwurt; wolt ich umb bessers verstandts 
wegen hie anzeigen. 
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Der babst 7l schindt und zwingt sein aignes volg hocher, wan wie kein 
babst. Es sein die Perusiner wider abgevallen und haben sein presidium, 
eltich hundert uber tausent knecht, erstochen; uff was schirm oder rucken, 
weys ich nit. 

Man sagt, das Florentz auch vom keyser 8) gefallen, wiewol ichs nit 
gewis bin. Man glaubt uff das k[önig] von F[ranckreich] 9) anregen. 

Die Venediger haben friden myt dem Turcken gemacht; geben im 
zwen ir besten porten, 3 mol hundert tausent duc.; ist ein grosser abruch 
der cristenheyt an bevestigung, leuten und gelt, und im nw Italia offn. 
Und ist zw erbarmen der cristenheyt uneynikeyt. Ro. key. und ku. mt. 
sampt andern chur- und fursten ziegen vil personlieh uff den reichstag 
gein Regenspurg, daruff gross hoffnung stedt. Vom gesprech zw Worms 
in causa religionis schreybt man zweierley. Ein teil schreybt, das man 
der sachen fast eyns sey, das ander teyl zeigt an,bJ man sey ungerndt 
\ oneynander. Was der landtgroff von Hessen JO) gegen den hertzogen von 
Braunschweig 11) furnimpt, weys E.F.D. sonst woll. Hungern stedt ubel und 
noch des gesandten abzugs haben die ferdinandischen etlich slosser weyter 
ingenomen und der Turck Walent 12) von Ofen abzogen sein. Soll die kuni­
gin umb gelt hilf angelangt haben. Als aber das abslagen umb willen, das 
ir mt. selbst benotigt und hilf bedurf, soll er gesagt haben: Quando Maie­
stas Vestra me non vult iuvare, ego mihi cum duobus digitis semper 
mihi inveniam dominum et nolo propter Maiestatem Vestram esse rusticus 
et mea perdere. Soll also dovon zogen sein. 

Die zw Best ligen, verhindern das zwfuren und uberfart gen Ofen, von 
ander teyl kompt sonst wenig. 

Her Laski BJ ist noch nit widerkomen, dan die Hungern sagen, er sey 
durch die bascha uffgehalten, bitz ir botten vom keyser abgevertigt. Die 
ferdinandischen sagen, die fraw hat auch schryft, er sey wol hinkomen, 
dreymol audientz gehapt und hofft gut abfertigung. 

Die Wallachen haben die Turcken vertryben und totgeslagen. Es sollen 
zwen bascha vom Turcken zum Sophi gefallen seyn. Der Turck dem Sophi, 
im die zw senden, geschryben haben, oder er woll selbst noch inen ko· 
men; der Sophi hab im entbotten: Dw kamst vor, auch do ich nyt daheim 
was, und myt dem Kyssel bascha krieg gewanst, nit vil daran. Ich bin 
itzt doheim und wart dein. 

In Litten zundt sich ein boes feir an. Ein mensch machts uberal 
brennen. Got weys, wieviel noch daran zw !eschen werden haben. 

Silber halben schreyb ich dem muntzverweser, E.F.D. zw berichten. 
Es ist hie gross beschwerdt, ku. mt. verheut den seynen zw handln, den 
frembden ists frey. Domyt werden sein underthan ehe vorderst dan jare 
gezwungen ... Datum Cracka 21 Decembris 1540. 

a) pro verbo expuncto suprascriptum. 
b) sequitur expunctum: meyn 
1) ,tndreas Czarnkowski. 
2) Petrus Gamrat. 
3) Ferdinandus I. 
4) Isabella. 
5) Sigismundus I et Bona. 
6) Solimanus II. 

E.FD. 
undethenigster diener 
Jost L. Dyetz scripsit. 

7) Paulus III. 
8) Carolus V. 
9) Franciscus I. 

10) Philippus. 
11 ) H enricus? 

12) Török. 
13) Hieronymus. 
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Annexum: Andreas Czarnkowski, scholasticus Cracoviensis, ad Petrum 
Gamrat, episcopum Cracoviensem, Budae, 23.XI.1540. 

Reverendissime in Christo Pater, Domine et Benefactor meus Collen· 
dissim e. 

Post humillem servitutis mee in gratiam Reverendissimae Dominatio­
nis Vestrae et benignitatis commendacionem. 

Venit huc tabellarius Serenissimi Regis vigesima huius, qui michi et 
Reverendissimae Dominationis Vestrae una reddidit a> [litteras], gracie 
et benevolencie in me plenas. Quibus Reverendissima Dominatio Vestra 
et mandat, ut b> omnia, quecunque hic acta sunt queque aguntur, a me 
diligenter et studicse perscriberentur. Quod quidem cum proprium sit 
debiti mei in Reverendissimam Dominationem Vestram officii, si premo­
nitus non fuissem, ne laturn unguem, quod aiunt, ab studio debite obser­
vancie eram discessurus. 

Ea, que acta sunt in Nova Civitate,l> habunde z> Reverendissimae Domi­
nationi Vestrae perscrips::Jram. Que autem hic aguntur, que spes sit isto­
rum hic procerum obstinatos animos perfringendi, hec esse videntur po­
tissima. Que quidem etsi parurn tuto sine caracteribus litteris committun­
tur, tamen ita a me in omnibus est perspectum, ita hic Reverendissima 
Dominatio Vestra a me est edoctus, quo pacto ei sit procedendum, ut 
facile crediderim has secure et inviolatas perlatas z> iri. 

Ego, ex gracia Dei, in hoc armorum tumultu recte valeo. Perfuncta 
mea legacione, dudurn me ad strenuos meos Principes recepissem, si ab 
Serenissima Regina Hungarie,2> Domina mea clementissima, prohibitus et 
detentus non fuissem. Quum enim Sua Maiestas Reginalis neminem habeat, 
quem isti hic proceres revereantur, neque tuto cum eis audet sua eon· 
silia communicare, pernecessarium Sue Maiestati Reginali videtur esse, ut 
saltem apud se habeat Serenissimi nostri Regis autoritatern sufficientem. 
Facile ego agnosco ingenii mei imbecillitatem tamque magnis et arduis 
rebus consilio occurrere non posse, tamen non licet eius contraire volun­
tati, cui pro debita obediencia vitam et omnia mea debeo. 

V ehementer pro ba tur c> eonsiliurn Regine nostre. Et nisi expressa z> 
fuisset parentum d> mand::ttum, in omnem omnium rerum eventum, illud 
fuisset amplexa, neque uno modo se ab eo divelli passa fuisset. Sed rebus 
sic stantibus, nil certe videtur et presentibus et futuris rebus tam salu­
tare, quam pactis et contractibus aquiescere, presertim quum Regia Ro­
manorum Maiestas 3) ad omnia quam c) promptissimam se exibeat.z> Cesari 
Turcarurn nescio quam tuto credi possit. Aut quam dudurn hic Maiestatem 
Regalem pateretur. 

Neque eciam conveniencius esset Maiestati Regali prebere occasio­
nem, ut Regnum hoc perditum eat, et vicini populi atque universa Respu­
blica in ingens periculum et discrimen adducantur. 

Sed breviter Reverendissima Dominatio Vestra actipiat hec omnia, 
que scire optat. Serenissima Reginalis Maiestas, Regina Hungarie, quan­
tum in Maiestate Sua Serenissima est, alacri r> animo mandatis Serenis· 
simi sui parentis in omnibus cuperet obedire. Cumque secreto tenuisset, 
quid ab Regia Maiestate iniunctum fuisset, sed quod Serenissimum Do­
minum Regem Romanorum ea apud Regni huius proceres divulgasse in­
tellexerat Maiestas Sua Regalis, que Maiestas Sua Serenissima, Dominus 
meus clementissimus, aliquandiu aduc voluit esse oculta, facere et ipsa 
non potuit, quin rem divulgatam apud suos aliquantisper divulgaret et 
confirmaret. Non dixit Maiestatem Serenissimam, parentem s> Maiestatis 
Sue, ita velle, sed hoc illius eonsiliurn esse, si Serenissimus Rex Romano-
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rum pacta et contractus conservaverit, ab eis ne discederetur. Huic rela· 
cioni Episcopus Waradiensis,4J Regni Thezaurarius, Magnifici Petrus Pe· 
trovius et Turcus Valentinus unanimi eonsensu et voluntate acriter resi­
sterunt,zJ se fortunas omnes, vitam denique omnem pocius velle ammitte­
re, quam in Regis Ferdinandi fidem et potestatem devenire. 

Vel ex eo Reverendissima Dominatio Vestra potest colligere, quo ani­
mo tullissent,zJ si, quemadmodum Serenissimus Rex Romanorum volebat, 
Maiestati Serenissime voluntatem apercius aperuisse.zJ Vehementer enim 
isti hic Regni proceres eo sunt commoti, quod Serenissimus Rex Rama­
norum prius armis quam benevolencia cum eis experiatur, presertim cum 
ex multis Serenissime Regine Hungarie litteris intellexisset se ad omnia 
Serenissimi sui parentis manctata paratissimam semper ffuturam.zJ Nulla 
eius rei habita racione, antequam ad contractus ab Commissariis Regis 
Romanorum descenderetur, aliquot castra prius expugnavit. Deinde ad 
Budam exercitum collocavit eo, uti Domini hic isti dicunt, animo, ut, si 
Budam armis petiturus fuisset, ad federum et traetatuurn h) observacio­
nem nunquam obligaretur. 

Hec res Episcopi Varadiensis, Magnificerum Petri Petrovicz et Turci 
Valentini i) animas vehementer exacerbavit, quod Romanorum Regia Maie· 
stas non benevolencia, sed armorum violencia eos ad parendurn impel­
lere D contendat. Magnum eciam ad priorem luctum hec eadem ipsa res 
Serenissime Reginali Maiestati dolorem attulit. Tamen pro ea, qua prae­
dita est prudencia, antequam mentern Maiestatis Regie, Serenissimi pa­
rentis, exploratam haberet, quacunque potuit racione, istorum hic pro­
cerum concitatos animas leniebat atque in hoc strepitu armorum sedulo 
agebat, ut ad pacta et tractaciones descenderetur. Sed quia isti hic Do­
mini federis condicionibus [a] Serenissimo Rege Romanorum non satis 
fieri dicebant, quibus eciam si tunc k) temporis satisfacere potuisset, non 
solurn castra [et] civitates Serenissimi Regis Hungarie, omne patrimo­
nium ullis impedimentis Reginali Maiestati in manus et potestatem tra­
dere volebant, sed vires exercitus, quo ab tiranna Turcarurn secure de­
fendi possent, prius videre, quam se Serenissimi Regis Romanorum po­
testati dedere cupiebant, ac si dicunt nullo modo se in illius fidem et 
potestatem tradituros. 

Et alia mul ta 1! praetermittam. Hoc unum Reverendissimae Domina­
tioni Vestrae potest esse documento, num sit positum in potestate Se­
renissime Regine Hungarie obstinatos istorum triurn animas Serenissimo 
Regi Ferdinando reddere obedienciam et benivolenciam, quum nihil volun­
tati z) Reginalis Maiestatis, omnia nutu eorum geruntur et gubernantur. 
Sed quidquid in potestate Reginalis Maiestatis fuerit, ne laturn unguem 
(quod aiunt) a manctato paterno est discessura. 

Hec ante adventum Serenissimi Regis tabellarii acta sunt. Quinto 
abhinc die, quum Serenissimi Regis mei tabellarius Reginali Maiestati 
litteras attulisset, illis lectis, illo ipso temporis momento hinc Trancinum, 
si potuisset, migrasset, si secum cum primis Serenissimum filiurn suum, 
deinde tezauros abducere potuisset. Casu, quo Suam Maiestatem Regi· 
nalem m) Buda exire paterentur, sine dubia Serenissimum filiurn suum 
apud se retineret (quod priusquam eveniat, pro materna in filiurn indul­
gencia et amore Maiestas Sua Reginalis quodvis periculum mallet subire, 
quam a b Serenissimi sui filii complexu et conspectu divelli). 

Cum igitur insciis et invitis Dominis fieri nequivisset, ut Maiestas 
Sua hinc discederet, ex altera autem parte nollet ab mandatis Serenis­
simi sui parentis discedere, unumquemque Dominorum seorsum ad se 
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accersendos curavit. In primis autem Magnificum Dominurn Petrovicz, 
scripta et manctata parentis sui Serenissimi communicavit, deinde Epi­
scopo Varadiensi aliisque, qui a consiliis adsunt, aperte omnia Sua Regi­
nalis Maiestas exposuit. In instanti hoc saltim Sue Reginali Maiestati de­
derunt responsum: 

Nunctios et Oratores ab Cezare Turcarurn expectare spemque non 
dubiam habere, eos cum eo nunctio reddituros,zl quod bonis conditioni­
bus Maiestatis Sue Serenissime filiurn Cezar Turcarurn in Regno Hun­
garie regnare sit permissurus; bac de causa non videri, ut hinc Sua 
Maiestas discedat; de bac re diligencius inter se consulturi, id, quod po· 
tissimum ex dignitate et utilitate Maiestatis Sue Serenissime unicuique 
eorum videbitur, fidele ~onsilium daturos. 

Quatuor dies quum inter se consultassent, Maiestas Reginalis ab eis 
nil tulisset responsi, ne quid negligencie in remittendo tabellario ad 
Maiestatem Regiam committeretur. Denuo ab eis Sua Maiestas Reginalis 
postulavit, ut quivis pro sua virtute et fide Maiestati Sue eonsiliurn suum 
appareret zl; se nihil dubitare unumquemquc eorum pro sua integritate n) 

hoc consilii daturos, quo suam ac Serenissimi sui parentis voluntatem 
aggregare queat. Postero die, omnibus astantibus, per Dominurn Bene­
dictum Boyany S) sic est responsum: 

Prima peticio hec fuit, ut Sua Reginalis Maiestas afflicti huius Regni 
Hungarie equam o) atque sui ipsius habeat racionem. Quod Regnum, si 
Sua Serenissima Maiestas Reginalis hinc discederet, et in gubernacionem 
ac potestatem Serenissimi Regis Ferdinandi deveniret, sine omni contro­
versia funditus interiret et everteretur. Quum neque eas copias, neque 
eam habeat Rex Romanorum facultatem, ut hoc ruiserum et calamitosum 
Regnum ab vi et potestate Cesaris Turcarurn tueatur Pl et defendat. 

Secundo, ut Sua Reginalis Maiestas non solurn huius Regni habeat 
racionem, quod olim Serenissimo Regi Hungarie,6l coniugi Maiestatis Sue, 
in maximis periculis cum summis impensis ad rogum usque fideliter ser­
vierunt, verum etiam Serenissimo Rege extincto eonstantern et immuta­
bilem obedienciam ac fidem cum primis Maiestati Sue Reginali, tum 
eciam Serenissimo filio,7l constanti amore prebuerunt. Quam z) non so­
lum apud Serenissimum Regem Romanorum, sed eciam apud Cesarem 
Caroluro in gravem reprehensionem et perpetuam indignacionem deve­
nerunt. His de causis ne Sua Reginalis Maiestas suo hinc discessu res 
et fortunas eorum perditum eat, rogabant. 

Tercio, ut Serenissima Reginalis Maiestas diligentissime consideret et 
perpendat, quod illis periculum ab ordine equestri et universis regni­
culis z) immineret, si Suam Maiestatem, in qua salus tocius Regni Hun­
garie, voluntate et eonsensu suo hinc abire paterentur. Coeterum cum 
Cesar Turcarurn Serenissimum filiurn et Suam Maiestatem in Regno 
Hungarie omnino vult regnare, verentur, ne si hinc Maiestatem Suam 
migrare paterentur, instinctu eorum id Cesar Turcarurn evenisse existimet. 
Quod aliud nil esset, nisi Turcaro ad extremum Regni r) Hungarie irritare 
exicium. 

Quarto, ut Serenissima Reginalis Maiestas maiorem honoris,sl digni­
tatis suique status habeat racionem, quam alie Regine Hungarie habue­
runt, que indignissime ex hoc Regno et hac fide regia cum summo de­
decore et lgnominia expulse fuerunt; simulque diligenter Sua Reginalis 
Maiestas ut consideret, in quem locum proficiscatur et in cuius fide sua z) 
futura; cercius esse, quam ut dubitari possit, Regnum Romanorum con­
tra Serenissimum filiurn hostilem animum omni tempore habiturum, qui 
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cum ex sanguine et Rege Hungarie sit natus, procliviorem gentern Hun­
garicam filio Maiestatis Sue, quam Regi Ferdinando, perpetuis tempori­
bus futuram, ad eumque tanquam ad sacram anchoram singulare quod­
dam refugium habituros. 

Quinto, ut Sua Serenissima Reginalis Maiestas consideret se ex Re­
gno Polonie esse expeditam, esse autem Regni Hungarie Reginam, atque 
non in Polonia, se::i Hungarie z) reformacianem dotis t) habere, Serenissi­
mum vero filiurn membrum et caput principale huius Regni existere, ne­
que quemquam illo u) eius consequendi pociorem esse. Qum antiquitus 
non armis et potencia Reges ad gubernacula Regni Hungarie ascendebant, 
sed hic potissimum, qui Hungaris z) patre natus esset, eonsensu omnium 
eligebatur. 

Sexto, adventum Dominorum Oratorurn ab Cesare Turcarurn expecta­
ri. Qui diligenti studio egerunt, ut Cesar Turcarurn filiurn Maiestatis Sue 
in Regno Hungarie regnare paciatur et ab omnibus inimicis cum sua 
potenda defendat. Cumque cum hac optata resolucione reddeant,zl si 
Maiestas Sua Reginalis nullam in se et filiurn benevolencie Cesaris Tur­
carurn racionem haberet et, non expectatis suis Oratoribus, hinc disce­
deret, occasionem daret, ut Maiestati z) Sue et eorum bona omnium, de­
nique universum Regnum Hungarie funditus everteretur; preterea si Ce­
sar Turcarurn intelligeret, quod cellari non posset, quod Maiestas Sua 
Reginalis volente ~t iubente Serenissimo suo parente bonis Regni Hun­
garie Regi Ferdinando voluntarie cedat, verendum v) esset, ne et Regnum 
Polonie in aliquod ingens discrimen et periculum deveniat. lis w) de cau· 
sis, si Maiestas Sua se et Serenissimum filiurn eosque universos, denique 
totum Regnum Hungarie quietum et tranquiilum vult conservare, quidvis 
pocius in animum inducat, quam hinc discedere. Quum primurn vero 
Domini Oratores reddierint,zl nomine Maiestatis Sue Serenissime indietu­
ros x) Conventum Generale,zl quo plures ad obedienciam Maiestati Yl Sue 
prestandam venturos pollicentur, quam ut a quoquam sperari possit. 

Ad hec cum Reginalis Maiestas respondere secus non possit, nisi ut 
se voluntati eorum accomodet et aliquantisper propositas raciones et 
consilia aprobet, his viris Maiestas Sua Reginalis gracias agens, eis re­
spondit: Maiestati Sue gratam et acteptam esse erga se et Serenissimum 
filiurn fidelis animi et studiis z) eorum propensionem, neque secus existi­
mare, nisi hec omnia, que ab eis aguntur et que consuluntur, ex fidelis­
simo et sincero animo provenire. Neqne propterea migrare velle hinc, 
quod vel minus fidat fidei eorum, vel quod parurn tuta et salutaria con­
silia tum sibi et Serenissimo filio, tum eciam universo Regno esse ducat, 
vel quod non pro dignitate regia ab eis in omnibus tractetur et observe· 
tur, sed pocius et uti obedientem filiurn z) par es t, Serenissimi Sui pa­
rentis [mandato] optemperet.zl Et quamvis parurn decorum Sue Maie­
stati Regie esse videatur, quod statim morem non gerat voluntati Sere­
nissimi parentis sm, tam'm ne quid temere vel precipitanter agere videa­
tur, se equo animo laturam, ut prius eorum raciones et consilia ad Sere· 
nissimum parentem suum perferantur, priusquam hinc discesserit. Ve­
rum si hoc ipsum mandaturn habitis his litteris, denuo ab Serenissimo 
Rege Polonie litteris confirmabitur, Maiestati Sue Reginali non convenire 
neque decorum esse, ut ab voluntate Serenissimi parentis sui amplius 
aliqua dilacio fieret. Sed aliter Maiesta.s Sua Reginalis respondisset, si 
prius eorum consilia explorata non habuisset. Quibus fuit decreturn et 
constitutum, si Sua Maiestas hinc omnino discedere voluisset, ut vi re­
tineatur. 
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Eis sic astantibus Serenissima Regina Hungarie, Serenissimi parentis 
sui consilio aa) obedientissima, neque de se, neque de Serenissimo filio 
suo, neque de thesauris ullam habet disponendi potestatem. Omnia volun­
tarie et arbitrio triurn geruntur. Hi magna militum caterva stipati ince­
dunt, hi sub pretextu voluntatis Regine, quecunque illis libet, faciunt. Vo­
luntati eorum eciam si Reginalis Maiestas contraire vellet, propter vim 
militum et eorum animum erga Serenissimum Regem ab> Romanorum alie­
nissimum, tamen ea cum tam sit expressa voluntatis z> Serenissimi pa­
rentis sui, quantum in Maiestate Sua Reginali fuit, ingentem reginalem 
operam navavit, ut cum Serenissimo suo filio, quocunque Regia Maiestas 
iusserit, hinc discedere possit. 

Quum ab Serenissimo Rege Romanorum discederem, Sua Maiestas 
scripserat ad Magnificum Dominurn Leonardum von Felth,s> Supremurn 
sui exercitus Capitaneum, eique omnem dederat potestatem, ut, si hic 
isti vellent, de tractatibus racio omnis transigendi ac) aduc tentaretur, sed 
Domini nullo modo ab Maiestate Reginali ad ullos amplius tractatus induci 
potuerunt. Sine dubio Rex Ferdinandus plura et maiora aduc Reginali 
Maiestati concessisset. Domini vero eo excusabantur, quod Vischegrath 
expugnabatur, quod quattuor milia militum Pestum ingressi sunt. Quo 
animo vero ferat Magnificus Vonfelth,z> quod ad novos ab eis tractatus 
non descenderetur, Reverendissima Dominatio Vestra ex is z) litteris, quas 
ad me scribit, intelliget. 

Turce parati sunt venire in subsidium Serenissime Regine; si istis 
proceribus credere phas est, qui hoc pro certo afirmant, si venient qui­
dem, quemadmodum pro certo afirmant, in maiore futurum sit Regnum 
Hungarie periculo, quam fuerit unquam. Adventum autem eorum brevi 
expectant. Maiestas Reginalis rogat, ne Turca vocetur; protestatur apud 
omnes, quantum in se est, nullo modo velle assentiri, ut Turca in subsi­
dium vocetur; sed isti hic Domini dicunt non opus esse, ut vocetur; 
modo intelligat Vischegrad expugnari et Germanos Festum occupasse, 
illis tacentibus, advolaturos. 

De Transsilvania bonam sibi spem Domini pollicebantur: eos Maie­
stati Reginali obedienciam prestaturos fuisse. Sed littere, que Maiestati 
Reginali sedecima huius allate fuerunt, aliam spem, atque putabant, eis 
dederunt, quemadmodum ex copia litterarum, que Maiestati Reginali 
misse fuerunt, poterit intelligere. 

Quid egerint Legati huius partis apud Cezarem Turcarum, quam re­
solucionem sunt allaturi, ex copiis litterarum Reverendissima Dominatio 
Vestra intelliget. Domini maximo gaudio efficiuntur, quod Legati eorum 
cum tam optata et expectata redeunt legacione hacque spe conffisi z) vo­
lebant, ut Reginalis Maiestas apud Fontifficem,z> 9> Carolum Cezarem, Re­
gem Gallorurn 10> et omnes Germanos Frincipes litteris suis conquereretur, 
quod Serenissimus Rex Ferdinandus non solurn quod pacta et contractus 
servare nolit, verum eciam citra omnem equitatem Maiestatis Reginalis 
et suorum subditorum diciones ferro et igne prosequatur. Sed Sua Regi­
nalis Maiestas huic rei assentire noluit, nisi prius hoc ipsum Serenissi­
mus Rex Folonie approbaret et sic faciendum censeret. 

Thezaurus olim Serenissimi Regis in Themeswar ex manctato Episcopi 
Varadiensis, Thezaurarii Regni, fuit depositus. Molesto et iniquo Regi­
nalis Maiestas tulit animo, quod non in Maiestatis Sue, sed in alterius 
potestate repponeretur.z> Hoc nomine cum Reginalis Maiestas gravius 
expostulasset, non potuerunt Maiestati Sue honeste negare, quin buc ad· 
ducendum curent. Sed thezaurum ducendo, cum apud fluvium Czyshra ad) 11) 
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de insidiis edocerentur, veriU, ne eis quid adversi conUngat, in castro 
MaiestaUs Sue Serenissime cognomine Solmosh thezauros deduxerunt 
illlumque z> homini MaiestaUs Sue Serenissime iurato in fidem et custo­
diam tradiderunt. 

Triginta milia ducatorum, quod dotis nomine Serenissimo olim Regi 
Hungarie Serenissimus Rex meus misserat,z> MaiestaU Reginali per The· 
zaurarium Regni allati. Ex quibus hic ipse Tezaurarius,z> Episcopus Wara­
diensis, tria millia pro milliturn stipendio ab Regali Maiestate extorsit. 
Duo millia eciam pro solucione aulicis et aliis a Sua Maiestate Regali 
sunt expositi. Intra triduum alia erit solucio millitum, pro quibus procul 
dubio tot idem ab Sua Maiestate Reginali postulabunt. Alius Maiestatis 
Sue thezaurus, is, qui Sue Maiestati ex Polonia ducebatur, vestes et omnes 
gemme preciose, sunt relicte in Coszycze in eorum potestate, qui Episcopo 
Varadiensi, Regni Tezaurario, fidem et obedienciam iuramento astrinxe­
runt. Ita omnia Maiestatis Sue bona hinc inde sunt disposita, ut difficil· 
le zJ in unum locum possunt z> confferri!> 

Ultra hec omnia incommoda hoc eciam accessit, quod decretam con­
tribucionem nomine et potestate Reginalis Maiestatis, ex qua ad minus 
viginti quinque millia Sue Maiestati veniebant, nisi eam Turcus Valen­
tinus 12) pro sui ipsius commodo exigisset,z> ab Sua Maiestate Reginali 
averteret. Hac racione uti possent omnes racionibus suis cum detrimento 
et incommodo Reginalis Maiestatis prospicimus ac>. 

Hec sunt, que in presens Reverend1ssimae Dominationi Vestrae scri· 
benda videbantur. Si forte longior Reverendissimae Dominationi Vestrae 
visus fuero, quam res ipsa requirebat, hoc Dominatio Vestra Reveren­
dissima cogitabit me in scribendo maluisse molesturn esse, quam in su· 
spicione negligencie Reverendissimae DominaUonis Vestrae pervenire.af) 
Servet Deus Omnipotens Dominationem Vestram Reverendissimam in 
multos annos incolumem. Cuius gracie et clemencie me perpetuo com­
mendo. Datum Bude, vigesima tercia Novembris 1540. 

a> in ms. redidit 
bl in ms. et 
cl haec duo verba linea subducta sunt et in 

margine depicta manus est indice protenso. 

dl in ms. contractum: panturn 
e) in ms. quem 
f) correctum ex allari 
gl sequitur: parentern repetitum. 
hl in ms. tractacum 
il in ms. Balentini 
j) in ms. impellire 
kl in ms. sittunc 
ll in ms. multro (?) 

m) in ms. Regalem 
nl sequitur expunctum: non 
ol in ms. equa 
pl in ms. curatur 
r) in ms. Regnum 
sl honorls in ms. bis scriptum. 
tl in ms. dolis 
ul in ms. ullo 
v) in ms. verundum 
wl in ms. Is 

Andreas Czarnkowski 
Scolasticus Cracowiensis. 

xl in ms. inducturos 
y> in ms. Maiestatls 
zl sie in ms. 
aal in ms. consilla 
ab) sequitur expunctum: Hung 
acl in ms. transiendi 
adl sequitur expunctum: nullo modo se in il· 

lius fidem et potestatem tradituros, et 
alia multa pretermittam. Hoc unum Re· 
verendissimae Dominationl Vestrae polest 
esse documento, num sit positum in po­
testate Serenlssime Regine 

ael lectio incerta. 
afl in ms. prevenire 
I) Wiener Neustadt. 
2) Isabella. 
3) Ferdinandus I. 
4) Georgius Uti§enovi6 Martinuzzi. 
5) ? 
6) Ioannes. 
7) Ioannes Sigismundus. 
8) Fels. 
9) Paulus 111. 

10) Franciscus I. 
!I) Tibiscus (Tissa). 
12) Valentinus Török. 
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Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

N. 388. 

s.l., 28.XII.1540. 

de aegritudine sua rejert; pro subsidio pecuniario gratias agit; nuntiat 
de episcopo Cracoviensi, Petro Gamrat, ad archiepiscopatum Gnes­
nensem evecto. 

Sigill. 

H BA, B 4, K.451. 

Durchlauchter, hochgeborner fursth etc. 
Noch erbithungk meyner gantz willigen dinsth, auch wunsch aller 

gluckseligen wolfarth, wil ich E.F.G. nicht bergen, das mich die nachzech 
meyner schwacheyt noch nicht wil vorlassen. Derwegen kan ich sobaldt, 
wie ich E.F.G. zuvor geschriben, gegen Craca nicht kamen. Kann auch 
nicht eygenthlich wissen, wen ich mich auf den wegk thar begeben. Es 
ist muglich, es sol sich wol bis gar noch Osthern erstrecken; doch wil 
ichs E.F.G. allewege zuschreyben. Wiewol ich derselben nicht lange ge­
schriben, doch weyl itzund uff Tri um Regium zJ vil leuth gen Thornn ge­
zogen, hab ich nicht woln unterlassen, E.F.G. mit disem briflein dinsthlich 
zu ersuchen mit anzeygungk der neuen zeytungk, thurckisch und ungrisch, 
sovil der disser zeyth vorhanden. 

Erstlich, so schickt sie E.F.G. mein gnediger her, der her bisehoff 
von der Coyen,1l alle in lateyn. So schick ich hiebey im polnischen, was 
ko. mt. botschaft, der nun wider aus der Turckey komen, her Wilemow­
sky 2l, schreybt.'l E.F.G. werden jho irgenth zu Konigksbergk so vil Poln 
finden, die es werden vortolcken, denn ich nimand gehabt, so es het 
vordeutzsch. Zudem wolt E.F.G. wissen, das mein g.h. marggraff Gorge 
von Brandenburgk etc., wiewol das dato alth, doch gnedigklich geschri· 
ben, mit forbesserungk meyns dinsthgelts in den fursthenthumern Oppel 
und Ratibar. Nun felth mir nichts, allein das ess sthet zu s.f.d. und der­
selben jungen vettern willen, wen es stund zu meynem leben oder bis 
zur ablossungk der fursthenthumer, den ich es meynnem gewissen nach 
treulich und wol fordinth. Ich kann mich nicht vorwundern, von wan 
die gnade herkomth. Ich weyss auch nicht ander zu gedencken, es gesche 
durch E.F.G. gnedige forderungk, des ich mich uffs allerhochsth und dinst­
lichst thu bedancken; den ich ihe !enger, ihe mehr gnade unvhordinth 
bey E.F.G.al befinde. Dieselbig erzeygen sich sunsth zum uberfluss mith 
forstlicher miltigkeyth m1t der thad und werck gegen mir gar zu reichlich 
und fordern auch andern orthen, auch zu meynem besthen. Ich bitt Gott 
mir zu vorleien, solchs umb E.F.G. zu vordinen, aber meine dinsth sindt 
warlieh schlecht und E.F.G. wenigk nutz. Der wille und das threu ge­
muth ist vorhannden. An dem mussen E.F.G. beyweyln vor guth nemen, 
den der leyb ist vorth mehr schwach und will nimmer forth. 

Der bisehoff von Craca isth ertzbischoff zu Gnisenn 3J worden. Es ist 
zu vormuthen, der von der Coyenn wirdt bisehoff zu Craca; es ist aber 
noch nicht gewiss. 
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E.F.D. wissen vileicht nunmehr, das her Schritzsky,4> heuptman uff 
Cammenitz, etwan vor Michelis thod isth. Dem Got und uns alnn genedigk 
sey ... Daturn an Aller Kindleyn tagk anno Domini 154Qtcn. 

a) seąuitur expunctum: ob 
l) Lucas a Górka. 
2) Iacobus Wilamowski. 

Schedula I: 

E.F.G. 
williger diner 

Nickei Nipschitz von Bartzsch. 

3) Petrus Gamrat. 
4) Nicolaus Iskrzycki. 
•> deest. 

Ich vorhoff, Cristhoff Creutz wird nunmehr nicht lange aussen sein; 
bey dem wil ich E.F.G. mehr schreyben und zuenthbithen. 

Schedula II: 

Auch wolten E.F.G. wissen, wie das der her bischoff von der Coyen 
etc. eyn wenigk kranck worden; derwegen er auch selber nicht hat 
konen schreyben. Nichtsdestheweniger schickt er E.F.G. die zeytungk 
himit, die nicht von geri:1gen leuthen, auch was doran ist ... •> 

a) eonelusio non legitur ob lacerattonem 
chartae. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 389. 

Cracoviae, 31.XII.1540. 

de rebus in Hungaria małe procedentibus; de Turcis et copiis regis Fer­
dinandi proeliurn in Hungaria invicem parantibus; de Turcarurn in 
reginam Isabellam eiusque filium propositis; de Comitiis Imperii 
parum boni ominantibus. 

(Schedula alia manu scripta) 
Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.451. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Jungst hab ich bey den fuggerischen, soviel not und mir bewust, 

geschryben, in hoffnung, sie werden wol hinabkomen und von E.F.D. gne­
dig abfertigung erlangen. 

Dismoll ha b ich sonders nyt zw schreyben. A llein das in Hungern nyt 
fast wol zwgedt. Mann sagt und schreybt eygentlich, das der turckisch 
keyser IJ woll den jungen er 2> zum konig ha ben, das ist den munch 3) und 
sein anhang, domyt er under irem regiment erhalt, was er will. Und ist 
der zanzack uff Kriechischweyssenburg 4) myt XXM zw land t und 100 
schyffen, darin auch III in IIIIM sein mugen, ankomen, sein weg uff Pest, 
die schtitt oder insel und uff Tirnaw gegen New Sons> genomen. Ist nyt 
wenig schrecken furgefallen, das es so warm ist und sie das wasser brau-
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chen mugen. Dye ferdinandischen haben sich in VM starek in Pest ver­
graben. Her Lennhart von Fels hat sich myt dem andern fuesvolck in die 
schutt gelegt. Acht man, sie weren an beyden ortten woll sicber genug, 
wan es an profand nit mangelt; und sollt nit rettung geschehen (als dan 
nichts bereyts vorhanden), so ist zw besorgen, dis volck mocht aber 
verlorn sein, wer der cristenheyt ein grosser abruch. Zeucht man dan 
werloss ab, so fallen die Hungem wider dohin und stedt die fromb kuni­
gin 6J im gewinnen mer ferlicheyt, dan im verlust. Dan es bey dem nyt 
bleyben kan, sollen dan die Hungem ir hilf und hoffnung vom Turcken 
nemen. So kompts uffs alt sprichwort: Infelices lupi, quorum spes de­
pendit a canibus. Godt wenndts zum besten. 

Wenig hoffnung hatt man auch uff diesen reichstag, den man acht, 
der landtgroff von Hessen 7J myt frantzosischer und ander hilf storn wirdt 
zum teyl. Key. mt.SJ hatt auch in seyner mt. Niderlanden ein ordnung 
lossen ausgen. Facht an den banckenrottern an und sleust sich in sachen 
der religion, myt den gurren den rossmargt angefangen. Doselbst con­
demnirt, darumb man sich noch vorgleichen sollt; was hoffnung ist dan 
zur underhandlung. 

Die Venediger haben nw entlichen fryden. Zwen ir besten port, 300 M 
gl. und aus Cipern jarlich 9500 M pension zw geben ... Daturn Cracka den 
letsten Decembris ausgenden 1540<en jares. 

IJ Solimanus II. 
2) Ioannes Sigismundus. 
3) Georgius Uti!lenović Martinuzzi. 
4) Alba Graeca (Beograd). 

Schedula alia manu scripta: 

E.F.D. 
undertheniger diener 

Jost. L. Dyetz scripsit. 

5 J Banska Bystrica. 
6) Isabella. 
7J Philippus. 
8 J Carolus V. 

Auch komth unther andern schriften zeytungk, wie das dehr her La­
ske nicht fasth angeneme in der Turkey seyn solle. Auch also, wen er 
nicht des keysserss alte briffe hete, das er mocht frey ab und zuezihn, 
wer es des letzsth mith ihm, den er fride und einigkeyt wegen zu erhalten, 
zum keysser kamen. So wer in dem her Lenhart vom Felss mit krigs­
macht vor Offen kamen. Derwegen ist er also vorwarth, das er nicht 
einen trith ynne Turcken gehen magk. Goth weis, was doraus werden 
wirdt. Der wend alss zum besthen etc. 
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1541 

N. 390. 

s.l., s.d. [1541.] 
Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 
de componenda controversia de finibus inter Regnum Poloniae et Mar­

chiam Brandenburgensem intercedente. 
(H aec et sequens epistoła probabiliter in eodem fasciculo missae erant, 
tribus sigillis munitae). 

3 sigilla. 
H B A, B 4, K.452. 

Pro auguriis felicis Ann i N ovi duci et ducissae gratias agi t ( omittitur). 
Auch wil ich E.F.G., wiewal uber die notturft, aus dinstlicher wol­

meynungk nicht bergen, das die besichtigungk und vorneungk der gre­
nitz zwischen dem reich Polnn und der Marek, wie ich als der gesante 
mit chur. d.ll und marggraff Hanssen etc. meynen gnedigen fursthen und 
hern abgeredt und beschlossen, dis konigklich theyl als VIII! tage noch 
Ostern der abredungk nach einen vortganck gewinneth und ir mt. haben 
zu solcher beschetzungk zu commissarien den hern bischoff 2) und hern 
casthelan zu Posen 3) zusampt anderer herschaft vorordneth. Der Alie­
mechtige vorley iren grosmechtigkeyten und herlickeyten zu nackbarlicher 
libe und eynickeyt sein gnad und barmhertzigkeyt. Ich mocht vor mich 
woli leyden und gern sehn, wie ich E.F.G. zuvormols geschriben, das der 
unlustige und schedliche wicterwill zwischen meym gnedigen hern mar­
graff Hansenn und disem polnischen theyl hingelegt und vortragen mocht 
werden, weil a) das nich t geschicht, ist in meynem sin unmuglich, das 
zwischen beiderseyts grenitz untherthanen frid, lib und eynickeyt erhalten 
soli werden. Wissen nun E.F.D. alss beyderseyts vorwanther hirin das 
besthe vorzuwenden. Bit, wolt es zu thun nicht untherlassen. Das wirdt 
Gott und die menschen belonen und vorgelten. Abermals Gott lob und 
ehr, dem ich E.F.G. thu befhelen. 

Gnediger fursth und her. Ob sich E.F.G., was ich derselben in mey­
nem letzten abzugk von Kunspergk vom kayser 4) und unser kunigin s) 

gesagt, weyss zu erinern, machten dise obgemelte practickeyten irer ko. 
mt. wol geraten und o b sie auch ihr furstenthumb Para 6) zum heyratsgut 
geben solth. 

a) supra lineam. 
l) l oachimus II. 
2) Lucas a Górka. 
3) Andreas a Górka. 

4 l CaroZus V. 
5) Bona. 
6) Bari. 
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Postscriptum: 

Gnedigster furst und her. 
Ich wil auch E.F.G. als der haus· und gehorsame diner, wiewol uber 

die notturft nicht bergen, das Jorge Sckopffe von Heyntzendorff, so an a) 

E.F.G. hoff und derselben knabenweyse erzogen, durch den wiln Got des 
almechtigen und darthat meins gnedigen hern hertzogk Fridrichen zur 
Lignitz meyns brudern tochter zur ehe genumen und sich die hochzeyt 
und beyleger uff Pfingsthen vorglichen, dorzu ich auch geforderth und 
gebeten. Welche heyret mich auch wes gesehen wil. Derwegen wil ich 
E.F.D. dinstlich gebeten haben, dieselbe wolten mir mein dinstgelt und 
hoffkleydungk uff Ostern bey her Jobst Ludwigk zu Cracka oder bey 
her Jacob Ludwigk, seinem bruder zu Thornn, gnedigklich erlegen lassen. 
Was ich bisher nicht vordint, bit ich b) Got, mir c) basher mir d) zu vor­
leyen, noch zu vordinen. Die ich aber- und abermals Got thu befhelen. 

Auch schreybt mir Jacob Ludwigk itzund von Thorn, das her Coste­
letzsky, als der oberst vormund und gewalthaber der andern freuntschaft, 
vor den todtschlagk des hern vom Nackel selliger hat woln mehr gelth 
haben und doch zuletzst sich lassen uberreden und die anderthalb hundert 
gulden gnumen und auch gnugsam doruber quitirth. Also hat, Got lob, 
der unlusth auch einmal eyn c) ende. Hot ich aber zuvor sovil gewisth als 
itzund und die sach recht bedacht, er solt nicht eynen pfenigk bekomen 
haben, und Greger Franck solt denoch mit halbem gelt in Poln und Preus­
sen wol sicher gewesen seyn. Es ist aber nun gesehen. Dobey mus es 
bleyben etc. 

a) bis scriptum. 
b)·c) supra lineam. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

d) pro expuncto Got suprascriptum. 
e) sequ!tur expunctum: eyd 

N. 391. 

Posnaniae, 22.1.1541. 

de variis novis ex variis mundi partibus pervenientibus et de incerta eorum 
veritate; de Turca hoc anno, bello cum rege Persarum occupato, Hun· 
gariam non petituro; de palatino Moldaviae ab ordinibus intertecto 
et de novo electo; de Turca regi Romanorum minitante; de Hispanis 
eidem regi contra Turcam auxilio venientibus; de regis Poloniae pro­
positis in Hungaria. 

Sigill. 

H BA, B 4, K.452. 

Gratias agit pro litteris, ducis erga se benevolentiae testibus ( omit­
titur ). 

Gott ist meyn zeuge, das ich E.F.G. mith vil muhesamen und schwer· 
ren dinsthen, welche mir nur immer muglich, vil liber dinen wolth, denn 
mit zuschreybungk der neuen zeytungk, so itzunder leuftigk und in der 
welt allenthalben geschriben werden. Ursach, E.F.D. begern allewege den 
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lautern, klaren grundt und warheyt zu erkunden, das mir derselben zu 
erkleren nicht muglich, wie E.F.G. selbss bey sich zu erachten. Den eyns 
wirdt geschriben aus India, das ander aus der Turckey und also hin und 
widder, das mus man also lessen, horen und vornemen, wie es geschriben 
wirdt. Bey Gott isth allein die warheyt, beim menschen das wenigsth, 
sunderlich in krigsleuften und sterben. Dieweyl mich aber E.F.D. oftmals 
mundtlich und schriftlich erinnern und befielen thun ich solt doch nicht 
unterlassen und wolt E.F.G. allerley, was in den turckischen, ungrischen, 
osterreychischen, bhemischen, polnischen und walachischen und derglei· 
chen grenitzhendel vorfiln und sich also von neuen zeytungen tutruge,z> 
mitheylen und nicht vorhalten wolth, das ich alss, als der gehorsame 
diner, nur uberaus gern thun wolth. Aber ob es also war, do kann ich 
keyn rechnungk umbgeben. Nichtsdestheweniger hab ichs und thu es und 
wils noch gern thun, aber in warheyt, gnediger fursth und herr, meins 
wenigsten vorstands und erachtens noch gelegenheyt diser thurckischen, 
ungrischen, ostherreychischen, polnischen und walachischen hendel sindt 
konigk Ludwigs fall. So sehen mich dise itzige zeytungk, so der her bi­
schaff I> und ich disser zeyt E.F.D. ubersendt, der warheyt nicht vor un­
gemess an. Das sich aber E.F.G. in irem sine bedencken lassen, dass der 
Turck 2) vonwegen des Sopyss 3) und ander widerwertigkeyth, so im zuge 
standen, herauszukamen und das konigkreych Ungernn zu entsetzen dises 
jars nicht muglich, das lassen sich E.F.D. nicht irren. Es ist im am ko­
nigkreich Ungernn und an den nackbarn, so es begern zu besitzen, auch 
was gelegen, denn er hat vor wol mehr seynen feinden an zwei oder drey 
orthe widdersthand gethan. 

Aus der Walachey haben sich die zeytungken vorenderth und kamen 
uffs neue, wie die stend und untherthanen disen iren hern und woyevo­
den 4) erschlagen und haben eynen andern woyevoden,4•) der dem Turcken 
zuenthkegen, erwhelth und suchen auch derwegen radt, trost und hulff 
bey ko. mt., unserm allergnendigsten. Die zeytungk kamen von hoff, ists 
aber whar, wil ich aber nicht gesetzt haben, aber die schriften sein 
vorhanden. 

Es wirdt auch glaubwirdigk von grossen, ansehenden leuthen geschri­
ben, das der Turck ro. ko. mt.s> hatt lassen anzeygen, sofer ihr mt. hern 
Lasken 6) lass und lebendigk wissen und haben woln, das sie ihr heupt­
leuth und krigsfolck ausm konigkreich Ungernn abfordern woln. Wo nicht, 
so wolle er dennoch seyn reych zu entsetzen wissen. Dis und anders alles 
schreyben eynander groswichtige personen zw, dennen so solche hendel 
unvorborgen. Sovil sich aber der zeytungk, so sich ausm reich bein leyten 
hin und widder geschriben werden, belangt, isth vors ehrsth, das die freunt­
schaft mit Franckreich in feindschart gedhien. 

Zum andern, das ro. kay. mt.7> chur- und fursthen des heylgen ro­
mischn reichs und anderer stende uff bestirnten reichstagk b) gegen Re­
genspurgk vorschriben mit anzeygungk, es zugen irer mt. zu entsetzungk 
des konigkreichs Ungern etlich vil tausenth Ispanier zu. Ihr chur- und 
forstlich durchleuchtigkeyten walten sich nichts ihren lassen. Es gelan· 
geth alleyn widder den Turcken dem reych Ungernn zuguth und sunst 
nimandth zu schaden, sunder doselbsth zu Regenspurgk mit ihren chur· 
und f. durchleuchtigkeyten des glaubens und der chirchen sachen noch 
dem besthen zur zeyth anstheln und also mith irem radth, angesehn die 
echte noth christlichs nutzs, das konigkreich Ungernn vorm Turcken zu 
handthaben. 
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Zudem so faln itzund kurtzlich neue anschlege und practicken fur, 
derwegen auch wichtige personen schon beyeynander gewesen, das die 
heyrethen zwischen Osterreich und Polnn, dieweyl an eynem orth knebleyn, 
am andern medleyn gemehrt wurden, dach also das durch darthat, radt 
und hulf dess Poln das konigkreych Ungernn in der osterreychischen handt 
behalten mocht werden. Das wil nu in meynem sinne und wissenschaft 
aller gelegenheyt dem polnischen theyl nicht wol muglich, auch nicht wol 
thuglich seyn, angesehen den ewigen fride, so mit dem Turcken, zu dem 
die tochter SJ und ihrem sonn 9J in Ungernn, in sunderheyt dieweyl man 
der althen ko. mt. ersthen radth noch konigk Hansenn todtlichen abgangk 
voracht, wie sich E.F.D. aus meynem vorigen schreyben, auch aus andern 
ubersenthen schriften zu belernen haben, ais nemlich, do da sthet, man 
solt sich mith heresskraft in Ungernn zu thuen enthalthen. Ihr mt. wolth 
vleyss vorwenden, das des vorlasnen Janusch regimenth vom Turcken 
abgewendeth wurde. So mann aber durch her Lenharth vom Fhelss und 
seynem haufen, den ungrischen nachgelasnen regimenth durch die gewal· 
tige uberzihungk ursach gegeben und sie also gedrungen, mit dem tributh 
beim Turcken schirm und schutz zu suchen und vorzugeschribene gros· 
wichtige summen golt und silbers dem Turken vorehrt, dodurch er das 
konigkreich Ungernn dem nachgelasenen sonn konigk Hansenn uff gemel­
ten tributh gelihen, vorschriben und gegeben, auch ewigen schirm und 
schutz zugesagt und vorgewisth und mit der zeyt gantz und volkomlich 
eynzunemen vorhelfen. Nun haben E.F.G. guth zu erachten, das sich ko. 
mt. ,unser allergnedigsther herr, nunmehr sowol vonwegen des ewigen 
fridts, so ir mayesthet mit dem Turcken etc., auch wegen irer tochter 
und derselbigen son eJ in vorgemelthe heyrathen uff solche conditionn 
schwerlich und unmuglich wird haben eynzulassen und sich zu begeben 
und vil mehr meyns geringen erachtens irer tochter und derselbigen sonn 
mit trosth, rad t und hulf beyzusthen ctl vorursachen. Doch bit ich Got, 
denjhenigen, so sich umb das besthe bekummern, seyn gotlich barmhert­
zigkeyt und gnad zu vorleyen, das christliche heupter der eynickeyt und 
vormugen dem Turcken widdersthen. Was nun zu Regenspurgk auf dem 
reichstagk, dovon man lange gesagt und geschriben, welchs vor- oder ab­
gangk ich doch nicht weyss, aber durch disse angezeygte practicken guts 
ausgericht, das magk Got wissen. Der wolt eJ also noch seyner gotlichen 
gnadt der christenheyt zuguth wenden. Dis als bab mehr aus dinstlichem 
gehorsam, den aus einiger noturft, doch in sunderm vorthrauen und ge· 
heim, auch uff vortrauen disses briffes, E.F.G. nicht bergen und vorhalten 
woln ... Daturn zu Posen am 22tcn January anno Domini 154Pcn. 

al supra lineam. 
b) partim supra lineam. 
c) sequitur expunctum: schwerlich und un· 

muglich 
d) sequitur expunctum: nich t verlassen 
e) wolt bis scriptum. 
z) sic in ms. 
1l Lucas a Górka. 
2) Solimanus II. 

E.F.G. 
Nickei Nipschitz von Bartzsch. 

3l Tahmasp I Sophi, rex Persarum. 
4 l Stephanus Locusta. 
4') Petrus Rares. 
5) Ferdinandus. 
6) Hieronymus. 
7) CaroZus V. 
Sl Isabella. 
9) Ioannes Sigismundus. 
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N. 392. 

Ioannes a Giersdorff, aulicus regius, 
Alberto in Prussia duci 

Cracoviae, 2.II.1541. 

de responso a Turca proceribus Hungaris dato; de arcibus a rege Roma· 
norurn in Hungaria expugnatis; de Andrea Czarnkowski a rege Polo· 
niae ad regem Romanorum misso; de Hieronymo Łaski nihil certi; 
de palatino Moldaviae [Stephano] a Moldavis occiso et de novo pa­
latino electo [Petro]. 

Sigill. 

( Annexa latina: I. De o bitu Delphini, de victoria a b Andrea Doria de 
Turcis reportata, de copiis pontijiciis cum Barbarossa pugnantibus. 
II. Nova ex Hungaria. III. Epistoła Petri Perenyi de paranda defen· 
siane contra Mechmetbeg mox in Hungariam venturum. IV. Scriptum 
ignoti viri de probabili aggressione Turcarurn in << civitatem Pesti­
cam»). 
H B A, B 4, K.452. 

Durchleuchtigster, hochgeborner furst etc. 
Dyeweyl ych trawter E.F.G. dyener alhye zu erokaw ungeferlych an­

getraffen hab, so habe ych nycht wollen underlossen, denn E.F.G. zu 
schreyben und etlyche newe zeytunge zuzuschycken. Wyewol ych mych 
des vorsyhe, E.F.G. wird zum teyl etliche vorhyn eyn bewost haben, 
erstlychen so schycke ych E.F.G. dye antword, so der turkysche keyser 1> 
den hern aus der Hungern gegeben hot, aus den geschyckten, von den 
andern wyrd E.F.G. wol vornemen. Dye ro. ko. mt.,2> dye hot auch lossen 
gewynnen dye Blynnde Burg,3> uber und nyeder schloss, Stulweyssenberg, 
do mann dye konige kronet, und andere mer und das kryegesvolck, das 
leyd zu Alten Ofenn, zu Pescht und nahend bey Offenn und dye saw 
gehed,4> mann sols alle tag belegem und hyneyngraben etc. 

Meyn allergenedygster her, der konig von Polenn, hot eynen seyner 
ko. mt. rot geschyckt, genannd Czarnkowsky, probest zu Krokaw etc., 
zu der ro. ko. mt. Vorsyhe mych, E;F.G. wyrd es bas bewegen, denn 
ichs E.F.G. schreyben sold, was er do handeln wird. 

Von her Lasken S> hored man vyel seltzammer rede, aber nychts grund­
lychs, und ist noch yn der Turckey. 

Dye rede gehed auch, das dye Walachen den walachyschen woywa­
den 6) erschlagen haben und dye Turckenn, dornit man dye Walachey be­
setzt hot vonwegen des turkyschen kaysers, die seyn alle ermord und haben 
sych myt den zekeln und myt andern vorbunden, eynander nycht zu vor­
lossen und das Peter,7> woywaden sonn, zu eynem woywaden erwel. Solche 
newe zeytunge habe ych yn der eyle E.F.G. zugeschryeben und byt E.F.G. 
die gnediglych von myr anzunemen. 

Und wyl E.F.G. nycht bergen, das ych wil, wyl Got, yn eyner kurtzen 
zeyt zu meynem allergenedigsten hern, dem konyge, zyhen. So den E.F.G. 
worynnen mych mytsampt meynem armen dyenst begeren wird, so sol 
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mych E.F.G. alzeyt eylyg befynden ... Daturn zu erokaw am tag Purifica· 
cionis Marie 1541. 

E.F.G. 
w[illiger] 

Hans vonn Giersdorff, koniglycher mt. 
hoffgesynnde. 

1J Solimanus II. 
2) Ferdinandus I. 
3) Vyśehrad. 

4) sic in ms.; probabiliter sermo est de op· 
pido Szeged. 

5) Hieronymus. 
6) Stephanus Locusta. 
7) Petrus Rareś. 

Annexum I. De obitu Delphini, de victoria ab Andrea Doria de Turcis re­
portata, de copiis pontificiis cum Barbarossa pugnantibus. 

Anno 1540 Novembris. 
Nobiscum nova hec sunt: mortuum seniorem GalHarurn Regis l> filiurn 

Delphinum.2> Alter ille Neptunus, Andreas Doria, auxilio etiam Regis Thu­
nicie 3> magnificam obtinuit contra Thurcam victoriam in Libia, multis 
trucidatis, multis captis triremibus, biremibus et navibus, civitatibus qua­
tuor: Affrica, Monasterio, Algora et Cartagine Veteri. Nondumque quie­
scit, sed hanc optimam fortunam propicia adhuc Marte prosequitur, quam 
adaugeat tandem nostri misertus Christus Iesus. 

Ad hec pontificie classis Prefectus haud molto deteriorem eis Apuliam 
expertus fortunam. Quatuor enim triremes, duas biremes Barbarosse, 
eiusque unum ex suppremis Capitaneis, unum Halurn apostatam et navem 
unam pergrandem, paulo ante christianis ablatam, recuperavit; quid in 
ea ad numerurn octoginta inventi sunt, prescissis et auribus et naribus. 
Ideo quesitus respondita Capitaneus iste captivus: ut denuo in hostium 
manus deveniri facilius dinoscerentur. Spolia inter se et homines captos 
Pontifex 4) et Cardinales divisere, quorum ego aliquid vidi. Idem autem 
Barbarosse Capitaneus vinctus in Civitate Veteri, sic enim hoc oppidum 
mari finitimuru et ad trigesimum, ni fallor, lapidem ab Urbe remotum 
antiqum nomen servat, ante Summurn Pontificem productus adeo imper­
territus constitit, ut vix multis plagis nudaverit caput in genuaque proci­
derit. Ille huius constantiam insignem comperturam z) et torvum aspectum 
aliquantisper admiratus et de plerisque rebus etiam percunctatus, a se 
dimisit suoque illi Prefecto dono dedit, a quo sese redimere voluit 40 
millia ducatis. 

De Cardinalibus 4 et de Oratore Venetorum a) intra menstruum b) tem­
pus mortuis (quoniam causas c> mortis non tuturn est perscribere, sine 
quarum d) cognitione coniicere saltem genus mortis licet) nihil addo etc. 

a) sic in alio exemplari, in hoc spatium va· z) sic in ms. 
cuum. l) Franciscus I. 

b) in ms. menstricum, in alio ex. menstruum 2) Franciscus, mortuus 1536. 
c) in ms. causls 3) ? 
d) in ms. quorum 4J Paulus III. 

Annexum II. Nova ex Hungaria. 

Copia litterarum ex Hungaria. 
Constantes ac prudentes viri, amici honorandi, salutem. 
Certissima fama est Turcam Dianubium z) ad hanc partem, qua vos 

residetis, traiecisse. Dominus Generalis Capitaneus n assecurat universos, 
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qui ad hanc insulam Thisanadiokowsich 2J significat z> pro sal u te perso­
narum et rerum, item et liberorum suorum, fieri tamen omnem violen­
tiam et impeturn Turcarurn defendere. Proinde nos habita ratione obse­
quiorum vestrorum, que mihi hoc itinere meo exhibuistis, admonendos 
vos duximus, qua saluti vestre mature consulatis. Volumus autem, ut hec 
omnibus •> vestris vicinis et amicis, etiam omnibus, quibus fieri poterit, 
notificetis. Bene valete. Ex oppido Gamaron 3> in festo Sanctae Lutiae. 

a) sequitur spatium vacuum. 
z) sic in ms. 
l) Leonardus a Fels. 

2) nomen deformatum; probabiliter insula in 
Tibisco flumine sita. 

3) Komtirom 

Annexum III. Epistoła Petri Perenyi de paranda defensione contra Mech­
metbeg mox in Hungariam venturum. 

Petrus de Peren Comes perpetuus et Cancellarius Regni. 
S[alutem] Domine Compater. 
Papiro hic in castris careo, tamen hec nova scribere absque dubia 

possum, quod Nechetbek cum Turcis viginti millibus, alii pluribus dicunt, 
venit et infra sex dies in Ungaria apparebit et videbitur. Ideo bonurn 
esset aliquas gentes in promptu habere et illas vias custodire, unde in· 
gressum habere possunt ad montana. Hec sine dubia passum nunctiare. 
Ex Thaurino,IJ feria tertia post Lutie, anno Domini 1540. 

1J Alba Graeca (Beograd) 

Annexum IV. Scriptum ignoti viri de probabili aggressione Turcarurn in 
civitatem Pesticam . 

Aliud exemplum iudici et notario Crenciensi 1> scriptarum litterarum 
a viro fide digno. 
Egregii Domini, Amici Honorandi, salutem et amicicie commenda· 

tionem. 
Heri nocte veneram ad Dominurn Locumtenentem Alexium Turzo, Do­

minum meum gratiosum, ea ratione, eonelusiane et intencione omni, ut 
una [cum] eius Magnifica Dominatione certis quibusdam causis recte 
Regiam Maiestatem accederemus. Interim tamen, cum illic in Sempta 2J 
a pud Suam Magnificam Dominationem essem, venerint z> certi nunctii, 
tum a Capitaneo exercitus,•> tum ab aliis Dominis, qui nunctiarent se certo 
cognovisse, quod profectus zJ Turcarurn Mechelbeck 3J cum 20 millibus 
borninum equitum et centum navibus per terram Thisanadiokews 4J vo­
catam in civitatem Pesticam venisset. Que fama iter Domini mei retinuit, 
et obtenta facultate revenisse,z> ut rebus et familia zJ prospicere possem.z> 
Hac bora dominium meum iterum contuli, quoniam fama est ea, ut ite­
rum ad has terras Mathinstende SJ Turce al facere, igne ferroque devastan­
das mollirentur. Quare Dominationes Vestrae quoque, egregie considere­
tis zJ his malis, velint diligentiam adhibere de rebus suis et Reipublice. 
Sic eisdem significare volui. Ex Doworat,6> feria bJ quinta post Quatuor 
Temporum Lucie, anno 1540. 

l) nomen Crenclensls deformatum. 
b) in ms. ferl 
z> sic in ms. 
1J nomen Crenciensis deformatum. 
2) Sintava in Slovacia. 

3) vel Mechmetbeg. 
4) cfr. notam 2> annexi II. 
5) nomen deformatum. 
6) ? 
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I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 393. 
Cracoviae, 7.II.1541. 

de negotio Marx Rollinger; de insidiis sibi in silva Toruniensi structis; 
de argenti penuria et caris pretiis; de falsa moneta; de vendendo 
Ducatu Plesnensi; de Ioanne Policki Andreae Czarnkowski ad regem 
Romanorum projiciscenti commendato, ut una cum illo iter facere 
posset; de regina Hungariae responsum a patre suo, rege Poloniae, 
exspectante; de casu quodam a quodam milite Germano ebrio in ca­
stris provocato; nova ex Hungaria, Turcia, Italia etc. 
Vest. sigilli. 
( Annexa: I. Nova ex Hungaria; II. idem ac annexum I ad N. 392; 
III. Admonitio ad proceres Hungaros, quomodo sese gerere debeant, 
rebus post mortem regis Ioannis in Hungaria turbatis. IV. De collo­
quia in negotio religionis Vormatiae instituto, de regis Angliae in 
rebus religionis inconstantia, de imperatore Lutheranos proscribente 
etc. V. De imperatore Turcarurn Ioanni Sigismundo javente; de Tur­
carurn in Hungariam et Valachiam propositis; de praesumpta morte 
regis Persarum; VI. Epistoła Petri Kmita de Georgio Humyenski im­
posturae in re monetaria suspecto). 
H B A, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgebornner furst etc. 
E.F.D. schreiben, erstlich bei meinem diener Jestrzemski und volgend 

bei E.F.D. hofdiener Jan Politzki an mich ubersant, hab ich entpfangen. 
Deren daturn ist 20 November, 21 December, 8 und 12 Januar. Het E.F.D. 
gern lengst geantwort. Also hat sich das so underlossen, manicherley 
ursach zutragen, forderlichen gewartet, bitz sich Jan Politzki vonhinnen 
begeb und ich under einest was von noten schreiben mocht. Nw ist er 
auf 30 vonhinnen gezogen, darvon her nach melden, und ich hab di tag 
mit dem herrn Boner I) muessen hinwegziechen. In der zeit ist E.F.D. 
diener Rauter 2) herkhomen. Den hab ich bitz an den dritten tag uffgehal­
ten, in hoffnung 2 potten, so bei ro. ku. mt.3> am hoff gewesen, zu erwar­
ten, welche auch nechten in dreien stunden, ainer nach dem andern, kho­
men sein. Dise nacht bin ich so kranckh worden an dem arm, das ich 
khainswegs selber schreiben khan. Derhalben den Rauter nit lenger uffzu­
halten, mus ich per amanuensem schreiben. 

Erstlich, belangenndt Marx Rolingers handlung, acht ich fur unnot 
vill meldung davon zu thun. Dieweil ich hoff, das herr Fuggers gesannten 
gnug zeitlich anckhomen, daraus (das auf disem taili khain seumung 
gescheche) leicht abzunemen, Got geb, was guts ausgericht. Vor dato 
spat hab ich vom herrn Fugger aus der Newstat, do er am hoff nw 7 
wochen ligt, schreiben entpfangen, in verlangt nach der ausrichtung. 

Das man mir in der Thornner haid furgewardt, dem ist gewis also, 
dann seit der zeit sein etlich gefangen und gericht durch den haubtman 
zu Bidgost, die solchs beckhennt; das man aber mer auf mich, dann 
ander acht hat, geet mir villeicht nach dem sprichwort vonwegen vill 
geschrais und wenig woli, und das ich mich nit weren khan und ander 
lewt auch von mir pratten geschnitten haben. Villeicht wollt mich auch 
der Selislawski 4) einmal bezallen, das ich im vorlengst so trewlich par 
gelichen. Ich mus es einmal Got bevelchen, dem dankhen, der mich 
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gnedigklich erredt hat, damit ich im umb das ubrig auch khomen und 
villeicht den hals darzu verloren sambt weib und kindt. Ich was den­
selben tag durch den herrn waiwoden von Calisch SJ sonder zweifl guter 
meinung uffs morgenmall gebetten, vondanneo ich zu der Slaus 6J in 
seinem gut nachtleger sollt haben. Ich hab mein zusagen in ein zweifel 
gesetzt und ein stunnd vor mittemacht uber di prugkh awszogen. Den­
selben tag II meil weg geraiset. Als der Sledislawski mit sein belfern 
in halt khomen und her waiwoden diener uff in gestossen und inen 
meinthalben gefragt haben, bin ich woll 8 meil wegs von derselbigen 
stell schon gewesen. Der jung hat zu d':lm waiwoden geeilt und im das 
anzeigt. Der sendet nach mein bruder und jagten mir ein reitenden 
potten eilendt nach, mich zu warnen und furzusechen. Der errait mich 
anderthalb meil von Lanndsitz.7> Hab ich E.F.D. gleichwoll nach der 
leng wollen anzeigen. 

Mit silber E.F.D. zuzuschickhen und diselben khauf will ich nur 
willig gern thun; was ich bekhom, das gar wenig ist. Dann das ich mit 
Hannsen Wunsam mich wie hitzher jagen soll, wer beder schadt und 
E.F.D. khain nutz. Dieweil E.F.D. alles von ime bekhombt, so ists alls 
ein ding, wer es kriegt. Ich versich mich auch, dass der muntzmeister 
von Danntzkhe, inhalt seins jungsten schreiben an mich gethon, aber­
mall zu E.F.D. zogen sei und viileicht was guts ausgericht. Di silber sein 
warlieh in hochem khauf. Macht, das si so hoch gestigen in Teutschlanndt, 
in Hunngern wenig gemacht und jetz gar ferlich ist. Tarnowitz ligt schir 
gar darnider und haben die silber dise zeit hie gegolten fl. 7 gr. 12, 
auch 13. 

Der valsehen muntz halben reisst sich wunderlich dinng ein. Es 
geen ietzunder dreier umb, dy halten zu 6 und 7 lotten silber; sein 
vleissig und woll gemacht uff den thornner slag, schon weis und von 
dem gemainen man nit zu erkhennen, bitz sie ein weil under den leuten 
gegangen sein. Man wais offendlichen, das der Podmanski und Cominski 
nit allain dise, sonder allerlai munss valsch schlachen. Niemanndt thut 
nichts darzu; si sein auch bitz daher der konig khainem gehorsamb 
gewesen. Got geb, das es nun under ainem konig besser werde. Ich khan 
nit underlassen, mus E.F.D. ein copia zusenden des briefs, so herr wai­
wod von Crackha B> neulich eim rat alhie geschriben, daraus E.F.D., was 
sich in der sachen hebt, zu vernemen hat. 

Der khauf mit der Pless 9) ist fortkhomen, auch ein gut tail gelts 
daran bezallt, ku. mt. zu Poln, meines allergnedigsten herrn, consens 
erlangt, aber an romischer ku. mt.to consens hat es noch ein verzug, ein 
tail aus ansthifftung, ein teil das vermeint. Dieweil her Hanns Thurso 
eh ein erben hat, so wurdt das leben nach seinem thodt an di Cron zu 
Bebern fallen. Aber dis gut ist ein eigne herschaft und aus dem lechen 
vorlenug ist gnugsamb gefrewet. 

Die nechsten brief hab ich herrn Sigmunnden von Herberstain zuge­
sandt. Vor dato daruff antwordt erhalten. Zaigt an, er wolle E.F.D. in 
khurtzen tagen selbst schreiben. Der brief an herrn Laski IIJ bleibt bei 
im. Von dem schreibt man, er sei an der widerfardt. Got weis im ist, 
so man von im selbst khain schrift hat. 

Ich hab II mall gen Breslaw geschriben, khan noch khain newen 
taller zuwegen bringen. Zur Sweidnitz muntzt man khain muntz. 

Ich hab gern vornomen, das E.F.G. die ubersanden ding woll geant­
wort und ist mein diemutig bith f.d. meiner gnedigsten frawen,U•> das 
di ding, so in Venedig bestellt, zu machen, nw auch khomen sein. Will 
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ich, ob Got will, in khurtz neben den weinen aus Hunngern, di ich nw 
hab, sambt muscatel und raifel senden. 

Die brief an herrn Odroguns I2) und andren, hat mir der Politzki 
nit geben, sonder selbst senden wollen. 

Der herr Jan Politzki, der ist uff 30 Januarii fortzogen. Hab inen 
dem herrn Andree Czarnikowsky, der von ku. mt. zu ro. ku. mt. in 
potschaft zeucht, supresso negocio commendirt, das er di rais an bede 
ort neben im vollbrinngen, auch so im gelibt, mit im widerkhomen 
mug. Aber lieber hett ich gesechen, er hett vonhinnen wider umbkerdt. 

Bitz uff disen tag haben wir khain ander wissen, dann das di 
kunigin, ir mt., zu Hunngern 13) noch uff Ofen sei, wiewo11 davon man­
cherlai redt gewesen, wie man ir mt. uff di a) Lippa, ein starkh slos, 
gefurt soll haben. Ein tail sagt vom Themischwar, andre vermelten an­
dere ortt. Jetzund gibt man fur, man well ir mt. gen Cascha bringen. 
Wollt Got, sy were zu Crakha und auch davon nie khomen. AUe dise reden 
sein nit gewis. Einmall wirdt si von der ku. mt., irem vatter, antwurdt 
erwarten auf die ding, so si an ko. mt. bei disem potten ersucht, welche 
er auch ietzundt bringt. Sonder ich hab sorg, es sei zu lang gehardt und 
khumbt ro. ku. mt. als nahet der uberwinder werden, das er vor sich 
erbotten, nw nit mer thun und ir mt. also mitsambt dem jungen herrn zu 
grossem schaden und fal khemen. Dann ro. ku. mt. hat nw a11es umb 
Offen herumb eingenomen, Pesst und Stulweyssenburg starg besetzt. Dise 
Sibenburgen haben seiner mt. zur Newstat nw auch gesworen und sein 
also vasst alle stet zu seiner mt. getretten, ausgenomen Cascha und Offen. 
Es sein auch garr wenig herrn bei der konigin; nit mer, dann der mu­
nich,I4) Petrowitz und sonst noch ainer. Wie in di hilf vom Turkhen abge­
slagen, so khomen sy nw vast alle herbei. Uff Offen khunnen si es nw 
nit lang treiben, und zum ermutten, wo der auflauf zwischen Teutschen 
und Hunngern nit gewesen, man het sich noch darumb angenomen, eh si 
ins winterleger gezogen sein. 

Es hat sich begeben, das ein betrunckhner landsknecht mit einem 
gulden in der handt im leger zu einem Hunngern gegangen, zu ime ge­
sagt: Bestia, wechsel mir den ducaten. Als in der Hunnger etlich man 
mit gutem nit hat mögen weisen, letzlieh hat er in an hals geslagen. Darus 
ist ein grosser auflauf worden, dann di knecht hatten lassen schlagen. 
Di Hunngern haben uff di pferdt nit mogen khomen, haben sich mit 
iren tartschen zu fus gewerd und in gleichwoB di knecht mit den spiessen 
erstlieh nichts khunnen abgewinnen, bis die mit den halben hackhen 
khomen, den Hunngern grossen drang gethon haben. Darzwischen sein 
gewesen di Teutschen und Hunngern haubtleut und sein verwundt. Her 
Leonardt von Vels,IS) oberster haubtman, durch einen schenckhl, der 
Perenni Peter, herr Georg Vartkosch, ein eerlich, ritterlich man, hatt ver­
wund sambt andern haubtleuten mer. Do di not am grossten gewesen 
und es den Hunngern an zweifel ubel gangen wer, ist ein teutscher bevelch­
haubtman zugesprungen und geschrien: Wenndt euch, liben bruder, di 
feindt sein herausgefa11en und laufen uns das geschutz ab, legen unredliche 
schandt ein und thun unserm herrn merklichen schaden. Also haben sie 
sich gewendt aus dem leger dem schuss zu und voneinnander bracht wor­
den. Di sachwellter hat man abschauen lassen und von stund an aufbra­
chen und ins winterleger zogen. Wurdt bos blut machen. Hiervon schreibt 
man nichts vom hoff, allain das man den herrn Lienhardt von Vels ver­
wundt gebracht. 
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Ich schickch E.F.D. ander allerlei,b) seindt ein tail alt zeitung. Hab 
ich gleichwoll senden wollen. Die zeitung in Africa vervolgt teglich, der· 
gleichen au<> Persia. Mann sagt, es gee ein will mit den Venedigern umb, 
das sie nit fridt gemacht. Sic) beckhem ein jetzo wol ruiger. Frannckh· 
reich 16> will krieg haben. Der babst 17) ist mit ko. mt. auch nit woli zufri­
den. Wollt gern Florentz haben fur seinen nepoten,IS) dem der khaiser 19) 
di witwen, sein tochter,20> geben hat. Wollt ir gern di sechshundertausen 
tucaten, so hertzog Alexannder 21> ir uff Florentz verschriben, anderswo 
ubertragen, Florenntz innemen, Cosmum de Medicis vertreiben, dem kay­
ser des starkhen castells zu Florenntz berauben. Das will der keyser nit 
thun. Di Florentiner khunnens auch nit leiden. Si geben dem khaiser 
lieber zwelfmal hunderttausent ducaten,d> das er di tochter anderswo 
verseche, den Cosmus darzu vertrib, si wider in iren vorigen freien stannd 
setzet. 

Von hoff schreibt man, das kay. mt. den 10 Januar zu Metz gewesen 
sein soli, daselbst mit Lutrinngen etwas zu handln, das di ro. ku. mt. 
ungever umb 10 Februar sich nach Regenspurg erheben soli. Di wormbser 
und ander tewtsch hendl zaig E.F.D. gar nichts an, diweil mir woli bewisst, 
das E.F.D. vom anderswo davon gnug geschriben wirdt... Daturn Crakha 
den 7 tag Februarii 154lten. 

a) sequitur expunctum: Liptag 
b) verbum correctum. 
c) verbum correctum. 
d) verbum correctum. 
l) Severinus. 
2) Franciscus. 
3) Ferdina.ndus I. 
4) żelislawski. 

5) Petrus Slużewski. 
6) Służewa. 

7) Lancicia <Łęczyca). 

8) Fetrus Kmita. 
9) polonice: Pszczyna.. 

Annexum I: Nova ex Hungaria. 

E.F.D. 
undertheniger 

Jost Ludwig Dytz. 

10) Ferdina.ndus I. 
11) Hieronymus. 
11•) Dorothea. 
12) Stanislaus Odrowąż, pal. Podoliae. 
13) Isabella. 
14) Georgius Uttsenović Martinuzzi. 
15) Leonardus a Fels. 
16) Franciscus I. 
17) Paulus III. 
18) Octavius Farnese. 
19) CaroZus V. 
20) Margarita. 
21) Alexander de Medicis. 

Newe zeytung von Hunngern. 
Erstlich, das her Steffan Verberius l) beim turkischen kayser 2) khain 

hilf noch rettung hat erlangen khonnen. !tern, das diser herr Verberius 
einen seiner diener underwegs ee er gen Ofen ist khomen, ist zu ro. ku. 
mt.3> etc. gesannt, bittende dy ku. mt. umb Gottes willen, das sein mt. 
seiner diener ainen Hungern, mit namen Pauln Bornemitzka,4> gen Offen 
zum Verberio abfertigen wolle und derselbig Bornemitza ist adi 29 De­
cembris gen Offen khomen, uber nacht beim her Verberio bliben und 
gesprech gehalten. Den andern tag gen Pesst khomen und uber nacht 
beim herrn Steffano Rowai s> gebliben und am tag Silvestri, des frueman 
essend, darnach an vorzuglich zu romischer ku. mt. gezogen. Daraus zu 
hoffen, das alle ding zu gutem ende gebracht werden durch Gottes ord­
nung. !tern di in Offen haben an di irigen einen rakhusch ausgeschriben 
auf Triurn Regum in Offen zu erscheinen. Da werden sie ratslagen, was 
inen zu thun sey. 
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ltem ein gefangener, so vill jar in der Turkhey gefangen ist gewesen, 
ist in wenig tagen herauskhomen. Saget entlieh, das ein mechtiger bassa 
des Sophi sei zum turkhischen kaiser gefallen, dem der turkhisch kaiser 
bald ein gross landt eingeben hat und andere zehen bassa im undergeben. 
So hat diser bassa mit den andern sein a) zehen bassen sich von turkhi­
schem kayser mit allem seinen volckh, paurn, undersassen und gantzem 
landt abgewendt und zu seinem vorigen herren mit namen Kasul bassa, 
den man den Sophi haisset, gezogen. 

Item nach disem abfall sind bald darnach auch vom Turkhen zum 
Sophi gezogen 500 janczar, darumb der turkisch kaiser vast erzurnnet, 
das er also betrogen, das di 10 bassa und 500 janczari von ime abgefallen. 
Auch das der romisch kunig sein heer im Hungerlandt habe etc. Derhal­
ben wir unns fur dem Turkhen dise zeit (mit Gottes genaden) nicht zu 
besorgen, dann er mit dem Sophi gnug zu thuen hat. 

Item Petrus Petrowitz ist gewesen zum Zeckh, do der Catzianer di 
niderlag gehalten beim Mechmetbegkh bassa, di Offner zu retten. Hat 
aber nichts erlangen khunnen, dann der Mechmetbeckh selbst hat nit 
mer, dann 2000 reysige, 10 nasader schiff; fur dem dorf man sich nit 
besorgen. 

Unsers kuniglichen herrn obrister, herr Leonhardt von Felss, hat be­
legert ein slos des Turckhen Walennds, genannt Vestes, am tag Joannis 
des Ewangelisten. 

Item in der Christnacht haben di unsern aus Pesst in di kirch im 
geschloss Ofen durch ein glasfenster geschossen, gleich under christmess, 
do di kunigin 6) gewesen und mess gehordt, hat sich balt hinweggepackht 
und des segens nit erwarten wollen. 

a) ~upra lineam. 4) Bornemissza. 
1) Verböczi. 5) Revay. 
2) Solimanus II. 6) I sabella. 
3) Ferdinandus I. 

Annexum II: idem ac annexum I ad N. 392, nisi quod accuratiori dato 
praeditum sit: Ex Urbe, VIII Novembris. 

Annexum III. Admonitio ad proceres Hungaros, quomodo sese gerere de­
beant rebus post mortem regis Ioannis in Hungaria turbatis. 

Traductio precepti invictissimi Cesaris Sultani in Dalczimansczach Do­
minis Baronibus Regni Hungarie. 
Excelentibus Dominis Baronibus Messie Ihesu, magnis nobilibus pri­

matorum •> Regni Hungarie, Domino Gunfelth, Castellano de Themashwa 
et inferiorum Charithory Capitaneo, Domino Petro Petrowicz et Domino 
Capitali Thesaurario necnon Episcopo Castelli de Warath,l) atque Domino 
'fhurek Balenth. Quibus omnibus a> Deus ostendit veram salutem per pre­
sens meum sigillum imperiale. Postquam vobis appresentatum fuerit, vo­
bis innotescat, quattinus existimem ad meam sublimem Portam Compe­
liosi, viro vestro, dederitis litteras vestras, quibus significatis Regem Ioan­
nem mortem obiisse. Unum quidem presens in vita condidit, ut regali­
tas suo filio Shephano z) 2) concederetur, sicque supplicatum extitit, quod 
a sublimi Porta tali •> concederetur gratia. Necnon de negociis Magilatis 3) 

et Ban Marin et partibus Ferdinandi acta gestaque significatis sua. Atque 
vos ipsos fideles fore et constantes in solucione et conservacione Regni. 
Atque hoc circa ea omnia in commissis huiusdem z) vestro ad pedes alti­
tudinis Imperialis Maiestatis mee misso abunde declarata fuere. Quo-
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circa graciis divine providencie Regnum Hungarie rube meo fulmineo 
acquesivi,z> estque territorium et dominium meum ac Rex Ioannes erat 
meus servus, verum quia erga sublimem Portam meam maximam osten­
dit fidelitatem, hac de causa eidem infinite gratie concesse fuere. Itaque 
si ipse defunctus est, filius quoque servi mei servus quoque meus est. 
Simiiiter vos omnes ceteri estis mei fidelissimi servi. Idque totum, quod 
excelenciam z> menti referendum mandastis, optime percepi. Sed et in­
presenciarum is, quem misistis, tantummodo est relator manctatorum ve­
strorum, utque provideatur tali negocio, huiusmodi vir minime sufficiens. 
Est igitur necesse, ut sit idonea et practica persona rerum Regni illius, 
quo pacto verboque queant fidem exiberi,z> atque sufficiens ad respon­
dendum proponendumque. Quam ob rem expedit unum ex vestris suffi­
cientibus et presentibus eius z> ad meam sublimem Portam actedere, 
quo possit hoc colloquium mihi nunctiare indigenciam Regni atque pro­
spicere queat. Cuius propositum faciet iamque auditum est Cancella­
rium vestrum Oratorem destinatum iter arripuisse ad has oras venturas.z> 
Quapropter precipio, et vos quoque hac de causa omnes unanimes et eon­
cardes eonsiliurn habeatis faciatisque destinare quemcunque ex sufficien­
tibus Dominis Regni Hungarie, veluti quis par Monacho sive Petro Pe­
trowicz, vel inter vos omnes aliquem eligere, qui apcior fuerit et in quem 
confidatis, quique habeat summam experienciam rerum et negociorum 
Regni et sit unus ex sufficientibus personis atque persona idonea. Talem 
destinabitis ad sublimem Portam meam, ut cum huc appulerit, mecum 
possit habere colloquium et agi z> de convenienti modo providendi rebus 
Regno expectantibus,z> atque in hoc casu nullo pacto vel modo precipi­
tatis urnbram aliquam vel in mentibus vestris gererentur ulla suspicia. 
Nam vos omnes estis mei fidelissimi servi. Ab excelsa Porta mea continue 
cuilibet novum z> prohibetur actessus neminique fi t revertendi dificultas, 
modo fidelibus servis meis gratia imperialis mee [Maiestatis] semper 
promptissima adest. Et quicumque adveniet tutus sub vigore huius salvi 
conductus, ideoque habita ratione negociorum, id idem z> salvo eonduetu 
atque cum mea excelsa licencia ad aras illas reverti vallebit, atque hoc 
firmissime pro certo habeatis. 

!tern si forte actiderit, quod Rex Ferdinandus aliquam molestiam Re­
gno inferre vellet vel violenciam in personas cuiuspiam vestrum, mox 
nobis significabitis et monebitis Vaywodam Moldavie, simiiiter Voywodam 
Marchie, ipsis enim mandaturn est, ut promptissime adsint ad subsidium 
et favorem et vobis succurrendum. Sitque vobis noturn exibendo optimam 
et integram fidem hoc meo excelso imperiali sigillo. Daturn in Calendis 
lune de Gummascho et Zohel 940. 

a) in ms. contractio: oips 
z) sic in ms. 

l) Georgius Uti§enović Martinuzzi. 
2) error, recte: Ioannes Sigismundus. 
3) Stephanus Maylad. 

Annexum IV: De colloquia in negotio religionis Vormatiae instituto, de 
regis Angliae in rebus religionis inconstantia, de imperatore Lutkera­
nos proscribente etc. 

Novarum rerum omnia sunt plena, sed hoc incerciora, quo magis horni­
num cogitaciones voluntatesque variant, hoc namque seculum habet ple­
rosque, qui hoc et dici et credi volunt, quod lubenter fieri vellent ipsi. 
Ideoque ex adfectu nunctiantur quedam et mutantur hic quedam, et di-

-169-



cuntur ad graciam multa. Ego ne omnino sileam, hec scribo, quae amicis 
nunctiantibus habeo, eaque quo actepi precio vendo. 

In religionis negocio colloquium, Wormaciae institutum, ceptum et 
aliquandiu habiturn est. Cui Romani Pontificis l) nomine adest Episcopus 
Feltrensis 2> cum theologis multis; Imperatoris 3) Romani nomine preest 
vir magnus, Cesaris Supremus Cancellarius, Granvellus,4> cum filio, Epi­
scopo Atrabatensi,5> annis nato 25, iuvene, humano doctoque. Partes sin­
gulae habent arbitros undecim, iuxta recessum Hogenoe z) factum, et eon­
siliarios multos. Hic mira arte et importunitate Romanenses laborant, ut 
in undecimo numero instituto fiat abrogacio eoque decreto rescisso insti­
tuatur triumviratus, nimirum hoc sencientes in ipsorum undecim arbitris 
includi, quibus Christus, Ecclesia, humilitas et pietas cure est, ut sunt 
Reni Palatini,6> Brandeburgensis 7) et Coloniensis B> Eleetarum Nunctii, quos 
cupiunt exclusos, ut in ipsorum triumviratu nullus sit, qui resarcionem 
velit. Preterea satagunt, ne conferantur dogmata publice et ut secreta 
sint omnia ad proximum Imperii Conventum, de quo praescripta est iura· 
menti formula. 

Contra nituntur Evangelici, qui volunt numerurn esse integrum, qui 
promissus Haganoe et ab Imperatore confirmatus est. Volunt colloquium 
publicum, quod ad publicam salutem institutum est. Volunt autem suf­
ragia libera esse consilia. Digladiatum est utrinque. Impedimento sunt cła­
morosi quidam, qui totis viginti quattuor a) annis turbulentum hoc fece­
runt negocium. Et reducta in eum punctum res fuerat, ut sub Christi 
Natalem, pene infectis rebus, digressum fuerit ab invicem. Remorata est 
abicio novo Cesaris nunctio. Spes pauca est in Pontifice Romano, qui 
nihil minus feret, quam in ordinem redigi. Non multo maior in Impe­
ratore Romano, qui in suis castris Pontificem [se] esse credit. Nulla omni­
no in his, qui Pontificis Summi b) parte~> mordicus tutantur. Nihili facit 
Germaniam Pontifex, Caesarem fallit, Gallurn ąl prefert, celurn terre miscet, 
ne quid illi decidatur de questu; de pietate minor est cura. Nam iam Iu­
bens sacerdotibus connubia, celibatum, utriusque speciei sacramentum et 
alia multa permissurus est, modo se Ecclesiae caput Dominumque agno­
scant et ad suos sua proiciant pedes. Evangelici aliud Ecclesiae caput 
praeter Christum non admittunt, manum ferulae subducere recusant. Sola 
fiducia in Deo et in Gra'(lVello c) est, quem aiunt borninem esse ingenio 
miti, modesto ac prudenti. Sperantque per ipsum retineri Germaniae pa­
cem, ut in comunem hostem vires stringere possint. Hec de colloquia Wor­
maciensi nunctiantur. 

Interim Summus Pontifex, Veneti, Gallus, et si dicere Iicet, scribunt, 
quod alii cum Thurca !Ol in Cesaris caput conspirant. Veneti iam fedus 
cum Thurca percusserunt, portubus ac civitatibus certis cum ingenti pec­
cuniarum summa datis. Turcam referunt civitatibus oomnibus his decen­
nio libertatem fecisse omnium onerum. Decennio exspirato liberum sit 
omnibus, quo velint, demigrare. Qui vero permanserint, in sua possint 
permanere fide. De singulis capitibus per unum ducatum quotannis so­
Iuturi. 

Hec quidem sic: narrantur. Sed in hoc mihi excogitata videntur, ne d) 

Veneti sangwinem z> christianurn gentibus tradidisse incusentur. Summus 
Pontifex Bononiam iter instituit, ut instar aHarum civitatum eam quoque 
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adfligat. Gailicis rebus propior, Gallorurn Rex mirando cruciatu in Ewan­
gelicos z) sevit. Scribit militern Germanum, Mediolanurn Genuamque inva­
surus. Sic Caesari negocium facturum,7> ne Turco in Persia occupato no­
cumento esse possit, ipse eciam, si quid actipere possit, lucrum ducat 
Et buc fortassis peccuniae a Venetis Turcis solvendae quoque converten­
tur. Et Caesar militum inopia nec Turcum impetere, nec Galio resistere, 
neque Germanis reluctantibus durior esse possit. Anglorum Rex,11> multa­
rum uxorum maritus, nunc in Pontificis graciam crudeliter in Lutheranos 
advertit, inconstans Rex, qui tociens in hanc et illam inclinat partem, 
libidini suae pro temporis racione consulens. Inicio pro Pontifice adversus 
Lutberurn dimicans, defensor Ecclesiae meruit appellari. Mox in Lutberi 
castra abiens, papistas multos vita, omnes facultatibus exuit. Nunc, qui 
eius causa Lutberi dogma susceperunt, crudeliter et spoliat et necat, nam 
omnes omnium ad se facultates rapit, Rex factus omnium ditissimus. 

Imperator Romanus edictis severissimis in Belligis z) ac reliquis di­
cionibus suis Lutheranos proscribit; quod pessime habet Germanos, quo­
niam e) de bac doctrina adhuc colloquendum, cognoscendum fuerat ante 
condemnacionem. Hec in solius Summi Pontificis graciam fieri putant, 
que apud Germanos, irarum plenos, odii multum conciliant. In rem Gaili 
faciunt. Ipse interim cum Pontifice laterem lavat. 

De rebus Hungaricis scribo nihil, quod incerta sint, preter num hoc, 
quod certissimum est: illud nobile Regnum omni ex parte adfligi, volen­
tibus his, in quorum manibus rerum cardo vertitur. Deus det aliquando 
meliora! 

a) in margine. 
b) in ms. S 
cl in ms. Gravillo 
dl sic in ms., tortassis error pro: ut 
el lectio incerta, in ms. quoru 
z) sic in ms. 
!) Paulus III. 
2 l Caspar Contarini. 
3) CaroZus V. 

4 l Nicolaus. 
5 l Antonius. 
6) Ludovicus X. 
7l Ioachimus II. 
8) Hermannus V de Wied. 
9l Franciscus I. 

10) Solimanus II. 
lll Henricus VIII. 

Annexurn V: De irnperatore Turcarurn Ioanni Sigisrnundi tavente; de Tur­
carurn in Hungarżarn et Valachiarn propositis; de praesurnpta rnorte 
regis Persarurn. 

Ex literis domini Iacobi Vilyamowski ad Illustrissimum et Magnifi­
cum dominurn Ioannem Comitem in Tarnow. 
Wassey Mylosczy oznaymuyą, yzem wczora do Kamyencza przyechal s 

Turek, a postanowyenye poselstwa mego tak W.M. racz krothko wyrozu­
myecz. Na ządanye poslow Wągyerskych Esseky Ianussa, byskupa Pyęnczy­
kostzyelyeczkyego, od Krolya Ianussa deputati, a potem przesz wszystką 
radą, powyedaly szyą bycz zwolyeny posly. Ceszarz Tureczky w pokoyu 
zostawye na pansthwe Wągyerskyem szyna 2) Krolya Ianuszowego, wnuka 
Krolya Yego Mylosczy pana naszego, a oth Czeszarza do Krolya Yego My­
losczy tho yest roskazanye, aby Yego Krolyewska Myloscz ty pany, ktorzy 
bądą przy them dzyączyączyu, raczyl napomynacz, aby szyą ynaczey a 
lyepyey zachowywały przeczywko Czeszarzowy, nysly szyą kroi Yanusz 
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zachowa!, a poszly aby cząstho szlaly do Czeszarza, a tho czo powynny, 
aby czynyly. Czy poslowye Czeszarzowy przynyosly barzo wyelkye dary, 
25 mysz ssrebrnych, na koszdey myszye tysszyącz zlothych czerwonych, 
kupky y sszrebro w sthukach, a wsythko tho szaczowano za pyądzyeszyąth 
tyszyącz zlothych. I mayą panowie Wągierszczy na kosdy rok dawacz 
Czessarzowy pyądzyeszyąth thyszyącz zlothych. 

Pan Lasky ~> thesz yechal od crolya Rzymskyego 4> do Czeszarza sko­
kyem, alyem szyą sznym chyby! pul dnya chodu od Andronopolya in villa 
Harossa, a wszakozem szyą wydzyal w tey tho wsszy s panem Wlodyslaw­
skyem s> yego syestrzenczem, y thom sz nyego wyroszumyal, ze kroi Rzym­
sky nyeprzesthanye zyemye Wągyerskey do ostateczney moznosczy szwey 
y przeth panem Laskyem yescze pyerwey poslan byl do Czesszarza Tu­
reczkiego Tranquillus,6> sekretarz krolya Rzymszkyego. Then wyechawsszy 
z Bobownyka, nye wyedzą yako a kądy szgynąl. 

Maylak 7l woyewoda Szyedmygroczky sial do Turka proszącz, by czo 
ostawy! przy they szyemy Szyedmygroczkey, obyeczuyącz Turkowy dawacz 
na kosdy rok 25 tyszyącz zlotych; sed nihil impetravit. 

Okolyo polskych granycz myedzy Thczyną, thy gothow Thurek uczy­
nycz, zawsdy skoro yedno Kroi Polsky poslye posly szwe y thąrasz yus 
chczyano ye uczynycz, alyem thego oth krolya Yego Mylosczy ny myal 
roskazanya. 

Thlyumacz Yego Mylosczy pana naszego yescze tham pososthal, wyąz­
nyow a poddanych krolyewskych szukayącz, y przydanemu thego Turczy­
na, ktorego slano do Krolya Yego Mylosczy na weselye proszycz. 

Mayą thesz do Kylyey do Byalyogrodu yechacz thych Kozakow sukachz, 
ktorzy skody czynyą w panystwe Krolya Yego Mylosczy y mayą ye na 
gardlye karacz. 

Venetovye pokoy wyeczny s Turkyem uczynyly them obyczayem: daly 
mu thrzy zamky y po thrzykrocz sto thyszyącz zlothych, a na kozdy rok s 
Krolyestwa Cyprie mayą dawacz pul dzyewyątha thyszyącza. 

Zophyey S) stary then umarl, szyn yego na pansthwye zostal, do kto­
rego pyącz sząndzyakow pogranycznych uczyeklygo, a sz nyemy przesz 
dwadzyeszczya thyszyącz lyudzy. S tych szandzyakow yednego przedney­
szego zowyą Tazykan. Czlowyek sprawny y nyeglyupy, a tak szam sly­
szecz, ysz na lyatho Czeszarz na Zophyego poczyągnye. 

Wolochowye na a> slyak tamtych lyudzy, ktorzy szą odgranyczeny ku 
Byalogrodu, pobraly Thureczkych sesczdzyessząnt y osm thyszyącz y 
Turkow a czabanow nyemalo zbyly, a thak urządnyczy s Kylyey, sz Bya­
lyogrodu y Tehynye yechaly do Czeszarza skarzącz szyą na Wolochy a 
thak mowyą, yesly Czesszarz nye bądzye chowal pyąncz albo sescz tys­
zyączy lyudzy na thych zamkach, thedy nye bądą na thych urządach 
wyączey. 

Voyewoda Wolosky 9> slye thamo ku W.M. Pyothra V acha, z ktorego 
V.M. wyrozumye ych yntenczyą, alyecz s szobą barzo wrosszą. 

a) seąuuntur lltterae expunctae. 
b) seąuuntur aliąuae litterae expunctae. 
l) Solimanus II. 
2) Ioannes Sigismundus. 
3) Hieronymus. 
4) Ferdinandus I. 

5) Ioannes. 
6) Andronicus. 
7> Stephanus Mayltid. 
8) rex Persarum. 
9) Stephanus Locusta, pal. Moldaviae (?) 
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Annexum VI. Epistoła Petri Kmita de Georgio Humyenski, imposturae in 
re monetaria suspecto. 

Spectabiles et Famati Domini. 
Quemadmodum mihi scripserant Dominationes Vestrae in negocio 

Sthrusz,I) concivis vestri, sic iam in ea re procedere statui ac feci, ut ipse 
Sthrusz in arce Premisliensi sub pretextu captivacionis ab officio meo 
detineatur, quasi ob iustas et certas causas et res ab ipso Sthrusz patra­
tas, ut hac racione honori ipsius rectius consulatur, ac esset illi veluti 
iusta causa elabendi eiusmodi sponsionem fidei sese sistendi, qua ab ipso 
Georgio Humyenyski, rerum malarum asueto homine, indigne est ad satis­
faciendum provocatus pocius quam obstrictus. Qui quidem Sthrusz hic 
apud me in arce liber in omnibus existens, sub captivitatis ac non liber­
tatis cuiusdam quasi quadam specie veluti detinetur, ne satisfacere hiis 
condicionibus, quibus immerito et indigne ab indigno est obstrictus, posse 
videretur. 

Quem ego paulo post hinc Cracoviam versus dimittam, eciam spon­
sione fidei obligatum, ut pretextus statuicionis non fiat eidem Humyeny­
sky. Qui nullas certas iustasque causas allegat prehensionis ipsius Sthrusz. 
Sed hoc verius a multis allegari et affirmari potest Georgium Humyenski 
esse manifestissimum furem et predonem. Nam quantum in Hungaria, 
tantum eciam in Polonia seu Russiae partibus, Hungariae confinibus, 
multa furta in pascuis et diversis locis, ac ipsa spolia in liberis viis, prout 
iam dudurn incepit, ne nunc quidem facere ea et patrare desinit, eciam 
fratribus Gcrmanis non parcendo. Etenim eos equos et pecora, que furto 
in Hungaria conquirit, huc agit et divendit. Rursus quae in Polonia seu 
in Russia furto conquirit, in Hungariam pellit et dystrahit. 

A quo cum multa incommoda inferuntur hominibus in Russia, tum 
presertim in ea re maxime, quod ipse Humyenski utramque monetam, 
alteram videlicet argenteam ex aere, alteram vero veluti auream ex cupro, 
cudere et in Poloniam seu in Russiam per impostores immittere infer­
reque ausus est, ob quod scelus et imposturam non levia certe damna 
acteperunt in emendo et vendendo homines nostri. 

Quae quidem moneta utraque cum sit adulterina et sub signis figu­
risque Regie Maiestatis, Domini nostri, facta, eam ad videndum Regie 
Maiestati iam pridem miseram, ut Sacra Maiestas Sua percipiat ac para­
tam materiam habeat, ut talis homo ac patriae nostrae communis hostis 
passit aliquando vel castigari vel exterminari. 

Hec ego Dominationibus Vestris significando esse volui, ut sciant et 
caveant, ne aliquod ex ea moneta damnum in foro emencium et venden­
cium nascatur hominibus nostris, presertim in civitate Cracoviensi. De­
mum id quoque Dominationes Vestrae precipiant, ne cives et mercatores 
Poloni in Hungariam nunc proficiscantur. Etenim cum ibi nulla virtus ac 
fides sit, tum presertim in hiis tumultibus, ubi eciam nemini illuc profi­
cisci volenti mille, quas vocant, passus litterae non proderunt. Quae bene 
valeant. Premisliae, VIII Ianuarii 1541. 

l) Struś. 

Petrus Kmitha Comes a Wisnicze, 
Palatinus et Capitaneus Cracoviensis 
Generalis, Regni Poloniae Supremus 

Marschalcus. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 394. 

Cracoviae, 7.II.1541. 

de Sigismundo ab Herberstein in Lithuaniam ad regem Poloniae et Nico­
lao a Salm Budam ad reginam Hungariae ablegatis ad tractandum 
negotium eiusdem reginae et eius filii post obiturn regis Ioannis; de 
legatis ea in re etiam a rege Poloniae ad Turcam missis. 
Sigill. 

H BA, B 4, K.452. 

Genedigster furst und herr. 
Ich kan dismal selbst nit schreiben und hab doch nit underlassen 

wellen anzuezeigen, das E.F.D. schreiben von eigener handt mir wol geant­
wurt, darauf ich hertzlieh gern vil schrib. Es kan aber nit sein, so ist 
auch die sach so wichtig nit, das E.F.D. sich von einiger stell derhalben 
begeben solt, hab es doch fur guet angesehen. Der ferlichen zeit gele­
genheit nach kunig Janusch todt hatt ro. ku. mt.'l hern Sigmundt von 
Herberstein zue unserm hern in Lithen und graffen Nielassen von 
Salm zue der kunigin mt.2> gen Ofen gesandt. Der legacion summa was 
dises begern, man wolt den besigelten und geschwornen contract halten, 
der zwischen beyden theilen vorlengst aufgericht. Ir mt., die kunigin 
von Hungern, setzt es auf iren hern und vatter. Kuniglich mt. richten 
hern Sigmunndten ab, das sein mt. zue friden der contract gehalten, allein 
das ro. ku. mt. das landt gegen dem Thurkhen befridet, die kunigin und 
der son 3l vermug des contracts versehen wurden. Als dises erschallet, ver­
meinet ku. mt. und vil hern in Hungern, disem solt also volg geschehen. 
Es ist auch on zweifel unsers allergenedigsten hern getrewliche meinung 
also gewesen, aber der kunigin und irem beistandt ist ein anders bevolhen, 
nemlich ehe man das thuen solt, solt man siehe ehe an den Thurkhen 
schlagen. Darauf ist auch die bottschaft zum Thurkhen gesandt worden, 
nit mit cleinen gaben. Als aber dieses nit jederman wissendt und der 
ertzbischoff von Koletzan, de Frangepanibus, sambt dem Bereni Peter 
sich gen Ofen der kunigin mt. auch zue rothen, wolt man die nit einlas­
sen, nur mit zehen pferden. Welches in, dieweil sie mit brueder Geor­
gen 4l der sach nit eins zue thuen nit gelegen, schikten beyde zue ku. mt. 
in Lithen sich dessen beclagendt, begerent, ku. mt. wolt der kunigin das 
best rathen. Den gab man kein antwurt; das schetzten sie pro iniuria, 
schlugen sich beyde zue ro. ku. mt., sogen in ein grossen theil des landts. 
Als nu ro. ku. mt. warthet, das der ku. mt. zue Polen willen genung ge­
schech und mitler zeit von der bottschart in die Turkhey gewar wurdt, 
dise practica also vernumen, hatt sein mt. in Hunngern ein heer gesanndt 
und doch inter arma thedingen lassen, grosse condiciones furgeschlagen, 
welche auch die unsern lobten, aber gleichwol verordent, auf den Thur­
khen zue harren. Daraus nu ervolget, was fur augen und zue besorgen, 
es kum auf die vorigen condiciones nit mehr, so man nu sieht, das es 
mit dem Thurkhen umbsonst, erst will man von newem practica machen. 
Man solt haben treffliche oratores gesandt, darunder der new ertzbi­
schoff,Sl her woywodt von Crakhaw 6) ernent, letzlieh ist es auf dem Czar­
nikowski bliben. Der hatt das ansehen nit, vor dem wardt von ro. ku. 
mt. hoff hieher geschriben, wie das E.F.D. gen Ofen zue ziehen ver­
ordnet, daselbst bey der kunigin mt. als ein rats- und obrister haubtman 
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zue bleiben. Auf 5 dis monats schreibt man, E.F.D. soll in bottschaft zue 
ro. ku. mt. kumen. Wiewol ich dem allem nit glauben gib, so hett ich 
doch gern gesehen viler ursach halben, der Politzki wer nit gezogen. 
Wir wolten alle ding, ehe dan er widerkumbt, wol erfaren haben, wiewol 
man selten die sach, wie sie selbst gestalt, von unserm theil furgibt und 
wils ja fur besser ansehen, das der Thurkh 7> in Hungem regier wicter 
die Teutschen und wachsen also die hern wicter einander, das zue be­
sorgen, auf die letst nichts guets daraus werdt. Und wann man kundt 
den heyrath zurreissen, so seindt leut, die es nur gern theten, also ist 
man den Teutschen geneigt. 

Dis alles wolt ich E.F.D. durch meines eltern sons handt vertreu­
lichen anzeigen. Vil boser hendl, die man sonst von des monichs fur­
nehmen sagt und nu alle landt vol sein, loss ich in irem wert bleiben ... 
Daturn zue Crakhaw den 7 tag February anno 1541. 

l) Ferdinandus. 
2) Isabella. 
3) Ioannes Sigismundus. 
4) Georgius Uti§enović Martinuzzl. 

Nicolaus Nibschitz 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
undertheniger diener 

Jost Ludwig Dietz scripsit. 

5) Petrus Gamrat. 
6) Petrus Kmita. 
7J Solimanus II. 

N. 395. 

Posnaniae, 10.11.1541. 

iustum et utile esse existimat, ut dux per Achacium Czema apud regem 
et per litteras apud ordines Regni in negotiis suis agat. 
(Schedula adiuncta) 
Sigill. 
H B A, B 4, K.452. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 396. 

Cracoviae, 13.11.1541. 

de litteris suis duci per Franciscum Rauter missis; de colloquia suo cum 
thesaurario de stipendio ducis habito et de necessitate ea de re Vil­
nam ad regem scribendi; de vinis libere transportandis. 
(Schedula adiuncta) 
Sigill. 
H B A, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Mein jungst schreiben ist bei E.F.D. camrer, dem Rautter; t) hoff, soll 

woll uberantwort werden. Dem hab ich auf zerung geben 2 fl., dann er 
lang hie gelegen. So khan ich uff dismall E.F.D. selbst auch nit schreiben 
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und zeig allein an auf zwaien ingeslossen zedln, was ich fur E.F.D. 
allein, a uch vor mein gnedigste furstin und frawen 2) in sonderheit sende, 
das wirt E.F.D. inhalt derselben zu entpfachen verschafen und meiner 
gnedigsten frawen dasjhenig, ir zustendig, uberantworten lassen. 

Ich hab jungst vergessen E.F.D. anzuzeigen, das ich mit dem herren 
schatzmeister vonwegen der fl. 4000 uff nechst khomende Ostern zu 
bezallen geredt. Eh hat ~ich woll gutwillig erzeigt. Ist aber von noten, 
das E.F .D. derhalben der ko. m t. gen der Wilde schreib, das sein m t. 
alhie mit im zu thun verschaff, darnit es dester eehrr von stat gieng. 
Darneben das sein mt. dem her Achatzio Jordan, castellano Zarnoviensi, 
die jetzigen gedrenckh freizulassen verschaffen wollt, darfur ich gebi.irgt, 
wo ich den brief nit ausricht, selbst zu zallen. Es ist nit umb vill gelts, 
sonder umb konftige zeit zu thun; gibt mans einmall und khombt in das 
register, so will manns allzeit haben. Man gibt von jeglicher halben kuff 
ku. mt. fl. l und der stat fl. l. Wo mans einlegt, so khombt der stat fl. l. 
Vor einem jar richt ichs bei ku. mt. selbest aus. Jetzund ist es zu lang 
und weit und der herr ist heftig uffs gelt ... Daturn Crakha am 13 tag 
February 1541•ten. 

E.F.D. 
unndertheniger diener 

Jost L. Dyetz. 

Schedula: ratio pecuniae pro vinis et eorum advectione solvendae (omit­
titur ). 

l) Franciscus. 
2) Dorothea. 

N. 397. 

Ioannes Decius, regis Romanorum aulicus, 
Alberto in Prussia duci 

In Nova Civitate, 24.11.1541. 

de Andreae Czarnkowski, utriusque regis Poloniae legati, in aulam regis 
Romanorum adventu et de epistola ducis sibi per illum allata, pro 
qua gratias agit et servitia offert; de foedere ab imperatore Turcarurn 
cum defuncti Hungariae regis Ioannis filio [Ioanne Sigismundo] inito; 
de praesumpta morte Sophi regis Persarum; de expeditione Turcica 
contra Persas ad proximam aestatem parata. 
(Schedula de Turcis in Hungaria) 
Sigill. 
H B A, B 4, K.452. 

Illustrissime Princeps etc. 
Superioribus diebus venit in aulam hanc Serenissimi Romanorum 

Regis,1l Domini mei clementissimi, Reverendus Dominus Andreas Czarn­
kowski, ab utroque Serenissimo Poloniae Rege Legatum agens, attulitque 
ab Illustrissima Dominatione Vestra mihi innumeris argumentis iucundis­
simam epistolam. Qua equidem non absque summa exhilaratione lecta. 
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singularem Illustriss1mae Dominationis Vestrae in me clementiam ac prout 
m deditissimum servitorem per me immeritam gratiam lucidissime agnovi. 
Caeterum cum indignum videretur tantam Illustrissimae Dominationis Ve­
strae in me clementiam aliquo honesto offitio negligere, cumque vicissim 
eam Illustrissimae Dominationis Vestrae abiectissimorum scriptorum meo­
rum cupiditatem agnovissem, nolui ab offitio meo ut minimum decedere 
et eam, quae divinitus contigit, foelicitatem non hilari fronte arripere. 

Sed antequam hoc mihi iucundissimum necnon vicissim saluberrimum 
offitium aggrediar, divinam invocabo clementiam, ille diriget omnes actus 
meos, ut pro dignitate et prout erga tantam Illustrissimae Dominationis 
Vestrae clementiam debeo, efficere queam. Facturus sum equidem, nisi 
divino instinctu (quod absit) sensibus orbus fiam, pro offitio meo, quod 
Illustrissima Dominatio Vestra clementer mandabit ac ego (salva tamen 
honestate et decoro) summis viribus efficere potero, sperans Illustrissi­
mam Dominationem Vestram qualiacunque deditissima offitia mea cle­
menter accepturam. Sed desinam amplius promissis spem alere, successu 
temporis, data opportuna occasione, haec omnia apparebunt. 

Novarum rerum, exceptis his, quae nunc Illustrissimae Dominationi 
Vestrae significo, in hac aula est nihil. Tercia enim abhinc die allata sunt 
ad Serenissimum Romanorum Regem quaedam nova, quae forte ex Kamye­
necz per Dominurn Iacobum Wyelamowski ad Magnificum Comitem in Tar­
now missa sunt. Horum copiam Serenissimus Rorr anorum Rex nescio 
quo modo nactus est. Quum autem Polonice scripta essent,"> iussit Sua 
Maiestas, ut eadem in sermonem Latinum transferrem. Haec etsi Illu­
strissimam Dominationem Vestram non latere puto, tamen quo offitium 
meum erga Illustrissimam Dominationem Vestram, tanquam Dominurn 
suum clementissimum, exequar, volui, Illustrissima Dominatio Vestra 
eadem et ex me sciat. 

Turcarurn Imperator 2> cum Ioannis olim Regis Hungariae defuncti 
filio,3l Regis Poloniae ex filia 4) nepote, foedus iniit, adiectisque conditio­
nibus, videlicet ut singulis annis Suae Caesareae Maiestati numeret 50000 
florenarum in auro. Ad Regem Poloniae nunctiavit, quo Sua Maiestas eos 
Consiliarios, qui circa puerum hunc tutorum loco sunt futuri, sepissime 
moneat, ut melius et decentius erga Turcarurn Imperatorem sese ge­
rant, quam quod pueri istius pater, Ioannes Rex, facere consueverat, prae­
terea quo crebro ad Suam Caesaream Maiestatem Legatos mittant et id, 
quod debent, fideliter ac absque mora exequantur. 

Hi Hungarici Legati, quibus haec consensa sunt, Turcarurn Caesari 
pretiosissima attulerunt dona, nempe 25 argenteas scutellas, singulas quas­
que 5000 florenis aureis repletas; praeterea cyphos complures aureos cum 
ingentibus globis argenteis. Haec omnia excedere valorem quinquaginta 
millium florenorum in auro. 

Dominus Hieronimus Lasky a Serenissimo Romanorum Rege ad Tur­
carurn Caesarem quam velocissime est profectus ac ibidem ultra daturn 
sibi salvum eondueturn detentus, ea ratione videlicet: Cum ille discedendi 
veniam a Turcarurn Caesare peteret, daturn est sibi hoc responsum: Se­
renissimum Romanorum Regem eum ad Turcarurn Caesarem misisse, ut 
rebus cum eo compositis foedus impetraret. In cuius rei medio, antequam 
res haec ultimum effectum sortita est, Serenissimus Romanorum Rex mi­
sit militern seu exercitum in Regnum Hungariae. Quod meum est quodque 
ego gladio meo vici, accepit: agros, oppida, arces ac id, quod petiit, foedus 
fregit. Quam ob rem salva caesarea fide non necesse est, ut iam ad Do-
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minurn suum nisi pacatis rebus redeat. !ta miser ille innocens residet in 
vitae periculo. 

Maylath Waywoda septern castrorum z> petiit a Turcarurn Caesare, ut 
eum in sua praedictorum septern castrorum possessione relinquat, pro­
mittens datururn se singulis annis 25000 florenorum in auro. Sed nihil 
impetravit. 

Veneti cum Turcarurn Imperatore aeternum inierunt foedus ea con­
ditione, ut in quadam dominiorum suorum parte dent Turcarurn Caesari 
tres arces, additis ter centenis millibus florenorum, singulisque annis ex 
Regno Cipriae pendant novem millia florer.orum. 

Zophy, Rex Persarum senex, mortuus est, filius eius omnia dominia 
possedit. Ad quem ex Turcicis dominiis, ipsius regioni adiacentibus, de­
sciverunt quinque Zanziaky cum 20000 militariurn hominum. Ex his su­
premi viri experientissimi nomen est Taczikan. Verum hoc undique fer­
tur Turcarurn Caesarem proxima aestate contra eundem Zophy cum exer­
citu profecturum. 

Reliqua, quae sunt advecta, non videntur obtinere aliquem veritatis 
saporem. Quam ob rem non visurn est necesse eadem Illustrissimam 
Dominationem Vestram scire. Praecedentia, quoniam videntur aliquam 
referre veritatis formam, volui Illustrissimam Dominationem Vestram, 
tanquam Dominurn suum clementissimum, ex me scire. Aliud in aula 
est nihil praeter id, quod a compluribus fertur 14 millia Turcarurn 
apud Belgradum castra metasse serenumque aliquod expectare tempus, 
quo nacta oportunitate insidias suas exeqm queant. 

Quae Germanica negotia spectant, Illustrissimae Dominationi Vestrae 
sunt melius quam mihi cognita. His interim me Illustrissimae Domina­
tioni Vestrae, tanquam Domino et Domino suo clementissimo, humillime 
commendo eiusdemque Illustrissimae Dominationis Vestrae clementiaro 
imploro, quo Illustrissima Dominatio Vestra hec mea abiectissima scripta 
clementi animo accipere dignetur. Valeat Illustrissima Dominatio Vestra 
prosperetque foeliciter. Datae in Nova Civitate, anno Domini MDXXXXI, 
mensis Februarii XXIIII die, quam celerrime. 

Sched ula: 

Eiusdem Illustrissimae Dominationis Vestrae 
deditissimus et obsequens clientulus 

Ioannes Decius scripsit. 

Hodie quam celerrime ad Regiam Maiestatem allata sunt nova, Tur­
cas a pud a) Wicegradum z) 5) oppidulum quoddam Wacze 6) cepisse et, inter­
fectis misereque trucidatis omnibus incolis, igne funditus extinxisse. Prae­
terea ex arce huius oppiduli ferunt excursisse z> quosdam hussarones et 
in Turcarurn fuga cepisse unum Bassam cum aliquot Capitaneis. 

Regia Maiestas crastino mane Viennam proficiscetur certo. 
Quam celerrime. 

a) sequitur expunctum: Belg 
z) sic in ms. 
1) Ferdinandus. 
2) Solimanus II. 
3) Ioannes Sigismundus. 

4) Isabella. 
5) Vy§ehrad. 
6) Vtic. 
*) Cjr. annexum V ad N. 393. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci. 

N. 398. 

Cracoviae, 2.III.1541. 

de vinis duci per servitorem mzsszs; de propositis matrimonialibus inter 
Hungariam et Austriam et de nulla fide a se eis praestita; de damnis 
a Turcis in Hungaria prope oppidum Kalocsa illatis. 

Sigill. 

H BA, B 4, K.452. 

Durchleuchtigster, hochgebornner furst etc. 
Ich bin der hoffnnung, das mein diener mit den hungrischen weinen, 

suessem gedranckh und anderm woll bei E.F.D. sei anckhomen. Wer von 
noten, das di wein drei wachen ruheten; di sein warlieh hie gut gewesen. 
So hab ich auch genug ful wein darzu geraicht, der so gut als di wein 
selb gewesen ist. 

Vor II tagen ist mir disser beigebunden brief von herrn Sigmunnden 
von Herberstain, freiherrn, zukhomen mit beger, den an E.F.D. zu ver­
schaffen. 

Ich hab jungst mich enthalten E.F.D. zu schreiben, einer practica hal­
ben umb ein heirat zwischen Hunngern und Osterreich, darvon f.d., mein 
gnediger herr hertzog zu Lugnitz 1> etc., gegen dem wolgebornen herrn 
Andreen, grafen zu Gorka, uff jungster tagfart zur Fraunstat meldung ge­
thon sollt haben. Obgleich dise red zwischen den hochsten heubtern gewe­
sen, hab ich ir doch khain glauben geben, als der, di mich deucht, khein 
fundament haben. Jetzt, so ich vernomen, das gemelter her graff von 
Gorka auf 14 Februarii zu Thornn durch zu E.F.D. zogen, versich ich mich 
dort gleich woll meldung gescheche, so wollt ich E.F.D. gleich woll auch 
anzaigen, das sich di sach hie auch erreget hat. 

Aus Hunngern haben wir anders nichts, dann das bei Colaczan zwen· 
tzigtausend Turkhen vorhanden. Di haben zweimall bitz under Pesst ge­
streift. Ain mall ain dorff zu blindem, do gleich ein hochzeit gewesen, 
das ander mall di schiff zu verbrennen. Sein beide mall vom ferdinan­
dischen zusatz abgetriben. Den behemischen zusatz hat man hinweg­
genomen vonwegen ires uneristliehen saufens und palgen und an di 
stell 3000 Spanier gelegt. Der turkisch kayser 2) ist zu Andronopel, do ist 
auch herr Laski,3l von dem ich vor dreien tagen ein brief gelesen, darin 
abzunemen, wenig hoffnung zum fride vonwegen swerer condicion, di der 
turkisch kayser furslecht. Er verzieht siCh, sein abrichtung wer erst in 
disem monat Marcio geschechen von wegen eines potten, den er zu ro. 
ku. mt.4J gesannth hat. 

Ro. ku. mt. hat sich uff 21 Febr. zu der Newstat erhaben nacher 
Wienn zu einem lanntag zu hallten, von dannen nach Regenspurg zu zie-
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chen. Sein mt. hat auch zu Prunn ein Iantag ausgeschriben. Aus Italia hort 
man nichts ... Daturn Craka den andern tag Marcii 1541. 

l) Fridericus II. 
2) Solimanus II 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
undertheniger diener 
Jost Ludwig Dyetz. 

3) Hieronymus. 
4) Ferdinandus I. 

N. 399. 

Cracoviae, 21.111.1541. 

de Petro Rares palatino Moldaviae anno 1538 a Turcis pulso, nunc iterum 
a b eis palatino M oldaviae facto. 
(Schedula adiuncta) 
Sigill. 
H B A, B 4, K.452. 

De vinis duci missis, non obstante viarum incommoditate et pretii 
caritate. De 4000 fl. duci mittendis et 100 fl., dejuncto Nicolao Nibschitz 
debitis, ad ducis dispositionem relictis (omittitur ). 

News haben wir nit. Der Politzki hat mir noch nichts geschriben von 
Wienn; versich mich, er sei mit ku. mt.I> gen Ofen zogen. 

Wie man her schreibt, so ist man nit weit von frid gewesen. Die Hun­
gern machen sich zum Turkhen, thun schaden, tragen sich ander irthumb 
auch zu. Wie kai. mt.2> gen Regenspurg khomen, hat E.F.D. on zweifel 
vernomen. 

Der Turkh J) hat den Peter 4) Wallachen, den er im 38tcn jar vertriben 
und im kunig Janusch nochmalls ubersandt, wider in di Wallachei zum 
herrn gesetzt, X meil zu ross und 2 meil zu fus mit im gesannt haben, 
in balt wider angenomen und er den newen waiwoden s> kopfen lassen. 
So hat er schon den unsern geschriben, das man soli im di fluchtigen 
ausgeben, wie man sein bruder den turckischen keiser nach seinem ver­
treiben auch ausgeben, den der keiser kopfen lassen. Dasselb ausgeben, 
Iobt nit iederman. Wie er ietz gehalten wirdt, weis ich nit. Der Turkh 
russt sich mit macht in Neapoles, der Frantzos 6) in Italiam. Daturn 
Craka 21 Marcii 1541. 

E.F.D. 
gantz undertheniger diener 

a) Jost subscripsit.b) 

Schedula: Timet, ne cubiculario ducis, Francisco Rauter, aliquid mali in 
itinere acciderit, nam ad 2 epistolas suas duci per illum missam nullum 
hactenus accepit responsum ( omittitur). 

a)-b) manu propria. 
l) Ferdinandus I. 
2) Carolus V. 
3) Solimanus II. 

4) Petrus Rare~. pal. Moldaviae 
5 l Stephanus Locusta. 
6) Franciscus I. 
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I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 400. 

Cracoviae, 28.lll.1541. 

de candidatis ad occupandum locum defuncti Nicolai Nibschitz inter ducis 
servitores in aula regia exsistentes; de Ioanne Policki (ex Hungaria) 
in aulam adventu; de malis novis Buda allatis; de Dieta a rege Ro­
manorum Pragae celebranda. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 

Jungst hab ich uff 21 dis monats E.F.D. uff Dantzen z) geschryben in 
hoffnüng, werdt geantwürdt, darin anzeigt herrn Nielassen Nipczitz abster­
ben und was ich also myt den 100 fl., auch hoffcleydung gesindt, zw thun, 
nemlich nichts auszwgeben, sonder uff E.F.D. weytern bevelch innen zw 
halten. 

So kann ich abnemen, das sich alreydt an her Nipczitz stell leüdt zw 
E.F.D. furdern lossen; wiewol ich dan weyss, E.F.D. on meyn zwthun 
selbst sich zw erinnern weys, was leudt E.F.D. bey unsern herrn von 
notten, hab ichs doch meiner pflicht noch nyt mugen underlassen dis 
anzwzeigen, hierin die am basten zw braüchen, so ein freyen zwtritt gne­
dig herrn und fraw haben. Es finden sich woll, die gern vil gescheft bet­
ten, schneidet aber nyt. Wan her Fabian Czema bey hof ist, acht ich, 
werdt E.F.D. wol dienen. Ich bin zur gelegenheyt aüch, wie ich pflichtig, 
als ein alter schweinspies hinder der thur bereydt bey meyn allergnedig­
sten herrn und frawen, auch sonst. 

Der Jann Politzki ist uff 26 herkomen. Hatt fürwar a) glück gehapt. 
Ist on not, ich E.F.D. derhalben etwas schreyb, dan er selbst aller ding 
anzeigen wirdt. Aber in den briefen, so die kunigin,l) ir mt., her geschry­
ben, sampt dem orator, ists nur jamer und not myt ir mt. und allein 
aus Best schreyben sie auch, das sie wol getrost sein, sich zu weren, 
wiewol die aus Ofenn schreyben, das diese sich nit erweren kunden. 
Man werdt sie zw wasser und landt sturmen, sie vom slos innen auch 
in rucken schiefen. Dahin ists bracht, das die crysten den Turcken wider 
die cristen helfen mussen und noch aller vernunft ist abzwnemen, das 
Ofenn ubergeben wirdt, wo es bitz uff diesen tag nyt geschehen. Ro. 
ku. mt.2l heldt ein tag zw Prag. 

E.F.D. woll gnedig fur gut nemen; das schreyben kompt mich noch 
schwer an ... Datum Cracka 28 Marcii 1541. 

a) partim supra lineam. 
z) sie in ms. 

!) Isabella. 

E.F.D. 
undertheniger diener 

Jost scripsit. 

2) Ferdinandus. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 401. 

Cracoviae, 28.III.1541. 

enumerat pecunias ad varias merces duci coemendas, a se hoc anno Ioanni 
Policki datas. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.452. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 402. 

s.l., s.d. [1541]. 

elenchus epistolarum et quietantiarum, quas Cancellaria ducis ei trans­
mittere debet. 

Sigill. 

H BA, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst und herr etc. 
Mein underthenig beth, E.F.D. wolt genedig ingedenkh sein, in der 

cantzley volgendt brief zue vertigen verschaffen. 

I Die quitanz umb mein verwesung der X jar laudt der copia uff per· 
gamen mit aigener handt underschriben und anhangenden sigel. 

II Die quitanz umb das jargelt kunftig Ostern des 1541 noch gewon­
heit auf pergamen. 

III Den brief, was von solchem gelt soll ausgeben werden laudt der 
copia uff pergamen, underschriben und gesigelt. 

IIII Den brief an ku. mt. zue Denmarkh,n ein genedige furschrift, dem­
nach hochgedacht ku. mt. uff ir mt. noturft vergangen zwey stukh 
buxen aus meinem schiff genomen, das sein ku. mt. mir dieselben 
genedig wolt widerkeren oder aber bezalen lossen. 

V Den brief an hern Seyfridt Boner,2l castellanum Biecensem etc., umb 
den zelter zue dankhen. 

VI E.F.D. woldt des armen Frantz Richters genedig gedenkhen, damit 
er ein geleidt bekhomen und sich neren, auch sein glaubiger beza­
len mocht. Dis geleidt aber soll sich nit erstrekhen uff schulden, 
er von newem machen wurdt. 

VII Die gnedig furschryft an hern Anthonium Fuggern fur Marxen Rö­
lingern. 

1) Christianus III. 
2) Severinus Boner. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 403. 

Cracoviae, 18.IV.1541. 

de negotio Gulielmi Kuna de Kunstat, proceris Moravi, cui a regina Bona 
certa pecuniae summa debetur pro parte ab eo habita in promovendo 
olim eiusdem reginae matrimonio cum Sigismundo rege Poloniae; 
de Petro Rares iterum a Turca in throno Moldaviae constituto. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Ich hab vor wenig tagen von ku. mt. schryft gesehen in schatz be· 

velhnndt, E.F.D. die 4000 fl. zw bezalen, und versich mich die den !eng· 
sten in 14 tagen zw entphaen. E.F.D. woldt mich gnedig verstendigen 
lossen, was ich myt der ubermos noch abrichten E.F.D. bevelhes zw thun 
haben werdt; dem will ich myt gehorsamen vleys nochkomen. 

Es hatt her Wilhelm Khuna von Constat, ein merischer her, von der 
kunigin mt.ll mütter 2) vor 24 jaren ein ve~schreybung erhalten, wo der 
heyradt myt ku. mt., meynem allergnedigsten herrn, fortganng hett (dozw 
er vill hilflieh zw sein anzeigt), das i.f.d. im 10M fl. bezalen sollt. Wiewol 
nw der handl dürch hochloblicher gedechtnus key. Maximiliani zw thun 
herrn Sigmündten von Herberstein und i.f.d. selbst botten zw der Wildt 
1517 geendet, so hatt er sich gleichwol auch bemuehet und etwas costen 
Iossen von Bary (dohin er vom Helgen Landt ankomen was) bitz gein 
der Wildt und vondannen wider gein Bary reisendt costen lossen und 
sein verheyssung darumber vermeynt, gut verschreybung zw haben, zw 
halten und bezalung zw thun begert. Welchs die furstyn, dieweyll sie 
gelept, nyt thun wellen, verursacht, das er diesen handl nyt erhaben solt 
haben. Noch irem todt hatt er die kunigin mt. gemannet, vil furschryft 
ubersandt, dobey vil gethan. Letzlieh hat er ro. ku. mt.2•J und auch das landt 
zw Merhern ein erlich bothschaft hergesandt, herrn Hincko Brüntalski 
und ein andern comissarien, suns lendt oder rechts begert. Seindt un· 
geendt davonzogen, dan ir mt. derhalben nyt möcht angesprochen werden, 
anders dan fur ordenlichem rechten zw Naples. Itzo uff diesem landtag 
zw Prun hatt er erlangt, demnoch die sach, wie ob zeigt, manigfeltig er­
sucht und :tlles abgeslagen, das er myt vorwilligung aller stendt sollich 
schuldt vermug des lantd fryden erfordern mocht, darzw sie im behilf­
lich sein sollten, wie das aus ingelegter copia *J zw vernemen wurdt. Aber 
ein new beschwer furderlich, so er verborgen. Ob er die Polen myt inzie­
gen will, so ist diese stros alleyn noch offen gewesen, würds man sich 
nw auch inhalten mussen. Wiewol so man was in Merhern furnem gegen 
Poln, wurdt jenen landen auch zw nachteyll reichen, so die stros geslos­
sen und jnen nichts zw gen gelossen. 

Der turckisch keyser 3) hatt nw den Wallachen waywoden Petr 4) wider 
insetzen lossen. Der hatt den namen waywoden vor im, den hauptman, 
ober- und underschatzmeyster sampt vieln andern, so im vorhin zuwider, 
kopfen lassen, die entronnen an die unsern, begert auszwgeben, wie sei­
nen bruder dem Turckenkeyser. Hatt auch ein eilenden botten zw ku. 
mt., myt dem zeucht auch ein both vom Turckenkeyser eylents. So ligen 
die Tatern starck im feldt, haben sollen uff die Wallachen ziegen; wo sie 
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sich widersetzt betten, also ists abgeschafft. Vorsicht man sich ir in Poln 
oder Podoli; die paürn sollen den hertzog Werzalawsky 5l geiagt und uff 
eim sloslen belegert haben. Dem ist der Brethwitz 6) zw hilf komen, myt 
den paurn getedyngt, das sie inen in das sloss zum hertzogen alleyn ge­
lossen, nochmols haben sie jnen nyt wellen herauslossen. Ist er jmandig 
nit nutz heraus, ist auch schaden. Also gedt die sag... Datum Cracka 18 
Aprilis 1541. 

1) Bona. 
2) Isabella de Aragonia. 
2•) Ferdinandus. 
3) Solimanus 11. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
undertheniger diener 

Jost scripsit. 

4) Petrus Rare§. 
5) ? 
6) Bernardus Pretwicz. 
•) deest. 

N. 404. 

Cracoviae, 18.IV.1541. 

de gestis Turcarum in Hungaria prope Budam post discessum illinc Ioan­
nis Policki; de Dieta Imperii in rebus religionis continuanda; de Bar­
barossae propositis in Africa. 
Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Wiewol ich darfur halt, das E.F.D. von andern orten, was sich allent­

halben zwtregt, geschryben wirdt, so wolt ich gleichwoll nyt underlossen, 
E.F.D. meiner pflicht noch auch anzwzeigen, was sich noch abschidt von 
Ofenn hern Jan Politzki doselbst, sovil uns alhie bewust, zwtragen. 

Wie jungst allenthalben anzeigt, der Turcken nassaden ankunft gein 
Ofenn und wie die vom Tuurck Walent,l) auch den schatzmeyster bruder 
Gorgen 2) entphangen, der hauptman gein Ofenn eingefurt und voreret, 
wie der auch wider abgescheiden myt vorlosse, das das gantz türckisch 
her, so vorhanden und 38 M man starck zw sein anzeigt, am dritten tag 
nw komen und Pesth belegern sollt. Also seindt sie auch korneo und haben 
die Teutschen am Sonobent vor Occuli in der nacht uff der wacht ausser­
halben Pescht 6 gefangen, deren 5 Thurcken und ein Etiopier gewesen. 
Die seindt umb kunschaft on scherpf gefragt und bekant, es weren nyt 
mer dan 4 M Thurcken vorhanden, deren 800 zw ross, das ander fuesvolck 
dobey, das inen vom turckischen keyser 3) Pescht nyt zw belegern, sonder 
uberal profandt zw samlen und einzubringen, domyt er myt sein gewel­
tigen haüffen, domyt er in kurtz hernochzug, speys haben möcht, bevolhen. 
Welchs ansach falsch gewesen, wie sich das am kunftigen tag befanden, 
dan umb 9 ur des tags seindt aüs dem dorf Innfeldt, nechst bey Pesth 
gelegen, in 150 Thürcken zw ross bitz fur die stadt fur Pesth an die maur 
hinzwgerendt, das besichtigt und zwgleich 5 galeen myt geschutz under 
Pescht ankomen, das man die myt einer schlangen hett erreichen mügen. 
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Dieselbige zeit seindt auch die Turcken zw Ofen uber die weinbergen 
hereyn myt einer breyten und langen ordnung zogen, von den Januschen 
zw Ofen myt grossem fralocken und pompa entphangen, wie es der zwsatz 
zw Pesth aus irem schiessen, trometten und tramenslagen gedeüttet und 
abgenomen. Also haben sie nochmals die stadt Pesth belegert, Machmet­
heck bassa von unden herab, Oross bassa von oben herab und der Pe­
trowitz vom Rakossfeldt die maurn gefeldt und drey sturm zwgleich ge­
thon, myt vil verlust. Es haben sich die zw Ofen auch, wie man sagt, nyt 
gespardt, doch nit schaden thun mugen, das man die schuss vorhin be­
sorgt und vorsehen. Und haben, die im zusatz, wie man schreybt, das 
feltthor gantz offen stenn lassen, auch jderman davon weg sich gethan, 
also gar kein wer doselbst geschehen. Die Turcken erstlieh durch spe 
besichtigt, nochmals myt eim hauffen hineyn, wie jder erst und best ge­
mocht, gedrungen. Als der ein gross teyl hineynkomen, hatt man das ge­
schutz gar so von viel orten dahin gericht, in sie gelassen, feurwerck 
anzundt. Nochdem die knecht ausgebrochen und myt gewalt hinausgesla­
gen, so soll auch der reysig zeug, so in der stadt zum andern thor ausge­
brochen, inen in rucken kamen sein und also grossen schaden von bey­
den orten den ausfallen a) Turcken thun haben, im abzügg ein stuck 
puxen genomen und ein anseheliehen man erschossen, und in die stadt 
bracht haben, den die Turcken auszwgeben begert, aber die im zwsatz 
haben den nyt wellen ausgeben, sonder erlich begraben. Und als die 
Thurcken gesehen, das der keins erfolgt, so in vom Petrowitz zwgesagt, 
nemlich sobald sie nur kemen, wurden alle Hungren herzwfallen, die sonst 
nit dorsten. Man wurdt in profandt genug schaffen. Es wer kein sonder 
volck vom ro. ku. mt.4> zur gegenwerbe b) vorhanden. Als aber ein b) hunger 
herbeykomen, sie an speys mange! gehapt, gewaltig gegenwerbe entphan­
den und nw vernomen, das den belegerten zw wasser und landt hilf kam, 
haben sie uffprochen und abzogen, im abzug auch nyt wenig schaden 
entphangen. Jtzt zeucht man teglich zw den zusatz zu speysen und sterc­
ken, die sich wie erlich, ritterlich leudt gehalten. 

Ro. ku. mt. ist zw Wien bliben, domyt das wegziegen gein Prag oder 
Regensburg nyt vurdtbrocht. Das volck lest key. mt.S> annemen. 

Der reichstag soll fordtgen und hofft man ein vergleichung der reli­
gion, dieweyl die gehessig beyssigen disputirer ausgeslossen. Auch f.d. der 
lantgroff von Hessen,6> schon einkamen, teglich auch der churfurst von 
Sachsen 7l kamen sollt. 

Der Turck ist gewislich in grosser rustung uff Gorgn anzwziegen; 
wohin, das hatt ungleichen laudt. 

Es soll der Barbarossa myt 500 galeen in Affrica uff Tunis und die 
Goieta zogen sein. Das halt ich vor ein fabel, dieweyl man neulich brief 
von Rom und davon nichts melt; 500 galeen vermag er auch gewislich 
in allem sein landt nichts. 

Franckreich halben ists itzt still. 
Dis alles wolt ich E.F.D. dinstlicher meynung anzeigen, deren mich 

diemutig bevelhen... Datum Cracka 18 Aprilis 1541. 

a) in margine. 
b) lectio ob maculam incerta. 
1) Valentinus Török. 
2) Georgius UtUenovic Martinuzzi. 
3) Solimanus II. 

E.F.D. 
unthertheniger diner 

Jost scripsit. 
4) Ferdinandus I. 
5) Carolus V. 
6) Philippus. 
7) Ioannes Fridericus. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 405. 

Cracoviae, 1. V.1541. 

de Turcis in Hungaria prope Pesturn magna damna passis et de adventu 
illuc auxiliorum a rege Romanorum; de nullis novis a regina Isa­
bella allatis; de Andrea a G6rka a Valentino Török honorifice excepto; 
de bello papae cum Ascanio Columna. 
Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
In meym jungsten schreyben hab ich, sovil not und auch furhanden 

gewesen, anzeigt und wart also herrn Nipczitz seligen erben und den rest 
von dem geldt der 4000 fl. per 28 gl., so ich nw bar entphangen, betref­
fendt antwurdt. 

In der zeyt ist anders nichts furgefallen, dan das also vervolgt, das 
die Turcken in VIM man fur Beseht verlorn sollen haben, abzogen und 
von ro. ku. mt.ll die rettung nw abkamen zw wasser und landt, wie man 
schreybt, 150 nassaden, 13 galeen, 8 fusti, darin profandt, municion und 
in 10 M man. Der von Rogendorff hat uff 10 Aprilis zw a) Gran und 
Blinttenburg auch ein man in 12 M sollen haben und nimpt man uff key. 
mt.2l teglich in Ostereich knecht an. Uff 20 Aprilis hatt Eck von Reisebach 
in Wienn seiner knecht auch gewart. Uff 21 haben 8 fendlen tirolisch 
knecht auch zw Wien sollen ankamen und gibt man zw versten, es sollen 
40 M man zwsamenkomen; ziegen nw die Hungern auch zw. Uff 22 Apri­
lis soll man Ofenn belegert haben, in meynung myt teding oder gewalt 
zw erobern, in zw widergelten, was sie dennen zw besten myt irem schies­
sen ungemachs zwgefuegt. 

Von der fromben kunigin 3l haben wir gar nichts, seydt der Politzki 
kamen; wol abzwnemen, nicht sicher ist brief zw senden und das ir mt. 
nyt muss kurtzweylig sein. 

Es kam ein fligendt redt her, das der herr von Posen 4l gein Ofenn 
zogen. Den hett der Turreck Walent erlich entpfangen myt viel hussern 
und hett im zw gevallen myt den Teutschen ein scharmützel halten wollen, 
es hett sich aber nyt schantzen kunden; dis acht ich ungewiss. Aber das 
ist gewiss, das man der offten botschaft vonhinnen myt weniger aussrich­
tüng nw verdriessig worden und davon schimpfflieh redet. 

Der baptst S) hatt mit Ascanio Columna, signor Prospero seligen sun, 
eyn frelichen krieg angefangen. Got weys, wie sich der enden wirdt. Der 
groll kan sich ja nyt bergen. 

Ich sendt E.F.D. bey Frantz Richter ein cleyn feslen; was darin, wirt 
der muntzschreyber bericht thun, wo dan E.F.D. das gelt willen. Der uber­
moss der 4000 fl. behalten, bin ich dessen wol zwfriden, wo es E.F.D. in 
ander weg verordnet hett, lass ichs auch dobey. 

Als ich jungst rechen gethan fur E.F.D. amptleuten, ging mir die 
quittanz ab von herrn Nipczitz des 40tcn jars; konndt die nyt finden. Wie­
wal ich die mytgehapt und nochmals am widerheimkumen zwischen den 
schryften mytgehapt gefunden, gleichwol schryb ich im, zwvor ich die 
1andt, umb ein ander quittanz. Die hatt er mir kurtz vor seim tot ge­
sandt, als er umb die andern 100 fl. des 41tcn jars auch schryb. Die uber-
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schick ich E.F.D. hiebey und behalt die ander, wiewol daran gar nichts 
gelegen... Daturn Cracka prima May 1541. 

a) supra lineam. 
l) Ferdinandus I. 
2) CaroZus V. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
undertheniger 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

3) Isabella. 
4) Andreas a Górka. 
5) Paulus III. 

N. 406. 

Cracoviae, 9. V.1541. 

transmittit epistolam a doctore Caspare Hedio acceptam; rejert de novis 
Ratisbona allatis; de magno gaudio Viennae habito ob cladem Turcis 
prope Pestum illatam et de subsecuta tristitia ob eorum novis viri· 
bus auctorum reditum; de epistolis ex Hungaria allatis, quarum sum­
mam adducit; de morte Stephani Mayldd, palatini Transilvaniae; de 
banno imperiali ducis, ut jertur, ab imperatore abrogato et de duce 
generali exercituum capitaneo contra Turcas facto etc. 
Sigill. Autogr. 
( Annexa: I. epistoła ex Hungaria, 20.IV.1541; II. epistoła Valentini 
Eckii, 4.V.1541 ad I.L. Decium, de tractationibus pacis inter oratores 
regis Romanorum et regis Poloniae; III. de litteris ex « Hungaro Ca­
menetz >i ab Hieronymo Łaski scriptis de Turca perpetuam pacem cum 
Ferdinando I desideranie etc.). 
H B A, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Jungst hab ich E.F.D. beim Frantz Richter, was fi.irhanden, geschry­

ben. Jtzt bin ich zw schreyben verursacht volgender zeytung halben, wie· 
wol ich mich gentzlich vorsich, E.H. hab die gar oder zum teyl vorhin 
er hal ten. 

Die brief vom doctori Hedio Il seindt uff Ni.irmberg zwgangen, mir 
erst uff 5 May zukomen. Der gut man hatt den brief nyt versichelt, mir 
den zw ubersenden oder behalten heimgestelt. Dieweyl er den in eyl 
geschryben, dan er ist prima Aprilis vom rath von Strassburg gein Re­
genspurg zw iren gesandten komen, uff 4 wider anheim zogen, also hab 
ich dennocht den wollen E.F.D. ubersenden und sein gutten willen an· 
zeigen. Das geldt ist lang in Preslen und Ni.irnberg gelegen, dan ich im 
das durch kein wexl wollen zumachen, sonder im 100 gi.itter ungerisch 
gulden in golt, eyttel cremnitzer, von E.F.D. uberschickt, wurdt er umb 
E.F.D. sampt seinen kinden, deren er ein anzal hatt, verdienen. 

Es seindt nochmols auch brief von Regenspurg komen, datirt 13, 18, 
23 Aprilis, nicht sonders news oder das guts aussgericht. Der hertzog 
von Braunschweig 2) stort (wie man dovon schreybt und sagt) allen gut­
ten handel zw frycten dinstlich, sein anhang feiret auch nyt. Ich hoff, 
E.F.D. werdt vor dieses zwkunft der handlung gutten bescheyt haben. 
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Es hatt Stenntzel Maczeowski, des hern undercantzlers 3J bruder, so 
an ro. ku.4J und key. mt.sJ hinaus in E.F.D. sachen gesandt, herreyn an 
herm Boner geschryben sein wirküng und abrichtung von ro. ku. mt. aus 
Wien an ro. key. mt., auch von dem erlangten hindemusbrief ein copia 
gesandt, die mich dermossen ansieht, als das sie von richtem gemuet 
geschryben sey. Was aber erhalten wurdt, gibt die zeyt zw erkennen. 

Er zeigt auch an, das gross freudt in Wien gewesen, wie er ist herka­
men, das die Turcken von Beseht hinweggeslagen waren. Als aber die 
zeytung komen, die Turcken also starck widerkomen, so hab sich die 
sach in trawen verkert. Ku. mt. sey ein gantzen tag nyt aus dem gemach 
Komen, myt vn abrichten und schreyben beladen. Und seindt der undel­
than Merhem, Behem, Slesien unwillig, wellen nichts geben. Got weys, 
wie im sein wirdt. 

Auf 4 May komen etlichen heren brief herr, von episcopo Waradiensi, 
bruder Gorgen,6J datum Ofen 27 Aprilis, vom Bozy Mathias 30 Aprilis, da­
rin fast diese meynung an gemelt herm geschryben, wie auch an ku. mt. 
Dobey brief waren, nemlich das sye die konigin,7l ir mt., nyt gehorchen 
wolt: 

Plus in Ferdinandi Romanorum Regis partes inclinata quereret de 
resignanda illi Buda modos et opportunitatem, non ipsos, sed alios ad 
consilia tractatusque admittens. Hec quia cum Serenissimi olim Ioannis 
Regis voluntate et, quam eidem ipsi dedissent, fide pugnarent, testifica­
rantur ipsi coram Deo et MaiestaUbus istis non per ipsos stare, quomi­
nus Ioannis Regis filius 8J (ut ille volebat) in Hungaria regnaret, sed per 
Reginam, que adversum semet ac filium suum consilia porrigeret. Si quem 
igitur Hungaria, filius ipsius Ioannis Regis, Regina ipsa atque per hec 
tota Respublica Christiana casum acceperit, innoxios se fore culpaque 
vaccare omni. Non esse tanti Ferdinandum Regem, qui se Thurcarum 
Imperatori 9J potentissimo obicere posset, qui nunc iter ad invadendum 
Hungariam cum trecentis millibus ingressus,•l qui fortissimos duces suos 
cum 40 millibus equitum et 24 millibus peditum cum omni bellico appa­
ratu premisisset. Hi ad sexturn a data litteramm diem ad obsidendum 
Pesturn certissime adesse deberent. Hos consequutus Imperator, recta Wie­
nam ire constituisset, facto iuramento abinde non moturum exercitum, 
et sequutus fortunam suam non cessurum, priusquam omni Ferdinandi 
dicione potiretur. Germanorum vires perexiguas esse, missis dumtaxat 
quattuor millibus in suppecias presidiariis Pestensibus, quorum fuissent 
sex millia; hii omnes coniuncti obsedissent Budam. Ex monte Sancti Ge­
rhardi, supra civitatem sito, ex variis machinis globos immitti, hactenus 
ne uno quidem leso, quod a primo globorum seu spherarum ictu singuli 
resaltu magno ultra arcem ac civitatem, nullo facto nocumento, exiliant; 
itaque futurum putant, ubi Germani, quorum tanta est paucitas, Thur­
carum vires adesse intellexerint, soluturos obsidionem atque abituros 
Thurcis minime expectatis, munituros loca forcia aliquot, non posse tarnen 
tante resistere potencie. 

Dieses was die summa der brief, welche auch myt freuden von etlichen 
angenomen sein worden. Wiewol ich nyt a'bnemen kan, wo das also val­
zogen wurdt, das wir uns dis nochbarn hoch zw freuwen betten, dan 
mir ist ungleublich, das der Thurck umb dis kindts willen diesen uncosten 
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thun wolle, sunder will wol denn zum tittl haben, bitz er die Hungern zw 
gehorsam bringt; darnoch ist er der her. 

Es vergleichen sich auch andere brief myt diesen, deren copia ich 
E.F.D. hiebey sendt. 1. Darzw rimen sich die joannischen, das sie nw 
durch absterben der zweyer woywoden in Subenburgen gantz Subenbur­
gen der kunigin zw gehorsam bracht haben, domyt es diese gestalt soll 
haben. 

Der ein woywoda Mayladt to) ist zw ro. ku. mt. zogen in meynung 
Subenburgen zw ergeben myt des andern willen. Der ist uff dem weg 
krang worden; der ander waywoda Balasch II) hatt ein gesprech gemacht, 
als der adl zusamenkomen, ist er darzw gerust gewesen, hatt in furge­
worffen, wie sie die waywoden uberzogen, belegert und beschedigt. Soll 
etwan in 53 perschon erslagen haben. Also haben sich adl und burger 
gesamblet, in 10 M zwsamenkomen, in wider uberfallen, seins gesindts vil, 
sein weyb und drey kinder sun zw hauwen; er selb ist entworden. Den 
haben in 2 M man bitz under Munkatz geiagt, ereylet und erslagen. Als 
dieses der Maylat erfaren, hatt er sich die uffrur zw stillen also kranck 
zwruckbringen lassen, ist uff dem weg gestorben, oder, wie man meynt, 
in der nacht erstickt worden. Also soll das gantz landt sich vertragen, 
zw der kunigin gesand und sie umb waywoden gebeten haben, die sie 
gesandt und Subenburgen inhaben soll. Was aber darin eygentlich ist, 
kan ich nyt bestettigen, dan die Ferdinanden dovon nichts melden und 
sich wol trosten, wissen auch dovon nyt. Von diesen hendln schreybt 
man wider von Wien, noch aus Hungern nichts und ist itzt jarmargt 
alhie. Alle, die so aus Hungern zwkomen und ferdinandisch sein, wissen 
kein wordt von Thurcken. Uff 8 data emphing ich aus Hungern ein brief, 
dessen copia sendt ich E.F.D. auch hiebey, daraus die underschiedt zw 
nemen. 2. 

Sunst lassen sich die ferdinandischen heren, das myt den 14 fendlen 
knechten, so itzt von key. mt. sein gesandt_ in 30 M man starck, das her 
nw seyn soll. Das alles gibt die zeyt zw erkennen. 

Vor acht tagen kamen zeytung, hier wardt eingeschryben myt diesen 
warten, wie es furgab. Den brief hab ich nyt gesehen. 

Key. mt. hatt margroff Albrechten, fursten in Preüssen, aus der acht 
gethan und myt landtgraf Philipps von Hessen zw obersten hauptleuten 
wider den Thurcken gemacht. Dis hatt sobaldt nit sein konnen, dan wie 
der both von Wien aus zw key. mt. zogen, ist onmuglich in der zeyt 
gein Regenspurg zw ziegen und widerzwkomen gewesen; weren vil flugl 
von nötten. 

Als ich bitz doher geschryben, kamen brief aüs Hungern von herrn 
Laski,l2) anzeygent an herrn Boner.Bl Dovon sendt ich auch E.F.D. ein 
copia. Wirdt E.F.D. aus diesen widerwertigen zeytungen, was der warheyt 
gemess, mugen ermessen. Jederman redt, was er gern sehe geschehen. 3. 

Ich hab mich dato bevlissen, E.F.D ein copia ro. ku. mt. brief an 
key. mt., in E:F.D. sachen geschryben, erlangen, mocht aber nyt sein 
mügen, dann sie schon in Litten versandt gewesen. Vorsich mich von­
dannen E.F.D. zwgesandt wordt. Meins erachtens ists ex affectu syncero 
geschryben. Dieses alles hab ich dinstlicher meynung E.F.D. also wolt 
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anzeygen, ist umb ein cleyn bottenlon zw thun, dieweyl sich sonst niemant 
vergeben zw trofen hatt ... Daturn Cracka 9 May 1541. 

al sequitur expunctum: ingressus 
l) Caspar. 
2) Henricus. 
3) Samuel Maciejowski. 
4) Ferdinandus I. 
5) CaroZus V. 
6) Georgius Utiśenović Martinuzzi. 

E.F.D. 
undertheniger diener 

Jost L. Dyetz subscripsit. 
7) Isabella. 
8) Ioanes Sigismundus. 
9) Solimanus II. 

10) Stephanus. 
11) Emericus Balassa. 
12) Hieronymus. 
13) Severinus. 

Annexum I: Nova ex Hungaria, de 20.IV.1541. 

Generose Domine Egregieque, Amiceque Observande. 
Post salutem ac serviciorum meorum comendacionem. 
Alia nova Vestrae Dominationi scribere nequeo, quam quod nunc in 

partibus istis sumus in bona pace et tranquillitate. Petrus 1> vero Waiwo­
da Moldaviensis est constitutus in pacifico dominio Regni sui Moldavien­
sis. Waiwodam priorem 2> et multos ex Boyeronihus decolavit; miseratque 
Legatum ad Reginalem Maiestatem 3) repetens uxorem et li be ros, qui hacte­
nus fuerunt reservati in castro Cziczo,a> et, ut intelligo et certo scio, 
quod Reginalis Maiestas promisit se uxorem remissuram. Verum prae­
sens Petrus Marcus, fidelis Reginalis Maiestatis, intrabit Transsilvaniam 
et, congregacione facta, honorifice eam comitabuntur. 

Petrus autem Waiwoda parat se nunc in Transsilvaniam et una cum 
fidelibus Reginalis Maiestatis vult requirere, qui filio defuncti Domini 
nostri 4> et Reginali Maiestati servire et fideles esse volunt. !ta quod 
eciam coacte servire debeant fidelitatique subiugari. Dehinc Turca adhuc 
civitatem Pesthiensem expugnare non potuit, ex quo pedites non habuit. 
Verum mururn civitatis destruxerunt valde, sed equites invadere non 
potuerunt. Attamen his diebus Billerbassa, qui est praecipuus omnium 
post Cesarem Thurcarum, constituetur prope Pesth cum septuaginta quin­
que mille z) peditibus et janczaronibus. Iudex vero civitatis Karansebes, 
qui is z) diebus fuit in Nandoralba, scribit mihi, quod ipse istic fuisset, 
quando equos Cesaris Turcarum, Wezetelch vocatos, importaveront ad ci­
vitatem Nandoralbam, pontesque, fossoria, ligones et alia genera instru­
mentarom bellicalium. 

Solus vero potentissimus Cesar ex Andrinapol in festo Beati Georgii 
proxime affuturum.z> Se moturus est versus Buctam et inde versus Ger­
maniam, ita quod Domini Germani, si noluerunt quiescere et optaverunt 
bella, habebunt cum quo pugnent, si volunt pugnare. Quod autem Cesar 
Turcarurn se movet, hoc est indicium maximum. Nam cum is Billerbassa, 
quem scripsi venturum cum septuaginta quinque mille z> janczaronibus, 
se moverit, is per Cesarem, ex quo est pocior post Cesarem, mittetur sern­
per tanquam praecursor; Cesar vero cum omni exercitu movet se post 
istum. Quod autem is proxime aderit et Cesar progressus est, Vestrae 
Dominationi rem certam et indubiam scribo. Videbunt Domini Germani, 
si quippiam audebunt et efficere poterunt. Credo enim, quod consulcius 
fuisset ipsis contentari Austria et non optare Hungariam. 

Petro vero Waiwodae per Cesarem strictissime est commissum et man­
datum, ut filio defuncti Domini nostri et Reginali Maiestati serviat. Qui 
fide mediante promittit duplo magis servire filio, quam servisset patri. 
Nam et vita ipsius reservata est per patrem, et Regnum et dominium obti-
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nuit per patrem. In brevi Dominatio Vestra audiet alia nova. Nam qui­
cunque reluctaverunt, et per fideles Reginalis Maiestatis et per Walachos 
ac per multitudinem genciuro Cesaris Turcarum, qui est flagellurn Dei, 
punientur, et ita punientur, quod in eternum multis Regnis memoriae 
erunt. Reliquum est: Dominationem Vestram valere opto. Ex castello 
Rywlidomiarum, feria quarta ante festum Georgii, 1541. 

a) in ms. potius: Chicho 
z) sic in ms. 
l) Rareś. 

2) Alexander Cornea. 
3) Isabella. 
4) I oanes Sigismundus, f. I oannis Zapolya. 

Annexum II: Epistoła Valentini Eckii ad lostum Ludovicum Decium, Bart­
phae, 4.V.1541, de tractationibus pacis inter oratores regis Romanorum 
et regis Poloniae. 

SpectabHis Domine, 
Quam fortiter Pesthienses presidiarii tulerint atrocissimam oppugna­

cionem, quamque strenue oppugnantes Turcas reiecerint et reiectos prae­
terea insequuti fuerint, per proximas litteras, Clarissime Iuste, Domine 
et Patrone mi Observandissime, abunde Excellencie Tue significavi. Quid 
vero solutam obsidionem sequutum sit, non dubito ab aliis eciam nunc 
Tuam Excellenciam accepisse. 

Indicavit mihi Wernerus l) noster, qui pridie Divorum Philippi et Iaco­
bi Apostolorum ex castris regiis in Thokay rediit, exercitum ipsum aliqua 
ex parte oppugnacionem Budae cepisse; ad quam si quod unquam fuit 
teropus opportunum, nunc maxime esse creditur, eo quod qui intus sunt, 
inter se dissenciant, et Thurce, quibus illi fidebant, abierint longius, quam 
cito redire posse existimentur. 

Actum est quidero maximis tractatibus de pace, quibus et Dominus 
Thurzo 2) interfuit. Quod quidem non minus future tranquillitatis esse indi­
ciurn putaverunt, quam si halcyones provolarint. Interfuerunt et duorum 
Regum Oratores,3l quorum princeps Dominus Posnaniensis, qui Budam 
admissus ad Regiam Maiestatem inde rediit. Quid actum, quid eonelusum 
utrimque, habetur quidero tacitum, sed nihilominus interim minime in 
ocio tenendurn exercitum nostri duces putant, qui, ut dixi, aliqua parte 
obsidere Budam inceperunt. Eam si oppugnaverint serio, ut est exercitus 
perfortis ex Hispanis, Germanis et Hungaris, non credo obsessos diu re­
pugnaturos, qui et ipsi dissideant, annonae non multum habeant et nullum 
usquam propinquum subsidium videant. Quae incommoditates efficiunt, 
ut eciam fortissimi in tendum armis a) deficiant. Si qui d porro adferetur, 
habita occasione nunquam paciar nescire Excellenciam Tuam. Cui obsequia 
mea commendo, optans eandem cum domo sua tota felicissime valere. 
Daturn Partphe,4> die 4 Maii, anno Domini 1541. 

a) sic in ms., error pro: animis. 
l) Georgius Werner, consiliarius regis Fer­

dinandi. 
2) Alexius. 

Excellencie Tue deditissimus 
Valentinus Eckius. 

3) Nicolaus Salm et Sigismundus ab Herber­
stein, oratores Ferdinandi I. et Andreas a 
Górka, orator Sigismundl I. 

4) Bartpha (Bardiov). 

Annexum liT: de litteris ex Camenecia in Hungaria 5.V.1541 ab Hieronymo 
Łaski scriptis de Turca perpetuam pacem cum Ferdinando I deside­
rante etc. 

SpectabHis ac Magnifice Domine, Domine ac Affinis Observandissime, 
salutem ac propensam serviendi voluntatem. 
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Post tot invidorum loquelas easque varias, Dominus Deus consolatus 
est nos. Noluique praeterire, quin et Magnificentiam Vestram nostrae hic 
consolacionis non facerem a) participem. Scio enim, quam bene V es tra 
Magnificentia velit et quantum semper faverit Spectabili et Magnifico 
Domino Hieronimo Laski, a quo nunc ad uxorculam b) illius mestissimam 
et ad me rarae venerunt litterae, ex Constantinopoli satis recentes per 
Sacratissimam Maiestatem Regiam Romanorum I) ad Kesmark missae; 
quibus ille scribit se cum suis omnibus optime sanurn esse, magnamque 
Cesaris et Bassarurn graciam scribit se habere. 

Nova autem, quae illae longioribus litteris describit summarie, hec 
sunt: Cesarem Thurcarum nolle aliqua cum Maiestate Regia Romanorum 
federa, nisi pacem perpetuam. Quam se facile inter totam Christianitatem 
et Thurcam confecturum Dominus Laski scribit, si id gratum Imperatori 
Christianissimo 2> ceterisque Principibus christianis esse voluerit. Sed cum 
talem pacem perpetuam Cesar ille Thurcarum 3) facere nolit absque volun­
tate ac mutua intelligencia Regis Franciae,4> scribit itaque Dominus ipse 
Laski ex Constantinopoli c) ad Regem suum ivisset,z> illius Maiestatem et 
suis et Domini Laski racionibus ac scriptis persuasurus, ne tam rei sancte 
salutique infinitorum christianarum inficias eat. Scribit Dominus Laski 
mihi, non posse se movere ex Constantinopoli, donec et Anthonius Rin­
con redeat et Conopnitzki, quem Dominus Laski ad Maiestatem Regiam 
Romanorum pro informacionibus ex Constantinopoli miserat. 

Quem Conopnitzki a Maiestate Regia iam cum informacionibus redeun­
tem, ante triginta dies ex Kesmark per Podoliam versus Constantinopo­
lim eonduci fecimus. Alia omnia negocia (si pax perpetua erit) pro voto 
Regie Maiestatis Romanorum se confecisse apud Thurcam scribit Domi­
nus Laski. 

Nova alia, quae hic in Hungaria fiunt, hec sunt. Fama est, sed tamen 
adhuc incerta, quod gentes Sacrae Regiae Maiestatis, Domini mei cle­
mentissimi, vi Budensem civitatem accepissent et quod hi, qui in castro 
sunt Budensi, tractant concordiam et dedicwnem. Ego tamen adhuc non 
credo his. 

Thurci, accepta clade sub Pessth, cum furia capto Petro Petrowitz 
Themeswariensi...,d> sub castrum Themeswar cum omnibus servitoribus 
illius eum deduxerunt, voluntque ab eo habere Themeswar. Cuius Petri 
Petrowitz captivitas multum perculsit aliorum Dominorum, qui cum Re­
gina senciunt, animos, et iam cernunt, quod ipsi oves existentes elege­
runt sibi ipsis lupurn protectorem, Thurcam. 

Exercitus Maiestatis Regis nostri est sub Pesst in campo Rakos. Qui 
exercitus continuo crescit et vigilat, ne Thurce malo prius accepto ac 
dolore ignominie, quam illic acceperunt, pulsi,e> aliquid suis Thurcicis 
stratagmatibus z) vindicte moliantur. 

Et hec sunt, que ex mea erga Magnificentiam Vestram singulari obser­
vancia eidem Magnificentiae Vestrae scribere volui. Cuius gracie me co­
mendo etc. Daturn ex Hungaro Camenetz, 5 Maii, anno 1541. 

a) in ms. facere z) sic in ms. 
b) sequitur expunctum: et ll Ferdinandus I. 
c) in ms. Constantinopolim 2) CaroZus V. 
d) verbum non legitur. 3) Solimanus II. 
e) in ms. lucri 4) Franciscus I. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 407. 

Cracoviae, 13.V.1541. 

de opificibus puteariis difficile reperiendis; de Turcis non lacessendis, 
sed in pace relinquendis; de negotio Marx Rollinger non bene proce­
dente propter Antonii Fugger in aula regis Romanorum occupationes; 
de argento difficile procurando; de nulla moneta Svidniciae cuden­
da etc. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Vor das sanndt ich E.F.D. ein eygen botten, myt dem schryb und sandt 

ich allerley zeytung, bey den ichs allenthalben loss. 
So ist uff dato frue Jan Politzki komen, der ist lang unnderwegen, 

ehe er von den herrn abgevertigt, aufgehalten und eilet vast hinweg. Will 
ich E.F.D. also in kurtz geantwürt haben. 

Erstlich, belangent den bronnen, hab ich E.F.D. meynung genug ver­
nomen, kan aber in der eil nyt grundtlichen bericht thün, dieweyl ich 
myt keinem meyster dovon sobaldt handln mugen, aber sovil ich bey 
mir in der eyl befindt, will ich anzeigen myt dem J· urtzesten. 

Einmol ist gar kein teutscher meyster alhie, der dem macht genugthun. 
Die Walben machen ir ding hoch, der seind auch nyt vil verbanden. Der 
recht und best ku. mt. bawmeyster myt kopf und handt, geschickt und 
kunstreych, ist von einem andern Walben erstochen worden. So seindt ir 
dis jar drey gestorben und noch drey vorhanden. Der ein ist an ku. mt. 
arbeyt an des erslagenen stadt angenomen, der ander ist subtelern com­
plexion, macht im snutz arbeyt nur gern bildwerg, der dryt ist vor dato 
gein der Wilde gezogen, die kuchen zw vollenden, davon der ander ge­
storben. 

So ist der stein mancherley, dienet nyt aller an luft, must man aus­
lesen. Was der costen will, kan ich nyt wissen. Will mich dessen alles 
erkundigen, E.F.D. bericht thun. Umb Pfingsten, will Got, dan ich uff 14 
tag hinwegzeuch, meyner notwendigen gescheft halben. 

Aber wie mich die sachen ansieht, wolt ich einen vonhinnen Wien 
oder Nurmberg lassen zur stell ziegen, die besthen und uberhaupt andin­
gen. Soll es einer hie machen, so wurts in 3 jarn nyt fertig am finem, 
wiewol man myt umbgedt schaden nemen. Furlon gibt man von 4 cent. 
bitz gein Dantzkenn 1 gld. und mag willeicht neher komen, dieweyl das 
ken zoll gibt, gein Posen hat man viel hiegehauen, dieweyl hinab bitz 
gen Bromberg gefuret, darnoch zw landt gein Posen, sonst auch gein 
Dantzken gefurt, alls uff trefften, und wan man die stein recht pricht, 
wer wol so gut, das man sie rohe hinabfürt, konnen sie mit weniger scha­
den hinabkumen und E.F.D. wurdt teglich das wercks arbeyt fur augen 
haben; bracht mer gefallens und baider furdernus. Wans auch an mir 
wer, ich lies die mittelseyl uberm wasser von speys, kupfer oder messig 
gessen. Ist ewig, sthom, auch winter und fast leydlich. Dovon allem 
schreyb ich, will Got, hernoch. 

Im andern brief zeigt E.F.D. ursach an, warumb ich so lang nit beant­
wurt bin. Ist on not, E.F.D. wol mirs in gnoden zwgut halten. Mir war 
alleyn umb den Rautter t) leidt, umb den ich sorg trueg. 
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Es erfreut mich hochlich, das die getrenck wol sein hinabkamen und 
E.F.D. gefallen. Sie haben gewislich hie anzeigen geben, das sie solten gut 
werden. 

Zeytung halben los ich dismol gar beruen. Das aber E.F.D. gnedig 
bedenckt, vil nutzer gewesen den krieg underlossen, den Durcken zw dem 
gewaltigen zug nyt zw verursachen. Der meynung sein die hiegenn und 
ich auch gewesen. Man hats auch vonhinnen ro. ku.2> geschrieben, geraten 
und vertrost in fridlich inzwsetzen; ist auch seiner mt. annemlich gewe· 
sen. Do man aber in erfarnus komen, das dieser uffschieb geferlich und 
man aller ort zum Turckenkeyser 3> schickt, hilf und beystant sucht, sei­
ner mt. ein anders furhielt und ein anders thet, hatt sein mt. dieses fur 
gut angesehen. Das ist ir antwurt hereyn geben. 

Die 4000 fl. hab ich entpfangen, dovon jungst geschryben. So erst ich 
myt Gots hilf wider kan, will ich E.F.D. dovon gutten bescheyt thun. 

Her Nipczitz halben will ich mich E.F.D. bevelch halten. Er gab mir 
diesen bericht, das sein jargelt uff Ostern wor; also sandt er mir quit­
tanz uff Ostern des 41ten jar dinstlich, dan fur alle ander ist er bezalt. 

Marxen Rolingers handls halben haben die gesanten von herrn Fug­
gern nit ein wort geschryben. Es ist aber der verzugg dieser ursach, wie 
ich acht, geschehen, das her Anthoni Fugger bey hoff ro. ku. mt. in dis 
dryt monat gelegen, der Hunger hendl halben. So haben sie nichts ge­
schryben, dan uff Augspurg durch die Marg ziegen. Hoff, sie werden nw 
mer in der sach hin oder her handln. Gehe, wie es wölle. so gedt das 
sitzen an der zeyt auch ab. Ich schreyb herrn Fuggern auch. Er ist a) uff 
27 Marci heimkomen. Hoff, E.F.D. wurdt noch gnedigen willen darin erzei­
gen. Es ist meyns willens nyt dohier gelangt, dan meyn bedencken war, 
man solt den reces noch underredung halten und wo es bl. 

Im silberkauf ist gewislich itzt sprödt. Dieweyl es so unfridlich und 
wenig gemacht wurdt, Tarnowitz gedt fast ab, so sein der keufer vil. Was 
Hans Wunsam bekompt, das gedt doch E.F.D. zw. Einmol ist das gewiss, 
was ich bekom. Thu ich nindert anders, wohin dan in E.F.D. muntz 
zwsenden. 

Zw der Schweydnitz hatt man kein taler gemuntzt, nur zw Preslen 
muntzt sie Caspar Mulner, der vor E.F.D. müntzmeyster zw Kongsberg 
gewesen, dobey fast Wiener; der und der am meysten. Sendt E.F.D. einen 
beym Politzki. Die muntzer zw Preslen inkomen, seindt eins teylls gericht 
und eyner ausgelassen, 2 sein nyt bekomen worden. Hab aber nyt verno­
men, das sye zw Kongsberg gearbeyt haben. Es ist wol einer zw Kong­
sperg gewesen, Martin genant, ein cannengiesser von Preslen. Do ist er 
meyster gewesen. Hatt nur zum eysen geslagen, zw Thorn vor gearbeyt. 
Uff denen sagt man, das er den zynn zw Preslen gefelscht. Tryben in die 
gesellen zw Thorn uff, der kam gein Kongsberg. Do tryben in dieselben 
aüch uff, zog also noch briefen. Die gaben im die von Preslen gutte zeu­
gnüs, das er solichs nur zweymol gethan hett; und begegnet mir anno 
1531 im Neinzügen myt solchen briefen, nyt weyt vom Helgenbeyll, im 
November. Den fertigt ich hinweg und hab nochmols von im nyt mer 
gehort; alleyn dismol wardt sein auch gedacht. Sunder diese müntzer 
haben beym Podmanski gemüntzt in Hungern, dovon ich lange schryben 
und derhalben E.F.D. an kunig Joan vergangen geschryben. So hat ku. 
mt., meyn allergnedigster her, seiner mt. auch heftig geschryben. Ist alles 
myt stillschweygen vorantwurdt wurden und ist der Podmanski keinem 
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kunig gehorsam gewesen, wie andere mer sein, die nur rauben und der­
gleichen bose stuck begen. 

Die muntz ist nyt deren von Preslen, sonder ist in fast zwwider, 
habens viel jar aufgehalten, zwletst zwgeben, doch kein slesisch gelt zw 
muntzen. 

Eines verstendigen halben, der E.F.D. bey hoff dienen möcht, hab ich 
gut wissen, wer sich darzw furdern lest. Es wolt aber vonnötten sein, ein 
vorstendiger aller dreyer sprach, vleyssig, trew und verschwigen wor, 
darzw ich ~izt bey hoff keinen gedennck, dan hern Fabian Czema; geist­
lichs stanndts findt man, sonder ist auch nyt myt fueg. So ku. mt. gluck­
selig ankompt, findt man rath. Kompt sein mt. einmal wider gein Craka, 
versich mich, wurdt sich nyt weyt vondanneu mer rüren, auch hatt E.F.D. 
sonnst alweg willig bereyt, wie ein alten schweynspiess hinder der thur, 
sovil mir Got wissen und gesundt verleyhf:t. 

Was sunst zwfelle und zeytung wurdt der Politzki E.F.D. wissen anzw­
zeigen ... Datum Cracka 13 May 1541. 

a) er ist in ms. bis scriptum. 
b) propositio in ms. interrupta. 
1) Franciscus. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
undertheniger diener 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

2) Ferdinandus I. 
3) Solimanus II. 

N. 408. 

Cracoviae, 11.VI.1541. 

de pecudum caritate et de teloneis pro eis solvendis; nova de Buda adhuc 
obsessa; de duce, ut jertur, ab imperiali banno liberato et Ratisbonam 
vocato; de papa ab Ascanio Columna oppugnato. 
Sigill. 
H BA, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Ich bin auf 30 May aus der Schlesien gantz krankh in heim kamen, 

E.F.D. schreiben sambt dem hern kuchenmeister alhie funden und hab 
denselbigen auf den vierdten Juny mit gueten geferten vonhinnen zue 
dem hern von a) Crakhaw I) und vondanneu gen Lublin verfertigt, im 
auch gueten bericht und lcut zur hilf vorordnet. Darzue hab ich ime funf­
zehenhundert gulden zue geben vorschafft, also das er mag auf Petri und 
Pauli zue Primssell versuechen, ob da nutz zue schaffen, davon ich doch 
nit genntzlich halt, dann am meisten dahin kumt gemest vich. Das pflegt 
theur zue sein und ist meins erachtens E.F .D. nichts vonnoten, dann es 
hatt weit zuc geen. Verfeit wider, so schiacht man es auch nit auf einmal, 
aber zue Jaroslaw, welcher morgt wirdt erst auf Assumptionis Marie, 
pflegen von zehen bis in vierzehentausent ochsen zue sein; die sein alle 
ungemest. Bekombt man auch 1 par gulden ein ochsen meher, die kan 
man darnach den herbst uber weyden und aufstellen. Hab mit ime also 
verlassen, das er soll zue Premislaw guet aufmerkung haben. Wo es nit 
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seins fuegs wer, so wirt besser sein, jhenen markh zue erharren und drey 
in vierhundert gulden zue ersparen, dann hie ein schadkauf zue thuen 
und ein wenig zerung zue erhalten. Versich mich, er wurdt im rechtunder 
augen geen. 

So felet aber eines noch in diser sachen, das wir kheinen kuniglichen 
brief auf den grenitzen und andern zollen haben, on die man nichts aus­
riebt. Was man nun zue Premislaw kaufen solt, do wer es mit den brie­
fen zue spadt, gen Jaroslaw betten sie rechte zeit. Derhalben hab ich dem 
hern von Crakhaw geschriben und gebeten, sein genadt wolt mittler zeit 
an die gemeyne zoll ein brief geben. Wo das geschehe, so kem ku. mt. 
brief zur grenitz noch betzeiten. Derhalben mein dinstlich beth, E.F.D. 
wolt mit ersten gen der Wilde an ku. mt. umb ein brief schreiben an ge­
meine und grenitzzolner mit dem bericht, das man mir solchen brief mit 
ersten zur handt schaff, so will ich den weiter verordnen. Sonst wurdt es 
zue langsam sein, E.F.D. den brief zue ubersenden. Es mus E.F.D. auch 
die zal der ochsen und das sie in Preussen sollen getriben werden, be­
melden. 

Das men aus dermass EiF .D. nit will ochsen lossen zue geen, acht 
ich allein umb den grenitzzoll zue thuen sein. Wann E.F.D. darauf jarlich 
ausrichtet, solt es weiter khein mangel haben. So hab ich jungst bey 
Franntz Richter in die muntz gesandt; macht floren achthundersibenund­
dreissig g. siben und zwentzig und ein halben. 

Mer jetz gesandt macht f. 2191 g.l. Wirt also beydes machen f. 3028 
g. 28112. Solch gelt well E.F.D. Hannsen Breiten in Dantzke zue bezalen 
verschaffen, dieweil nun das gelt auf die ochsen ausgeben wirt. 

Von newen zeitungen hab ich dismol gar nichts. Ofen ist fortan be­
legt, an vier orten beschossen, heftig undergraben. Dovon wart man te­
glichen zeitung. Und geet der frummen kunigin 2) nit wol. Der herr von 
Posen 3> ist auch nit wenig vorkhleinert worden. Gott fuegs zum besten. 
Er ist noch im leger und wirt jetzt abgefordert. 

Zue Regenspurg ist noch nichts ausgericht, dovon man hie weis. Es 
hatt f.d. margraff Georg, mein gnediger herr,b> herrn Hannsen Schlichting, 
haubtman zue Beuten, zue Regenspurg auf prima May abgefertigt. Der 
ist auch bey mir von seiner f.d. alhie auf ein credentz in bottschart gewe­
sen. Zeiget mir under andern fur gewiss an, E.F.D. were aus der acht ge­
lassen und gen Regenspurg gefortert. 

Es seindt fliegende zeitung herkamen, das Ascanius Colonna den 
babst 4> mit allem seinem hoff und creaturn in Rom mit gewalt belegert 
soll haben und versieht man sich, der keiser S> hab des kein gefallen, das 
der babst nit genugig die Coloneser in seim gebiet zue verfolgen, sonder 
das auch im kunigreich von Neaples zue thuen und erstanden ha:b. Mecht 
wol nichts guets daraus werden. 

Es wurdt Hanns Bredt vonwegen hern Anthony Fughers abermal zue 
E.F.D. komen. Ist mein ganntz demutig und dienstlich beth, E.F.D. woll 
sich in der handlung genedig erzeigen. Es haben grosse, mechtige hendel 
bey der ro. mt.6> den herrn in den dritten monat aufgehalten, do er 
auch in krankheit gefallen, darzue dieser handel nit wenig geholfen. Und 
ist der guet herr kaum beym leben erhalten worden, ist langsam heim­
kamen. Das also der handel bey ime noch nit dohin zue bringen gewesen, 
do ich in gern sehe, so kan ich bey mir annemen,c> das diser verzug mehr 
nutz dann schedlich sein kan. Wo anderst Marx Rollinger gedenkht etwan 
wider mit gunst bey die seinen zue komen, das ich dann gern furdern 
wolt ... Datum zue Crakhaw den ll••n Juny 1541. 
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ct) E.F.D. wol in gnad zw gtit nemen, ich bin schwach zw schreyben. 
So ist meyn sun am rechten daumen auch verletzt, zw schreyben nit gs­
schickt. Der fuggresch handel bkomert mich fast. Der gut herr schunst 
und bedrupt sich hoch, bewirbt sich noch umb furschryft zu E.F.D. 

a) pro expuncto: zue suprascriptum. 
b) sequuntur duae litterae expunctae. 
c) verbum correctum. 
d)·e) manu propria. 
l) I oannes Tarnowski. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
gantz dinstlicher 

Jost L. Dyetz subscripsit.e> 

2) Isabella. 
3) Andreas a Górka. 
4) Faulus III. 
5) Carolus V. 
6) Ferdinandus I. 

N. 409. 

Cracoviae, 16. V/.1541. 

de coquinae magistri discessu ad reddendas epistolas ducis eis, quibus de­
stinatae erant et ad Stanislaum Odrowąż Iaroslaviae adeundum; de 
negotiis pecuniariis duci cum Antonio Fugger intercedentibus; novita­
tes mittit. 
Sigill. Autogr. 
( Annexum: de certaminibus prope Budam a copiis regis Ferdinandi 
commissis etc.). 
H B A, B 4, K.452. 

(E pistola omittitur) 
Annexum: 
Nachdem yr begert zu wissen neu zeutung, wie es uns ergett hie fur 

Offen, haben wirs ungeverlich schon 14 tag urnmer und urnmer auf 4 orte 
die mauren trefflichen beschossen, zum sturm die meysten weren geno· 
men. Wiewon sie sich bey der nacht widerumb an den orten, so beschos­
sen sint, hart verschantzt haben, hat man nit destirweniger stormen 
wollen, doch weyter im rath erfunden, vormols ein versuchen thann, wie 
sie sich stellen wolten, auch erwarten, bis die 10 fendlen knecht ankomen, 
so die ko. mt. geschickt hatt und die zeyt ankomen myt eynem trefflichen 
geschutz, pulver und kugl und ander instrument von sturm leytern, feuer· 
werck, morsen. 

So acht man uns, als ich von musterhem verstehe, uff die zeit bis 
in 24 tausent starek, sampt knechten, reytern, hussaren, nassaden, ga­
Jeotten, Italianem. Haben 22 aufgerichte hendeiknecht von Bohem und 
bergknappen. 

So seint wir teglich gewartent 6000 Spaniem. Alsbalde die ankomen, 
versiche ich mich, das man ein trefflichen sturm than wurdt. 

So wust, das wirs am sterckisten bey dem galgen belegert und b& 
schossen haben. Das ander leger leyt bey dem tyergarten herein, dy drytt 
bey Alten Offenn herein. Die gantz vorstat eingenomen sampt des konigs 
stall, das virde bey des konigs bade gegen Pest uber; und Pest nit de-
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sterweniger besteht, noch kynnen wir uns der verreterey herein nit ve­
rhütten. Sie fallen eins teyls zu uns hiraus, eins teyls von uns hinein; 
wer viel dovon zu schreyben. 

Am 24 May hat der herr von Rogendorff 1> bey nechtlicher weyl 2 
stundt in die nacht lossen 3 fendlen anlaufen und des koniges Iustgarten 
bey dem sloss uber gantz: mauern sturmen, welchen sie eroberth haben, 
alles darinn erstochen, doch myt trefflicher mannir schaden, die umka­
men seint, dann sie sich trefflichen gewerhet und gros understhützungk 
vom sloss gehapt. Seindt umbkomen: N. Cayn ein hauptman, her Czot ein 
hauptman, Jorg Sorg ein hauptman, graffen von Madrutzs fendrich, sampt 
etlichen ehrlichen gesellen, deren namen myr unbekannth. Sein auch 
darfur viel ausfell geschehen, scharmutzel, uff beyder partey umbkomen. 
Ist auch erschossen worden ein hungerischer lanthher Lowoy Gabriel, auch 
ein erlich man Kosska Andrasch und der viel, und der schertz hatt sich 
noch nit recht angehept. 

Gestern sein 10 aus Offenn gefangen worden, gemartert und bekanth, 
das sie der munch 2) myt grossen gaben vertröst hatt, sie solten erforschen, 
wie man grabt, das man thut und, ab Got will, dardurch die statt erlangen 
wollen. 

Weyter bekannt, das sie doch in 4000 starck seindt, auch sich starck 
verschantzt an allen orten und eynander geschworen, beyeinander zu sein 
und sterben. 

Ein lb. fleisch gibt man noch gunst dem obersten aus per 5 d. unng. 
und der gemeyn man isset rossfleisch; broth haben sie zimlich, weyn 
genugsam. Der munch vercleyt sich teglich, lauft alle schantzen und weren 
aus. In summa, myt trefflichem geschutz und vorraten versehen und nit 
anders vermeynt, allein sich um den hals zu weren, und sein hoffnung 
stett uff den Turckh, der soll in schützen; sonder wir hören noch nichts, 
noch laut uns kundtschaft. 

Am 22 May sein uns husseren bey 300 vom Thurck Balant bey Stul· 
weyssenburg myt 1000 man uberfallen worden, uff beyde partey ob 200 
umkamen, doch die unsern in die stat die flucht geben. 

Item der Scheredy Casper ist auch bey Dobressan durch Bathory An­
drasch uberfallen worden, etlich erlegt, auch bey 200 ros genomen, sonder 
myt dem nichts, es wurdt besser werden. 

SoUches alles gibt glauben und in anders nit, dann ich euch schreyb, 
als yr merckt, wir gewynnen oder verlichern. Das alles hab ich gesehen. 

Sunder meyn tag gross schiessen uff beyden parteyen nie gehört. Der 
munch hat bey 150 puxen uff rödern auss kurtzweyll, ist leucht abzune­
men. Die konigin 3> hat durch den Tattern.z> Wie es uns ergedt, will ich 
euch weyter schreyben, welch es selber sehen mus. 

Das papier ist hir teuer und nicht zu bekamen. Geschriben vor Offen 
in eynem schönnen weyngarten uff eynem grunen platz, do man uns das 
essen gesegnet myt karthaunen und schlangen, das eynem der leffel ent­
pfelt. Ich hab meyn tag von eynem munch soliches benedicite nit gesehen. 

Die namen der a) obersten und hauptleut im feld vor Offenn uber 24M 
man all von key. mt. besoldeth: 
Her Wilhelm freyherr vonn Rogenndorff uber den gantzen haufen. 
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Her Nielas graff zu Salm, oberst uber die armaden. 
Her Eck von Raysch, oberster uber all knecht. 
Der her von Grienstein, leytampt. 
Her Raynprecht. von Oberssdorff, feldtmarschalck. 

Kriegrath: 

Herr Lanng Chess, der herr von Buthlir. 
Her Otht von Disska, oberster in Post.z> 
Her Jann Kosska, her Jorg Warkotz. 
Her vom Thurm. 

Hauptleut uber die reytenden: 

Ein her von Hermenstein. 
Ein her von Neudeck. 
Her Balthasar von Puchaim. 
Her von Aurspurgk. 

Von den knecht: 
Rabensteynner, graff von Madruss. In summa 22 hauptleut und 9 

graffen aus Hispania und Italia, welche uff yren uncosth selbest komen 
seynt. 

Hungern: 

Pereny Petter, Bebeci{, Nary Forentz, Phamphy Baltazar, Peruschitz 
Casper, Pamphy Lassko, 3 Balassovitzy, allbeyde Scheredy. Summa, tref­
flich viel Unngern uff unser seyten. Gott wPyss yr hertz; domyt was euch 
lieb ist. 

Auf 2 Juny hat man in 300 ansturm myt leytern und sonnest lossen 
antreten, ganntz freue ist das gantz her zum anlauf in der ordnung ge­
standen. Aber die belegerten haben sich myt aller gegenwer, kunstliehen 
feuerwergen und forteyl mänlich gewereth. Die kunischen abtriber hat 
in 6 stunden gewert; sollen doch den tag nit sonders viel umbkomen, auch 
nichts wurdigs ausgericht. Sein ro. ko. mt.4J und keyser S) stercken das 
her myt leut und kriegsrustung teglich, dencken nit abzulassen. Wiewoll 
man ane kundtschaft, hat dy Machemet und Bellerbeck bassa uff ultima 
May zu Krichisch Weyssennburg an sollen komen, Offen nit allayn zu 
retten, sonder auch inzunemen. 

Ro. ku. mt. ist uff 22 May selbest zu Prun im lanttag gewesen, von 
ynnen diese hilf erlangen, das sie seynern mt. zugesagt uff yren costen 
mytzuziegen, wuohin sie yr mt. hinfurn will, alles was fur alter und jugent 
ziegen mag. Bebern will gar nichts thun, also auch die Slesien. Wurdt 
nichts guts aus. 

Uff 31 May ist das sloss zu Prag, die Clein Seyt und Ratzyn durch 
angelegt feuer verbranth und der schönn sall durchs pulver zerworfen. 
Soll der Scharronitz thann haben. 

Zu Regennspurg ist noch keyn besluss, dovon man hie wissen hab. 

a) sequitur expunctum: op 
z) sie in ms. 
1) Gulielmus. 
2) Georgius Uti§enovic Martinuzzi. 

3) lsabella. 
4) Ferdinandus I. 
5) Carolus V. 
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N. 410. 

Iacobus Ferdinandus, medicus regis Poloniae, 
Alberto in Prussia duci 

Vilnae, 16. V 1.1541. 

de morbo cuiusdam (( magnifici domini >> [Georgii Kunheim, eonsiliarii du­
cis Alberti] sibi per Christianurn Entfelder uberrime relato et de eon· 
silio super eo casu a se facto nuntiat; pro mercede sibi a duce pro 
primo consilio missa gratias agit. 

Sigill. 

H B A, B 4, K.452. 

Illustrissime Domine, Domine Gratiosissime. 
Post humilem servitiorum mearum commendationem. 
Literas Illustrissimae Dominationis Vestrae, per Magnificum et Egre· 

gium Dominurn Christannum Entfelderum allatas, accepi; quibus non so­
lum amorem et benevolentiam, quas erga suae aulae viros habet, cognovi, 
ut decet magnanimum et clementissimum erga suos servitores Principem, 
ex quo caeteris praebet desiderium, ut deditissimi Illustrissimae Celsitu­
dini Vestrae efficiantur, sed etiam gratum quoque animum, quo illa eon­
siliurn meum, quod antea feceram, susceperit. Quod quidem (ni fallor) 
super casu tunc breviter dato satis est idoneum et morbo curando con­
veniens, nam in parvo chyrographo ad me misso, brevibus verbis inscripto, 
de una tantum aegritudine, super quam sufficienter consuluimus, scribe­
batur. De aliis vero morbis ac accidentibus, quae in hoc Magnifico Do­
mino reperiuntur, nullum neque signum, neque mentio fiebat. Nunc autem, 
cum per ipsum Magnificum Dominurn Entfelderum casus uberrime fuerit 
nobis relatus ac in omnibus, quibus in hac re sciscitari opus fuit, adeo 
satisfecerit ac si fuisset aeger ipse praesens aut casus ipse a perito exper­
toque medico foret enarratus (est enim profecto vir non solurn modestia 
et integritate, sed etiam ingenio et literatura satis commendandus),al fe­
cimus eonsiliurn alterum, in quo pro huius Domini curatione eam omnem, 
quam potui, curam, industriaro et cogitationem adhibui, ut desiderio Illu­
strissimae Dominationis Vestrae satisfacerem et ex corde inservirem; 
quod quidemper eundem Dominurn Christannum ad mustritatem Vestram 
mitto, eo accipere dignabitur animo, quo fecimus, grata, tanto etenim 
magis iuvaturum ac saluti Magnifici Domini aegrotantis profuturum (Deo 
favente) speramus. 

Et profecto Dominus Christannus summa usus est sollicitudine ac 
diligentia in hoc negotio expediendo. Ipsum tamen citius expedire non 
potui (fui etenim hisce diebus aegritudinis Serenissimi Principis nostri 
Sigismundi Primi occupatus, qui et febre et consueta artetica dispositio­
ne graviter aegrotavit, iam Dei auxilio bene valet) et eo magis a) impe­
ditus eram, quo et Reverendus Dominus Doctor Andreas 1l erat gravissi­
me aegrotus et acerbe colica passiane cppressus. 

Munus florenarum argenteorum quindecim, quod ad me Illustrissima 
Dominatio Sua ruisit pro primo, quod fecimus, consilio, libenter accepi, 
cum sit a tanto Principe munus. Sufficiebat enim mihi pro inaestimabili 
munere gratia sola Illustrissimae Dominationis Vestrae, quae me, licet 
incognitum, in suum recipere favorem dignata est. Pro eo autem, quod 
nunc elaboravimus, consilio eadem gratia et favor Illustritatis Vestrae suf-
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ficit, quam rogo, ut inter alias me servitores eius connumerare dignetur. 
Cui me totum humiliter commendo tanquam deditissimum servitorem et 
in omnibus inservire paratissimum. Vilnae, decimo sexto Calendas Iulias 
1541. 

a) sequitur verbum expunctum. 
1) medicus? 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

Illustrissimae Dominationis Vestrae 
deditissimus servitor 

Jacobus Ferdinandus, Serenissimarum 
Maiestatum Poloniae physicus. 

N. 411. 

Cracoviae, 8.VII.1541. 

de litteris ducis sibi per Franciscum Schier allatis; de dijjicultatibus in 
opijicibus puteariis duci procurandis; accludit nova sibi ex variis par­
tibus, praesertim de rebus Hungariae, allata. 

Vest. sigilli. Autogr. 

(Annexa: I. Epistola ex Buda, 12.VI.1541. Admonitio ex parte Ferdi­
nandi I ad Hungaros per Gulielmum a Roggendorfj jacta. II. Nova ex 
Vienna ab « Alberto Praeposito » scripta, 14.VI.1541. III. Epistola Alexii 
Grati ad Valentinum Eckium, 24.VI.1541 de Transilvanis Ferdinando I 
oboedientibus, de Solimano II a copiis regis Persarum projligato. 
IV. Epistola Georgii Werner Valentino Eckio, 30.VI.1541, de dejen­
sione Budae paranda. V. Epistola Valentini Eckii ad Iostum Ludovi­
cum Decium de rebus in Hungaria male procedentibus, s.d. VI. Epi­
stola ignoti Valentino Eckio de quorundam procerum Hungarorum a 
monacho ad Ferdinandum dejectione, s.d.). 
H BA, B 4, K.452. 

Dürchleüchtiger, hochgeborner furst etc. 
E.F.D. diener, her Franntz Schier, hat mir E.F.D. schreyben behendigt. 

Dem wer ich nw gern behulflich gewesen, aber uff dismal hatt es nyt 
anders sein mugen, den wie E.F.D. von im bericht entphahen wirdet. 
Hoff aber, ich will im konftig darinnen furderlich sein. 

Von E.F.D. kuchenmeyster hab ich noch kein schreyben von Primsler 
jarmarg, was er doselbst ausgericht. Allein von Lublin schryb er mir, das 
er die 1500 fl. entphangen und das in der her von Cracka 1> myt briefen an 
die zolner versehen hett. Hoff alle tag von im bescheydt zw erlangen. 

Ich besorg mich, myt dem brünnen nichts auszwrichten. Dan ku. mt. 
bester meyster, der am sloss gebauet, ist erstochen worden. So seindt 
der andern Walhen, so am meysten gebauwet, zwen gestorben; der dryt 
ist gein der Wildt gezogen, die kuchen zw bauwen, anstadt seins abge­
storbnen gesellen. Der Walch, so itzt ku. mt. arbeyt versieht, hatt zwviel 
zw thun, dan man myt grosser eyl am slos arbeyt besorgen. Es werdt 
vor der hochzeyt gleichwol nyt mugen fertig werden. Hatt mir bitzher 
kein trost darzw geben wollen. Myt allen Teutschen, die hie sein, ist sol-
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lieh arbeyt halben umbsonst sich uff sie zw verlassen. Zw Wien, acht ich, 
bekem man geschickt leüt, die villeicht hineyn ziegen mochten. Wurdts 
ich darin etwas weyters aüsrichten mügen, will ich darin kain vleys 
sparen. 

Viel news vonhinnen ?.w schreyben hab ich dismol sonders nyt gewiss. 
Mir sein vor dato allerley schreyben zwkomen; hab ich in eil lossen abco­
pirn; sendt die E.F.D. zw. Nit das die fast new, alleyn dieweyll ich an­
ders nichts hab. E.F.D. wöll gnedig zw gut halten boese, unnleslich schryft. 
Ich konts nit bessern; die originalia muss ich zwrucksenden. 

Von Wienn hab ich v0n herrn Sigmundt von Herbersteyn und andern 
schreybern, es sagens auch alle kaufleut, so komen, das man imer volck 
mach und hinab in Hungern ins leger sendt, do man sich befestigt in 
meynung der Turcken zw erwarten ... Datum Cracka uff 8 Julii 1541. 

1) Ioannes Tarnowskt. 

E.F.D. 
undertheniger diener 

Jost L. Dyetz subscripsit. 

Annexum I. Epistola ex Buda, 12.VI.1541. Admonitio ex parte Ferdinandi I 
ad Hungaros per GuHelmum a Roggendorff facta. 

Dieser •brieff ist in Ofn geschickt worden.al 
Turcarum auxilia ad proximum sabatum vobis, o cives, promissa 

nolite unquam sperare. Quia re vera Caesare Turcarum t) mensibus supe­
rioribus mortuo, inter tres filios eius Imperium Turcicum non sine mutua 
caede in tres factiones divisum est. Contra Romanum Imperium, reiectis 
omnibus mutuis dissidiis, in negocio fidei et religionis christianae, Do­
mino Deo authore, nunc recens uniturn est. In quo Principes omnes et 
civitates imperiales Carolo Quinto Caesari Augusto in defensionem Regni 
huius restitucionemque publicae libertatis sanctissime iurarunt. Et alioqui, 
eciamsi vobis, o cives, Turcae suppecias ferrent, obsessis discussa obsi· 
dione, civitatem istam pariter cum uxoribus, liberis, domibus et aliis 
omnibus facultatibus vestris in suam servitutem Turcicam redigerent. 

Curate igitur, o cives, fidem in primis Patri nostro coelesti eiusque 
Filio, Domino et Salvatori nostro Ihesu Christo, debitam. 

Deinde curate, cives Budenses, similiter et Pestienses, comunem et 
quidem christianam libertatem, turn antiquam, turn eciam per Serenissi­
mum Principem et Dominum. Dominum Ferdinandum, Romanorum, Hun­
gariae et Bohemiae Regem, etc., Dominum nostrum clementissimum, re· 
cens donatam et iam manibus fratrum vestrorum habitam. Cuius quidem 
novae libertatis vigore vos presertim, Budenses, asciti estis in coetum 
veterum Regni Hungariae nobilium et per hoc exempti estis ab omni de· 
cimarum, frumenti et vini solucione, quae hactenus magna thirannide a 
vobis exactae sunt, item exempti estis ab omni solucione census ac tri­
buti, precipue autem peccuniae vadalis, quam olim nautae Pestienses in 
traiectu Danubii eciam a pueris vestris exigere solebant. 

Item donaciones omnes, quas Serenissimus quondam Rex Ioannes 
utriusque civitatis incolis, tam scilicet communitati quam privatis perso­
nis, intra et extra muros facere dignatus sit, prefata Regia Maiestas Ro­
manorum, Hungariae, Bohemiae etc., ut christianum Principem decet, 
citra aliorum iniuriam solidissime confirmavit. Episcopatui enim Vespri­
miensi pro decimis Budensibus, nautis item Pestiensibus pro peccunia 
traiectus, generaliter vero omnibus, quorum interest, pro premissis omni-
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bus donacionibus Sua Maiestas Regia iustam compensacionem sese datu­
rum sanctissime promisit. 

Nos item Wilhelmus, Liber Baro in Rogendorff et in Mollenburg, 
expedicionis Hungaricae Regie Maiestatis Comissarius GeneraUs etc., no­
mine et authoritate dicti Domini nostri Regis, qua nunc assecuramus vos, 
refundens vobis omnia damna vestra, quae vos, o cives, in vineis aliisque 
bonis vestriF hac obsidione a nostris comilitonibus accepistis, si comodo 
publico vestroque et vestreque omnium saluti tempestive consulueritis; 
alioqui sciatis nos, divino auxilio freti, obsidionem hanc solvere minime 
velle, donec civitas ista capiatur. 

Erigite itaque, o cives, erigite et quidem mature erigite aures ve­
stras, vanisque omnium hominum pollicitacionibus contemptis, haec dona 
Dei prememorata vobisque praeter vestram opinionem oblata nolite re­
icere. Nolite reicere, alioqui procul dubio peribitis omnes, peribitis omnes, 
peribitis omnes. 

Libertas, o cives, libertas antiqua, libertas nova, libertas recens do­
nata et confirmata libertas. Datum in castris regiis ad obsessam Budam 
positis, feria secunda post festurn Sanctae et Individuae Trinitatis, anno 
Domini 1541. 

a) alia manu. 
1) Solimanus 11. 

Annexum II in eodem folio: Nova ex Vienna ab « Alberto Praeposito >l 
scripta 14.VI.1541. 

Nova hinc scribi alia non poterunt. Certissimum est nos ex Moravia 
gentes, et pedites et equites, habituros ad quatuordecim millia. Que ade­
runt, ubi comodum erit, contra Turca..:; Venient et ex his hereditariis 
Regie Maiestatis I) provinciis non pauci equites, futuri ad proximum Na­
tivitatis Beati Ioannis Baptistae Iaurini. Regia Maiestas litteris, manu Cae­
saris scriptis, vocata est Ratisbonam. Obtulit se non diucius eam serva­
turum. Die ergo Veneris proximo iter ingreditur iturus usque Crembs 2> 
per Koczi,3> quo se perventurum ad nonam horam dimensum est. Capto 
illic prandio, hora decima inscendit equos dispositos conficietque octo 
milliaria. Decrevit enim quinque diebus Ratrsbonam pervenire. Dicit Rex 
Caesarem scripsisse sibi vel ea de causa praesenciam suam fore necessa­
riam in eo conventu, ut in expedicione contra Thurcas paranda unus 
plurima in rem Christianitatis prestare poterit.z> a) Caeterum in conclu­
sione, que in negocio fidei in Imperiali Conventu facta est, et dignitati 
eL autoritati Summi Pontificis 4l plurimum detractum esse dicitur.bl Deus 
vertat omnia in bonum. 

Regina 5) et liberi hic relinquuntur, nisi si Reguli aliquo se conferrent, 
ubi Caesar, videndi eos avidus, eorum conspectu frui posset. Viennae. 
14 Iunii, anno Domini 1541. 

a)·b) linea subductum. 
z) sie in ms. 
1) Ferdinandus I. 
2) Krems. 

Servitor Albertus Praepositus. 

3) Kötsch. 
4) Paulus 111. 
5) Anna Jagellonica. 
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Annexum III. Epistola Alexii Grati ad Valentinum Eckium, 24.VI.1541 de 
Transilvanis Ferdinando I oboedientibus, de Solimano II a copiis re­
gis Persarum projligato. 

Prudenti ac Circumspecto Domino Valentino Ekhio, civi civitatis 
Bartphensis etc., Domino mihi honorando. 
Prudens ac Circumspecte Domine, salutem et servicii comendacionem. 
Revelavit mihi Ioannes, servitor Domini Vrantzii,I> Dominationem Ve-

stram aJ in bona sani ta te frui. Sciat nos quoque Dominatio V es tra, Deo 
favente, in bona sanitate res nostras agere. Nova autem scriberem, sed 
quae nova apud nos feruntur, servitor Dominationis Vestrae, videlicet 
praesencium ostensor, lacius exponet. Hoc unum possum scribere Domi­
nationi Vestrae, quae tulerunt servitores Domini nostri graciosissimi, vi­
delicet Georgius Baraway de Wienna, quod Regia Maiestas dominico die 
discessit ad fratrem suum, videlicet Caesarem Romanorum,2J in civitatem 
Rezen, Dominumque nostrum graciosissimum secum tollit.•> Post disces­
sum autem Regie Maiestatis venit Viennam quidam servitor Anthonii 
Thoroskay de Transilvania, dicit, quod Transilvani omnes volunt esse 
obedientes Regie Maiestati, nisi Franciscus Horwath, Paulus Bankh et 
Balthasar Bornernisza sunt alieni, sed illi quoque neminem impedire vo­
lunt. Eciam dixit, quod Maylath Waywoda habet exploratores sex, qui 
assidue coguntur ire atque redire de Thurcia. Illi dixerunt, quod Sophi­
stae 3) nunc Caesarem Turcarurn percussissent. Rursus Caesar Turcarurn 
haberet gentes in promptu ducenta millia, sed ignorant, ad quas partes 
discederet. Quia si ad partes nostras veniret, tunc Sophistae statim Re­
gnum ipsius despoliarent. Reliquum: Dominationem Vestram cum tota 
familia foelicissime valere opto. Daturn sub Buda in festo Sancti Ioan­
nis 1541. 

a) in ms. Vestras 
z) sic in ms. 

Alexius Gratus etc. 

l l Antonius Vrancsics. 
2) Ferdinandus I et CaroZus V. 
3) s ci!. milites re gis Persarum. 

Annexum IV: Epistola Georgii Werner Valentino Eckio, 30.VI.1541 de 
defensione Budae paranda. 

Ornatissimo viro, Domino Valentino Ecchio, Senatori Bartphe, Do­
mino et Fratri charissimo. 
Salutem plurimam. 
De expedicione Moldavie minime dubia est fama; atque eam quoque 

qui Transyivanfam in aulam hac •> abierunt nunccii, his diebus, unus et 
alter confirmaruntt.•> Regia Maiestas I> Ratisbonam magnis itineribus adiit, 
brevi, quod omnes affirmant, Viennam reditura. Contrahit copias, querit 
auxilia undecunque potest; castra sub Buda rursum milite recenti aucta 
sunt et augebuntur magis; decimus quisquis in provinciis Regis capere 
arma iussus est; ubi qua vis ingruet, et in hoc Regno nobiles viritim •> 
adesse et preterea domi quintum quenque colonum paratum habere 
iubentur. 

Communitur ad montern Sancti Gerardi locus, ubi nostri consistant 
et hostem operiantur. Danubius ponte ibi coniunctus est et galeae aliquod 
egregie armate ad classem accesseruntt.•> Cingitur Buda fossa, ne cui 
intrandi aut exeundi facultas sit. 

Turcarurn in finibus nondum ita magnus numerus, ut nostris valde 
sit metuendum. Habent et hi pontes suos supra Danubium et Dravum; 
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ipsummet eorum Imperatorern non venire omnes aiunt. Famulus vester 
in castris visus est apud Dominum Franciscum Revay. Ex castris autem, 
ut scires, venit heri Christophorus Meltiz et nudius tercius castellanus 
arcis Lypolsiz, qui per omnia consentanea bJ referunt etc. Datum Eperies,z} 
ultima Iunii. 

a) in. ms. v!ritum 
b) in ms. cosentanea 
z) sie in ms. 

Georgius Wernerus 
Rarnanorum Regis Consiliarius. 

lJ Ferdinandus I. 
2) PreJov. 

Annexum V: Epistola Valentini Eckii ad I.L. Decium de rebus in Hungaria 
male procedentibus, s.d. 

Clarissimo viro, Domino Iosto Ludovico Decio, Regiae Maiestatis 
Secretario etc., Domino et Patrono meo veteri observandissimo.a> 
Salutern plurimam. 
Libenter credo, loste Clarissime, varium istic circumferri rumorem 

de rebus, que hodie in Ungaria, et praesertim ad Budam, geruntur, quando 
et nos hic multo propiores quotidie incerta plurima audiamus. Atque 
revera duodecimus iam agitur dies, a quo nihil omnino de Buda huc est 
allatum. Que autem tune temporis illic acta sunt, ut Tua Excellencia 
mecum non ignorett,z> en mihi hic inclusas ad Tuam Excellenciam ami­
corum literas, quas ea de re die ab hoc quinto huius civitatis famulus 
ex castris sub Buda attulitt.•> Eas ubi Tua Excellencia perlegeritt,•> prae­
sertim Domini Francisci Repray,IJ Regie Maiestatis in iudiciis locumte­
nentis etc., et Vateneri 2) nostri etc., remittere mihi non gravetur. 

Scripsit ad me quidam alius amicus, Valentinus bJ Thirek 3J sub arce 
sua Besches per Franciscum Kapolnay bene pulsatum; ipsum quidem 
Valentinum graviter vulneratum fuga elapsum in eam arcem, quam nostri 
mox obsederunt, magna spe et illum et arcem in brevi sub nostri Princi­
pis potestatem venturam. 

Ex Alba Regali eciam praesidiarii in Iohannem Podmaniczky erup­
cione facta impetum feceruntt,•> eumque in fugam compulerunt, aequata 
solo arce illius Homok, quam subito [per] impetum occupaverunt. 

Caeterum aliae c> lyntres per nostros missae dJ sunt in Danubio pridie 
Divi Iohannis Baptistae versus Ezek, ut partim explorent, quid illic agitur, 
partim allata •> occasione hostibus negocium faciant. Dicunt nostri aqua 
plurimum valere, adeo utt •> si navali pugna contra centum millia Turca­
rum proeliandum sit, non detrectaturi sint pugnam. Atque sie fore putant 
multi, ut Budenses, cognita spe vana auxiliorum, que promiserat Turca, 
dedicionem sint facturi propediem. Elapsi sunt ante dies undecim e Buda 
iuvenes duo, qui retulerunt obsessos vehementer irrequietis gravari vigi­
liis, quas impossibile sit illos ferre posse diucius. Alia, que scribam, non 
habeo. Si quid autem adferetur postea, non sinam ignorare Excellenciam 
Tuam. Vale 

a) in ms. observannd!ssimo 
b) probabillter error pro: Valent!num 
c) in ms. al!yt (?) 

n> n ms. miss! 
e) sie in ms. pro: oblata 

z) sie in ms. 
lJ Revay? 
2)? 

Valentinus Eckhius. 

3l Valentinus Török. 
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Annexum VI: Epistoła ignoti Valentino Eckio de quorundam procerum 
Hungarorum a monacho ad Ferdinandum dejectione, s.d. 

Humanissimo viro, Domino Valentino Echio, civi Barthe, amico ho­
norando. 
Salutem plurimam. 
Humanissime Vir, Frater Charissime etc. 
Cogor ipse, presertim pro temporis condicione, comodo patrie tocius­

que Reipublice Christiane pro modulo meo intendere, privata vero fere 
omnia ad aliud teropus magis commoctum reiiciam. De ignominia illa, 
quam in impressione in ipsam Budaro facta milites nostri acceperunt, 
in literis vestris, quas ad me proxime dedistis, lamentamini. Eam tamen 
nos nihili pendimus, nisi aliud quoddam peius nobis postea accidisset, 
per quod Buda ipsa, cum in manus nostras tradita fuisset, mala quorun­
dam nostraciurn provisione rursus e manibus nostris excidat. Et ut vos 
huius rei historia al non lateat, eam paucis describam. 

Anno superiori, cum ipse Budaro missus fuissem, Petrus Palcham, 
veteranus civitatis Budensis Iudex, anni autem presentis Viceiudex et 
Capitaneus civitatis, pro commodo Reipublice Christiane iuraverunt fide­
litatem Regie Maiestati, Domino nostro clementissimo, per manus nostras 
ita, ut nacta prima ocaslone, citra effusionem christiani sanguinis, civi­
tatem ipsam Budensem in potestatem Regie Maiestatis dare vellet,z> adiec­
tis quibusdam articulis, nimirum iustis et honestis, communem civitatis 
libertatem concernentibus.b> Quos quidero articulos quum ego Regi detu­
lissem, eius Magestas eos secreto literis redigi iussit. Tandem quum Do­
mino Deo autore Albaro Regalem in potestatem Regie Maiestatis venire 
procurassem, per quendam civem Gregorium, cognomento Barnamicza, 
copiam literarum libertatis prescriptae in ipsam civitatem clancularie 
transmittendam curavissem in mense Ianuario; ab eo tempore practica 
hec fuit satis diligenter per paucos cives tractata, adeo ut decima tercia 
mensis huius circa horam primaro ante meridiem, nocte intempesta, per 
prefatos Petrum Palchan, Gregorium et Thomam Barmenniza, Petrum 
Korczolas et Thomas •> Draylyugk per parvam portam, que a parte Da­
nubii habetur, ad cimiterium Beate Virginis, que Germanica vocatur, 
recepti erant 600 milites Germani, qui per paucos quosdam cives Pa­
schrenses z> cum maxima ignominia repulsi sunt. 

Cives prenominati, boni fideles Regie Maiestatis, relictis uxoribus et 
liberis et omnibus bonis eorum in ipsa civitate,c> evaserunt manus Mona­
chi l) et nobiscum sunt. 

Hec autem Domini Germani adeo oculta esse voluerunt, ut ne ego 
quidem, quem et ipse Dominus Generalis huius practice autorem esse 
sciebat, cum ipsi milites intromitterentur, de consilio, quo ipsi milites in 
civitatem erant expediti, quippiam scivi. Si enim hec res me non latuisset 
et hoc eonsiliurn mecum fuisset communicatum, sperassem, quod Buda 
ipsa in potestatem Regie Maiestatis sine sanguine devenisset. Nunc aliaro 
viam, nempe d) oppugnacionis, ingressi sunt primores huius exercitus et 
iam volunt omnia, et quidero perquam libenter, mecum esse communicata. 
Sed sero sapiunt Phriges. Deus vertat omnia in bonum. 

Thurcarum exercitus ex Essek contra nos venire [se] parat ad obsi­
dionem discuciendam; •> quem tamen non adeo timemus, presertim quia 
cum bas scriberem, venitt z> explorator Bohler f) cum omnibus copiis citis­
sime vocatum esse in Turciam (causam autem huius dicunt mortern Im­
peratoris Turcarurn esse). Adiunxi hisce meis schedam, qua z> continet 
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articulos omnes libertatis promissionem,-.> cuius exemplaria aliquod per 
sagittam iaculati summus z) in civitatem. Cum hec scriberem, intervenit 
Petrus Palchan g) lachrimantibus oculis, qui se a quodam homine, qui ex 
Buda elapsus esset, certo intelligisse z) uxorem eius in quattuor partes 
sectam ac duos filios et totidem filias in puteum quendam proiectas esse 
et bona omnia confiscata.hl Itta zJ inn z) hunc miserum, al terurn nimirum 
Iobum, sevitum est per Monachurn inhumanissimum. Qualiter in reliquos 
huius rei conscios animadversum i) sit, adhuc non intelligitur. 

a) correctum ex: historiam g) sequitur verbum expunctum: perdidus (?) 

b) in ms.: convenientibus (?) h) in ms. eonfistata 
c) correctum ex: vix ipsam civitatem i) sequitur expunctum: es t 
d) in ms. mempe z) sic in ms. 
e) lectio incerta. !) Georgius Uti§enović Martinuzzi. 
f) sequitur verbum suprascriptum, quod non 

legi tur. 

N. 412. 

Ioannes a Giersdorff, aulicus regius, 
Alberto in Prussia duci 

Cracoviae, 13.VI!.1541. 

petit, ut dux sibi stipendium, defuncto Nicolao Nibschitz debitum et non­
dum persolutum, mittere velit. 
Vest. sigilli. 
H B A, B 4, K.452. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 413. 
Wola, 23.VII.1541. 

adducit varios rumores de Turcarurn imperatoris in Hungariam proposi­
tis, etiam de eius praesumpta morte; de peste Viennae saeviente; 
de pace religiosa in Germania et de nullo alio exitu Comitiorum Im­
perii; de Ascanio Columna a papa pulso: de legatorum regis Polo­
niae Roma reditu. 

Sigill. Autogr. 

H B A, B 4, K.452. 

De babus ab Antonio Lewaldt, coquinae magistra, Premisliae ad usum 
ducis coemptis. De pecunia sibi a moneta ducis debita (omittitur). 

New zeytung seindt so mancherley und irrig oder ungewiss, das mich 
vordrayst dovon zw schreyben. FurOfen ligt mannoch und hett das (wie 
das teutsch teyl sagt): nw mugen lengst myt zersprengen und ernst 
erobern, dan dozw funf ciiniculi bereyt undersetzt ztim anzunden sein 
sollen. Aber ro. ku. mt.I> bat noch uffzogen, darmyt der kunigin und 
kindes 2) verschonet. Dovon schreybt auch der her von Posen,3J das erst bey 
ro. ku. mt. erhalten. Gleichwol nemen die Teutschen imer schaden. Neu­
lich sein die atis Ofen uffs geschutz gefallen, in 14 person erstochen und 
in die stadt brocht, nyt mer dan 3 man verloren. Es ist alle volltatigkeyt 
im her wolfeyl. Leudt, werhe, profandt, bulver, buxen, kugel und geldt, 
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verus belli nervus. Aber Got und gluck ist nit fast do. Diese beyde schreybt 
man der hauptleudt ignavie und grosser unordnung zw. Ein teyl schreyben 
fur gewiss, der Turek 4> kom myt grosser mach t, bring vil und grausam 
geschutz, auch vil kaufleudt und allerley gemeyn volck mit weyb und 
kinden, wolle Unngerlandt gar besetzen. Das wer fur den jungen erben,s> 
dem mans zw erhalten vermeynt, nit fast ntitzlich. Ander schreyben, der 
Turek kem dis jar nyt; hab ein volg gesandt, allein die grenitz und das 
sein zw bewaren bitz uffs kunftig jar. Man zeigt an, er hab myt dem 
Sophi genug zw thun. Ein teyl vermeyn, er sey tot. Ich sorg, er leb zw 
fast; und ob er auch todt, ist wenig trosts, quoniam malis raro succe­
dunt meliores. Er hatt eyn sun; sagt man, sey uber ander tirannisch. Das 
kungsch here sterckt man teglich myt volck und aller zwgeherdt. 

Die land seindt uff, des konigs wart man teglich gein Wien. Wiewol 
man sich auch vermundt, es wirdt nichts daraus, dann es heist fast in 
Wien anzwsterben. Ist uff 8 July des alten grassgrofen tochter, so er 
myt der hertzogin aus der Mas 6> gehapt, im frauwenzimer an der pest 
kranck worden und bal t ein gross ausreyssen geschehen. Die a> kunigin 7> 
in die Newstadt zogen. Der junge konig Maxemilianus und Ferdinandus 
ein tag darfur verritten uff Kernten gein Insprugk. Dohin sollen key. 
und ku. m ten von Regenspurg komen. Der keyser B> in Italia sich myt 
dem babst 9J sehen und wie man acht, in Hispania ziegen, ku. Fer. sun 
eynen myt sich nemen. 

Im reichstag soll wenig ausgericht sein, alleyn das man sich in fri­
dens in Teutschlant der religion halben versicht. Doch wurdt dis E.F.D. 
bey irem camerer, dem Rautter,to> bas vernomen haben. 

Der babst hatt Ascanium Colonna vertriben, sovil er under im ge­
hapt. Ku. mt. zw Poln bothschaft ist wider von Rom komen und wie man 
sagt, hatt der babst auf 20 jar alle anata ku. mt. geben, doch jarlich 
funftausent duc. vorbehalten. Es gefall viel oder wenig, kan auch wol in 
kurtz dohin komen, das er diese funftausent duc. nit oft zelen wurdt. 
Sicht im nur fast gleich ... Daturn Wola 23 July 1541. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher diener 

Jost L. Dyetz manu propria scripsit. 

a) hic in margine: die kunigin wart zwe drey­
zehenden geburt. Soll auch zum keyser 
zlegen. 

l) Ferdinandus I. 
2) Isabella et Ioannes Sigismundus. 
3) Andreas a Górka. 
4) Solimanus II. 

5)Ioannes Sigismundus. 
6) Soph!a ex ducibus Masoviae, uxor Ste-

phani Batory. 
7) Anna Jagellonica. 
8) Carolus V. 
9) Paulus III. 

10) Franciscus. 

N. 414. 

loannes Nibschitz, aulicus regius, 
Alberto in Prussia duci 

s.l., s.d. [ante 30.VII.1541]. 

litteras ducis, Franciscum Schier (etiam Schyr vel Schir), consanguineum 
suum et defuncti tratris sui Nicolai olim servitorem, sibi commen­
dantes, se accepisse nuntiat et ei auxilium et patrocinium suum 
libenter exhibiturum esse promittit. 
Sigill. 
H B A, B 4, K.452. 
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I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 415. 
Cracoviae, 29. V 111.1541. 

de exitu Dietae Ratisbonensis ducem iam edoctum esse censet; de Stepha· 
no Mayldd, palatino Transilvaniae, a palatino Moldaviae et a Turcis 
capto et Turcarurn imperatori misso eiusque hominibus trucidatis; 
de Turca Hieronymum Łaski liberaturo et de nulla fide huic rumori 
praestanda; de nulla notitia regis in Poloniam futuri adventus; de 
castellano Posnaniensi adhuc in Nova Civitate Viennensi morante; 
de moneta in Silesia cudenda. 
Sigill. Autogr. 
H B A, B 4, K.452. 

Pro binis litteris ducis a se acceptis gratias agit. De valetudine sua 
parum firma. De opera sua coquinae ducis magistra, Antonio Lewalt, 
in coemendis babus praestita. De negotio Fuggerorum contra Marx ROl· 
linger. De pecunia pro cupro coempto et duci per Ioannem Breidt suppe­
ditato persolvenda ( omittitur). 

Wie sich der reichstag zw Regenspurg geendt in der religion sachen, 
auch componendis inter principes discidiis, der com:ssarien halben gein 
Speyr, der reichshilf hal ben, die nw zw spad t in I ~ungem kompt, das 
E.F.D. achtung uff 18 monat suspendiret und was fur ein zug ro. key­
ser. mt.t> vor diesem winter in Affrica zw thun (neglecta patria) furge­
nomen, von diesem allen will ich nichts schreyben, dan ich glaub, E.F.D. 
hab das lengst vor dieses zwkunft wissen. 

Ale diese betrwpt der chrystenheyt gross nochteylig zeytung muss 
ich gleichwol E.F.D., wie die vor dato frw an mich geschryben, ubersen­
den. Daraus E.F.D. zw vememen, wie grossen trost und sicherheyt uff 
15 Augusti man von sich geschryben und uff 21 so bosiich sich geendet 
nit fast ungleich der catzianischen handlung, das arm kriegsfues also uff 
die fleischbanck geopfert sampt so trefflichem geschutz und kriegsriistung 
myt schand und schaden; und doch zw vermuetten, das auch die in der 
flucht nyt dovonkomen. Haben sich ais lang myt tedingen in falscher 
hoffnung lossen aufhalten, bitz der Turek 2> sein volck gesterckt oder selbst 
herbeykomen und sein henndl in Stibenburgen auch entscheyden, do der 
wallachisch wayda 3> hinzogen. Und ais er myt ernst mehr ausrichten 
mocht, hatt er den Steffan wayden 4> in Subenburgen in eyn gesprech 
uffgeleidt a) und geyssel gefordert, ha ben 4 diener angelegt zierlich bitz 
in das sloss beleitet. Sobaldt er zw inen komen, haben sie, der Walach 
und Turcken, den Maylat genomen, in eysen geschmydt, dem Turcken 
ubersandt und sein gesindt in 200 person zw stucken nidergehauen. Noch­
dem ist der Wallach wicter heimzogen. Wurd den unsem geschryben,b> 
man soli im sein entlaufen hundt (das sein die entrtinnen, ais er wicter 
ins landt kam) widergeben. Wo das nyt geschech, so will er die myt des 
Turcken macht holen, das man daran gedencken soli, dieweyl Poln stedt. 
Man versicht sich auch, er werdt fur Camyenetz ziegen; do sein wol so 
vil Turcken, Armenier und uncristen ais christen. 

Von her LaskP> ist ein diener komen; der zeigt an, der Turek wurdt 
in lossen, wann er in Hungem kem. Aber do ist kein glauben, sein recht 
stedt im gewalt. Es ist nw umb Hungem beschehen. Zw Wien ist wenig 
hoffnung, dan es ist gar kein kriegsvolg do. So strebts darin und fast 
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uberal in Ostereich. Das reichs hilf kompt schwerlich hineyn. Behem 
will wicter gelt noch hilf geben. Merhem haben 3 M man geben, die seindt 
r.w auch dohin. Slesien solten 1538tcn jars 60 M ung. gulden haben; wolten 
die nit ausgeben, dan ro. ku. mt.6> offert das landt zw Polen; ist nit 
geschehen. Jtzt haben sie das auszwgeben verwilligt; ist ein stein inns 
mere geworfen. Und sein vil Teutschen, wie man schreybt, der meynung, 
es lig nichts daran, obgleich Hungem und Ostereych verlom sey, man 
dorf sich weyter vorm Turcken nyt besorgen. Das wirdt die zeyt und 
gut nochbarschaft sie wol lemen. 

Wyr haben gar kein wissen von ku. mt., unsers allergnedigsten herrn, 
zwkunft, die doch gross von noten were in den schweren leufen. Der ber 
von Posen 7> ist uff 17 Augusti noch zw der Newstadt bey ro. ku. mt. 
gewesen, zu erachten kunig und kunigin,BJ die itzt in der 13ten kindtbeth 
myt einer dachter ligt, werden sich weyter begeben mussen. 

Es ist kein wunder, das es nyt fast glucklich zwgedt an sollichem 
orth, do kein religion, Gots wort noch forcht ist, nur Gots lestem, fluchen, 
balgen, spieln, fressen und saufen, das auch ein grosser teyl im leger 
krang gewesen, wol zw achten, gestorben und umbkomen aber in 20 M 
man. Got ste weyter der christenheyt bey. 

Es haben vergangen bede f. d.tcn, meyn g. herrn, margroff Gorg zw 
Brandenburg etc. und hertzog zur Lignitz,9l silber und mtintzens halben, 
in der Slesie ftirgenomen, gelangen losen. M. g. her margraff etc. durch 
den Schlichting personlich und hertzog ztir Lignitz durch Endres Czekom 
von Glog auch personlich habe beider ort abgeschlagen. Zur Lignitz sein 
etlich taler gemuntzt; sollen halten lot 14 quentin l denar l. Das gewicht 
vileicht ein halb scot preslisch ruger uff 7 taler, dan die joachimstaler. 
Wolt ich dennocht E.F.D. anzeigen, Caspar Mulner sollt zur Lignitz muntz· 
meyster sein, hatt zw Preslen ausgemuntzt. F. d. herzog von Lignitz ge­
sandter ist noch hie. Halt, er werdt bey Wunsam und andem wenig ausri­
chten ... Daturn Cracka 29 Augusti 1541. 

a) correctum ex: und geleidt 
b) geschryben bis scriptum. 

ll CaroZus V. 
2) Solimanus II. 
3) Petrus Rareś, pal. Moldaviae. 
4) Stephanus Maylcid. 

I ostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

E.F.D. 
undertheniger diener 

Jost L. Dyetz scripsit. 
5) Hieronymus. 
6) Ferdinandus I. 
7) Andreas a Górka. 
8) Anna Jagellonica. 
9 l Fridericus. 

N. 416. 
Cracoviae, 20.IX.1541. 

mittit accuratiores notitias de christianarum clade in Hungaria (cfr. an­
nexa); refert de negotio putei ad usum ducis aedificandi et de lapi­
dibus ad eam rem parandis. 

(2 schedulae adiunctae) 
Sigill. Autogr. 
( Annexa: I. De proeliis diebus a 16 usque ad 27 Augusti prope Budam 
commissis et de eadem Buda expugnata, s.d.; II. Varia nova ex Hun-
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garia, Moldavia, Italia, Turcia etc. s.d.; III. Franciscus Bebekh Va· 
lentino Eckio, 2.IX.1541, de Buda a Turcis capta; IV. Valentinus Eckius 
Iosto Ludovico Decio, Bartphae, 3.IX.1541. Prolixius de expugnatione 
Budae, V. Alexius Thurzo ad ignotum, ex Galgocz 4.IX.1541, de 
damnis a Raphaeli Podmanicki in Hungaria factis, de morte Guliel­
mi a Roggendorff etc.; VI. Caspar Seredy Georgio Werner, Tokay, 
4.IX.1541, conjirmat rumores de Turcarum erga Budenses crudelitate 
et alia; VII. Alexius Thurzo ad civitates Levoca, Bartpha, Presov et 
Libin; consilium dat, quomodo rebus ita periculosis se gerere debeant, 
Galgocz 5.IX.1541; VIII. De Turcarum imperatoris Budam adventu; 
de regina Isabella cum filio in arcem Lippa transvecta etc., Neosolii, 
9.IX.1541; IX. Gregorius Pauschner Georgio Werner, Scepusii 10.IX. 
1541, de jratre Georgio a Turca in vincula coniecto, de Valentino Tö­
rök decollato, de oratoribus a rege Rarnanorum ad Turcam missis 
etc.; X. Valentinus Eckius I. L. Decio, 13 et 14.IX.1541, de gestis Tur­
carum, post Budam captam, in cives saevientium). 

H BA, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Mem nechst schreyben an E.F.D. was uff 29 Augusti, darin ich an­

zeigt die niderlog der cristen in Hungern den 22tcn tag gemelts monats a) 
entphangen, wie die in eyl an mich geschriben. Hieb3y zeig E.F.D. mer 
particularitet, und was sich weyter zwtregt, an, wiewol auch ich in so vil 
zweyfelhaftiger zeytung, was zw glauben ungewiss. Nemchlich, dieweylle 
alle diese ding nür von ro. ku. mt.l) theyl und borsagen geschriben, haben 
sie ein bedencken. Aber das ist aüch war, wo es der kunigin mt.2l und 
den iren woll ging, auch frey weren, dennoch vonhinnen so vil in Ofenn 
gewesen, es wer ja yemant herkamen oder zum wenigsten geschryben 
beyden mtatem ringer sorg zw machen; und macht also dieses still­
schweygen der andern sag etwas b) glauben. Einmol hab ich E.F.D. die­
ser ding nit unwissent sein wöllen. Wiewoll ich mich hierin bedacht, 
dieweyl ich noch hitzher uff meyne schreyben an E.F.D. gethan, die 
im July 4, 8, 23, 25 sein ausgangen sampt meyner rechnüng der 4000 
fl. halben, kein antwurdt bekomen, besorgendt, ich mochte E.F.D. myt 
meyn vil und langen schreyben verdrieslich oder sonst ursach sein, 
hab ich doch dis par gulden wellen nit ansehen, dieweyl sogar nie­
mants hinab in :Preussen furfelt. 

Die ander ursach des prunnen halben, domyt ich sondern vleys 
furgewant und sendt E.F.D. die erst visierung wider. Von der sagen die 
meysten, etwas mangel in der proporcion haben soll, und haben ein ander 
visierung oder modl abgeryssen, welchs (wie sie dovon reden) aus rech­
tem grundt genn und sich veringen soll und ist gemacht sexeckecht; 
das loss sich E.F.D. nichts anfechten. Der meyster vermeynt, er wills 
E.F.D. uff 8, 10 oder 12 eck machen, und ist sein rath, man solls uff 12 
eck machen, dan es hab ein gross weyte. Solt mans nur von 6 oder 8 
ecken machen, würden die stein trefflich gross und schwer zw handln 
sein; ye mer eck, ye mer auch stuck worden. Und hab also myt dem mey­
ster gehandlt, der will den brunnen machen noch der visierung und vor­
zeichneter gross eh,z> umb und umb gehamern von seim steyn und aller 
zwgehordt, und will dovon haben ein tausent fl. zw 30 g. wiewol er vorhin 
1400 gefordert, mer das man alles gehauen steinwergk uff E.F.D. uneasten 
von seiner werckstadt uffs wasser und bitz gein Kunigsberg uffs sloss 
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bring. Item, das E.F.D. kupfer oder messing zw den roren, so inwendig 
und heraus gehorn, geben und dis giessen lassen solle. Ittem, das funda­
ment zum brunnen, daruff er sten soll, auch machen loss, und dem mey­
ster myt zweyn oder 3 gssellen von Cracka aus, weyl die arbeyt weret 
und wider hieher die zerung geb. 

Was nw E.F.D. hierinnen gelegen sein will, wölle mich E.F.D. gnedig 
berichten. Es wirt ein gross arbeyt sein, vil stein nemen; must man 
beyzeyten wissen, ob man noch vor winter etwas von steinen brechen lies, 
nemlich die zum boden und seyten. 

Dieser meyster ist ku. mt. werckman, ein schnitzer von holtz und 
stein. Hatt, wie er sagt, gut gesellen darzw. Man hatt mir durch kunigin 
mt.3l beichtvatter einen Wallen anzeigt; wolt den auch machen. Dieweyl 
ich aber bey im volgendt mangel spure, hab ichs bey diesem itzt bleyben 
lassen. Er ist langsam, eigen sinns und fast teur, so kundt man myt im 
donyden nit reden, wellen fast ausfeuret sein; sonst ists ein gutter bildt· 
hauwer und contrafetter; auf welch mosterwerck gutt. Wan E.F.D. mir 
wider bericht thut, halt ich mich desselben ... Datum Cracka 20 Septembris 
1541. 

a) correctum ex: montags 
b) sequitur expunctum: zeyttung 
z) sie in ms. 

Schedula 1: 

E.F.D. 
undertheniger diener 

Jost L. Dyetz scripsit. 

!) Perdinandus I. 

2) Isabella. 
3) Bona. 

Gnedigster furst und her. Ich hab hie 100 fl. von hern Nipczitz seligen 
testamentarien zw entphaen. Ist meyn underthenig beth, E.F.D. woldt so­
lieh 100 fl. dem hern Frantz Schir, gemeltes hern Nipczitz seligen schwe· 
stersun, geben lassen, von im auch quittanz entphaen lassen, das er von 
den testamentarien durch mich bezalt scy, wie ich im das anzeigt hab und 
solich quittanz mir gnedigklich zwsenden. 

Schedula 11: 

Wo E.F.D. etwas in der sachen zw thun gesinnet, so must E.F.D. diese 
viesierung wider senden. Auch E.F.D. willen gnedig anzeigen, domyt hie 
kein zweyfel, dan es gar weytt und lang vorsaumnus zw fragen wer. Ver­
sich mich, den steyn noch vor winter zw prechen und bey erster Schlitten­
pan abzwfuren, das uber winter nit wenig daran verarbeyt wurdt. Der 
meyster hatt trefflich vil arbeyt der ku. mt. uf das sloss und kunftig hoch­
zeyt zw machen, darzw man sich starck rustet. So muss man in aüch myt 
gelt versehen; darin geschieht auch E.F.D. bevelch genügen. Der stein wirdt 
gro sein, den muss man myt leinenöl intrencken. Man hatt auch wol weys­
sen steyn, der fast schon und gross zw fenstern undt thurn ist, aber er ist 
zw weych und in das stettig wasser zw zart. So mag man auch den groen 
geben, was farben E.F.D. gefellich werden, wo das natural E.F.D. daran 
nit beheglich, das doch angenem ist. 
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Annexum I: Fabianus Rabucher ignoto. De proeliis diebus a 16 usque ad 
27 Augusti prope Budam commissis et de eaden Buda expugnata, s.d. 

Adi 16. und 17. Augusti ist gewisse kuntschaft yn ko. mt.tcn leger kho· 
men, das der turckisch keyser I> yn eygner person dem vorigen turcki· 
sehen haufen zuezieg und das der vorig hauf sich teglich sterckt, auch auf 
dato 70000 starckh seynd. Derwegen ko. mt.tcn kriegesfolckh bedacht gewest 
die leger zu reumen und genn Pescht wider uber dy Donaw zu rucken 
mithsampt allem geschitz. 

Adi 18. Augusti hat man angehaben das grost und vornernst geschitz 
aus den schantzen zu rucken und gen Pesth zu furen, auch denselbigen 
tagk 6 heuptstuck hinubergefurth und dy in Pescht hieneyn vorordnet, dy 
hüssarischen und reuterpferdt hat man den meynsten teyl heruberbracht. 

Adi 19. dato hat mann mer geschütz und kugeln gen Pescht gefurth 
und will pferd den gantzen tagk gegen dem abendt, wy dy Turcken mit 
den unsern ein scharmutzel angefangen, seynt von unsern hussern yn 
drey zu dem Turcke gefallen, ym angezeigt, wy das leger verruckhen und 
fliehen wolt und hetten das geschutz aus den schantzen gerucket und genn 
Pescht furen lossen. 

Adi 20. Augusti gantz frw, vor tages, haben dy Turcken an zweyen 
orten und der Turck Weylandt z> 2) am drytten orth angefangen das leger 
zu sturmen. Der erst sturm ist gescheen von irer wassermacht auf eynem 
werdt aber insein an der Donaw gelegen, darinne wir 6 heuptstuck auf 
eyner erhötten kotzen gehapt, unsern armada auch bey derselben insel 
gehalten. Also haben dy Turcken auf sy mit gewalt gedruckht, die armada 
in dy flucht bis genn Pescht geschlagen, die insein und kotzen zusampt 
dem geschitz eyngenommen, alles unser volckh, so dorinnen gewest, nyder· 
gehauen, bey 700 mann. Darnach haben sy dy brücken, so aus der insel 
in der Behemen schantz gegangen, eyngenomen und synd mer dann 12000 
Turcken auf dem landt an eyn rhundel dem andern zu hulf khomen, die· 
selben mit sturm eroberth, alles, so darinne gewest, nydergehauen, bey 
400 mann. Darnach haben sy miteynander dy bebemisch schantz angelof· 
fen, die Behemen aus irer schantz in dy flucht geschlagen, dy schantz ein· 
genomehn, vill nydergehauen. Dy turckisch armada ist alles bey unser 
insel gestanden und ins leger geschossen. Also hat man zwai grosse stuck 
aus Pescht furen lassen und auf dy turckischen galeen, so bey unser insel 
gehalten, geschossen, 4 baldt erlegt, das sy sampt dem volck, so dorauf 
gewest, undergangen. Mehr haben sie 5 turckische nassada zurschossen, 
da haben sy wyder angehaben zu fliehen. Seynd unser galeen nassarn inen 
heftig nachgeeyleth und sy geschossen, 2 turckisch nassada gefangen und 
sy gar in dy flucht geschlagen, dy insel katzen z> zusampt dem geschitz 
wyder eingenomen, bey 500 Turcken darinne nydergehauen, an dy, so auf 
den galeen ertrenckt und selbst in dy Donaw gelaufen. Das geschitz, so in 
der insel gestanden, hatten dy Turcken verschlagen, das mann den gantzen 
tagk darmith nit schiessen khundth. Nachdem seynd Behemen, deutschen 
nassar wyderumb der Behemen schantz und das runde! angeloffen, das 
eroberth und ein Turcken rondell mit gewalt eyngenomen, bey 4000 Turc­
khenn niedergehawen, zwey khleine stuckh geschitz darauss eroberth und 
dy Turcken in dy flucht geschlagen. Also hatt dyser sturm eyn endt. 

Der ander sturm ist von dem Turcken geschehen gegen der hussaren 
schantz, do haben sy mit 12000 gesturmt. Der Perny Petter hatt seyn 
kuntschaft gehapt, das sy an dem orth sturmen wurden. Hatt er eyn gros· 
sen platz mith 8 thunnen pulvers beschutten lassen, stro darauf geleget 

213-



und so bJ sy mit eynem m~chtigen geschrey vor tagk angelaufen, hatt man 
auf sy mith geschossen bis das sy aufs pulver khomen; hatt manns ange­
zundt, erst in sy geschossen und gestochen, bey zwelfhundert erlegt und dy 
in dy flucht geschlagen. 

Der drytt sturm ist auf S. Gherharthberg vom Turckh Vhalenth ge-
schehen. Der hatt heftig gestirmet und seyn volck an sundern schaden 

under das [kreutz],c> so unther dem bergk sthehe, bracht, uff dy unsern 
heftigk geschossen sy wyder. Darnach hatt man zw Pescht 2 stuck auf 
den platz beym pranger gezogen und uber dy Donaw zu inen geschossen 
und troffen, hott aber nicht abweychen wollen. Do haben sy nach 2 schoss 
gethan und doruff dJ S. Gerhartthbergk eynen; seynd alle drey woll ange­
gangen, grossen schaden gethon. Da hath der Turckh dy flucht gegeben. 
Seynd ir erschossen und nydergehawen bey 400. 

Adi 20. Augusti hatt mann mehr geschutz und kugeln geyn Pesth ge­
furth, auch vill pferdt alle wegen voll byss in dy nacht. In der nacht hatt 
man volck hierüber gefurth bys in dy mitternacht, bis das meyster volckh 
schon hieruber gewest. Indem hot der monch 3J heftigk auf dy Donaw ge­
schossen, bey des khönigks staU ein gross freuer •> gemacht, das auf der 
Donaw helle gewest ist. Dy schief, so bienauf gangen, geraubth und heftig 
darauf geschossen. Nachmals auss dem wasserthurm eyn feuerkugel in das 
leger geschossen, das leger beym wasser angezundt. Haben sych dy unsern 
stets heruber gefurth, und 3 stundt vorm tage haben dy Turcken den bergk 
eyngenohmen, in dy schantz mit eynem grossen geschrey gezogen, aber nit 
angreyfen wollen, sunder eyn gross feuer dobey gemacht und dy flucht 
und überfarth gesehen. Alda haben sy erst 2 stundt vor tagk das leger ange­
gryffen, und dy sy doreynen khomen, haben sy niemandt in der wagen­
burgk und schantz funden, dann alles volck ist beym wasser gewest. Da 
haben sie die unsern angegriffen und sy gehinderth, das nyemandts mehr 
hatt mugen überfarehn. Haben sych dy unsern Behemen, hussern und dy 
Deutschen, so noch vorhanten, under eynen fels zusamengehalten, haben 
eyn starckh schantz hinter in gehabt und sych heftig bis eyn stundt auf 
den tagk gewerth und gestanden biss auf den letzten, bys sie alles nyder­
gehauen haben. Also saget man vor eyne worheyth, und wie es sich am 
volckh befindet, das ir bys in dy 6000 erschlagen und ertrenckt sindt. Also 
haben dy Turcken 2 stundt auf den tagk das gantz leger eyngenomen, die 
wagenburgkh, darinne funden 40 stückh felthgeschutz, an dy duppelhacken 
und marsthall, 50 thunnen pulfer, eyn gross anzall eysern kugeln, schiff­
brucken, sunst vill schief, alle gezelt und wagen mit der herrn gutter. In 
der insel seyndt 6 gross heuptstuckh blyben. 

Adi 22. Augusti ist alles volckh, so herüberkhomen, in Pescht hynneyn­
gezogen el und wy nuhn gehörth,fl das dy Turcken dy unsern angegriffen, 
seynt sy wyder heraussgeflogen gJ; ist gross fliehen und schrecken unter 
inen gewesth. Und wy sie ser hinaus fur das thor geflogen, hatt sich eyn 
blynder lerm unter inen angehaben, seynt sy wyder in Pescht hieneynge­
flogen. Ist eyn solches flyhen und vortzagenheyt aldo gewest, dovon nycht 
zu sagen. Da ist weder heuptman nach oberster nicht da gewest, der etwan 
eyn ordnungk gemacht ader das volck vormannth het. Nhur wer hatt 
fliehen mugen, der hatt geflogen. Nachdem eyn stundt vor myttagk hatt 
man wyderumb bienausziehen lassen. Alda ist eyn gross gedrengk zwi­
schen dem thor und der pforth gewesth, das ir vill nydergedruck seyndt 
worden. Also seyndt sy ein stundt auf den tagk herauskhomen, was zu fus 
und zu ross gewest ist. Darnach seynt dy kotzen herausgefaren, dy hussa­
ren neue fheren zügehören, haben beym wasser den nachzugk gehalten. 
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In dem seynt dy von Offen uber dy Donaw mit 6 nassada gefaren und hyn­
den, da der Turckh die stadt so vor beschossen, hyneyngefallen und eyn 
lerm gemacht, etlich nydergehauen etc. Nachdem seyndt wyder biss in 800 
hussaren und etzlich buxenschutzen zu der pforth hyneyn gedrenckt und 
in allen gassen geschrey gemacht, dy Offner hynaus bys in ir nassada ge­
tryben. Darnach selbest, wy sie gesehen, das dy turckesch nassada bis in 
6 schiff sich herüber auf Pescht gegeben, haben sie die gewelb und wagen 
angehaben, zu plyndern und aufhawen. Ist dem obersten und graffen von 
SchaUm 4) dy wagen uffgehauen sampt allen kotzen, gross gelt und silber­
geschyr darinne funden. Man hatt er nit hJ mugen hutten aufklauben il; in­
dem seynt dy turckesch nassada beym pranger ankhomen, in dy stadt ge­
laffen, alda haben sy unser hussern zum andermall hynaus gejageth, biss 
das sy sych stetz geschreckt und dy heusser eyngenomen und ser daraus 
geschossen. Also haben unser hussaren mussen dy flucht geben, haben 
eynander hynaus gedrenckt, das vill so erplunderth dohindern mussen 
lassen. 

Indem seynt vill Turcken überhandt hyneynkhomen, dy stadt umb 
den halben myttag mit eynem grossen geschrey eyngenomen, dy kotzen 
nydergehauen und dy krancken, so dorinne gewest, seynd mer dann 300 
gotzen und wagen darinne blyben, 8 grosse heuptstuck, alle gewelb mit war, 
so dy handelsleute darinne gehapt, des khönigs gelth, tuch, so man dy 
knecht domit hat besolden sollen, dorinne blyben. Der ko[niglicher] pfanth­
weyn 600 fass, mehr 1600 fass mit mehl, mehr tausenth muth haber, das 
profanthgelt meystenteyl, 300 thun pulfer, 60 cent. pley, eyn gross anzall 
steyner kugeln, 200 feuerpfeyll, 200 feuerkugeln, in summa aller zugehör 
zu der artolerey gehorig; dahinden bleyb auch eyn gross menge hew, 
dann man sych hatt auf eyn wynterleger alda vorsehen, hat aber nicht 
seyn mügen. Vor Pescht uf dem wasser seynt blyben 2 schiff foll angela­
den mit kugeln und bey 400 thunnen pulfer auch auf dem wasser blyben; 
bey der Bester mauer seint 3 grosse stuckh dahinten blyben. Also ist eyn 
gross gutt vorloren. Der hauf ist alsdann forthgezogen. Synd nur 9 fen­
leyn knecht dabey gewest und 4000 hussaren, 2000 reuter, etwan bey 150 
Mehrer, von den 3000, dy syndt hyneyngezogen, uberblyben, 10 galeen 
seindt uberblyben und sunst streytschiff und nassaden seynt meystenteyl 
uberblyben; seynt also zu wasser und zu lannd hieraufwertz gezogen und 
das ersth nachtleger zum Freystetleyn gehabt, da ist etlicher streyf Turc­
khenn schon eyn meyl weges hynter inn zu Watzen gewest. Da byn ich, 
Fabiann Rabucher, vom haufen gezogen. Dyser Floriann gehört auf Bibers­
burgkh. 

Uff 27. Augusti ist her Leonharth vom Felss zu Presburgk ailend an­
khomen myth bevehl, das zuertrendt kriegsfolckh wyderumb zu versam­
len. Gott weyss, ab es muglich ist aber nith. 

a) sequitur expunctum: d 
b) supra lineam. 
cl in ms. verbum kreutz deest, eius loco 

depictum est signum crucis. 
d) verbum correctum. 
e).f) in ms. bis scriptum. 
g) correctum ex: fallen 

hl supra lineam. 
i) verbum correctum. 
z) sie in ms. 
1) Solimanus II. 
2) Valentinus Török. 
3) Georgtus UtiSenovic Martinuzzi. 
4) Nicolaus a Salm. 
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Annexum II (sequitur in eodem jolio, manu I. L. Decii): varia nova ex 
Hungaria, Moldavia, Italia, Turcia etc., s.d. 

Nach diesen zeytüngen seindt so mancherley zeytüng kamen, das de­
ren kein endt zw schreyben, ist ye eins wider das ander. Aber aus allem 
vergleicht es sich, das der durckisch keyser 1l Ofen innenhatt. Das ero· 
bern ist ungleich anzeigt. Einer schreybt, der munch 2) hab sich geweret, 
wie er den Hungern zwgesagt und der keyser habs myt gewalt erobert, 
alles dotgeslagen, allein die kunigin 3l und die iren ein teyl erhalten, den 
munch in Turckey gesandt. Die andern zeigen an, er hab sich dem 
Turcken ergeben, aber myt keyner macht wellen einlassen. Hab in der 
Turck uberfallen und alles umbringen lassen, wie oben. Die drytten schrey­
ben, das der Turck uff 27 Augusti under Ofen kamen und uff 28 ist der 
munch zw im hinauskamen, noch langer handlung in wider zum guber­
nator gemacht und alles bevolhen. Ist vast der vernunft gleich, das der 
Turck nit ursach hatt dem ubels zw thun, der im also gedienet, domyt 
er die leüdt nit abfellig und mystreuig mach, furderlich, wo er gedenckt, 
fortzwziegen, wie yderman dofur helt. Die vierdt und letst zeytung, so 
wir haben, ist datiert 8 September aus romisch ku. mt.J•l heer, so noch 
vorhanden, wurdt E.F.D. aus beygelegten copia alles vernemen. Bey mir 
seindt alle diese hendl noch im zweyfel bitz so lang, das wir vom heren 
von Posen,4l der do hin zum Turcken in bothschaft zogen von ku. mt. 
wegen, oder an der kunigin von Hungern eigen schryft haben. Dan meyns 
erachtens solten nw mer von ir mt. den iren oder gemelten hern von 
Posenn schryften haben, so es ires gevallens ging auch zw schreyben oder 
senden frey were, domyt man dieses thuns eygen wissen hett. 

Dieses helt man fur gewiss, das der wallachisch waywode 5l wider 
in 40 M starck uff ist, in Hungern zw ziegen myt dem Moldauer 'l und 
Turcken dieses oberteyl von Hüngernn zw uberziegen. Aber so der winter 
also nahent und so boese wetter ist, acht man, das sie wenig ausrichten 
kunden. 

Aus Welschlandt haben wir diese zeytung fur gewiss, das der ro. key­
ser 7) in Welschlandt myt 12 M starck zw ros und fues kamen. Die Vene­
diger haben ir mt .in durchpass gelassen per solum ipsorum agrum, alle 
ir stedt myt soldaten bevestiget, in keine gelassen, wiewol man sagt, 
das er allein gein Bern 8l ein begert hette und im abgeslagen wer. Das 
schreybt sein mt. ins gedencktäffel ein. Ist gein Maylandt zogen, do nyt 
uber drey tag zw bleyben willens gewesen. Die Venediger haben im vier 
boten entgegen gesandt; weyter ist kein schryft, allein das seiner mt. 
furnemen auf Janua zw ziegen. Do sollen seiner mt. noch 16 M Spanier 
und 8 M Wallen zwkomen, der Andre Dorya auch sein volck bergt haben, 
do will sein mt. zw schiff intreten; niemant weys, wohin. Villerley reden 
seindt davon. Ein teyl vormeynt, sein mt. welle in Maiorica und in Allgier 
das zw erobern, ein teyl meynen, er wölle dem Turcken an ein andern ort 
blut lassen eyn diversion zw machen. Vil sein, die halten, er werdt dem 
babst 9l ein undinst thun, der aller ding zerstoret und borsts an teyl sein 
soll. Was hierin war, gibt uns die zeyt. Dieses helt mann fur gewiss, das 
sein mt. nyt an gross, mercklich ursach sein bruder- und vetterlandt ve 
lassen, also dovonziegen solt. Der Almechtig wolle es zw seinen eren und 
unserm heyl verfuegen. 
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Es ist ein Spanier, Anthonius Rinckon, vor 19 oder 20 jaren von ro. 
key. mt. zw dem kunig von Franckreich gefallen. Den hatt der kunig von 
F[ranckreich] lO) in den hungerischen hendin gebraucht wider den ro[mi­
schen] ku[nig] ist hie auch in botschaft gewest. Zwietst hatt er in 
zum turckischen keyser gesandt, do er in 6 jar gelegen und jtzt vergangen 
Febrar z) heraus vom Turcken zum k[unig] von F[ranckreich] zogen. Hatt 
ber Laski 11) alslang, bitz der widerkem, verharren sollen. Uff diesen Rin­
cken hatt man spehe gehalten. Als der wider in die Turckey uff Venedig 
zogen, ist er Cesaro z> Frageso 12> in eym schifflen uff dem Pado noch 
Venedig gefaren, in der nacht gefangen und hinweg pracht worden, das 
kein mensch erfaren kan, wo er hinkomen. Die sag, der marches del 
Guasto soll diss angericht haben. Ist key. mt. hauptman uber das fuesvolck 
noch absterben Antboni de Lewa 13) und itzt zw Meylandt. Dieses thuns 
soll der ku[nig] von F[ranckreich] so gar entrust sein, das er soll ausbot­
ten haben hunderttausent cronen, wer den marchesen umbbrecht. Vor­
meynt man, es werdt wider zum krig ursach geben. Wiirdt aiich geschry­
ben, das die keyserischen gross process daruff incipirdt, sich zw entschul­
digen. 

Als ro. ku. mt. einen von Cracka, Cristoff Gesner genant, zum Turc­
kenkeyser in botschaft umb geleydt senden und durch jnen anzeigen liess, 
das er her Laski uffgehalten, wust er im kein botten mer on geleydt zwzw­
senden. Hierauf der keyser geantwurt, er bab her Laski etlich tag reyse 
binder sich gelossen, etwas schwach, bab doch noch im gesandt, sol baldt 
zw im komen. Wan er gein Ofen kompt, will er in abrichten und zw 
seim herm senden, das geleidt uff die botten hab er also, und wurdt 
dein her ·bey mir freundschaft suchen, und wurdt die finden. Aber das 
ist vor dem unfall geschehen, wol zw gedencken, er werdt aus der victo· 
rien stoltzer werden. 

Alle diese zeytung, so ich hiemyt sendt, sein mir also zwkomen. Wie­
wol d1e nw etlich widerruft, gleichwol bab ich die senden wollen. 

Die nechsten sein 19 dato noch essens komen. Zeigen an, das man 
wider •> a uf ist. Die Ostereicher umb Presburg, Mechern und Slesier umb 
Radisch zw sameln, die reichshilf oben herab umb Wien. Diese alle sein 
willig Wien, oder wo die not am grosten, zw retten, die Merher alle zw 
ziegen entslossen dem Turcken, so kein fridt wirdt, noch ein slacht zw 
livern. Wo Got da stroffen wurdt, das er gnedig vorhuetten well, alsdan 
umb trybut und friden zw handln. Also verzagt ist das volck und so 
grosser schrecken und flucht dareyn komen, das sie nit wissen, wo zu 
bleyben. Macht auch der sterben in und umb Wien. 

Die Behem ziegen auch zw haufen, aber aus irem landt wellen sie 
nit. Also muss der Turek eins noch dem andern innemen. 

a) wider in ms. bis scriptum. 
z) sic in ms. 
l) Solimanus II. 
2) Georgius Uti§enović Martinuzzi. 
3l Isabella. 
3•) Ferdinandus I. 
4) Andreas a Górka. 
5) Radu VII Paisie. 

6) Petrus RareS. 
7) CaroZus V. 
8) Verona. 
9) Paulus III. 

lOl Franciscus I. 
11) Hieronymus. 
12) Caesar Fregoso. 
13) recte de Leyva 
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Annexum III: Franciscus Bebekh Valentino Eckio, 2.IX.1541. De Buda a 
Turcis capta. 

Domino Eckio.•J 
Egregie Domine nobis dilecte, salutem et benevolenciam. 
Homo noster, quem pro explorando negocio Budensi miseramus, hodie 

illinc rediit. Qui pro certo no bis retuli t, quod Caesar Turcarurn IJ Budam 
intrare volebat. Thesaurarius 2) autem eo numero, quo ipse Caesar optabat, 
Budam immittere noluit. Iratus Caesar Budam civitatem, post factas mul­
tas fortissimas impressiones, accepit, civitatenses omnes ad unum deco­
lavit, Domini Hungari capti tenentur. Caesar autem nunc Budae est 
copiasque suas versus Germaniam movit. Ipsas litteras nostras Dominatio 
Vestra Domino Philpessi praesentari et mittere velit, eandemque foeliciter 
valere opto. Ex castro nostra Zendrew, feria sexta post Egidii, anno 1541. 

Franciscus Bebekh. 
a) alia manu. 
l) Solimanus II. 
2) Georgius Uti§enović Martinuzzi. 

Annexum IV: Valentinus Eckius Iosto Ludovico Decio, Bartphae, 3.IX.1541. 
Prolixius de expugnatione Budae. 

Clarissimo viro Iosto Ludovico Detio, Regio Secretario etc., Domino 
et Patrono Observandissimo. 
Quanda clade Germanorum exercitus ad Budam adfectus sit nuper, 

Clarissime Ioste, Domine et Patrone Observandissime, accepit Excellentia 
Tua non solurn ex proximis litteris meis, verum etiam fama, que eo casu 
universum terrarum orbem replet. Victi sumus ingenti pugna, prosequitur 
victoriam suam victor Turcarurn Imperator.lJ Qui dimissis Austriam et 
Moraviam versus copiis suis, longe lateque omnia perturbat et vasta reddit. 
At quo loco reliquerit Budam, etiam nunc hic incertum habetur. Invulgavit 
quidem hic rumor, eum constituisse heredem Ioannis Regis cum nutritio 
Fratre Georgio,2J Thesaurario, et reliquis insignioribus Hungaris in Tur­
tiam transferre et Budam validissimo praesidio munire. De Regina 3) vero 
pudor vetat dicere, quae illum decrevisse narrant. 

Atque huc calamitatum christianarum Principum nos praecipitavit, si 
non discordia, certe segnior ad rectam concordiam conventio et terneraria 
in proprias vires confidentia, despectus hostis longe maximi etc. At forte 
requiret Excellentia Tua, quo pacto res ipsa ad Budam sit gesta. Referam 
obiter, quae accepi ex ore eorum, qui toti tragediae spectatores inter­
fuerunt. 
Mahometbegk Bascha tredecima die Iulii exercitum Germanorum, Budam 
obsidentem, absiderat z) cum validis copiis, nempe triginta quinque milli­
bus fortissimorum militum, perpetua oppugnatione nihil praetermittens 
usquam, quod ad oppugnandos Germanos pertinere visurn est. At illi, 
freti opportunitate loci, ad montern enim Divi Gerhardi castra sua vallis, 
propugnaculis et quihusvis aliis munitionibus fortissimis construxerant, 
omnem Turcarurn impetum, impraessiones, tormentorurn fulmina et iac­
tus z) eonstanter pertuleront atque ab eo die, quo illuc promota sunt Tur­
carurn castra, usque ad decimum septirnum diem Augusti ita repugnando 
strenue se gesserunt, ut in omnibus certaminibus et impressionibus supe­
riores evaserint semper. Verum cum iam dieto die Turcarurn exercitus 
ingenti accessione esset auctus, etenim viginti quinque millia harninurn 

-218-



prioribus se copiis feruntur coniunxisse, et pariter certis nunciis aHatum 
esset Turcarurn Imperatorem longe maximis copiis haud abesse longius 
quinque aut sex dierum itinere, decreverunt Germani eo loco discedere, 
ne tantis circumventis copiis comeatu et subsidii accessione, que quidem 
in haras expectabatur ab Imperii Romani Principibus, ferre prohiberentur 
ac propterea extrema ferre cogerentur. 

Hoc consilio inito, per dies sequentes omnem valitudinarium militem, 
qui in castris, per multos dies •> in eodem loco habitis, plurimus erat, 
pariter tormenta et alia impedimenta, quo deinde expeditius traosiret 
exercitus, in alteram Danubii ripam ad civitatem Pesth transmiserunt. In­
terim cum Turcis longe maxima proelia irrequieto labore habuerunt, nunc 
Turcis in Germanorum, nunc Germanis in Turcarurn munimenta vicissitu­
dinario impetu impressionem utrinque facientibus. Hoc certamen cum 
Imperatoris Turcarurn adventus iniquum Germanis facturus videretur, de­
cretum est eis nocte, quae vigesimam primam diem Augusti sequuta est, 
universum exercitum, quo fieri passet occultius, ut hostem fallerent, tran­
sportari. 

Hoc cum ageretur, et potior militum pars satis foelici navigatione, 
Turcis non sentientibus, esset traducta, Budenses, per noctis silentium re­
morum sonitu cognito, per extructum ignem et łampada ex arce suspensa 
Turcis Germanorum abitionem prodiderunt. Simul ipsi, sumptis armis, 
facto globo in adversum hl montern conscenderunt et reliquias nondum 
traiectorum militum ipsi ab una, Turcae ab altera parte, magno impetu 
circumdederunt. Circumventi, quia non de bovino corio, sed de vita age­
batur, strenue per totam noctern usque ad bene exortum diem repugna­
verunt, ubi cxhaustis viribus pauci a multis omnes ad unum sunt truci­
dati. Censentur autem et occisi et submersi fuisse fere ad quatuor milia 
Germanorum, Turcarurn ter amplius. 

Cum itaque totum illuxisset dies et Turcae, foelici pugna ferotiores 
facti, transportatis copiis vehementer instarent, visurn est civitatem Pesth, 
quam nulla spes erat a tantis Turcarurn viribus defendendi, deserere; pro­
nunctiatumque est universo exercitui, ut ordine ac agmine militari bene 
composito abiret. Quod cum fieret, Turcae a tergo premere et extremum 
agmen ita carpere et urgere ceperunt, ut nostri necessitate exigente coacti 
sint comeatum, quem in Pesth multum habuerunt, tormenta, impedimenta 
et pretiosissima quaeque, cum illic, tum passim in itinere relinquere et 
expedito agmine festinabundi abire. An autem propositum tenere potuerint. 
nondum compertum habeo, quandoquidem qui praedicta buc attulerunt, 
non longius secuti sunt exercitum, quam in Kakoth, vicum e regione Stri­
gonii situm. 

Habes, Ioste, totius tragediae summam, quam quid sequuturum sit 
porro, novit Deus. Is nostri misereri dignetur. In hunc unum omnem 
meam meorumque vitam commendavi et spem certam posui, nihil me­
tuens, quid mihi fatiant, qui animam occidere non possunt. In illius gra­
tiam et tutelam Excellentiam Tuam cum omnibus suis commendo optoque 
vos omnes perpetuo foelicissime valere. Datis zJ Bartpha raptim et irrevise,. 
die 3 Septembris, anno 1541. 

Eiusdem Excellentiae Tuae deditissimus cliens 
Valentinus Ecchius. 

al seąuitur verbum expunctum. 
bl in ms. adusum 
zl sic in ms. 

l) Solimanus II. 
2) Georgius Uti§enović Martinuzzi. 
3) Isabella. 
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Annexum V: Alexius Thurzo ad ignotum. De damnis a Raphaele Podmanicki 
in Hungaria tactis, de morte Gulielmi a Roggendortt etc., 4.IX.1541. 

a) Non habuit titulum, ad quem sit scripta.b> 
Magnifice Domine et Amice Observande, salutem et commendacionem. 
Vocabamus servitores Magnificentiae Vestrae ex Sellye, ut una cum 

equitibus nostris et aliorum Dominorum, quos congregare possemus, vel· 
lent proficisei versus Tapolschan,l) ubi Raphael Podmaniczki versatur et 
iam, occupato castello Zerdahel, passim dicam exigere, predas agere et 
vicinis aliis fortaliciis occupandis inhiare non cessat. Verum intelligimus 
illos iam fere omnes ad Magnificentiam Vestram abiisse, citra cuius consen­
sum etiam alioqui nollent hic manere. Contulimus heri cum Domino Nis­
sary ac servitoribus Domini Ladislai Banffi et Dominae Orzagnae, item 
Dominis Forgach et Calnay, et in hoc sumus, ut, quanta possemus celerita­
te, bonum numerum equitum expediamus, interimque et colonis armandis 
ut opera detur imprimmis.z> Magnificentia Vestra ex illa parte si quid pote­
rit iuvare, cum suis viribus, turn Dominorum Nicolai et Ioannis Koska,z> 
negligere velit,z> ne paciamur impune grassari hunc Iatrunculum publicae­
que c) saluti et incolumitati in hac patriae ruina et incendio insultare. 
Non dubitamus, quin persuasione Magnificentiae Vestrae ad hoc facile 
accedant Domini illi, sui vicini, quos nominamus. Nihil hinc et per nos 
negligetur. 

Dominus de Rogendorff in Samaria 2) his diebus est mortuus. Domi­
nus Leonhardus de Fels, quidquid usquam potest reliquiarum collige­
re, studet. Profecti sunt ad Turcam ad tractandum Dominus Nicolaus 3) 

Comes et Dominus Herberstainer. Nam nondum generales ullas copias 
ad excurrendum Turca misit. Continuit et Caesarem eodem loco, ubi 
prius fuerat. Magna spes est fore, ut Turca brevi redeat, si quid cum 
regiis Oratoribus concludere possit. Regina vidua 4) fuit apud illum, ut 
dicitur, bis; hanc ad Lippa mittere velle scribitur. Fratrem Georgium,s> 
Valentinum 6\ et ceteros universos nobiles et militares Buda exclusit, Tur· 
casque et in arcem et in civitatem collocavit, data civibus impunitate et 
libertate utendi suis domibus, agris, vineis. De filio Ioannis 7) nondum 
certo intelligimus, quid facere decreverit, tametsi non desunt qui dicant 
illi Transilvaniam reddi permissam esse. 

Haec sunt, quae in praesenti calamitoso tempore scribenda occur­
rerunt. Verum iterum repetimus: nolit Magnificentia Vestra negligere, si 
quid cum suis vicinis facere poterit contra Podmaniczki. Valeat eadem 
foeliciter. Ex Galgocz, 4 die Septembris 1541. 

a)-b) al!a manu. 
c) in ms. pallleque 
z> sie in ms. 
1) Topol'cany. 

Comes Alexius Thurzo de Bethlehemsalva, 
Iudex Curiae et Locumtenens Regiae MaiestaUs etc. 

3) comes a Salm. 
4) Isabella. 
5) Georgius Utisenovic Martinuzzi. 
6) Török. 

2) Samorin (Sommerein), opp. in Slovacla. 7) Ioannes Sigismunaus. 
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Annexum VI: Caspar Seredy Georgio Werner, Tokay 4.IX.1541. Conjirmat 
rumores de Turcarurn erga Budenses crudelitate et alia. 

Egregie Domine ac Arnice nobis Honorande, salutem et amiciciam. 
Hesterna die de omnibus Excellentiae Vestrae satis copiose scripsimus. 

Quis rumor ex parte Budae eodem die allatus erat. Hodie Dominus An· 
dreas Bathory, media hac nocte rediens, et Dominus Dragffi etc. unum 
certum et precipuum borninem eorum ad nos miserant; qui eciam ad 
Dominurn Petrum Berenni 1> zJ etc. se recepit ex comissione Dominorum, 
affirmans eos rumores, de quibus scripseramus, omnino esse veros. Quot· 
quot enim Budae fuerunt, Caesar Turcarurn occidere iussit et non occisos 
captivare. 

Praedicti Domini, una cum Domino Paczoti 2> etc., in itinere erant, ut 
se Imperatori Turcarurn subderent, sed comperta eius designata in Bu· 
denses tirannide, festinantissime fugientes redierunt. Quos insecuti Turcae, 
parurn abfuit, quin comprehenderent. Sed transieront cum equis Tibiscum 
et iam aliud capere sibi eonsiliurn una cum reliquis Dominis statuerunt. 
Poenitet eos sero facti sui etc. 

Ex parte Transilvaniae hoc novi Vestrae Excellentiae scribere possu­
mus, quod Wayvoda Moldaviensis 3> cum Turcis, quos in Transilvania 
habuit, iter parat ad Themeschvar, ut totum hoc Regnum sub imperium 
Caesaris Turcarurn subiuget. Tamen si Regia Maiestas gentes suas citis­
sime mittere curabit, adhuc hanc partem terrae Suae Maiestati defendere 
poterimus et conservare una cum aliis fidelibus Suae Maiestatis. In reli· 
quo eundem bene valere optamus. Ex castro Tokay, 4 Septembris 1541. 

Ita manu Gaspas zJ Scheredi,4) parciurn 
superiorurn Capitaneus. 

Egregio Domino Georgio Vernero,s> Regiae Maiestatis 6) eonsiliario et 
Praefecto arcis Sarasch,7l Domino et amico nobis honorando. 

z) sic in ms. 
ll Perenyi. 
2) Nicolaus Patocsy? 
3) Petrus Rareś. 

4l Seredy. 
5) Werner. 
6) Ferdinandus l. 
7) Saros. 

Annexum VII: Alexius Thurzo ad civitates Levoca, Bartpha (Bardiov), 
Preśov ( Eperies) et Libin; eonsiliurn dat, quomodo rebus ita pericu· 
losis se gerere debeant. 

Prudentes et Circumspecti Amici Honorandi, salutem et nostri com­
mendacionem. 

Redditae sunt nobis hodie litterae vestrae, quibus et terrorem publi· 
cum et ea adversa, quibus omnium animi dicuntur consternati, describitis, 
postulantes consilium, quomodo in re se habeant negocia praesencia, et 
quomodo vos rebus praesentibus accomodare possetis. Sciatis aliquam 
partem copiarum Regiae Maiestatis t> amissam esse, cum Imperator Tur­
carum,2> magnis viribus suffultus, in suarum auxilium venisset, ingenti ter­
rore nostris incusso. lilie et tormenta bellica perierunt, quae corrumpi 
non potuerunt, maior tamen pars et fere omnis equitatus incolumis 
mansit. 

Regia Maiestas, Dominus noster clementissimus, cum iam suos con· 
sternatos ac disiectos videret, coactus personaliter Lincium usque ire 
obviam copiis illis, quae per Sacrum Romanum Imperium et Maiestatem 
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Caesaream fuerant expeditae, et iam iam adfutura posse dicebantur, prout 
et adfutura sunt. 

Dominus Leonhardus a Fels, Supremus Curiae Magister Regiae Maie­
staUs, in officio capitaneatus generaUs successit Domino Wilhelmo a Ro­
gendorff, qui iam fato et naturae concessit in Samaria J> circa Danubium. 
Is, inquam, Dominus Leonhardus et equites et pedites in ordinem mittere 
studet, et brevi non contemnendae copiae Posonium congregabuntur. 

Hoc tarnen certurn est: universas copias Turcae eodem loco esse, 
ubi prius fuerant, nec in ullas excursiones dimissae sunt, neque commode 
magnas ullas res Turcam attentare posse aut efficere, eciam si quid aggre­
diatur. Non desunt transfugae, qui dicant Turcam et in Asia vehementer 
magnis rebus urgeri et nihil magis nunc optare, quam ut incolumem exer­
citum reducere liceat. Hinc est, quod optante Turca tractatores pacis aut 
induciarum apud Turcam agant nomine Regiae Maiestatis. Quod vix quis­
quam in tantis rebus turbatis futurum sperasset. Pendet itaque res in 
iis, quos dixi, tractatibus. 

Nihilominus danda per nos opera est, ut hoc tempore nulli magis 
rei incumbatis, quam ut civitates vestras muniatis et in omnem occasio­
nem sitis pro virili intenti, ne quid inopinatum accidat, si tractatus isti 
non ex sentencia successerint expedite. 

Et magis iudicamus, ut domi pro publica eius regionis salute et con­
servacione civitates sint munitae per vos, quam ut foris aliquid in in­
struendis municionibus moliamini. 

Quod si Cassovienses audierint eam famam, quae iam sepius iterata 
dicitur, Turcae iussu 'Fratrem Georgium,4> Valentinum Therekh S> et re­
liquos primores in vincula coniectos, speramus fore, ut illi quoque cristas 
demittant et modum imponant tantae licenciae, quae in solo Fratre Geor­
gio herere videbatur. 

Si quid interea erit, de quo admonendi sitis, turn per nos, turn per 
Dominum Generalern Leonhardum a Fels, ha:bebitis certarn admonicionem 
et instructionem. Valete foeliciter. Ex arce nostra Golgocz,6> quinta die 
Septembris 1541. 

Comes Alexius Thurzo de Bethlehemsalva, 
Iudex Curiae et Locumtenens Regiae Maiestatis. 

Prudentibus et Circumspectis Iudicibus et Iuratis ac Communitatibu& 
civium civitatum Leutschoviensis, Barthphensis, Eperies et Libiniensis, 
amicis nobis honorandis. 

1) Ferdtnandus I. 4) Georgius Uti§enovic Martinuzzi. 
2) Soltmanus 11. 5) Török. 
3) Samorin, opp. in Slovacia. 6) recte Galgoc. 

Annexum VIII: De Turcarum imperatoris in persona Budam adventu; de 
regina Isabella cum filio in arcem Lippa transvecta etc. 

Laus Deo. Anno 1541 adi 9 Septembris im NeusolL 
Der Turckh I) ist etlich tagk nach der schiacht erst zu Offenn ankho­

men. Die Offner haben gross jubyliren uber der chrysten nyderlagk 
gehabt. Ist inen vergolten worden, das sy dem Turcken also seyn bey­
gestanden. Der Werwitzky,z> munch,J> Bothianj,4> Petrowytz und Turckh 
Valundt, als sy aus Offenn zun dem Turckhenn ins leger herab gerytten, 
nicht weiss ich von inen selbest, ader ab sy erfordert worden, hatt sy 
der Turckh, nachdem sy inen entpfangen und myt im geredt, nachmals 
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im leger vorhalten und gefangen. Werwetzky soll den kayser seynes aidt 
und zusagens hart ermant und zugeredt haben. In dem haben dy Turckhenn 
die thor zu Offen eyngenomehn und besetzt, die Unngern und dinstvolckh 
alles geplundert und aus der stadt getryben. Das Podmanytzky, der im 
schloss bey der khönigin 5l blyben, gesehen, sollen in dy drabanthen in 
eym andern kleydt davon geholfen haben und den barth anderst gescho· 
ren; das sagen mehr kuntschaft und dy darbey selbest gewesen, geplun· 
dert und khaum darvon khomen seyndt. 

Hernach ist wyder kuntschaft khomen, das der Petrowitzk Petter dy 
khönigyn und kyndt 6) hynab gen Lyppa gefureth habb aufs Turckenn b& 
phell, er helt sunst Lyppa innen. 

Der Tu::ckh soll 2 prucken uber die Donaw geschlagen haben, wie 
man uns herauf schreybt von Grann, sollen alle gefangene Turckhenn 
bekhennen, das der Turckh baldt wyder haimziehen werdt, wie mahn sych 
vormutth, das er durch Sybenburgen ziehen werdt uber dy Teyssa, so 
khompt er auf Lyppa; alda ist eyn strossen in Sybenburgenn. 

Der Turckh hatt schon 2 grosse heer jenehalbs der Donaw; hynauf 
werdts gesandt. 

Adi 6 datto hatt mann zu Grann ko. mt. botschart gewartt, graffen 
Nyclas von Salm und herr Sygmundt vom Hermsteynn 7l; auf dy hatt der 
Kossann weyda zu Grann gewarth. Der bisehoff von Grann SJ schreybt 
uns, verhofft, werdt sych zu eynem gutten endt schyckhen. 

Itzund, so der Turck aufprechen wyrth, so wirth überall der streyf 
gehen. 

Offenn hatt er besetzt mit Turckhenn und adi 2 September ist er 
seihest zu Offenn eynkhomen ader zogen. Ob er den Ungernn das reg& 
mendt in henden lassen wyrdt, ist nicht woll glaublich, er möcht sy so 
lange prauchen, als sy im vonnoten werehn. 

1) Solimanus 11. 5> lsabella. 
2) Stephanus Verböczi. 6> Ioannes Sigismundus. 
3) Georgius Utüeno!Jit Martinuzzi. 7) Sigismundus ab Herberstein. 
4) Franciscus Batthydny. 8) Paulus Vdrday, archiep. Strigoniensis. 

Annexum IX: Gregorius Pauschner Georgio Werner, Scepusii, 10.1X.1541, 
de jratre Georgio a Turca in vincula coniecto, de Valentino Török 
decollato, de oratoribus a rege Romanorum ad Turcam missis etc. 

Domino Wernero.al 
Egregie Domine et Amice Observande, salutem et omnem foelicitatem. 
Georgius Ralewczki 1> misit ad me litteras, Vestram Dominationem 

Egregiam sonantes, quas ego gracia amiciciae Vestrae Dominationis Egr& 
giae et Domini Rakewzki I) perferri non recusavi. Novi si quid esset, per· 
libenter Vestrae Dominationi Egregiae communicassem. Ea, quae sunt, 
opinor clarius ex litteris istis cognoscere. In curia tarnen Domini mei 
graciosissimi fertur fama vulgari, Fratrem Georgium 2J per Caesarem Tur· 
carum 3> in vincula esse coniectum, Valentinum Terek cum complicibus 
decollatum, solum Caesarem residere sub Buda; nihil tarnen hactenus d& 
populacionis facere permisisse. Regiam Maiestatem 4J suos Legatos ad Ca& 
sarem Turcarum, Caesarem itidem ad Regiam Maiestatem expedivisse. 
Quod omen est spes concordiae. Utinam faxit Deus, ut bonum finem ista 
legacio sorciatur. Serio Dominus meus graciosus hoc mihi perscripsit. 
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Vestram Dominationem Egregiam foeliciter valere cum suis opto. Cum 
his me commendo. Daturn ex arce Scepus, 10 Septembris 1541. 

Gregor Pauschner etc. 

a) alia manu. 3) .Solimanus II. 
l) Georgius Rakovszky. 4) Ferdinandus I. 
2) Georgius Uti§enović Martinuzzi. 

Annexum X: Valentinus Eckius I. L. Decio, 13. et 14.IX.1541, de gestis 
Turcarum, post Budam captam, in cives saevientium. 

Salutem et obsequium. 
Magnam Excellentiae Tuae Clarissimae, idemque mihi longe Obser­

vandissime Domine et Patrone, gratiam habeo de propensissima tua in 
me voluntate, qua meis, si forte potentiore manu eiecti hinc alio exulatum 
ire cogantur, hospitium ultro offers liberalissimum. Contingere potest, 
quemadmodum praesentium rerum se hodie faties ostendit, ut vel mo­
riendum sit hic vel procul hinc refugiendum, tanta passim imminent mala, 
quae toti vitae minitantur, periculum, a quo solus tutior videtur ille, 
qui ad fugam expeditior fuerit. Me quidem parurn movet, ut conservem 
ea, quibus solemus in posterum vitae consulere, veluti domum, agros, 
hortos, peccunias, vestes, suppellectilem etc. Sola charissimae matris fa­
milias meae et liberorum, quos pios educandos suscepimus, cura me vehe­
menter angit, ne in illorum prałabantur manus, sub quibus recte vivere 
dediscendum et omnis christiana vita exuenda. Que horrenda mała ne 
vitio eveniant meo, ut quam maxime solicitus sum. De me ipso quidem 
omnem iam pridem protenus abieci curam, ut qui non videam, quomodo 
creditam mihi stationem possim deserere, honestatem semper omnibus 
vitae commodis praeferens. Proinde si unquam ad Tuae Excellentiae opem 
confugerint mei, gratum feceris, si eam quam offers, adflictis exulibus 
praestiteris. Non erunt hli tibi magno oneri, qui ob tenuem victum, fide­
les ministri, omnia domus tuae onera, ut voles, placide ferre iuvabunt. 
At vivit adhuc Dominus, cuius manus abbreviata non est. Ille omnia in 
meliorem, quam plerique speramus, mutare finem potest facillime. In 
illius praecipue me curam, me et meos, iam pridem commendavi, is refu­
gium meum in tribulatione et protector vitae meae, in quo sperabo. 

De Buda quod gestum aut geratur hodie, in tantum variat apud nos 
rumor, ut nihil fere habeam, quod pro certo affirmare queam. Constan­
tior fama est sevitum in omnes Budenses atrociter. Quod Cassovienses 
et borurn vicinus, Dominus Mihael Perrenni etc. factum negant, idque sic 
passim invulgant. Hoc cur fatiant, causam habet, quam referre in prae­
sens non est opus. Venit pridie ex Potack ll in Epperies familiaris Domini 
Petri Pereny etc., Georgius Soos etc. Is pro certo affirmavit Turcarurn 
Imperatorem 2) Budam ultro intromissum, sed ad noctern in castra sua 
regressum, relictis in civitate ebriis Janczaris circiter trecentis. Qui circa 
mediam noctem, occupato quodam idoneo loco, intromisserint magnam 
vim Turcarum, a quibus sevitum in omnem sexurn et aetatem et omnia 
bona direpta etc. Arcem tamen in hunc usque diem capi non potuisse, 
quamquam alii referant eam quoque Imperatori traditam. Thesaurarium 31 
et Petrowick captos, ut alter Regis Ioannis thesauros et Cassoviam, alter 
Themeswar tradat. 

In ea varietate quid credam potissimum, dubius sum. Forte brevi 
audiemus omnes illos, qui caesi dicuntur, revixisse. Narravit idem Soos 
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Darninos Ungaros, et quidquid est cis et ultra Tibiscum, Andream Ba­
thory, Dragffy, Pothocy 4) etc. et in hiis partibus supra B udam convenisse 
et foedere certo cum Perenio et Seredio etc. iunctos esse, atque adeo cum 
Cassoviensibus etiam tractatus de publica salute institutos esse. Item 
Carnitatum Peschiensem et alias ad Olnod confugisse et locum castris 
metandis a Domino Petro Pereny etc. intra fluvios Badreck et Tibiscum 
periisse, hiisque decreturn omnia ferre potius, quam sub Turcicum iugum 
submittere se. 

Turca quidem hactenus ad Budam castra habet ab excursione quieta. 
A Principe nostro,4•> qui penultimo die praecedentis mensis ex Nova Civi­
tate abiit Lyncium, missi sunt ad Turcarurn Caesarem Legati, Domini Si­
gismundus ab Herberstain etc. et Nicolaus Comes a Salm, pro impetranda 
pace, a qua minime abhorrere dicitur Turca, quod in absentis ditionem 
irruerint Persae, qui ferro et igne omnia vasta reddant. Interim Domi­
nus Leonardus a Vels, qui defuncto Samariae Sl Domino Wilhelma a Ro­
gendorff in supremo capitaneatu successit, omnia loca a Wissegrado usque 
Wiennam validis firmat praesidiis cum ex eo milite, qui ad obsidionem 
Budensem nuper fuit, tum alio, qui plurimus in Austriam iam tandem 
ad restinguendum commune incendium ab Imperia Romano et hereditariis 
bonis Principis nostri confluit. Resque sero licet, se:l tamen ita institui­
tur, ut in omnem eventum parata habeantur consiiL; et auxillia etc. Ea 
secunda et prospera faciat Christus, in quo Excellentkm Tuam cum omni­
bus suis perpetuo bene valere opto. Daturn Bartphae, die 13 Septembris, 
anna 1541. 

Excellentiae Tuae deditissimus 
Valentinus Ecchius. 

Que de Buda aliunde scribantur, ex his inclusis aliquot literarum 
exemplis Tua Excellentia cognoscet clarius etc. 

S. D. Cum obsignassem hiis adiunctas, en exhibitae sunt mihi hic 
imposite, e quibus Excellentia Tua cognoscet rumorem de cede Budensi 
esse fictum, quemadmodum et alia belli ternpora inania et falsa in vulgus 
spargi solent. Gonfirmatur et haec posterior fama per quendam, qui hoc 
momento ex Gungisch rediit. Is narrat parrochurn illius loci, indutum 
Turcico habitu, quadriduo Budae versa tum, Monachurn 6) et Valentinum 
Toreck se vidisse vinctos. Cives alias impune Budae versari. Reginam 7l 

et filiolum S> in Lippam transmissos. Turcas in eodem loco quiete sedere, 
habere Imperatorem tractatus cum nostri Regis Legatis, quorum altero 
retento, alterum, adiuneto suo insigni Oratore, ad Regem remisserit pro 
acceptandis aut negandis conditionibus pacis, per ipsum propositis. Fatiat 
Deus, ut conveniat inter perduelliones in gloriam coelestis Patris et con­
servationem huius patriae ac totius Christiani Orbis. Opto Excellentiam 
Tuam bene valere. Ex Bartpha raptim, die 13 Septembris, anna 1541. 

Excellentiae Tuae obsequiosissimus 
Valentinus Ecchius. 

Indies certiara adferuntur, aut potius adferri videntur, de Buda. 
Misit heri Dominus a Vels ex Komaron proprium nuntium ad Dominurn 
Wernerurn nastrum cum litteris, in quibus haec inter alia: Monachus, Va-

-225-



lentinus Töreck, Petrowick et Werbentzy 9> coniecti sunt in vincula. Re. 
gina alio, aut Lippam aut Petrowaradinum abducta. Reliqui nobiles exclu· 
si. Arx et civitas Turcicis praesidiis firmissime munita. Caesar cum totis 
copiis adhuc ad Budam castra habet, neque usquam movit aut ullam 
excursionem fecit praeter primam, cum advenisset, fecit usque ad Iauri· 
num et versus montana. Habentur tratatus zl inter Caesarem et nostri 
Regis nuntios, cum quibus forte Dominus Lasky redibit ad Principem 
nostrum. Speratur bonus finis, nec creditur Turca ultra Budam ascen· 
surus. Quod si autem ascenderit, reperiet et omnia loca bene munita et 
copias nostras non spernendas loco suo etc. Haec Dominus a Vels die 
8 huius mensis, ex Samaria Komarnon a) insulae. 

a) sequitur expunct. : huius 
z) sie in ms. 
1) Patock. 
2) Solimanus 11. 
3) Gerogius Utiienovic Martinuzzi. 
4) Nicolaus Patocsy. 

Ex Bartpha, 14 Septembris. 

4•) Ferdinandus I. 
5) !lamorin. 
6) Georgius Uti!enovic Martinuzzi. 
7) Isabella. 
8) Ioannes Sigismundus. 
9) Stephanus Verbilczi. 

N. 417. 

Ex Busuneis, 22.X.1541. 

Matthias Busuneus, regis Poloniae (( medicus naturalis "· 
Alberto in Prussia duci 
humillima obsequia et servitia sua defert. 

(Lat.) 

Sigill. 

H BA, B 4, K.452. 

Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 418. 

Cracoviae, 20.XI.1541. 

de nullo habito ducis responso ad epistolas suas diebus 8, 23/25.VII., 
29. VII I. et 20.1 X. duci scriptas se in sollicitudine esse scribit, noluisse 
tamen Assuerum Brandt sine litteris ad ducem dimittere. 

Sigill. Autogr. 

H BA, B 4, K.452. 
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Iostus Ludovicus Decius 
Alberto in Prussia duci 

N. 419. 

Cracoviae, 29.XI.1541. 

de litteris ducis acceptis; de Algerio ab imperatore capto; de puteo aedi· 
ficando; de promptitudine sua legato electoris Brandenburgensis [Ioa­
chimi I I] auxilium praestandi; de argento difjicile reperiendo. 
Sigill. Autogr. 
H BA, B 4, K.452. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst etc. 
Mein jungst schreyben an E.F .D. was beym herrn Assuero Brannt. 

Hoff, das soll E.F.D. wol zwkomen. Darinne sich allerley vermelt, dobey 
ichs loss. 

So hatt mir einer in meyn abwesen ein brief ins haws geben, datum 
Konigsberg prima Novembris, ist hieherkomen uff 22 November. Selbst 
ist er bey mir gewesen, dan er hatt hern waywoden drey meyll vonhinnen 
antroffen. Auf gemelt schreyben wolt ich gern noch der leng antwurten, 
aber der both, so Hanns Wunsam sendet, kan keinswegs verziegen. Der­
halben ich myt dem kursten antwurt thw; myt dem Politzki schreyb 
ich, will Got, weyter. 

Ich bin dessen sonderlichen erfreudt, das meyn brief E.F.D. bebendigt 
und nyt ander ursachen verhindert. 

Seydt jungsten zeytungen ist nichts sonders furgevallen, alleyn nachten 
hab ich aus Rom brief gehapt. Schreybt man auch aus Venedig von 5 No­
vember, das zeyten kamen, die ro. key. mt.n Algir gewonnen. Was derhal­
ben war ist, gibt die zeyt. 

Myt dem brunnen hats also seinen weg. 
Ich wa"h bekomert der 100 fl. gulden halben, herrn Frantzen Schir 

aus dem schreyben an herrn Boner "' gethan, aber denselben tag entphing 
ich die resolucion, dessen man zwfriden. 

Meiner rechnung halben ist der rest nyt gross; furdt sich hernoch 
myt der zeyt wol. 

Marxen Rölingers halben hab ich, Got ways, nyt zeyt itzt zw schrey­
ben. Kompt hernoch, wiewol sein urphecht mich und das ander teyl 
nichts includiret. 

Dem churfurstlichen botten wer ich gern behilflich gewesen, wo er 
bey mich kamen wer. Hiermit will ich mich gantzer eyl E.F.D. bevehl 
haben. Der Almechtig Got woll E.F.D. in langwiriger gesandt und gluck­
seligem regiment erhalten. 

Ich hab der silber halben E.F.D. zw schreyben vergessen. Dieweyl aus 
Hungern keins kompt, Tharnowitz fast gar ligt, die silber in Teutschlanden 
in fast hohem keuff sein, f.d. hertzog zw Lignitz 3> doselbst und der her 
von Bernsteyn 41 zw Glatz muntzen, so ist wol muglich, die silber noch 
hoher kamen. Ich kan ir, Got weys, nyt bekamen. Das wolt ich E.F.D. 
underthenigs vleys auch anzeigen. Datum in eil zw Cracka den 29 No­
vember 1541. 

!) Carolus V. 
2) Severinus. 

E.F.D. 
gantz dinstlicher diner 
Jost L. Dyetz scripsit. 

3) Fri de ricus ll. 
4) Adalbertus a Pernstein. 
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ELENCHUS EPISTOLARUM 

Nr. Dat. 

417 Busuneus Matthias Alberto duci ex Busuneis, 22.X.1541 
382 Decius Ioannes )) )) In Nova Civitate, 10.XII.1540 
397 )) )) )) )) )) )) )) 24.!!.1541 
307 Decius (Dietz) Iostus Ludovicus )) )) Cracoviae, 6.!!.1539 
308 )) )) )) )) )) )) )) 10.!!.1539 
309 )) )) )) )) )) )) s.l., [ante 19.!!.1539] 
313 )) )) )) )) )) )) Cracoviae, 8.!!!.1539 
314 )) )) )) )) )) )) )) 9.IV.1539 
322 )) )) )) )) )) )) )) 12.VII.l539 
323 )) )) )) )) )) )) )) 20.VII.1539 
324 )) )) )) )) )) )) s.l., 5.IX.1539 
325 )) )) )) )) )) )) Cracoviae, 12.X.1539 
326 )) )) )) )) )) )) )) 23X.1539 
327 )) )) )) )) )) )) )) 3XI.1539 
328 )) )) )) )) )) )) )) 29.XI.l539 
329 )) )) )) )) )) )) )) 13XII.1539 
331 )) )) )) )) )) )) )) 20.XII.1539 
338 )) )) )) )) )) )) )) 21.!.1540 
339 )) )) )) )) )) )) )) 28.!.1540 
340 )) )) )) )) )) )) )) 28.!.1540 
348 )) )) )) )) )) )) )) 6.!!!.1540 
349 )) )) )) )) )) )) )) 6.!!!.1540 
350 )) )) )) )) )) )) )) 6.!!!.1540 
352 )) )) )) )) )) )) )) 21.!!!.1540 
353 )) )) )) )) )) )) )) 21.!!!.1540 
354 )) )) )) )) )) )) )) 21.!!!.1540 
355 )) )) )) )) )) )) )) 30.!!!.1540 
357 )) )) )) )) )) )) )) 1l.IV.1540 
358 )) )) )) )) )) )) )) 12.IV.1540 
360 )) )) )) )) )) )) )) 27.IV.1540 
361 )) )) )) )) )) )) )) 27.IV.1540 
363 )) )) )) )) )) )) )) 13.V.1540 
365 )) )) )) )) )) )) )) 28.V.1540 
366 )) )) )) )) )) )) )) 28.V.1540 
367 )) )) )) )) )) )) )) 3.IV.1540 
369 )) )) )) )) )) )) Wola, 23.VI.l540 
370 )) )) )) )) )) )) Cracoviae, 29.VI.1540 
372 )) )) )) )) )) )) )) 23.VII.1540 
375 )) )) )) )) )) )) Regiomonti, 12.IX.1540 
378 )) )) )) )) )) )) Olkusz, 17.IX.1540 
379 )) )) )) )) )) )) Cracoviae, 27 XI.l540 
380 )) )) )) )) )) )) )) 27.XI.l540 
384 )) )) )) )) )) )) s.l., [XII.1540] 
385 )) )) )) )) )) )) Cracoviae, 20.XII.1540 
386 )) )) )) )) )) )) )) 21XII.1540 
387 )) )) )) )) )) )) )) 27XII.1540 
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Nr. Dat. 

389 Decius (Dietz) 1ostus Ludovicus Alberto duci Cracoviae, 31.XII.1540 
393 )) )) )) )) )) )) )) 7.1!.1541 
394 )) )) )) )) )) )) )) 7.1!.1541 
396 )) )) )) )) )) )) )) 13.II.1541 
398 )) )) )) )) )) l' Cracoviae. 2.1II.1541 
399 )) )) )) )) )) )) )) 21.III.1541 
400 )) )) )) )) )) )) )) 28.1II.1541 
401 )) )) )) )) )) )) )) 28.III.1541 
402 )) )) )) )) )) )) s.l., s.d., [1541] 
403 )) )) )) )) )) )) Cracoviae, 18.1V.1541 
404 )) )) )) )) )) )) )) 18.1V.1541 
405 )) )) )) )) )) )) )) l.V.1541 
406 )) )) )) )) )) )) )) 9.V.1541 
407 )) )) )) )) )) )) )) 13.V.1541 
408 )) )) )) )) )) )) )) 11.VI.1541 
409 )) )) )) )) )) )) )) 16.VI.1541 
411 )) )) )) )) )) )) )) 8.VII.541 
413 )) )) )) )) )) )) Wola, 23.VII.1541 
415 )) )) )) )) )) )) Cracoviae, 29.V1II.1541 
416 )) )) )) )) )) )) )) 20.1X.1541 
418 )) )) )) )) )) )) )) 20.1X.1541 
419 )) )) )) )) )) )) )) 29.XI.1541 
392 Giersdorff 1oannes )) )) )) 2.1!.1541 
412 )) )) )) )) )) 13.VII.1541 
410 1acobus Ferdinandus )) )) Vilnae, 16.VI.1541 
414 Nibschitz 1oannes )) )) s.l., [ante 30.VII.1541] 
303 Nibschitz Nicolaus )) )) Cracoviae, 7.!.1539 
304 )) )) )) )) )) 16.!.1539 
305 )) )) )) )) )) 2.II.1539 
306 )) )) )) )) s .l., 5.1!.1539 
310 )) )) )) )) s.l., 5.1II.1539 
311 )) )) )) )) s.l., s.d., [ 1539] 
312 )) )) )) )) Cracoviae, 20.III.1539 
315 )) )) )) )) )) 18.1V.1539 
316 )) )) )) )) )) 3.V.1539 
317 )) )) )) )) )) 6.V.1539 
318 )) )) )) )) )) 17.V.1539 
319 )) )) )) )) )) 30.V.1539 
320 )) )) )) )) )) 12.VI.1539 
321 )) )) Gulielmo marchioni )) 12.VI.1539 
330 )) )) Alberto duci s.l., 18.X1I.1539 
332 )) )) )) )) Cracoviae, 24.XII.1539 
333 )) )) )) )) Biskupice, 4.!.1540 
334 )) )) )) )) )) 7.!.1540 
335 )) )) )) )) )) 9.!.1540 
336 )) )) )) )) Cracoviae, 18.!.1540 
337 )) )) )) )) )) 20.!.1540 
341 )) )) )) )) )) 29.!.1540 
342 )) )) )) )) )) l.II.1540 
343 )) )) )) )) )) 17.II.1540 
344 )) )) )) )) )) 18.II.1540 
345 )) )) )) )) )) 22.II.1540 
346 )) )) )) )) )) 28.1!.1540 
347 )) )) )) )) )) 4.III.1540 
351 )) )) )) )) )) 19.III.1540 
356 )) )) )) )) )) 9.1V.1540 
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Nr. Dat. 

359 Nibschitz Nicolaus Alberto duci Cracoviae, 26.IV.1540 
362 )) )) )) )) )) 27.IV.1540 
364 )) )) )) )) Posnaniae, 24.V.1540 
368 )) )) )) )) Berolini, 8.VI.1540 
371 )) )) )) )) Posnaniae, l.VII.1540 
373 )) )) )) )) )) 28.VIII.1540 
376 )) )) l) )) )) 23.IX.1540 
377 )) )) )) )) Szamotuły, 10.X.1540 
381 )) )) )) )l Posnaniae, 28.XI.l540 
383 )) )) )) )) )) 15.XII.1540 
388 )) )) )) l) s.l., 28.XII.1540 
390 )) )) )) )) s.l., s.d., [1541] 
391 )) )) )) )) Posnaniae, 22.1.1541 
395 l) )) )l )) )) 10.11.1541 
374 Prumwitz Georgius )) )) Vilnae, 30.VIII.1540 

Ad epistolas NN. 305, 310, 311, 312, 315, 318, 320, 322, 325, 328, 332, 333, 334, 335, 
~m•~~~~~•mm~m~~~~-
393, 395, 396, 397, 399, 406, 409, 411, 416 adiunctae sunt schedulae vel annexa. 
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A 

ADRIA.NOPOLIS (Anclrinapol, Andronopel, AndrO· 
napo!), 104, 172, 179, 190. 

.AIIRIATICUM Mare (Adrlatisches Meer), 52, 91, 
99. 

.AIIROWUNSCH V. Odrowąż. 
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A:ETIIIOPES (Etlopier), 184. 
Al'RICA (Affrica), 135, 162, 167, 184-5, 209. 
ALBA GRAECA (Griechlsch Welssenburg, Krie-
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Beograd, Belgradum, Thaurlnuml, 154-5, 
163, 178, 199. 
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grod), 172, 190. 

ALBA REGlA (Alba Regalls, Stuhlweissenburg, 
Stulweyssenburg, Stulweyssenberg, Sthul-
weysseburgk), 16-7, 161, 166, 198, 205-6. 

ALBERTUS in Prussia dux, passim. 
ALBERTUs praepositus, 201, 203. 
ALBERTUs AI.ciBIADES marchio Brandenburgen-

sis, 116. 
Au:XANDER Comea, pal. Moldaviae, 190·1. 
ALEXANDER de Medicis, dux Florentiae, 167. 
AI.GERIUM (Alger, Algier, Algir, Algora, Al· 

kairy), 92, 162, 216, 227. 
ANDREAS, doctor, 200. 
ANDREAs Grittl, dux Venetiae, 53-4. 
ANDRINAPOL, ANDRONOPEL, ANDRONOPOL V. Adria· 
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ANGLIA <Engellandt, Engelanth, Englandtl, 

Angll (Engelender), 10, 11, 16, 51-3, 68, 76, 
99, 102, 116, 135, 164, 169, 171. 

ANNA dux Cllviensis-Iuliacensis, 68. 
ANNA, filia Ferdlnandl I regis Romanorum, 

68. 
ANNA Jagellonica, uxor Ferdinandl I regis 

Romanorum, 116, 203, 208, 210. 
ANNA SoPHIA, filia ducis Albert!, 13, 15, 30-1, 

41, 94, 96. 
ANNERAULT Claudius d', admiraldus Galllae, 

77. 
ANOLOTSPACH (Amoldsbach?), 99. 
ANSBACH (Anspoch), 41. 
ANTORIT (Andorf), 89. 
APULIA, 162. 
AR:IIENl < Armenier l, 209. 
ARNOLDSBACH V. Anoldtspacb. 
AsiA, 134-5, 222. 

ATRABATENSIS, 170. 
AUGUSTA (Augsburg, Augspurg), 68, 194. 
AURIA v. Doria. 
AURSPURGK, domlnus ab, equltum ductor, 199. 
AusTRIA ( Osterreich, Osterreich, Ostereich), 

Austriacus (Ostereicher, Ostereychlschl, 58, 
62, 76, 82, 91, 100, 102, 105, 109, 150, 160, 
179, 186, 190, 210, 217-8, 225. 

AUSTRIA SUPERIOR (0berosterreic~be lande), 
74. 

AUSWITZ V. Oświęcim. 

AvĄU)S Alfonsus d', marchio del Vasto (Gus­
sto, Gwasto, Gwastl), 76-7, 135, 217. 
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BABYLONIA (Babilonia), 139. 
BADRECR ( ?), fi., 225. 
BALASSA (Balassovitzy), proceres Hungari, 199. 
BALABSA (Balasch) Emericus, pal. Transilva-

niae, 189-90. 
BALICE (Ballitz) V. Boner. 
BANITI Ladislaus, 220. 
BANKH Paulus, Transilvanus, 204. 
BAN MARIN, 168. 
BARAWAY Georgius, de Vienna, 204. 
BARBAROSSĄ (Chaired-din), 47-8, 51-2, 134-5, 139, 

161-2, 184-5. 
BARCZ, BARCZOWA V. Nibschitz Nicolaus. 
BARDIOV v. Bartpha. 
BARIUM (BBII, Bary, Fara), BBiensis, opp. et 
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BARMENNIZA, BARNAMICZA V. Bornemissza Geor­
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BARTPHA (Partpha, Bardiovl, Bartphensis, 191, 

204, 206, 211, 218-9, 221-2, 225-6. 
BART'ZSCH, BARTZ v. Nibschitz Nicolaus. 
BATAVIA (Niederlande, Nldderlanth, Nlder­

landD, Batavi (die Nlderlendischnl, 10, 11, 
16, 55, 57-9, 65, 68, 71, 74, 76, 82, 91, 98, 
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BATIIORY Andreas, 198, 221, 225. 
BArnORY Stephanus, 208. 
BAITHYANY (Bothiani) Franciscus, procer Hun­

garus, 222-3. 
BAVARIA (Bayern, Beyem), 17, 138. 
BEBEK Franciscus, procer Hungarus, 199, 211, 

218. 
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BEHMEN, BEREM, BEHMISCH, BEHAMISCH, BEHE· 
MISCli V. Bohemia. 

BELGIUM, Belgae (Belllgae), 171. 
BELGRADUM V. Alba Graeca. 
HELLERBEG (Bellerbeck) bassa, 199. 
BELZENSIS, 86. 
BEOORAD V. Alba Graeca. 
BERENNI, BERENI V. Pert!nyl. 
BERN v. Verona. 
BERNSTEYN V. Pernstein. 
BEROLINUM (Berlin), 117·8. 
BESCHES, arx Valentini Ttlrtlk, 205. 
BESCHT, BEST, BESTER V. Pestum. 
BETIILEHEMSALVA V. Thurzo AJexius. 
BEUTEN V. Bytom. 
BEYERN v. Bavaria. 
BlmMISCli v. Bohemia. 
BIBERSBUJIGX, 215. 
BIDGOST V. Bydgoszcz. 
BIECZ (B!tzsch), Biecensis, 40, 182. 
BIELSKO (B!Js!kau), 21, 23. 
BILLERBASSA, 190. 
BILSKAU V. Bielsko. 
BISKUPICE (Biskupitze, Biskup!tz), prope Cra· 

cov!am, 65·7, 69. 
BITZSCH V. Biecz. 
BLINDENBUJIG, BLINTTENBUJIG V. Vy~hrad. 
BOBOWNIK (Bobownyk), 172. 
BoHEMIA <Boemia, Btlhem, Behem, Behmen), 

Bohemus, Bohemicus (Boemus, Behmisch, 
Beham!sch, Behemisch, Bhemisch, Poe­
misch), 24, 30, 73, 76, 91-2, 100, 102, 109, 
131, 141, 159, 165, 179, 188, 197, 199, 202, 
210, 213·4, 217. 

BOHLER, explorator, 206. 
BONA regina Poloniae, 11-2, 14-5, 26-7, 29, 37, 

41, 45-7, 49, 50, 53-4, 56-7, 59-61, 63, 72-3, 
80, 97-9, 110-12, 144-6, 157, 183-4, 212. 

BONER (Bonner) Severinus, de Ballee (Ball!tz), 
heres !n Ogrodzien!ec et Kamlenlec (Ogrod­
zinetz et Camennetz), cast. Blecensis, cap. 
Ośwlęc. et Zator., burgravius et zupparius 
Crac., 40, 50, 61, 98, 109-10, 112, 133-4, 143, 
164, 167, 182, 188-90, 227. 

BONONIA, 51-2, 170. 
BORNEMISSZA Balthasar, Trans!Jvanus, 204. 
BoRNEMISSZA (Barmenniza, BarnamiczaJ Gre-

gorlus, 206. 
BORNEMISSZA (Bomem!tza, Bomemitzka) Pau-

lus, 167-8. 
BORNEMISSZA Thomas, 206. 
BovANY Benedictus, nob. Hungarus, 149. 
Bozv Matthlas, 188. 
BRANDENBURGOM, Marchla Brandenburgensis 

(Brandenburg, Brandenburgk), Brandenbur­
gens!s, 6, 12, 40, 42, 55, 65-6, 73-4, 80, 84, 
86, 105, 114, 116-8, 119-21, 153, 157, 170, 
194, 210, 227. 

BRANDT (Branth, Brant) Andreas, 62. 
BRANDT (Brand, Branth) Assuerus, nuntius du­

cls Albert!, 5, 8, 16, 18, 226-7. 
BRANICKI Sebastianus, ep. Posnan!ens!s, 50, 

98-9, 110, 112, 131. 
BRAUNSCHWEIGX v. Brunsv!cum. 
BREIDT (Bredt, Breytt) Ioannes, c!v!s Geda­

nensis, 143-4, 196, 209. 
BREMA (Bremen), 42. 

BRESLAU, BRESLAW V. Vratislavia. 
BRESTENSIS (Brzisky), 14. 
BRETWITZ, BRETIIWITZ V. Pretwicz. 
BRNO (Brtin, Prunn, Prun), 133, 180, 183, 199. 
BRODARICS (Brudricus, Dudericus) Stephanus, 

ep. Vac!ens!s, 4, 7, 8, 11. 
BROMBERG v. Bydgoszcz. 
BRUDRICUS V. Brodśr!cs. 

BRUNSVICUM (Braunschweygk), Brunsvicensis, 
119-20, 146, 187. 

BRONTALSKI (a Freudenthal, Freydenthall) Igna­
tius CHinko), Moravus, orator Ferd!nand! I, 
71, 183. 

BRUXELLAE (Prussell), 98-9. 
BRziSKY v. Brestensls. 
BUCNIÓW V. N!bschitz Nicolaus. 
BUCZACKI Iacobus, ep. Plocensis, 73-4. 
BUDA COfen, Offen, Ofn, Owen), Budenses 

(Offner), 3, 11, 17-9, 25, 70, 74, 91-2, 98, 
123-5, 127-9, 132, 135, 138-42, 146-8, 152, 
155, 161, 166-8, 174, 180.1, 184-6, 188, 190-2, 
195-9, 201-7, 210-11, 213, 215-26. 

BunvA, portus maris Adrlatici, 90. 
BuRGUNDIACUS <Burgundisch), 82. 
BUSUNEI, 226. 
BusuNEUs Matthias, medicus regls Polonlae, 

226. 
BUTZNEVA V. Nibschitz Nicolaus. 
BYALYOGROD V. Alba lulia. 
BYDGOSzcz <Bidgost, Bromberg), Bydgostlensis 

(Bidgostiensis), 86, 164, 193. 
BYTOM (Beuten), 196. 

c 

CALISSIA (Calisch), 134, 165. 
CALNAY, nob. Hungarus, 220. 
GAMARON v. Komarom. 
CAMENECIA <Camenetz), opp. in Hungarla, 187, 

192. 
CAMENECIA (Cammenitz, Camyenetz, Camenitz, 

Camennitz, Kamieniec, Kamyenyecz), Came­
necensis, arx in Podolia, 15, 59, 62, 90, 
129, 132, 154, 171, 177, 209. 

CAMENNETZ V. Boner. 
CANDIA, 52, 58, 91. 
CARINTIA (Ki1rnten, Kemten), 208. 
CAROLUS V Imperator, 10-2, 16, 19, 25, 29, 32-4, 

45, 51-9, 63, 68, 71, 73-4, 76-7. 80, 82, 84, 
90-3, 96, 98-9, 106-9, 112, 115-20, 122-3, 126-30, 
134-40, 142-3, 145-6, 149, 151, 155, 157. 159-60, 
164, 167, 169-71, 180, 185-90, 192, 196-7, 199, 
202-4, 208-10, 216-7, 227. 

CAROLUS, flllus Francisc! I regls Gall!ae, 68, 
98-9. 

CAROLUS de Egmont, dux Geldriae, 53-4. 
CARTHAGO <Cartago, Cartago vetusl, 135, 162. 
CASERBASCHA (Caselbascha?), 37. 
CAssoviA (Caschaw, Cascha, Chascha, Coszycze, 

Kasche), Cassovlensis, 3, 17, 123, 125, 127-8, 
132, 152, 166, 222, 224-5. 

CASTELLUM NOVUM (Caste1now, Caste1 Nov, Er­
cegnovi, Hercegnovl), opp. In Dalmatla, 
46-9, 51. 
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CATIIARINA de Medlcls, uxor Henrici, filii 
Francisci I re gis Galllae, 98-9. 

CAnwtUM <Cattaro, Kotar), 47, 90. 
CATZIANER, CAZIANER v. Katzlaner. 
CATZIANISCHE hand!ung, 209. 
CAYN, exercitus ductor, 198. 
CEMA v. Czema. 
C!w.MEN V. Chełm. 

CHARITORY (?), 168. 
C!IARvAczxr v. Croatus. 
CHAsCHA v. Cassovla. 
Cm:z.M (Chalmen), Che1mensls, 86, 88, 90, 113. 
Cm:ss Lang, domlnus a Buthlir (?), 199. 
CHICliO v. Cziczo. 
CHDJENSKI (Cholnsky) Ioannes, ep. Crac., 30. 
CHRISTIANA RESPUBLICA, C!IRISTIANUS OimiS, 

CHRISTIANITAS (Christenheyt, Chrystenheyt), 
25-6, 87, 90, 102, 124, 131, 135, 137-9, 141, 
146, 155, 160, 188, 192, 203, 206, 209, 225. 

CHRISTIANUS II rex Daniae, 16. 
CHRrsTIANUS III (Cristiemus) rex Daniae, 

30-1, 33-4, 53-4, 58, 68, 182. 
CHRrsTINA, fllla Christian! II regis Daniae, 

vidua ducls Mediolan!, 16. 
CHRrsroPHoaus (Cristoff), tabellarius ducis Al-

bert!, 61. 
CIOŁEK <Tscholeckh) Andreas, 108, 112. 
CIPRIA, CIPERN v. Cyprus. 
CIVITAS V>:ros (Civitavecchia), 162. 
Cu:IN Sn-r V. Maili Strana. 
CLEIPODIA (Mimmel), 12-3. 
CLEMENS VII papa, 48-9. 
Cuvu (Kieve, Klefl, Clivlensis, 68, 99. 
CouczAN, Cou.ACAN, CouTZANN, CoLDCENsrs v. 

Kalocsa. 
COLONIENSIS, 170. 
COLUMNA <Colonna, dle Coloneser), familia, 

196. 
COLUMNA (Colonna) Ascanius, 186, 195-6, 207-8. 
COLUMNA (Colonna) Prosper, 186. 
COMINSKI, nummorurn falsarius, 165. 
COMPELIOSI (?), 168. 
CONOPNITZKI V. Konopnicki. 
CoNSTANTINOPOLIS ( Constantlnopell, Constanti­

nopD, Constantlnopolitanus <Konstantlnopo­
litan!schl, 11-2, 37, 74, 81, 84, 90, 92, 99, 
104, 108, 135, 143, 192. 

CONSTAT V. Kuna. 
CONTARINI Caspar, ep. Feltrensis, 170-1. 
CoRCYRA <Corc!ra, Corfunl, 51. 
CORTZBACH v. Kurtzbach. 
COSACI (Cosacken, Kozacy), 10, 11, 172. 
COSKA, COSKI v. Kostka. 
CosMcs de Medlcis, dux Florentiae, 167. 
COSTELI.ETZKY, CosTELLECZSKY v. Koście1ecki. 

CosTKA V. Kostka. 
CoszyczE v. Cassovia. 
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CRACOVIA !Craca, Cracka, Crockaw, Crokaw, 

Kraca, Krackaw, Kracka, Kracko, Krokawl, 
Cracov!ensis (Crackisch), 3-10, 12, 14, 16-20, 
23-5, 28-33, 35-7, 39-46, 49-52, 54-63, 66, 70-94, 
96, 98-100, 103-8, 110-16, 119, 122, 129, 131-6, 
138, 142, 144-7, 152-5, 158, 161-2, 164-7, 173~. 
179-87, 190, 193, 195-7, 201-2, 207, 209-10, 
212, 217, 226-7. 

CRAINA (Craen, Krain), 37. 

CHAMER V. Kramer. 
CRASNOSTAVIENSIS, 86. 
CREMBS V. Krems. 
CRENCIENSIS notarius, 163. 
CREuTz v. Kreutz. 
CRISTIERNUS v. Christianus II r. 
CRISTOFF V. Christophorus. 
CROATUS <Charvaczkl), Croatice, 69, 99. 
CROCKAW, CROKAW V. Cracovia. 
CROLI!i:VIEcz v. Regius Mons. 
Csrcso (Czicw, Chichol, castrum In Transil­

vania, 190-1. 
CUIAVIA <Coya, Coye, Coyen, Koya, Khoyel. 

Cuiaviensis <Coyschl, 71-3, 87-8, 103, 107, 
110, 117, 120-2, 131-2, 134, 142, 153-4. 

CYPRUS (Cypria, Clpria, Cypem, C!pem), 52, 
91, 172, 178. 

CZAMMER, nob. Polonus, 7. 
CzARNKowsxr <Czamckoffssky), nob. Polonus, 7. 
CZARNKOWSKI (Czarnikowski) Andreas, SChOia-

StiCUS Crac., orator Polonus ad regem Ro­
manorum, 136, 138, 142-3, 145-7, 152, 161, 
164, 166, 174, 176. 

CzEKORN Andreas, civis Glogoviensis, 210. 
CzEMA (Cema, Tzeme, Zeme, von Zemen) 

Achatius, cast. Gedanensis, 27, 29, 34, 37, 
41, 59-61, 63, 79, 83, 94, 96, 104-5, 111-2, 175. 

CzEMA (von Zemenl Fablanus, succamerar!us 
Pomeraniae, 6, 60, 63, 137, 181, 195. 

CzETRITZ (Czeteritzs), legatus regls Romano-
rum, 17. 

Czrczo v. Csicso. 
CziPS v. Scepusium. 
CzOT, militum ductor, 198. 
CZYSHRA V. Tibiscus. 
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DALMATIA, Dalmatlcus, 47, 99. 
D .• MBOWSCKY V. Dembowski. 
DANCZKER V. Gedanum. 
DANIA (Dennemarck, Denmarkh, Denmargt, 

Tenmarg), Danicus <Dennemarcklsch, Dennl­
sch), 10, 16, 29, 30, 32-3, 42, 54, 58-60, 68, 
76, 82, 182. 

DANTiscus Ioannes, ep. Varmlensls, 34, 44-5, 
49, 50, 60-1, 63. 

DANTZK, DANTZKH V. Gedanum. 
DANUBIUS (Dianublus, Donaw, Thonaw, Thona, 

Thowal, 91, 132, 162, 202, 204-6, 213-5, 219, 
222-3. 

DEBRECEN <Dobres'Sanl, opp. In Hungaria, 198. 
DEcrus (Dietz, Dyetz) Iacobus Ludovlcus, 8, 

20. 132. 158. 
DEcrus <Dietz, Dyetzl Ioannes, filius Iosti Lu­

dovici, aulicus regls Romanorum, 47, 49, 
116, 140-1, 176, 178. 

DEcrus (Dietz, Dyetz) Iostus Ludovlcus, secr. 
regius, reglae monetae praefectus, 5, 8-10, 
12, 19, 20, 22-3, 31, 42-7, 49-52, 54-5, 58-9. 
67, 71, 73-7, 83, 85, 88-90, 92, 94, 96, 99, 
100, 103-5, 107-8, 113-6, 119, 122, 128, 131-6, 
138, 143-6, 154-5, 158, 164, 167, 174-6, 179-87, 
190-1, 193, 195, 197, 201-2, 205, 207-12, 216. 
218-9, 224, 226-7. 
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!>EMBOWSKI (Dambowscky), nob. Polonus, 7, 8. 

DENNEMARCK, DENMARGT, DEIINEMARCKISCH, DEN· 

NISCH V. Dania. 
l>FuTsCHLANDT, l>FuTsCH, Drocz v. Germania. 
DIANUBIUS V. Danubius. 
DIETZ v. Decius. 
DISSKA otto (othtl, cap. Pestensis, 199. 

DoBRESSAN V. Debrecen. 
DONAW V. Danubius. 
DoRIA (de Aurla, Dorlo, Dorya) Andreas, 52, 

134, 138-40, 161-2, 216. 
DoROTHEA dux In Prussia, 6, 7, 13, 15-6, 18, 21, 

23, 30-1, 41, 50, 66, 94, 96, 115·6, 133, 165, 
176. 

DowORAT (?), opp. In Hungarla, 163. 

DRAGFFY <Dragffil, procer Hungarus, 221, 225. 
DRAUSEN <Draussen, Drużno), lacus in Varmia, 

24, 29, 34, 36-7. 
DRAVA (Dravus), f!., 204. 
DRAYLYUGK (?) Thomas, 206. 

DRu:l:NO V. Drausen. 
DTuRCKEN V. Turcia. 
Dum!R:Icus v. Brodśrlcs. 

DULCINE V. U!clnj. 
DtiRCKEN, DURCKISCH V. Turcia. 
DuREll (DUren) Paulus, clvis Norlmbergensis, 
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Dui!KElr v. Turcia. 
DYETZ v. Decius. 
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ECKms (Ecchius) Valentlnus, civis Bartphen-

sis, 187, 191, 201, 204-6, 211, 218-9, 224-5. 
EGIP'IER V. Aegyptii. 
EIFFLANDT v. Livonla. 
ELBINGA (Elblng), Elblngenses (E!binger), 55, 

75. 
ELEONORA regina Galllae, uxor Francisci I, 

98-9. 
ELISABETH Austrlaca, soror Caroli V et 

Ferdinandi I, reglna Daniae, 16. 

ELrsABETH Austrlaca, filia Ferdlnandi I, regi· 
na Polonlae, 80-1, 84, 105, 110, 112. 

EMANUEL FILIBERTUs dux Sabaudiae, 116. 
ENGELLANIIT, ENGELANnł, ENGLANDT, ENGELENlll!!R 

v. Anglia. 
ENTFELDER Chrlstianus, 200. 

EPERIES (Epperles, Pre§ov), opp. In Scepusio, 
11-2, 205, 211, 221·2, 224. 

ERCEGNOVI v. Castellum Novum. 
ESERELLA V. Isabella. 
EszEK (Esseg, Ezek, slav. Osijeg), 205-6. 

Esztxr (Esseky, Ezeki) Ioannes, ep. Quinque 

Ecclesiarum, canc. Regni Hungarlae, 125-8, 
171. 

ETIOPIER v. Aethiopes. 

EYFFLANT v. Livonla. 
EzEKI V. Eszeki. 
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FABER Ioannes, theologus, 31-2. 
FABIANus, servitor (Andreae Czarnkowski?l, 

138. 
FARNESIA <Farnesel Victoria, 51-2, 54. 
FARNESIU S ( FameseJ Octavlus, 167. 
FARNESms (Farnese) Petrus Ludovlcus, 51-2, 

54. 
F'ELTRENSIS, 170. 
FEliBER Michael, 47. 
FELs (Felth, Fhelss, Vels, Vonfelthl Leonar­
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90-3, 96, 98-9, 106-8, 111·2, 116, 118, 120, 
122-3, 126-34, 136-43, 145-52, 154, 158-62, 164-9, 
172, 174·81, 183-97, 199, 201-8, 210-2, 216-7, 
221-6. 
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F'HELSS V. Fels. 
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FwRENTIA (Florentzl, Florentlnl (Florentlner>, 

145-6, 167. 
FLORIANUS quidam, 215. 
FoRGACH, procer Hungarus, 220. 
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54, 56-8, 68, 76-7. 90, 92, 96, 98-9, 109, 112, 
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FRAUENBURGUM (Fraunburg), 9. 
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FREYSTETLEYN, 215. 
FRIDERICUS II dux Legnicensis, 5, 9, 20, 22, 

73-4, 101, 131, 158, 179-80, 210, 227. 
FRIDERICUS II Gonzaga, dux Mantuae, 53-4. 
FRIDERicus comes palatlnus Rheni, 11, 138. 
FuGGER (Fuggerll, mercatores, 116, 194, 209. 

236-



FuGGER (Fugher) Antonius, 114, 119, 132, 135, 
144-5, 164, 182, 193-4, 196-7. 

FuGGERisCH (Fuckrisch, Fuggresch, Vockrisch), 
14-5, 108, 133, 145, 154, 197. 

FuLDER <Fuldner) Volfgangus, 89. 

G 

GADENDORFF (Gaudendorff) Nicolaus, 13, 15, 23. 
GADES, 139. 
GALGOCZ, 211, 220, 222. 
GALLIA (Francia, Franckreich, Franckrich, 

Franckreychl, Gallus, Gallicus (Frantzose, 
Franzosisch, Frantzesisch), 10, 11, 16, 19, 
39, 48, 51-3, 56-7, 67-8, 74, 76-7, 90-1, 96, 
98-9, 102, 108-9, 115·20, 123, 126-7, 133-5, 
142, 146, 151, 155, 159, 162, 167, 170-1, 180, 
185, 192, 217. 

GAMRAT Petrus, ep. Crac., archiep. Gnesnen­
sis, 14-6, 37, 41, 132, 145·7, 153-4, 174·5. 

GANDAVIA (Genth, Gendt), Gandavienses (Jen-
ter), 56-8, 109, 112, 116-8. 

GARG V. Georgius. 
GAUDENDORFF v. Gadendorff. 
GDANUM, GDANENSIS V. Gedanum. 
GEDANUM (Gdanum, Dantzk, Dantzkh, Tantzk) 

Gedanenses (Gdanenses, Danczker, Dantzker), 
11, 27, 37, 54·5, 75-6, 89, 94, 101, 103-4, 111, 
114, 133-6, 143, 165, 181, 193, 196. 

GELDRIA (Geldem), 10, 53-4, 76, 92, 99. 
GENDT, GENTil v. Gandavia. 
GENUA (Janua), 171, 216. 
GEORGIUS (Gorg, Garg, JorgeJ marchio B ran· 

denburgensis, 5, 12-3, 15, 20-1, 30, 33-4, 40, 
55, 65-7. 69, 80-1, 84, 153, 196, 210. 

GEORGIUS (Gorg) dux Saxoniae, 53. 
GEORGIUS magister, scriba Toruniensis, 110. 
GERARDI Sancti Mons (Gherharthberg), Budae 

situs, 188, 204, 214, 218. 
GERMANIA (Deutschlandt, Teutschlandtl, Ger­

manus, Germanicus (Deutsch, Deucz, Teut­
sch, Tewtschl, 8, 10-3, 15, 22·3, 46, 53, 69, 
74-7. 90, 92·3, 99, 101-2, 108, 115, 123, 127. 
134-5, 137, 139, 141, 151, 164·7, 170-1, 173, 

175, 178, 184, 186, 188, 190-1, 193, 201, 
206-8, 210, 214, 218-9, 227. 

GESNER Christophorus, civis Crac., 217. 
GHERHARTIIBERG v. Gerardi Sancti Mons. 
GrERSDORFF (Girstorff, Girstoff) loannes, auli-

cus regius, 20, 23, 31, 36, 40, 161-2, 207. 
GIL Philippus, 145. 
GrRSTORFF, G!RSTOFF v. Giersdorf!. 
G!SSELL, 6. 
GLATZ (Kłodzko), 227. 
G LOGOviA (Głogów, G!ogau, Glog), 47, 49, 50, 

93, 96, 98-9, 118, 210. 
GNn:wosz (Gniewosch), nob. Po1onus, 7. 
GNESNA <Gnesen, Gnisen), Gnesnensls, 74, 99, 

132, 145, 153. 
Got.:ETTA (Goleta, La Goulettel, 185. 
GoLIŃSKI (Jatzwentskzy Golintsky) Ioannes), 

12, 14, 84-5. 
GoRG v. Georgius. 
GóRKA <Gorckal, comites a, 103, 119, 121. 

GóRKA <Gorckal Andreas, a, cast. Posn., cap. 
Maioris Poloniae gen., 110, 112, 114, 117-8, 
134, 139, 157, 179, 186-7, 191, 196-7, 207-8, 
210, 216-7. 

GóRKA (Gorckal Lucas, a, ep. Cuiaviensis, 71·4, 
87-8, 103, 107, 110, 117-8, 120-3, 131-2, 134-5, 
142-3, 153·4, 157, 159-60. 

GoRYŃSKI Petrus, pal. Masoviae, 95-6, 106-7. 
GRADNAU v. Grodno. 
GRAECUs <Grekhisch, Kruchisch), 58, 90. 
GRAN v. Strigonium. 
GRANYELLA <Gramvela), Antonius Perrenot, de, 

ep. Atrabatensis, 170-7. 
GRANVELLA (Gramvela) Nicolaus Perrenot, de, 

canc. Caroli V, 139-40, 170·1. 
GRATUS Alexius, 201, 204. 
GRETI, GRETHI v. Gritti. 
GRIENSTEIN, exercitus dux, 199. 
GRrrrr <Greti, Grethi, Gryttil Ludovicus (Aloy-

sius), 3, 4, 13, 15, 74. 
Garrrr v. etiam Andreas Grittl. 
GRODNO (Gradnau), 21, 23. 
GROs POLEN, GROSPOLN, GROSSPOLLN V. Polonia 

Maior. 
GRYTII V. Gritti. 
GUASTO V. Avalos. 
GmrELMus (Wilhelm) marchio Brandenbur-

gensis, archiep. Rigensis, 15, 23, 42, 105, 114. 
GuGLIELMUs IV dux Bavariae, 17. 
GuLLICH v. Iuliacum. 
GUNFELTH, cast. in Temesvar., 168. 
GuNGISCH, opp., 225. 
GuSTAvus I rex Sueciae, 68. 
GWASTO, GWAST! V. Avalos. 

H 

H.\ GEN A F ( Haganoa, Hogenoa), 170. 
HALAY Franciscus, servitor Antonil Fuger, 114. 
HANs, HANss v. Ioannes. 
H . .aossA, villa, 172. 
HASS!.' (Hessen), 120, 146, 155, 185, 189. 
HEDIO CASPAR, doctor, praedicans in Strassburg, 

115, 133, 187, 190. 
HEDvrms Jagellonica, uxor Ioachimi II electo­

ris Brandenburgensis, 60-1, 63, 117-8. 
HElUGENBElL (Helgenbeyll, Siekierka), 194. 
HEILSBERG (Helsbergk, Helsperg, Lidzbark War-
miński), 34, 44, 49, 60·1, 63. 

HELGENBEYLL V. Heiligenbeil. 
HELGES Landt v. Terra Sancta. 
HELSBERGK, HELSPERG V. Heilsberg. 
HENRrcus, filius Francisci I regis Galllae, 

delphinus, 58, 98·9. 
HENRrcus dux Brunsvicensis, 120, 146, 187. 

190. 
HENR!CUS VIII rex Angliae, 16, 52, 54, 99, 116, 

164, 171. 
HERBRSTE!N <Herbersteyn, Herberstain, Herm· 

stein), SigismWldUs, ab. orator Ferdinandi I 
et Caroli V, 5, 12, 16, 53, 56, 67·8, 80, 83-4,, 
87, 93, 106-7, 119, 132, 134, 136, 139, 142, 
165, 174, 179, 183, 191, 199, m, 220, 223, 225. 

HERCEXJNOVI v. Castellum Novum. 
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HERMANNUS V de Wied, archtep. et elector 
Coloniensis, 170-1. 

HERMSTEIN V. Herberstein. 
HEssEN v. Hassia. 
HEYNTZENDORFF V. Sckoppffe. 
HISPANIA (Spanien), Hispani (Hispanier, Ispa­

nier, Spanier), 17, 47-8, 76, 92, 134, 139, 142, 
158-9, 179, 191, 197, 199, 208, 216-7. 

HNEDETZ (Hnedzetz) Venceslaus, tenutarius bo­
norom Rybnik in Silesia, 21, 23-4, 30, 32-3, 
66. 

HOGENOA v. Hagenau. 
HoMOK, arx Ioannis Podmanicki, 205. 
HoRWATII Franciscus, Transilvanus, 204. 
HRADĆANY (Hhradschin, Ratzyn), arx Pragen-

sis, 199. 
HRADISCH (Radisch), opp. in Si!esia, 217. 
HUMlEŃSKI (Humyenski, Humyenysky), Geor­

gius, 161, 164, 173. 
HUNGARIA (Ungaria, Hungem, Ungem, Hunger­

landt, Ungerlandt), Hungarus, Hungaricus 
(Ungarus, Hungrisch, Ungrisch, Vagierski, 
Wągierski), 3-8, 10-3, 16, 18,9, 22-5, 29-30, 
35, 37' 43-6, 51, 53-8, 60-2, 66, 69, 73-4, 
76, 80-3, 88, 90-2, 94, 96, 98-102, 104, 
106, 198-9, 114, 116, 119, 122-32, 134-42, 
145-55, 158-69, 171-7, 179-81, 184-92, 194, 198-9, 
201-3, 205-11, 216-8, 220, 223, 225, 227. 

I 

lACOBUS, Moscovita, 114. 
IAcoBus F'ERDINANDus, medicus regis Poloniae, 

200-1. 
IANUss v. Ioannes Zapolya. 
IANUssms dux Masoviae, 60, 63. 
lAROSLAVIA (Jaros!aw), 195-7. 
lAURINUS (Gyor), 203, 226. 
IFFLANDT v. Livonia. 
l LIA v. Ostrogski E lias. 
ILKuscH v. Olkusz. 
!NDIA, Indische lande, 16, 91, 159. 
INFELDT (lnnfeldt), pagus prope Pestum, 184. 
INNSBRUCK lNSPRUGK V. Oenipons. 
INOVLADISLAVIENSIS (JuniwJadiSJaviensis), 85-6. 
IoACHIMUS II elector Brandenburgensis, 12, 

14-5, 61, 63, 73-4, 117-8, 120, 157, 170-1, 227. 
IoACHIMUS (Joachim), servitor ducis Albert!, 

44. 
IoANNA, mater Caroli I imperatoris, 54, 56. 
IoANNEs fllius Ferdinandi I regis Romanorum, 

53-4. 
IoANNES (Hans) marchio Brandenburgensis, 

117-21, 157. 
IoANNEs, servitor Antonil Verancsics, 204. 
IoANNES (lanuss, Janus, Janusch, Jhanusch, 

Joan, Hans, Hanss, Yanusz) Zśpolya, rex 
Hungariae, 3-5, 7, 8, 11-3, 17-8, 25, 31, 37, 
44-5, 53, 55, 57, 60, 62-3, 74, 80-1, 90-2, 98, 
103-4, 109, 116, 119, 122-3, 125-9, 131, 135-9, 
149, 151-2, 160, 164, 168-9, 171, 174, 176-7, 
180, 188, 190-1, 194, 202, 218, 220, 224. 

IoANNEs III rex Portugall!ae, 53-4, 90-2. 
IoANNES IV Basilides, magnus dux Moscoviae, 

129-30. 

IOANNES CRISOSTOMUS, 115. 
lOANNES FRIDERICUS, e!ector Saxoniae, 47, 73-4, 

120, 185. 
IoANNES MARIA, medicus Ioannis Zśpolya, 124. 
IoANNES StGISMUNDUs Zśpolya, filius Ioannis 

regis Hungariae, 122-3, 125-6, 128-31, 137-9, 
149, 151-2, 154-5, 160, 164, 168-9, 171-2, 174-8, 
188, 190-1, 207-8, 220, 223, 225-6. 

IsARELLA de Aragonia, mater reginae Bonae, 
183-4. 

IsARELLA, uxor Caroli I imperatoris, 53-4. 
IsARELLA (Esebella, Jesebell) Jagellonica, regi­

na Hungariae, uxor Ioannis Zśpolya, 3-8, 
11-3, 15-9, 22-6, 29, 35-6, 53-5, 57, 60, 63, 
66, 69, 70, 74, 80-1, 83,-4, 93-4, 96, 98-9, 106-7, 
122-4, 126-33, 137-9, 142-3, 145-52, 154-5, 160, 
164, 166-8, 174-5, 177-8, 181, 186-8, 190-2, 
196-9, 207-8, 211-2, 216-20, 222-33, 225-6. 

ISKRZYCHI (lscritzsky, Schritzsky, Sthritzky) 
Nicolaus, cap. Camenecensis, 63, 70, 154. 

IsPANIER v. Hispania. 
IswiNZKY v. Izdbieński. 

ITALIA (Welschlandt, Wellischlandt), Italus 
(der Walhe, WaJch, Walle, Italianer), Itali­
cus (Welsch, Wellisch), 10-11, 16, 47, 50, 52-3, 
56, 61, 74, 76, 90, 99-102, 116, 131, 162, 
164, 180, 193, 197, 199, 201, 208, 211-2, :!16. 

IuDAEI (die Juden), 9, 70. 
IuLIACUM (Jiilich, Gullich), Iuliacensis, 68. 
lZDBIEŃSKI Uswinzkyl Benedictus, 110, 112. 

J 

JAKuBOWSKI (Yacuboffsskyl, nob. Polonus, 7. 
JANUA V. Genua. 
JANUsCH, JANUs v. Ioannes Zapolya. 
JANUsCHEN, die (die Joannischen, i.e. fautores 

vel milites Ioannis Zapolya), 185, 189. 
JAROSLAW v. Iaroslavia. 
JAsTRZtBSKI (Jestrzemskil, servitor I.L. Decii, 

164. 
JATzWENSKY v. Goliński. 

JENTER V. Gandavia. 
JESEBELL v. Isabella Jagellonica. 
JESTRZEMSKI V. Jastrzębski. 

JHANUSCH v. Ioannes Zapolya. 
JoACHIM v. Ioachimus. 
JoAN v. Ioannes Zapolya. 
JoANNISCHEN, die v. die Januschen. 
JoRDAN Achatius, cast. Zarnoviensis, 176. 
JoRGE v. Georgius. 
JuoEN v. Iudaei. 
JUNIWLADISLAVIENSIS v. Inovladislaviensis. 

K 

KAKOTH, « vicus e reg!one Str!gonii », 219. 
KALocsA (Collacan, Colaszan, Colitzan, Kolet­

zan), Colocensis, 53, 57, 140, 174, 179. 
KAMIENIEc, Kamyenyecz v. Camenecia in Po­

dolia. 
KAPOLNAY Franciscus, Hungarus, 205. 
KARANSEBES, 190. 
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KARNTEN v. Carlntla. 
KAsCHE v. Cassovia. 
KASUL bassa, 168. 
KArziANER (Catzianer, Cazianer) Ioannes, exer· 

cituum Ferdlnandi I cap., 53, 116, 168 . 
KERNTEN v. Carlntia. 
KEźMAROK (Kesmarckh, Kesmarg, Kesmark), 

108, 116, 192. 
KHOYE v. Cuiavia. 
KHUNA v. Kuna. 
KILIA (Kylya), 172. 
KIOVIA (Kyoff), 35. 
KrrTLITZ <Kytlitzl, cubicularlus ducis Alberti, 

47, 104·6, 108, 135. 
KLEF v. Cllvia. 
Kr.EINPOLNN, KLEIN PoLLIN V. Polonia Minor. 
KLEvE v. Clivia. 
KŁoDZKO V. Glatz. 
KMITA Petrus, de Sobleń, comes a Wlśnlcz 

(Wisnicze), pal. Crac., R.P. supremus mar· 
salcus, 55, 57, 60, 62·3, 74, 81, 84, 92, 98-9, 
129-30, 161, 164-5, 167. 173-5. 

Koczi v. Ktltsch. 
KorzrzAN v. Kalocsa. 
KoMARoM (Komarnon, Camaron), 163, 225-6. 
KONARSKI (Konarssky) Ioannes, «drabant» re-

gis Poloniae iuniorls, 7. 
KiiNIGSBERG, KONIGSPERGJ[, KONGSilERG V. ReglUS 

Mons. 
KONOPACKI Georgius iunlor, palatlnides Pome­

raniae, 35. 
KoNOPNICKI (Conopnitzki), nuntius Hieronvmi 

Laski, 192. 
KONSTANTINOPOLITANISCII V. Constantinopolls. 
KORCZBOCH V. Kurtzbach. 
KORCZOLAS Petrus, 206. 
KościELECKA Beata v. Ostrogska. 
KościELECKA Hedvigis, 143. 
KośCIELECKA Sophia, 143. 
KośCIELECIU (Coste!letzsky), 71, 80, 158. 
KościELECKI (de Kosczielecz, Costellecmk.y) 

Ioannes, pal. Inovladlslaviensls, 72-3, 85-6. 
88. 

KośCIELECKI Nicolaus, 143. 
KOSKA <Kosska) Andreas, nob. Hungarus, 198. 
KosKA <Kosska) Ioannnes, nob. Hungarus, 199, 

220. 
KOSKA (Kosska) Nicolaus, nob. HUI!gllrus, 220. 
KOSSAN weyda, 223. 
KosTKA ( Costka, Coska, Coski) Stanislaus, the­

saurarius terrarum Prussiae, 36, 39, 41, 44-5, 
59-61, 63, 79, 94, 96, 112. 

KaroR v. Catharum. 
KiiTsCH (Kocz!), 203. 
KotWICZ (Kotwitz) Sigismundus, 5, 6. 
KOYA V. CUiavia. 
KOZACY v. Cosacl. 
KRAcA, KRACKAw, KRACKA, KRACito v. Cracovia. 
KRAIN v. Craina. 
KRAMER (Cramer) Bartholomaeus, eonsui Grac., 

110. 
KRE:M:s <Crembs), 203. 
KiiETXoWSEI Erasmus, cast. Brestensis (caste­

Ian Brzisky), 14-5. 
KRICHISCH WEYSSEKBt7RG, KRmcmscuwBJSSBN· 

BURG V. Alba Graeca. 

Kiurorz (Creutz) Chrlstophorus, nuntlus ducls 
Albert!, 142, 154. 

KROKAW v. Cracovia. 
KRUCHISCH V. Graecus. 
KUNA <Khuna> Gulielmus, de KunAtat, (Con­

stat), procer Moravus, 183. 
KUNHEIM Georgius, consll, ducis Albert!, 200. 
KUNIGSBERG, KUNSPERC!t, KUNSPERGJ[ V. Reglus 

Mons. 
KURTZDACli (Cortzbach) Alexander, 63. 
KURTZDACli (Korczboch) Sigismundus, 7. 
KuRTZDACli (Kurtzbacher), fratres, 70-1. 
KnvA v. Kllia. 
KYOFF V. Klovia. 
KYSSEL bassa, 146. 
KYTLITZ V. Klttlitz. 

L 

LANciCIA (Lęczyca, Lanndsltz), 165, 167. 
LAscz v. Laszcz. 
LASKA Anna, uxor Nicolai Ko8cieleckl, 143. 
LASKA Hedvigis, uxor Andreae Ciołek, 108, 112, 

116. 
LAsKI (Laski, Lasky, Lassky, Lass) Hierony­

mus, pal. Siradlensls, 5, 15, 17, 53, 62, 65-6, 
70-1, 73·4, 80-2, 84, 90, 92, 96, 98, 106-9, 112, 
115·6, 129-30, 132-3, 135, 142-3, 146, 155, 159· 
62, 165, 167, 172, 177, 179-80, 187, 189-90, 192, 
209-10, 217. 226. 

LAsKI Ioannes, praepositus Posnaniensis, refor-
mator In re rellglonis, 53-4, 90, 92, 108-9, 112. 

LASKI Stanlslaus, cast. Przemętensls, 50, 110. 
LAszez (Lascz), nob. Polonus, 7. 
LATALSKI Ianusslus, pal. Posnaniensls, 72-4, 110, 

112. 
LATALSKI Ioannes, archlep. Gnesnensls, 73-4, 

98-9, 132. 
LATINUS (Lateyn, Latin, Lateynisch), 11-3, 90, 

106, 153, 177. 
Ll!czYcA v. Lancicla. 
LEGNICA (Liegnitz, Llgnltz, Lugnitz), Legnlcen­

sls, 5, 9, 20, 22, 73-4, 103, 131, 158, 179, 210, 
227. 

LEssELL Ioannes, 47. 
LEvaćA (Leutschovia), Leutschoviensls, 211, 

221-2. 
LEwALDT Antonius, coqulnae ducis praefectus, 

207, 209. 
LEvvA (Lewa) Antonius, de, exercltus imperia-

lis dux, 217. 
LIBIA V. Libya. 
LrBIN, Liblnensis, opp. In Slovacla, 211, 221-2. 
LiBYA (Libia), 162. 
LiDzBARK WARMINSKI V. Heilsberg. 
LIEGNITZ, LIGNITZ V. Legnica. 
L!NCIUM (Lyncium, Linz), 221, 225. 
LIPPA (Lyppa), arx In Hungarla, 166, 211, 220, 

222-3, 225-6. 
LmluANIA (Llttauen, Littawen, Lltten, Lytten), 

Lithuanus (Llttlsch, Lltlsch, Lytlsch, Li· 
tausch), 5-7, 15, 21).1, 26, 33, 36, 38, 43-6, 61, 
63, 75, 77, 80, 83, 85-6, 92-4, 98, 103, 105-7, 
111·2, 116, 129, 132, 146, 174, 189. 
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LIVONIA (Eifflandt, Ifflandt), 23, 101, 114. 
LoomsmiN v. Rauschendorff. 
LOGESCHAW V. Rauschendorff. 
LoosCHAu (Loxau, Loxaw, Loxan, Loxanusl 

Georgius, orator Ferdinand! I, 11, 65-6, 71. 
LomARINGIA (Lutrinngen), 167. 
LowOY <?> Gabriel, nob. Hungarus, 198. 
LoXAN, LoXANUS, LoXAU, LoXAW V. LogschaU. 
LuaECA (Lubeck), 68. 
LuaLINUM (Lublin, Lubelin), 38, 195, 201. 
LUBOMIRSKI (Lubomirsk:y), nobiles Poloni, 7. 
LUDOVICUS rex Hungariae, 159. 
LUDOVICUS X dux Bavariae, 17, 138. 
Luoovicus X comes palatinus Rheni, 11, 170·1. 
Luoovicus (Ludw!g), scriba Marienburgensis, 

44. 
LUGNITZ V. Legnica. 
LUND (Lunda), Lundensis (Lundisch), opp. in 

Suecia, 29, 35, 63, 68. 
LUBITANIA V. Portuga11!a. 
LurnER Martinus, 31-2, 171. 
LUTHERANUs (Luterisch, Luteris, Lutheris, Lut-

risch), 26-7, 29, 164, 169, 171. 
LUTRINNGEN V. Lotharingia. 
LYNCIUM V. Lincium. 
LYPOLSIZ (?), arx in Hungaria, 295. 
LYPPA V. Lippa 
LYTTEN, LYTISCH V. Lithuania. 

M 

MACHMETBECK v. Mechmetbeg. 
MACIEJOWSKI (Matzeoffsky, Matzeowski, Met­

zeoffsk:y) Samuel, ep. Chelmens!s, R.P. vice­
canc., 14-5, 32, 34, 37, 41, 43-5, 61, 63, 87-8, 
93, 96, 106-7, 113, 188, 190. 

MACIEJOWSKI (Maczeowski) Stanslaus, 188. 
MAoRuzzo (Madruss, Madrutz), come a, pedi-

tum ductor, 198-9. 
MAGILAT V. Maylśd. 

MAHOMETBEGK V. Mechmetbeg. 
MAIORICA, insula, 216. 
MAIOR Pox.oNIA v. Polonia Maior. 
M.u.A STRANA (die Clein Seyt, Kleinseite), vicus 

Pragensis, 199. 
MALTZAN Ioachimus, orator electoris Branden-

burgensis, 5, 17. 
MALVASIA, portus maris Adriatici, 90. 
MANASTIR V. Monasterium. 
MANTuA, 53. 
MARCHIA Brandenburgensis v. Brandenburgum. 
MARCHIA Transilvana, 169. 
MARGARIT A, filia Caroli V, vidua Alexandri de 

Medic!s, 167. 
MARGARITA, filia Francisci I regis Galllae, 51, 

68, 76-7, 98-9. 
MARIA regina Hungar!ae, locumtenans in Ba-

tavia, 56-7, 81. 
MARIA Tudor, reg!na Angliae, 51, 68, 99. 
MIRIENBURGUM (Marienburgk), 37, 44. 
MARIENWERDER V. Qu!dzinum. 
MARTIN, opi!ex Vratislaviensis, 194. 
MASOVIA <Masau, Massau, Masaw, die Mass, 

Mas), 5, 20, 22, 60, 95-6, 106, 208. 
MAmiNSTENDE (?), terrae, 163. 
MAuR Georgius, 47. 
MARIMILIANUS I imperator, 183. 
MARIMILIANUs archidux Austriae, filius Ferdi­

nand! I, 208. 
MAYLAD (Mayladt, Maylak, Magilat) Stephanus, 

pal. Transilvaniae, 116, 129-30, 135, 168, 172, 
178, 187, 189-90, 204, 209-10. 

MAYLANDT V. Mediolanum. 
MECHELBECK v. Mechmetberg. 
MECHERN v. Moravia. 
MECHMETBEG bassa (Mechmetbeck, Mahomet­

begk, Mechelbeck, Nechethbeg), 161, 163, 
168, 185, 199, 218. 

MEOIOLANUM (Maylandt, Meylandt), 16, 68, 171, 
216-7. 

MElrnENN v. Moravia. 
MERTITZ (Meltiz) Christophorus, 205. 
MERIIERN, MERISCH v. Moravia. 
METZEOFFSKY v. Maciejawski Samuel. 
MEYLANvT v. Mediolanum. 
MIELECKI Sebastianus, 143. 
MIMMEL V. Cleipodia. 
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MuLNER Caspar, magister monetae, 194, 210. 
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-240-



NI!IDENBURGUM (Nidzica), Ne!denburgensls, 49, 
50. 
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NEWS V. Nissa. 
NIBSCHITZ (Nipschitz, Nipczitz, Nybschytz, 
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Noremberg), Nor!mbergensls, 52, 89, 99, 187, 
193. 

NOVA CIVITAS (Neustadt, Newstat), opp. in 
Transilvania, 166. 
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OsTROOSKA Beata, na ta Kościelecka, 41. 
OsTROOsKI Constantinus, 11. 
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PAMPHY (Phamphy) Balthasar, 199. 
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PATAK (Potack), 010· ). in Hungar!a, 224, 226. 
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96, 99, 123, 133, 135, 142-4, 146, 151-2, 162, 
167, 170-1, 186·7, 196·7, 203, 208, 216·7. 
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213, 221, 224·5. 
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145, 158, 160, 164, 167, 171·2, 176, 178, 201, 
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185, 189. 
PHILIPPUS, filius Caroli V !mperatoris, 68. 
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PLESs (Pszczyna), Plesnensls Ducatus, 133, 164·5, 

167. 
Pl.OCK (P1otzke), Plocen.sis (Plotzkysch), 73, 106. 
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RAGNETA (Rangneth), 86. 
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RYBNIK <Rybnlck, Reybnick, Reybnigk), bona 
in Silesia sita, 12-3, 15, 20, 23-4, 30, 32-3, 
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Scl!wEDEN v. Suecia. 
SCHWEIDNITZ, SCHWEYDNITZ V. ŚWidnica. 

SCiłYDLOWECZKY v. Szydłowiecki. 
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SEŁrsu.wsKI v. żelisławski. 
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SERliDY ( Scheredy, Scheredi l, proceres Hun­

gar!, 199. 
SERfuv (Seredius, Scheredi, Scheredy) Caspar, 

198, 211, 221, 225. 
SERIN v. Zrinyi. 
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SIBENBCRGEN V. Transilvania. 
SICILIA, 51-2. 
SrEBENBiiRGEN v. Transilvania. 
SIEKIERKA v. HeiligenbeiL 
SIGISML:NDUS I rex Poloniae, passim. 
SrGISMUNDUS AuGusrus rex Poloniae, passim. 
SILESIA (Schlesien, Slesienl, Silesita (Slesier), 

Si!esiacus <Slesischl, 5, 11, 20, 23-4, 32, 50, 
74, 76, 94, 100, 102, 118, 129, 133-4, 140, 
188, 195, 209-10, 217. 

SnnwA (Semptal, opp. in Slovacia, 163. 
SIRADIENSIS, 66, 74, 84. 
Su t· s v. Służewo. 

Su.voNIA (Windischlandt, Windische landel, 17, 
31, 37, 81. 

SLEDrsu.wsKI v. żelisławski. 

SŁEGEL v. SchlegeL 
SLESIEN, SLESIER, SLESISCH V. Silesia. 
SLOCHOVIENSIS, 86. 
SLOVACIA, 163, 220, 222. 
Swvnrus ( Slovienskil, 62. 
SŁużEWO (Siam>), 165, 167. 
SŁUŻEWSKI Petrus, paL Calissiensis, 165, 167. 
SoB!EŃ V. Kmita. 
SoBOCKI <Sobotzky, Sobotzcky, Sabotzky, Zo­
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Polonus in Turcia, 20, 22, 55, 59, 61-2, 88, 
96, 99, 103-8, 112, 126. 

SoLDAVIA (Solda, DziałdOWO), 106. 
SoLDEN Sigismundus, doctor, 145. 
SoLIMANUS II imperator Turcarum, 3, 4, 10-3, 

15-8, 25, 29, 31, 37, 41-3, 48, 51-2, 54, 57-9, 
61-3, 74, 77, 81, 84, 90-2, 99, 14>4-5, 109, 112, 
116, 123-35, 137-40, 145-51, 154-5, 159-62, 164, 
166-8, 170-2, 175-80, 183-5, 187-8, 190-2, 194-5, 
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Soos Georgius, 224. 
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Bathary, 208. 
SOPHISTAE (Scil. milltes regis Persarum Tah· 

masp I Sophi), 204. 
SoPHUA v. Sabaudia. 
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SPIRA (Speir, Speyr), 116, 133, 209. 
SRZEŃSKI Felix, pal. Plocensis, 106-7. 
STANISLAUS dux Masov!ae, 60, 63. 
STEPHANUS Locusta (Lacusta), pal. Moldavlae, 

33-4, 37, 41-3, 51, 91-2, 135, 159-62, 172, 180. 
STEURISCHE LANDE V. Styria. 
SmRITZKY v. Iskrzycki. 
SmRusz v. Struś. 

SmuLWEYSSENBURGK v. Alba Regla. 
STRASSBURGUM (Strasburgk, Strossburg), 11, 

115, 187. 
STRIGONIUM (Gran, Grann), Strigon!ensis 138 

186, 219, 223. • • 
STROSSBURG V. Strassburgum. 
STRUś (SthTusz), nob. Polonus, 173. 
STUHLWEISSENBURG, STULWEYSSENBURG STUL-
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SUECIA (Schweden), 68. 
SUSA, 135. 
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193-4. 

SZAMOTUŁY (Sampter), 130·1. 
SzASZSEBES (Zazsebews), opp. In Transllvania, 

126, 128. 
SzBAROWSKI v. Zborowski. 
SzEGED (die saw gehed), 161-2. 
SzYDŁOWIECKA Sophla, nata de Targowisko, 8. 
SzYDŁOWIECKI (Schydloweczky, herr von Schld-
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canc., 8, 78-9. 

SzYEDMYGROCZKY v. Transllvania. 
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TACZIKAN (vel Tazykan), supremus sandzlacus, 
172, 178. 

TAHMASP I Sophi (Sophy, Sophie, Sopy, Zo· 
phi, Zophyey), rex Persarum, 37, 41-2, 51-2, 
84, 91-2, 135, 139, 146, 159-60, 164, 168, 172, 
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TAIU.o (Tarle, Tarlle, Therla) Gabriel, 7, 8, 35, 

40-1, 68, 93. 
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73-4. 
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R. P. cap. generalis, 14-5, 24, 28-9, 33, 36, 
39, 72-4, 78, 87-8, 94, 96, 134-5, 171, 177, 195, 
197, 201-2. 

TARNOWSKI Spytek, cast. Radom!ens!s, R. P. 
thesaurarius, 112. 

TARNOWSKIE GóRY (Tamowitz, Thamowitz), 55, 
165, 194, 227. 

TARTARI, TarŁaria <Tattem, Tatem, Thathem, 
Tatterey, Thaterey), Tartaricus (Taterlsch, 
Tatrisch, Thaterlsch etc.), 8, 11, 16, 19, 22, 
24-6, 32-8, 43, 71, 80, 91-2, 94, 97, 104, 116, 
129, 183, 198. 

TAURINUM (Tur!n), in Sabaudia, 135. 
TAZYKAN V. Taczikan. 
TCZYNA (Thczyna), 172. 
~czYŃSKI <Tentzlnsky, von Thentschin) An­

dreas, cast. Polaniecensls, 14, 98-9, 110, 
112. 

~CZYŃSKI (de Tanczln, von Thentsch!n) Ioan­
nes, pal. Sandomiriensls, cap. Belzensls, 
Chelmensis, Cranostav ., 72·3, 85-6, 98·9, 110, 
112. 

~SZYŃSKI (graff von Thentschln, Thentzln) 
Ioannes, cast. Wojnicensls, marsalcus cu­
rlae, 14, 36, 50, 98-9, 110. 

~czYŃSKI Nlcolaus, 112. 
~czYŃSKI Stanislaus, frater Ioannis, castella-

nl Wojnlcensls, 98-9, 111·2. 
TEHINIA (Tehynya), 172. 
TEMESIENSIS (Themesiensls), 125, 128. 
TEMESVAR (Themeswar, Themlschwar, Thema-

shwal, Themeswariensis, 151, 166, 168, 192, 
221, 224. 

TENMARG V. Dania. 
TENTziNSKY v. Tęczyński Andreas. 
TEREK V. Ttlrtlk. 
TERGESTE (Trieste), 47. 
TERRA SANCTA (Helges Landt), 183. 
TEuTSCHLANDT, TEuTSCH V. Germania. 
THARNAW v. Tarnowski. 
THARNOWITZ V. Tarnowskie Góry. 
THATHERN, THATEREY, TIIATERISCH V. Tartari. 
THAURINUM V. Alba Graeca. 
THEMESIENSIS V. Temesiensis. 
THEMESWAR, 'I'HEMISCHWAR, THEMASHWA, THEa 

MESWARIENSIS V. Temesvar. 
THENTSCHIN, THENTziN V. Tęczyński. 

THEREKH v. Ttlrtlk. 
THERLA v. Tarło Gabriel. 
THEUTONICORUM Ordo (der Orden), 82. 
TRIREK v. Ttlrtlk. 
TmsANADIOKEWs, Thisanadiokowsich (insula In 

Tlblsco fiumine?l, 163. 
THOKAY V. Tokay. 
THONAW v. Danubius. 
THORN, THORNN V. Torunia. 
THOROSKAY Antonius, Transilvanus, 204. 
THowA v. Danubius. 
THUCHOLIENSIS V. TuchoJiensis. 
THuNICIA V. Tunetum. 
THURCAE, THURCKEN, THURCKEY V. Turcia. 
THuREK v. Ttlrtlk. 
THuRM, domlnus a, 199. 
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THtrnzo Alexlus, de Bethlehemsalva, iudex cu­
riae et locumtenens regis Hungariae, 163, 

191' 211' 220-2. 
THuRZo (Thursol Ioannes, 133, 165. 
THuRzo Stanislaus, ep. Olomucensis, 109, 112. 
TIBISCUS (Tissa, Czyshra), f!., 151-2, 221, 225. 
TIRNAVA (Tirnaw), 154. 
TIROLIENSIS (Tirolisch), 186. 
TISSA V. Tibiscus. 
TOKAY (Thokay), 191, 211, 221. 
TOLETUM (Tolet, Toledo), 10. 
TOPOL'ćANY (Tapolschan), 220. 
TdRdK (Turek, Tuurck, Turcus, Turek, Thurek, 

Terek, Thirek, Therekh, Toreckl Valentinus, 
procer Hungarus, 137-41, 146, 148, 152, 168, 
184-6, 198, 205, 211, 213-5, 220, 222-3, 225-6. 

TORUNIA (Thorn, Thornn, Tom), Toruniensis, 
8, 75, 110, 113-4, 132-4, 143, 153, 158, 164, 
179, 194. 

ToTTEs, castrum in Hungaria, 141. 
TRANCINUM (Trenćin), 148. 

TRANQUILLUS ANDRoNrcus, secr. Ferdinandi I, 
74, 172. 

TRANSXLVANIA (Siebenbiirgen, Sibenburgen, Su­
benburgenl, Transilvanus <Szyedmygroczky), 
116, 119, 125-6, 129, 135, 137, 142, 151, 166, 
172, 187, 189·90, 201, 204, 209, 220-1. 

TRENćiN v. Trancinum. 
TRoPPAU (Troppa, Opava), 129. 
TSCHOLECKH V. Ciołek. 

TuCHOLIENSIS (Thuchollensis), 86. 
TUNimJM (Thunicia, Tunis), 48, 162, 185. 
TuRCIA <Durkey, Turckey, Thurckey, Porta Ot-

tomanical, Turcae (Dtircken, Dturcken, Thur­

cae, Thurcken, Turcken), Turcicus (Durcki­
sch, Turckisch, Thurckischl, 3, 4, 7, 10-4, 
16-9, 22, 24-7, 29, 31-3, 35-8, 41-3, 47-8, 51-3, 
55, 57-9, 61-3, 65, 73-4, 77' 80-1, 84, 90-2, 
94, 96-9, 103-4, 106-9, 116, 123-32, 134-5, 137, 
139, 142, 145-51, 153-5, 158-64, 166, 168-72, 
174-81, 183-94, 198, 202-11, 213-26. 

TuRcvs, TuRCK, TuRECK v. Torok. 
TuRIN v. Taurinum. 
TutJRCK v. Tarok. 
TzE!II:E v. Czema. 

u 

ULCINJ <Dulcinel, portus maris Adriatlci, 90. 

UNGARIA, UNGERN, UNGERNN, UNGERLAl•1DT, UN-
GRISCH V. Hungaria. 

URBINUM (Urbinl, 11. 

URBS V. Roma. 
"L'RZ{OOW (Ursundoff), opp. prope Lublinum, 

38, 41. 
UnśENOVIć Martinuzzi Georgius (der Monch, 

Munch, Frater), ep. Varadiensis, thesaura­
rius Regni Hungariae, 74, 122-3, 126, 128-30, 
132-3, 136-40, 148-9, 151-2, 154-5, 166-9, 174-5, 
184-5, 188, 190, 198-9, 206-7, 211, 214-20, 222-6. 

V 

VACIA (Viic, Wacze, Watzen, Woczen), Vaclen· 
sis (Wacienslsl, 4, 7, 8, 11, 178, 215. 

VACH Petrus, 172. 
VAGIERSKI V. Hungarla. 
VALACHIA (Walachei, Walachey, Wallachey), 

Valachi (Walachen, Wallachen, Wolocho­
wyel, Valachicus (Walachisch, Wallachischl, 
11, 14, 19, 33, 37-8, 42-4, 51, 53, 90-1, 94, 97, 
104, 116, 135, 143, 146, !59, 161, 164, 171-2, 

180, 183, 191, 209, 216. 
VARADINUM (Wardein, Wardin, Warathl, Vara­

diensis (Waradiensisl, 74, 123, 126, 128, 148-9, 

151-2, 168, 188. 
VARDAI Paulus, archiep. Strigoniensis, 138-9, 

223. 
VARMIENSIS, 34. 
VARTKOSCH V. Warkotsch. 
VAsro v. Avalos. 
VATENER (?), 205. 
VELS V. Fels. 
VENETIA (Venedig, Venedigkl, Veneti (Vene­

dlger, Venetovyel, 10-1, 19, 42, 51-3, 58, 73-4, 
76-7, 89-91, 99, 123, 134-5, 145-6, 155, 162, 
165, 167, 170-2, 216-7, 227. 

VERANcsrcs (Vrantziusl Antonius, praefectus 
Albensis, 204. 

VERBdczr (Verbecius, Verberius, Vervecl, Wer­
bewcz, Werwecy, Werwetzky, Werbentzy, 
Werwitzkyl Stephanus, canc. Regni Hunga­
riae, 7, 8, 116, 127-30, 167-8, 222-3, 226. 

VERNER v. Werner. 
VERON .• (Bem), 216-7. 
VESPRIMIENSIS, 202. 
VEsTES, arx Valentini Torok, 168. 
VIENNA (Wienna, Wien, Wiennl, Viennensls 

(Wienerl, 11, 66-8, 74, 84, 88, 90, 98, 107-9, 
178, 180, 185-9, 193-4, 201-4, 207-9, 217, 225. 

VILNA (die Wilde, Wildt, Wille), 85-6, 92-3, 
128, 142, 145, 175-6, 183, 193, 196, 200-1. 

VILHMOWSKI, V. Wiliamowski. 
VISCHEGRAD, VISCHEGRATH V. Vyśehrad. 

VLADIMIRIENSIS V. Sanguszko. 
VOCKRISCH V. Fuggerisch. 
VOGELWEIDER Eustachius, servitor L L. Decll, 

54. 
VOI,.,ICENSIS v. Wojnicz. 
VONFELTH V. Fels. 
VONITZKI t.'. Wojnicz. 
VORMATIA (Wormacia, Worms, Wormbsl, vor­

matiensis (Wormaciensis, Wormbserl, 132-4, 
139, 141, 146, 164, 167, 169-70. 

VR,TISLAVI.• (Breslau, Breslaw, Preslaw, Pre­
slen., wroclawl, Vratislaviensis <Preslichl, 
24, 36, 66, 131, 165, 187. 194-5, 210. 

VsCHOVIENSIS v. Wschowa. 

VYśEHRAD (Vis~::hegrath, Vissegrad, Wischegrad, 
Wicegradum, Wissegradum, Blindenburg, 
Blinttenburgl, 125, 140-1, 151, 161-2, 178, 186, 

225. 
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WACZE, WACIENSIS V. Vacia. 
WłGIERSKI V. Hungaria. 
WALACHEI, WALACHEY, WALLACHEY V. Valachia. 

WALCH, WALHE, WAU3. v. Italia. 

WARA11ł, WARADIENsis v. Varadinwn. 

WARDEIN, WARDIN v. Varadinwn. 
WARKOTSCH (Warkotz, Vartkoschl Georgius, 

orator Ferdinandi I, 166, 199. 

WEEZE Ioannes, a, archiep. Lundensis, orator 
Caroli V, 29, 63, 68. 

WELSCHLANDT, WELLISCHLANDT, WELSCH, WEL· 
LISCH V. Italia. 

WENEDIGER V. Venetia. 
WERBE'Wcz, WERBENTZY v. Verb!lczi. 
WERNER (Wemerus, Vemer), Georgius, eonsiL 

Ferdinandi I, 191, 201, 204-5, 211, 221, 223, 

225. 
WERWECY, WERWETZKY, WERWITZKY V. Verboczi. 

WERZALAWSKY (?), dUX, 184. 
WICEGRADUM V. Vy5ehrad. 
WIKNNA, WIEN, WIENN, WIENER, V. Vienna. 

WIENER Neustadt v. Nova Clvltas Viennensis. 

WILAMOWSKI (Wilemoffsky, Willemowsky, Wye-
lamowski, Vilyamowskil Iacobus, orator Po­
Ionus in Turcia, 14-5, 36, 81, 84, 142-3, 153-4, 
171, 177. 

WILAMOWSKI (Wilemoffsky) Ioannes, can. 
Crac., postea ep. Camenecensis, 14-5, 58, 
62-3, 129-30, 132. 

WILHELM V. Gulielmus. 
Wn.nE, WII.DT, WILLIE v. Vilna. 
WINDISCHLANDT V. Slavonia. 
WISCHEGRAD, WISSEGRADUM V. Vy5ehrad. 

WLODOMIRSKY V. Sanguszko. 
WLODZISł.AWSKI (Wlodyslawsky) Ioannes, 172. 

WoczEN v. Vacla. 
WOJNICZ <Wonie), Wojnicensis (Volnlcensls, 

Woinltzensls, Vonltzkl), 50, 98-9, 110. 
WoLA, bona I.L. Decil, 45-6, 105, 119, 207-8. 

WOLOCHOWYE V. Valachia. 
WoLSKI N!colaus, magister curlae reginae Bo­

nae, 37, 41. 
WOLSKI Paulus, R.P. canc., 13-5, 50, 93, 96, 

98-9. 
WONIC V. Wojnicz. 

WORMACIA, WORMS, WORMBS, WORMACIENSIS, 
WORMBSER V. Vormatia. 

WsCHOWA <Frauenstadt, Frawenstath, Fraun­
statl, Wschoviensls <Vschov!ensis), 93, 96, 
110, 118, 130-6, 140, 179. 

WuLPPA, arx Petri Pereny!, 19. 

WUNSAM Ioannes, 165, 194, 210, 227. 
WYELAMOWSKI V. Wilamowski Iacobus. 

Y 

YACUBOFTSSKY V. Jakubowski. 
YANusz v. Ioannes Zapolya. 
YLIA V. Ostrogski Elias. 

z 

ZANDMER v. Sandomiria. 

ZAPOLYA v. Ioannes Zapolya et Petrowicz Pe-
trus. 

ZARNOVIENSIS, 176. 
ZATOR (Satur), 40. 
ZAUDMER v. Sandomir!a. 
ZAZSEBE'WS V. Szaszsebes. 

ZBłSKI (Sbonszkl) Ioannes, Decanus Crac., 
praepositus Posn., secr. regius, 98. 

ZBOROWSKI < Sboroffsky, Sborowski, Sbaroffisky, 
Szborowskl) Martlnus, pocillator reglus, 
93-7, 109, 112. 

ZBOROWSKI Petrus, marsalcus curiae, 95-6. 
ZECKH (?), 168. 
ŻELISLAWSKI <Sellslawski, Sledislawskl), 164-5, 

167. 
ZEMEN, ZEME v. Czema. 
ZENDREW (?), castrwn Franclsci Bebek, 218. 
ZENGG, ZENG v. Segnla. 
ZERDAHEL, castellwn, 220. 
ZIEROTIN <Sheroteynn) Ioannes, a, summus ca­

merarius Marchionatus Moraviensis, orator 
Ferdinandi I, 71. 

ZOBOTSKY V. Sobocki. 
ZOPIII, ZOPHYEY V. Sophi. 
ZRINYI (Zrinskl, groff von Serlnl Nlcolaus, 

116. 

-246-



FINITO Dl STAMPARE CON l TIPI DELLA 
TIP. EOlGRAF • ROMA • TEL. 8271694 

IL 10 GENNAIO 1980 





ELEMENTA AD FONTiill.i EDITIONES (cont.) 

XII - Documenta Folonica ex Archivo Generali Hispaniae in Simancas, III 
pars. Ed. V. ME:Yszrowrcz, pp. V +291, 163 doc: (A.D. 1571-1576), 5 tab., 
Ind. nom. propr., ind. chron., 1964. 

XIII - Res Folonicae ex Archivo Musei Britannici, I pars. Ed. C. H. TALBOT, 
pp. XVI+ 175 (A.D. 1598), 2 ta b., Ind. nom. propr., 1965. 

XIV - Collectanea ex rebus Folonicis Archivi Orsini in Archivo Capitalino 
Romae, I pars. Ed. W. WYHOWSKA DEANDREIS, pp. VI+234, 177 doc. 
(A.D. 1575-1668), 4 tab., Ind. nom. propr., 1965. 

XV - Documenta Folonica ex Archivo Generali Hispaniae in Simancas, 
IV pars. Ed. V. MEYSZTOWICZ, pp. VI+340, 211 doc. (A.D. 1576-1587), 
5 tab., Ind. nom. propr., ind. chron., 1966. 

XVI - Documenta Folonica ex Archivo Generali Hispaniae in Simancas, 
V pars. Ed. V. MEYSZTOWICZ, pp. VII+336, 227 doc. (A.D. 1587-1590), 
5 • ta b., Ind. nom. propr., ind. chron., 1966. 

XVII - Res Folonicae ex Archivo Musei Britannici, II pars. Ed. C. H. TALBOT, 
pp. VII+311, 169 doc. (A.D. 1411-1616), 2 tab., Ind. nom. propr., ind. 
chron., 1967. 

XVIII - Collectanea ex rebus Folonicis Archivi Orsini in Archivo Capitolino, 
II pars. Ed. W. WYHOWSKA DEANDREIS, pp. VIII+256, 140 doc. (A.D. 
1669-1676), 4 tab., Ind. nom. propr., 1968. 

XIX - Documenta Folonica ex Archivo Generali Hispaniae in Simancas, 
VI pars. Ed. V. MEYszrowrcz, pp. VIII+429, 121 doc. (A.D. 1556-1620), 
4 tab., Ind. nom. propr., ind. chron., 1968. 

XX - Res Folonicae ex Archivo Regni Daniae, II pars. Ed. C. LANeKGROŃSKA 
et G. STEEN JENSEN, 266 doc. (A.D. 1577-1696), 4 tab., Ind. nom. propr., 
ind. chron., pp. VI+324, 1969. 

XXI - Documenta Folonica ex Archivo Generali Hispaniae in Simancas, 
VII pars. Ed. V. MEYSZTOWICZ, 187 doc. (A.D. 1491-1696), 2 tab., Ind. 
nom. propr., ind. chron., pp. VIII+262, 1970. 

XXII - Documenta Folonica ex Archivo Farmensi, I pars. Ed. V. MEYSzTowrcz 
et W. WYHOWSKA DE ANDREIS, doc. 183 (A.D. 1535·1588), pp. VIII+210, 
2 tab., 1970. 

XXIII -A. Documenta Folonica e:x; Archivo Farmensi, II pars. Doc. NN. 184-319 
(A.D. 1598-1772), Ind. nom. propr., ind. chron. B. Documenta Folonica 
ex Archivo Capitulari in Brisighella. 63 doc. (AD. 1578-1588), Ind. nom. 
propr., ind. chron. Ed. V. MEYSZTOWICZ et W. WYHOWSKA DE ANDREIS, 
p. 297, 2 tab., 1970. 

XXIV - Res Folonicae ex Archivo Regni Daniae, III pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA 
et G. SrEEN JENSEN, 152 doc. CAD. 1419-1564), pp. VIII+301, 4 tab., 1971. 

XXV - Res Folonicae ex Archivo Re.gni Daniae, IV pars. Ed. C. LANeKGROŃSKA 
et G. STEEN JENSEN, 78 doc. (A.D. 1563-1572), 6 tab., Ind. nom. propr., 
ind. chron., pp. VIII+248, 1971. 

XXVI - Res Folonicae ex Archivo Mediceo Florentino, I pars. Ed. V. MEYSZTD-
wrcz et WANDA WYHOWSKA DE ANDREIS, 145 doc. (A.D. 1559-1589), 4 tab., 
pp. VIII+320, 1972. 

XXVII - Res Folonicae ex Archivo Mediceo Florentino, II pars. Ed. V. MEYSZTD-
wrcz et WANDA WYHOWSKA DE ANDREIS,262 doc. (A.D. 1589-1612), pp. VIII+ 
377, 1972. . 

XXVIII - Res Folonicae ex Archivo Mediceo Florentino, III pars. Ed. V. MEYSZTD­
wrcz et WANDA WYHOWSKA DE ANDREI S, 205 doc. (A.D. 1613-1626), 4 ta b., 
Ind. nom. propr., ind. chron., pp. VIII+376, 1972. 1 

XXIX - Res Folonicae ex Archivo Regni Daniae, V pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA 
et G. SrEEN JENSEN, 139 doc. (A.D. 1578-1630), 5 tab., Ind. nom. propr., 
ind. chron., pp. VIII+376, 1972. 



:XXX - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, I pars. Ed. C. LANCKOROŃSJ<A, 
447 doc. (A.D. 1525-1548), 9 tab., elencnus epistolarum, elenchus sigil­
lorum, ind. nom. propr., pp. XV +259, 1~73. 

·XXXI - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, II pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 448-854 (A.D. 1549-1562), 7o tab., elenchus epistolarum, ind. 
nom. propr., pp. IX+241, 1974. 

XXXII - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, III pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 855-1237 (A.D. 1563-1572), 10 tab., elenchus epistolarum, ind. 
nom. propr., pp. VIII+268, 1974. 

XXXIII - Res Polonicae ex Archivo Re.gni Daniae, VI pars. Ed. C. LANCKOROŃSK" 
et G. SrEEN JENSEN, 140 doc. (A.D. 1632-1699), 5 tab., ind. nom. prbpr., 
ind. chron., pp. X+210, l974. 

XXXIV - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, IV pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 1-212 (A.D. 1525-1530), 6 tab., elenchus epistolarum, ind. per­
sonarum et locorum, pp. XVI+230, 1975. 

XXXV - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, V pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 213-551 (A.D. 1531-1537), 3 tab., elenchus epistolarum, ind. 
personarum et locorum, pp. X+228, 1975. 

XXXVI - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, VI pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 552-761 (A.D. 1538-1542), 3 tab., elenchus epistolarwn, ind. 
personarum et Iocorum, pp. VIII+227, 1975. · 

XXXVII - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, VII pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 762-1051 (A.D. 1543-47), 4 tab., elenchus epistolarwn, index 
personarum et locorum, pp. VIII+256, 1976. 

XXXVIII - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, VIII pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 1052-1215 (A.D. 1548-49), 6 tab., elenchus epistolarum, ind. 
personarum et locorum, pp. XII+206, 1976. 

X}I:XIX - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, IX pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
'doc. NN. 1216-1424 (A.D. 1550-53), 4 tab., elenchus epistolarwn, ind. 
personarum et loct>rum, pp. VIII+226, 1976. 

XL - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, X pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 1425-1724 (A.D. 1554-1559), 3 tab., elenchus epistolarum, ind. 
personarum et locorum, pp. X+226, 1976. 

XLI - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, XI pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 1725-2009 (A.D. 1560-1566), 4 tab., elenchus epistolarum, ind. 
personarum et locorum, pp. VIII+226, 1977. 

XLII - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, XII pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 2010-2220 (A.D. 1567-1572), 4 tab., elenchus epistolarum, ind. 
personarum et locorum, 1977, pp. X+196, 1977. 

XLIII - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, XIII pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 1-269 CA.D. 1534-1565), 4 tab., ind. personarum et locorum, 
pp. VIII+228, 1978. 

XLIV - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, XIV pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 1-156 CA.D. 1546·1567), 3 tab., ind. pP-rsonarum et locorum, 
pp. VIII+190, 1978. 

XLV - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, XV pars. Ed. C. LANCKOROŃSKA, 
doc. NN. 1-197 (A.D. 1525-1572), 6 tab., elenchus epistolarum, index 
personarum et locorum, pp. X+192, 1977. 

XLVI - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, XVI pars. Ed. C. LANcKOROŃSKA, 
doc. 1-172 (A.D. 1525-1535), 4 . tab., elenchus epistolarum, index perso­
narum et locorum, pp. X+188, 1979. 

XLVII - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, XVII pars. Ed. C. LANCKo-
ROŃSKA, doc. 173-302 (A.D. 1536-1538), 4 tab., elenchus epistolarum, index 
personarum et Iocorum, pp. VIII+213, 1979. 

XLVIII - Res Polonicae ex Archivo Regiomontano, XVIII pars. Ed. C. LANCKo­
ROŃSKA, doc. 303r419 (1539-1541), elenchus epist., ind. pers. et loc., pp. 
VIII-246, J,979. 

XLIX, L - in praeparatione. 
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